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Vorwort - Ausgangssituation und Ziele

KuLanI - Fortsetzung einer 
Erfolgsgeschichte

Das St. Wendeler Land ist mit seiner Kultur-
LandschaftsInitiative (KuLanI) bereits seit 
zwei Förderperioden (10 Jahre) Leader-Re-
gion und damit europäische Modell- und 
Förderregion für die Regionalentwicklung 
ländlicher Regionen. Dies hat der Region 
schon wertvolle Impulse gebracht. Mit den 
Leader-Fördermitteln der Europäischen 
Union (bisher ca. 4,6 Mio. € und zusätzlich 
ca. 9 Mio. € ausgelöste Investitionen) konn-
ten neue Organisationsstrukturen und Ak-
teursnetzwerke für die eigenständige Re-
gionalentwicklung etabliert sowie bereits 
zahlreiche aus den Reihen der örtlichen Be-
völkerung entstandene konkrete Projekt-
ideen realisiert werden. 

Dabei lag der Fokus der KuLanI St. Wendeler 
Land von Beginn an auf der Nutzung und 
Inwertsetzung endogener, das heißt in der 
Region vorhandener, Potenziale als Impuls 
für die regionale Entwicklung. Als Reaktion 
auf die sich gerade für ländliche Räume gra-
vierend verändernden Rahmenbedingun-
gen und Zukunftsherausforderungen - vor 
allem durch

•	 die	Globalisierung	der	Märkte

•	 den	demografischen	Wandel	und

•	 die	zusätzliche	Land-Stadt-Wanderung	

konzentriert sich die KulanI auf den Mar-
kenkern des ländlichen Kulturraums (siehe 
Erläuterung im Anhang ab S. 164) - die zeit-
gemäße Nutzung der Eigenpotenziale „na-
türliche Ressourcen“ und „kulturelles Erbe“ 
durch die örtliche Bevölkerung als zentrale 
Besonderheit und Unverwechselbarkeit des 
ländlichen Kulturraums. Wenn der ländliche 
Raum eine überzeugende Alternative zum 
urbanen Raum sein soll, müssen die mit der 
dörflichen und kleinstädtischen Siedlungs-
struktur verbundenen Besonderheiten und 
Unverwechselbarkeiten viel bewusster 
wahrgenommen, den veränderten Rahmen-
bedingungen angepasst  und zeitgemäß 
gelebt werden. Der Sicherung des ländli-
chen Markenkerns dient das „KuLanI 3X3“: 
mit den 3 lokalen Ressourcenbereichen 
werden 3 Zielsetzungen verfolgt.

1. mit Hilfe der Kreativität und des 
Engagements der örtlichen Bevöl-
kerung 

2. werden die natürlichen Ressour-
cen genutzt

3. und das kulturelle Erbe in Wert ge-
setzt, 

4. um die Zielsetzungen 
5. regionale Wertschöpfung

6. regionale Nachhaltigkeit
7. regionale Identität

Zur Erreichung der Ziele und Nutzungen 
dieser lokalen Ressourcen wurden ausge-
hend von der 2003 entstandenen Ur-
sprungsidee zur Etablierung eines Lokalwa-
renmarktes auf Basis ausschließlich regio-
nal erzeugter Produkte, im Laufe der Jahre 
zur Aktivierung und Entfaltung weiterer lo-
kaler Ressourcen und Potenziale vier Hand-
lungsprogramme definiert, auf deren Struk-
tur- und Projektentwicklung sich KuLanI 
seither konzentriert:

•	 Vermarktungsprogramm 
„Lokalwa renmarkt“

•	 Energieprogramm 
„Ländlicher Energie mix“

•	 Kulturprogramm „Steinreich“ 

•	 Bildungsprogramm  
„Bildungsnetzwerk“ 

(Beschreibung siehe Kapitel „Rückblick und Bilanz 
KuLanI 2004-2014). 

KuLanI-Konzept zur eigenständigen Regionalentwicklung des St. Wendeler Landes; Darstellung: Kernplan
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Der neue Nationalpark Hunsrück-Hochwald & die Nationalparkregion; 
Quelle: Kernplan

Impulse & Perspektiven durch den neuen Nationalpark Hunsrück-Hochwald; Quelle: Darstellung Kernplan

Nun ist die Leaderperiode 2007 bis 2014 
abgeschlossen und die neue Förderperiode 
2014 bis 2020 steht vor der Tür. Dies kann 
wieder große Chancen und Impulse für die 
Weiterentwicklung des St. Wendeler Lan-
des, für neue Projekte und neue private In-
vestitionsanreize bringen. Hinsichtlich der 
etablierten vier Handlungsprogramme muss 
es dabei das zentrale Zukunftsziel sein, 

•	 die Nachhaltigkeit der hier ge-
schaffenen Akteursstrukturen und 
Projekte zu sichern und strate-
gisch weiter zu entwickeln. 

Doch dies kann und soll nicht alleine Aus-
gangspunkt für eine neue regionale Ent-
wicklungsstrategie mit innovativen Impul-
sen und Projekten für eine selbstverant-
wortliche Regionalentwicklung im Sinne 
einer weiteren EU Leader-Förderung sein. 
Denn zwischenzeitlich haben sich durch den 
am 23. Mai 2015 öffnenden neuen Natio-
nalpark Hunsrück-Hochwald, zu dem Teile 
des St. Wendeler Landes gehören, neue 
Rahmenbedingungen und Perspektiven für 
die (endogene) Regionalentwicklung erge-
ben - gerade auch im Querschnitt zu den 
bisherigen KuLanI-Programmbereichen.

Nationalpark  
Hochwald-Hunsrück -  
neue Impulse und Chancen

Am 23. Mai 2015 wird eine etwa 10.000 
Hektar große, sich über Teile der Verbands-
gemeinden Birkenfeld, Herrstein, Hermes-
keil, Thalfang (Rheinland-Pfalz) und eben 
auch Teile der zum St. Wendeler Land gehö-
renden saarländischen Gemeinden Nonn-

weiler und Nohfelden erstreckende Fläche 
offiziell als Nationalpark anerkannt (siehe 
Karte). Dies ist in aller erster Linie ein Natur-
schutzgroßprojekt, wonach sich in dem ab-
gegrenzten Kerngebiet des Nationalparks 
die Natur im Sinne der Biodiversität weitest-
gehend ungestört entfalten und entwickeln 
soll. Darüber hinaus sind Nationalparks 
aber auch eine national und international 
etablierte und bekannte Marke für beson-
ders schützens- wie auch sehenswerte Na-
tur- und Landschaftsräume, was der ganzen 
Nationalpark-Region (umliegende Gemein-
den und Landkreise, samt dem St. Wendeler 
Land) einen Impuls bezüglich Image, Wahr-
nehmung und Bekanntheit verleiht. 

Dabei soll der Nationalpark kein „Sperrge-
biet“ sein , sondern sich neben Naturschutz 
und Forschung ausdrücklich auch für eine 
„verträgliche“ Nutzung durch den Men-
schen öffnen, v.a. in den Bereichen:

•	 Umweltbildung & Naturerfahrung

•	 „sanfte“/naturverträgliche Erholungs-, 
Freizeit- & Tourismusangebote.

Verbunden mit den Image-Effekten liefert 
der Nationalpark aber weit darüber hinaus-
gehend vielfältige neue Potenziale und Im-
pulse für die gesamte Entwicklung der Na-
tionalparkregion und die zu ihr gehörenden 
Gemeinden:

•	 Tourismus - Faszinierende Natur- & 
Landschaftserlebnisse (v. a. „sanf-
ter“ Natur- & Aktivtourismus)

•	 Bildung - Umweltbildung & Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung

•	 Regionale Identitätsbildung
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Synergieeffekte & Schnittmengen zwischen der KulturLandschaftsInitiative St. Wendeler Land & dem neuen 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald; Quelle: Darstellung Kernplan

•	 Aufbau regionaler Netzwerke
•	 Vermarktung regionaler Produkte
•	 und damit auch neue Perspektiven 

für die Entwicklung einzelner Ge-
meinden, Städte und Dörfer.

Als Teil des Nationalparks und der National-
parkregion Hunsrück-Hochwald bieten sich 
damit auch neue Perspektiven und Impulse 
für Region und Kulturlandschaftsinitiative 
St. Wendeler Land, wobei bereits anhand 
der dargelegten Themen- und Impulsberei-
che des Nationalparks viele Schnittmengen 
zu den Handlungsprogrammen der Kultur-
LandschaftsInitiative St. Wendeler Land of-
fensichtlich werden. 

Diese großen neuen Chancen durch den 
Nationalpark für die Regionalentwicklung 
des St. Wendeler Landes gilt es nun durch 
konkrete Ideen und Projekte zu nutzen. 
Zentrales Zukunftsziel muss es deshalb sein, 

•	 die konkreten Potenziale durch so-
wie mit dem Nationalpark zu iden-
tifizieren: 

-  Wie können das St. Wendeler 
Land und KuLanI vom neuen 
Nationalpark profitieren?

-  wie können der Nationalpark 
und die Nationalparkregion 
von den bereits etablierten 
Programm- und Organisations-
strukturen der KuLanI St. Wen-
deler Land (KuLanI) profitie-
ren?

•	 diese Synergien dann durch ent-
sprechende Kooperationsstruktu-
ren und Projekte zur Entfaltung zu 
bringen

Basis - eine neue Lokale  
Entwicklungsstrategie 

Basis um weiterhin Leader-Region zu blei-
ben und diese Fragen durch konkrete Ziel-
formulierungen und Projektideen zu beant-
worten ist die Erstellung einer neuen „Lo-
kalen Entwicklungsstrategie St. Wendeler 
Land 2014-2020“. Diese muss entspre-
chend des „Leitfadens zur Erstellung von lo-
kalen Entwicklungsstrategien (LES) als 
Grundlage für die Auswahl von LEADER-Re-
gionen für die EU-Förderperiode 2014-
2020 im Saarland“ des saarländischen Mi-
nisteriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz erarbeitet werden. 

Zentrale Elemente dabei sind neben der 
Darlegung der organisatorischen Strukturen 
und der Finanzierungsplanung für die 
nächste Förderperiode:

•	 die Ausarbeitung einer umfassenden, 
ganzheitlichen SWOT-Analyse (Stärken, 
Schwächen, Chancen, Risiken) für die 
betrachtete Region St. Wendeler Land

•	 die Entwicklung einer aus den Ergebnis-
sen der SWOT-Analyse abgeleiteten 
Strategie mit hierarchischen Zielsystem 
und ersten Projektideen für die anste-
hende Förderperiode.

Dabei muss die ganze „Lokale Entwick-
lungsstrategie St. Wendeler Land 2014 
-2020“ unter intensiver Einbeziehung und 
Mitwirkung der örtlichen Bevölkerung, ver-
schiedenster Bevölkerungs- und Altersgrup-
pen (Jung & Alt) erfolgen.

Mit der Erstellung der Lokalen Entwick-
lungsstrategie wurde die Kernplan Gesell-
schaft für Städtebau und Kommunikation 
mbH, Kirchenstraße 12, 66557 Illingen, be-
auftragt.
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Räumliche Struktur des Strategiegebietes St. Wendeler Land; Quelle: Eigene Darstellung Kernplan

Das Strategiegebiet St. Wendeler Land

Gebietsstruktur

Die LEADER-Region der LAG Sankt Wen-
deler Land umfasst den gesamten Landkreis 
Sankt Wendel mit seinen 8 Gemeinden:

•	 Sankt Wendel (Kreisstadt)

•	 Marpingen

•	 Tholey

•	 Nonnweiler

•	 Nohfelden

•	 Oberthal

•	 Namborn

•	 Freisen. 

In dieser Region leben auf einer Fläche von 
476,2 qkm 89.128 Einwohner (2012). Dies 
entspricht einer Bevölkerungsdichte von 
187 Einwohnern/qkm. 

Der Kreis Sankt Wendel ist der nordöstliche 
Landkreis des Saarlandes. Er wird im Wes-
ten von den Landkreisen Merzig-Wadern 
bzw. Saarlouis und im Süden vom Landkreis 
Neunkirchen umgrenzt. Im Norden und Os-
ten bildet das Bundesland Rheinland-Pfalz 

Das St. Wendeler Land verfügt durch die 
beiden Autobahnen A1 (Nord-Süd: Saarbrü-
cken-Trier-Köln-Ruhrgebiet) und A62 (West-
Ost: Richtung Kaiserslautern-Rhein-Main- & 
Rhein-Neckar-Gebiet) sowie den direkten 
Bahnanschluss (Saarbrücken-St. Wendel-
Türkismühle-Mainz-Frankfurt; 1.45h bis Air-
port Frankfurt) über eine für ländliche Ver-
hältnisse gute Verkehrsanbindung.

Auch darüber hinaus lässt der Landkreis St. 
Wendel günstige Standortbedingungen so-
wie aktuelle Impulse und Entwicklungen er-
kennen, die ihn grundsätzlich zu einer at-
traktiven und dynamischen Region mit er-
kennbaren Zukunftsperspektiven machen. 
Das St. Wendeler Land ist mit dem Bostal-
see und vielen weiteren Attraktionen (Kelti-
scher Ringwall, Schaumberg, Saar-Huns-
rück-Steig) der touristische Kristallisations-
punkt des Saarlandes. Durch die touristi-
sche Leitinvestition des 2013 eröffneten 
CenterParcs Bostalsee haben die Gästezah-
len und der Bekanntheitsgrad nochmals 
einen erheblichen Impuls erfahren. 

Der Landkreis hat sich neben seinen „wei-
chen“ Wohn- und Tourismusstandortquali-
täten auch als Gewerbe- und Arbeitsplatz-
standort behauptet. Und dies sowohl im ge-
werblich-industriellen Bereich als auch der 
allgemeinen Wirtschaftsentwicklung ent-
sprechend im Dienstleistungssektor (61% 
Dienstleistungsarbeitsplätze). Neben der 

mit den Kreisen Birkenfeld und Kusel die 
Kreisgrenze.

Bezüglich der Raumordnungskategorien ist 
der Landkreis im Landesentwicklungsplan 
mit all seinen Kommunen dem Ländlichen 
Raum zugeordnet. Die Kreisstadt St. Wendel 
ist die einzige Stadt im Regionsgebiet, die 
als Mittelzentrum gleichzeitig die Versor-
gung der Region mit höherwertigen Infra-
strukturangeboten (Einkauf, Verwaltung, 
Schulen, Medizin, etc.) übernimmt.  

Landschaftlich-topografisch wird das St. 
Wendeler Land geprägt von den Mittelge-
birgsausläufern des Naheberglandes und 
des Hunsrücks (Schwarzwälder Hochwald). 
Die hügelige Landschaft ist mit aussichtsrei-
chen Höhenlagen (Dollberg 695 Meter ü. 
NN., Trautzberg Freisen 603 Meter ü. NN, 
Peterberg Nonnweiler 584 Meter ü. NN, 
Schaumberg Tholey 569 Meter ü. NN) sowie 
den Flussläufen und Tallagen von Prims, 
Blies und Nahe samt deren Nebenbächen 
und den hier angelegten Stauseen (Stausee 
Nonnweiler; Bostalsee) sehr vielfältig und 
abwechslungsreich. Die hier entstandene 
Natur- und Kulturlandschaft ist auch Basis 
der touristischen Attraktivität.
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wichtigen Basis mit verschiedensten klein- 
und mittelständischen Unternehmen aus 
dem Handwerks- und Dienstleistungsbe-
reich haben hier mehrere internationale be-
kannte und agierende Großunternehmen 
(sog. „Player“) ihren Sitz (Wagner-Nestlé 
Nonnweiler; Globus Warenhäuser St. Wen-
del) oder einen wichtigen Standort (Freseni-
us Medical Care St. Wendel). Der Landkreis 
hat seit Jahren die niedrigste Arbeitslosen-
quote im Saarland. Bundesweite Regional- 
und Kreisrankings, etwa vom renommierten 
Prognos-Institut, belegen die Stärken. Hier 
schneidet der Landkreis regelmäßig gut und 
im Vergleich der saarländischen Landkreise 
sogar sehr gut ab. Er punktet etwa in Sa-
chen Familienfreundlichkeit, Kaufkraft und 
Attraktivität. Mit der Eröffnung des länder-
übergreifenden Nationalparks Hunsrück/
Hochwald im Mai 2015 steht, wie vorne an-
gedeutet, der nächste große Schub mit viel-
fältigen Chancen vor der Tür. 

Auf den folgenden Seiten sind die aktuellen 
Entwicklungstendenzen des St. Wendeler 
Landes in den maßgeblichen Themenfeldern 
Demografie, Wirtschaft und Tourismus auf-
gezeigt (Steckbrief) sowie die besonders 
prägenden Standortmerkmale illustriert.

Gebietsbegründung

Obwohl die Verwaltungsgrenze des Land-
kreises die LEADER-Region Sankt Wendeler 
Land beschreibt, war diese Tatsache für die 
Gebietsauswahl nicht allein maßgebend.

Die Abgrenzung der LEADER-Region Sankt 
Wendeler Land erfolgte – wie bereits im Zu-
ge der vorigen Förderperioden - vorrangig 
unter folgenden Gesichtspunkten:

•	 Die gewählte Region ist in ihrer zentral-
örtlichen Ausrichtung auf das Mittel-
zentrum St. Wendel ausgerichtet.

•	 Die Region zeigt naturräumlich einen 
homogenen „Mittelgebirgscharakter“.

•	 Die natürlichen Standortbedingungen 
sind vergleichsweise homogen (Klima, 
Höhenlage, Relief, Böden).

•	 Mit dem touristischen Leitbild Sankt 
Wendeler Land ist diese Region nach 
innen und außen klar erkennbar.

•	 Die Mehrzahl der Initiativen zur ländli-
chen Entwicklung sind auf der Kreisebe-
ne organisiert (Forstbetriebsgemein-
schaft; Kreisgruppen wichtiger Akteure; 
Kulturlandschaftsinitiative usw.).

•	 Die Kulturlandschaftsinitiative Sankt 
Wendeler Land als Träger der LAG ist 
ebenso wie die bereits etablierten pro-
grammspezifischen Akteursnetzwerke 
und Arbeitsgruppen auf die abgegrenz-
te Region zugeschnitten.

•	 Insgesamt stellt das Sankt Wendeler 
Land in der gewählten Abgrenzung eine 
klar erkennbare und handlungsfähige 
Region dar.
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Steckbrief Landkreis St. Wendel

Indikator 2002 2012 Veränderung

Demografie

Bevölkerungsstand 95.108 89.128 -6,3%

Fläche 476 km2 476 km2 0,0%

Bevölkerungsdichte 200 EW/km2 187 EW/km2 -6,5%

Personen unter 20 Jahren 19.879 (21 %) 14.821 (17 %) -25,4%

Personen zwischen 20 und 65 (erwerbsfähiges Alter) 57.076 (60 %) 54.657 (61 %) -4,2%

Personen über 65 Jahre 18.153 (19 %) 19.650 (22 %) 8,2%

Jährlicher wanderungsbedingter Bevölkerungssaldo (/1.000 EW) 2,8 -0,5 **

Jährlicher natürlicher Bevölkerungssaldo (/1.000 EW) -3,8 -6,1 **

Ausländeranteil 4,1% 2,7% -34,1%

Wirtschaft

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort 22.267 23.958 7,6%

Primärer Sektor 0,5% 0,5% 0,0%

Sekundärer Sektor 37,8% 38,4% 1,6%

Tertiärer Sektor 61,6% 61,1% -0,8%

Arbeitslosenquote 6,3% 3,8% -39,7%

BIP (in Mio. €) 1.832 € 2.207€ 20,5%

Verfügbares Einkommen private Haushalte je EW 19.319 € 22.841€* 18,2%

Tourismus***

Hotelleriebetriebe 44 42 -4,5%

Betten 2.139 4.415 106,4%

Gästeankünfte 72.021 105.825 46,9%

Übernachtungen 252.596 352.271 39,5%

Siedlung

Siedlungs- und Verkehrsfläche (ha) 6.994 7.463 6,7%

Anzahl Wohngebäude 29.034 30.632 5,5%

Anzahl Wohneinheiten 41.057 43.700 6,4%

Öffentliche Finanzen

Steuereinnahmekraft 487€ 743€ 52,6%

Gewerbesteuereinnahmen 17.978.000€ 28.165.000€ 56,7%

Schlüsselzuweisungen 36.630.000€ 37.054.000€ 1,2%

Schuldenstand je Einwohner 826€ 3.079€ 272,8%

*Angabe für 2011  **nicht sinnvoll  ***Werte 2012: vor Eröffnung CenterParcs

Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; Statistische Ämter des Bundes und der Länder
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Bildungs-  
& Gästeort

KulturLand-
schaftsInitia-
tive (KuLanI)  

St. Wendeler Land
aktive Regionalent-
wicklung aus eige-

nen Potenzialen 

Stabsstelle 
Demografie

aktive Auseinander-
setzung & Gestaltung 
der demografischen 

Veränderungen

Hauptmerkmale - Alleinstellungsmerkmale und  
Besonderheiten des St. Wendeler Landes
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Entwicklungsstand KuLanI - 
Programme und Projekte

Die Leader-Region „KulturLandschaftsIni-
tiative (KuLanI)“ St. Wendeler Land ist keine 
völlig neue Region, sondern samt ihrer Or-
ganisations- und Akteursstrukturen bereits 
etabliert und baut auf zwei erfolgreichen 
Leader-Förderperioden auf. Um so wichtiger 
ist es als Grundlage für die neue „Lokale 
Entwicklungsstrategie (LES)“, eine Über-
sicht über die bisherigen Themen und je-
weils geschaffenen Strukturen und Projekte 
zu geben, um die neue Strategie im Sinne 
der Nachhaltigkeit gezielt auf dem Geschaf-
fenen aufbauen und weiterentwickeln zu 
können.

Ausgehend von der 2003 entstandenen Ur-
sprungsidee zur Etablierung eines Lokalwa-
renmarktes wurden im Laufe der Zeit auf 
Basis noch weitestgehend ungenutzter und 
nicht von anderer Stelle (wie etwa Wirt-
schafts- und Tourismusförderung) unmittel-
bar betreuter und entwickelter Potenziale 
vier Handlungsprogramme definiert, auf de-
ren Struktur- und Projektentwicklung sich 
KuLanI seither konzentriert:

•	 Vermarktungsprogramm „Lokal-
warenmarkt“ (Potenzial natürliche 
Ressourcen): Stärkung der Vermarktung 
und Vertriebsorganisation regional er-
zeugter Produkte zur Ergänzung der 
heutigen globalen Grundversorgung 
der Supermärkte und Discounter mit at-
traktiven Produkten aus der näheren 
Umgebung (Lokalwaren). Inzwischen 
haben sich über 40 Partnerbetriebe aus 
unterschiedlichen Produktbereichen 
unter dem Gütesiegel „Bestes aus dem 
St. Wendeler Land“ zusammenge-
schlossen und bieten über derzeit 20 
unterschiedliche Verkaufs-/Vertriebswe-
ge (Hofläden, Märkte, Verkaufswägen 
ein vielfältiges Produktangebot aus der 
Region („Produkte aus der Region für 
die Region“).

•	 Energieprogramm „Ländlicher 
Energiemix“ (Potenzial natürliche 
Ressourcen): Unterstützung des Land-
kreises St. Wendel, um die zukünftige 
Energieerzeugung und -versorgung ge-
nau auf die Bedürfnisse der ländlichen 
Region des St. Wendeler Landes auszu-
richten und als „ländlichen Energiemix“ 
konsequent dezentral zu organisieren - 
gemäß dem Leitbild „Null-Emission 
Landkreis St. Wendel“

•	 Kulturprogramm „Steinreich“ 
(Potenzial Kulturgeschichte & kulturel-
les Erbe): Ausgehend von den beiden 
überregionalen „Steinernen“ Beson-
derheiten des keltischen Ringwalles Ot-
zenhausen und der Skulpturenstraße St. 
Wendel Inwertsetzung, Betonung und 
Vermarktung der besonderen Kulturge-
schichte und des kulturellen Erbes des 
St. Wendeler Landes. Anhand des Leit-
bildes „Erzählung Europa“, das die Kul-
turgeschichte der letzten 2500 Jahre 
unterhaltsam am Beispiel des St. Wen-
deler Landes vermittelt, werden die ein-
zelnen erhaltenen besonderen Kultur-
geschichtsstandorte aufgewertet, um 
einerseits das Heimatwissen sowie re-
gionales Selbstbewusstsein und Identi-
tät zu stärken („Außerschulische Lern-
orte“) sowie andererseits diese im Hin-
blick auf den Tourismus als „kulturtou-
ristische Erlebnisorte zu entwickeln und 
fördern. 

•	 Bildungsprogramm „Bildungs-
netzwerk“ (Potenzial örtliche Bevölke-
rung): Förderung des Bewusstseins und 
Wissens der örtlichen Bevölkerung, ins-
besondere nachwachsender Generatio-
nen, bezüglich der Besonderheiten ihres 
ländlichen Lebensumfeldes, der hiesi-
gen lokalen Eigenpotenziale „Natur“ 
und „Kultur“ und deren Nutzung/In-
wertsetzung für die regionale Entwick-
lung. Denn bei der Umsetzung der Ku-
LanI-Programme hat sich gezeigt, dass 
dies nur funktioniert, wenn die Men-
schen vor Ort ihren Lebensraum kennen 
und sich dessen Potenzialen bewusst 
sind. Dieses Ziel soll mit dem Aufbau 
eines Netzwerk („Regionale & kommu-
nale Bildungslandschaften“) erreicht 
werden, in dem „außerschulische Lern-
orte“ zu den Themen „Natur und Land-
schaft“ sowie „Kulturelles Erbe“ samt 
der diese betreuenden Institutionen 
und Akteure mit den etablierten Bil-
dungseinrichtungen (Schulen & Kinder-
gärten) in einer Gemeinde vernetzt und 
in den Unterricht integriert werden. 

In allen 4 Handlungsprogrammen wurden 
dabei neue Organisations- und Akteurs-
strukturen aufgebaut, Konzepte erarbeitet 
und bereits eine große Anzahl an konkreten 
Projekten umgesetzt. Die Tabellen auf den 
folgende Seiten gibt einen detaillierten 
Überblick über die in den beiden zurücklie-
genden Förderperioden umgesetzten Pro-

Grundlagen - Rückblick KuLanI 2004-2014

Workshop “Bilanz & Perspektiven“ am 12.04.2014



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 12 www.kulani.de

jekte und Maßnahmen und den erreichten 
Entwicklungsstand.

KuLanI-Bilanz - bisherige Impulse

Nachdem die KulturLandschaftsInitiative 
(KuLanI) St. Wendeler Land Mitte der 90er 
Jahre als informelle Diskussionsrunde ge-
startet war, begann mit der Idee des „Lokal-
warenmarktes“ und insbesondere der Auf-
nahme in die Leader+-Förderung 2004 eine 
neue Ära. In der ersten Leader-Förderperio-
de stand die Umsetzung und Weiterent-
wicklung des Vermarktungsprogrammes 
„Lokalwarenmarkt“ im Mittelpunkt und 
wurde in ersten Ansätzen um die Idee des 
Kulturgeschichtsprogrammes „St. Wendeler 
Land - Steinreich“ ergänzt. 

Die Bilanz dieser Förderperiode war bereits 
äußerst erfolgreich. Mit 2,4 Millionen Euro 
Fördermitteln wurden

•	 ca. 5 Mio. Euro Investitionen direkt und 
weitere 5 Mio. Euro indirekt erzielt und 

•	 70 Arbeitsplätze geschaffen.

Mit der Anerkennung als Leader-Region für 
die folgende Förderperiode im Jahr 2007 
konnte der erfolgreich begonnene Aufbau 
eines weitgehend eigenständigen lokalen 
Warenmarktes weitergeführt werden. Mit 
der LEADER (ELER) – Periode sind die bei-
den Handlungsprogramme „Energie“ und 
„Bildung“ hinzugekommen, wobei von Be-
ginn an großer Wert auf die Vernetzung al-
ler Programme gelegt wurde.

In der vergangenen Förderperiode 2007-
2014 konnten mit einem Fördervolumen 
von 2,1 Mio. Euro insgesamt 30 Projekte in-
itiiert und umgesetzt werden:

•	 Vermarktungsprogramm „Lokalwaren-
markt“: 11 Projekte (670.000 € / 30%)

•	 Energieprogramm „Ländlicher Energie-
mix“: 2 Projekte (135.000 € / 6%)

•	 Kulturprogramm „Steinreich“: 15 Pro-
jekte (650.000 € / 30%) 

•	 Bildungsprogramm „Bildungsnetzwerk 
St. Wendeler Land“: 2 Projekte 
(305.000 € / 14%).

Die übrigen 20 % der Mittel (440.000 Euro) 
waren für die Geschäftsstelle und das Re-
gionalmanagement erforderlich, welches 
für die Entwicklung der KuLanI eine ganz 
entscheidende Rolle gespielt hat. Grundla-
ge des Erfolgs war die hohe Aktivität von 
KuLanI mit Geschäftsstelle, Regionalma-
nagement, Vorstand (11 Mitglieder) und 
LAG (57 Mitglieder). 2008 bis 2013 wurden 

105 geschäftsführende Vorstandssitzungen, 
21 Vorstandssitzungen und 7 Mitgliederver-
sammlungen sowie besondere Abstim-
mungstermine mit Politik (u.a. 5-Landräte-
Treffen, Landtags- & EU-Abgeordnete, Mi-
nisterien), Verbänden (u.a. Bauernverband) 
und Kooperationspartnern durchgeführt.

Entsprechend erfolgreich ist die Bilanz. Mit 
2,2 Mio. Euro Fördermitteln wurden 

•	 4 Mio. Euro Investitionen direkt erzielt 
(die indirekten Investitionen und ge-
schaffenen Arbeitsplätze werden zurzeit 
ermittelt).

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) konnte in 
dieser Zeit auch bereits Kooperationserfah-
rung sammeln, u. a. mit:

•	 der LAG Pfälzer Bergland (Kusel)

•	 Austausch mit den weiteren Saar-LAG`s 
(Bliesgau, Warndt),

was gerade auch im Hinblick auf die zu-
künftig notwendige intensivere Kooperation 
auf Ebene der Nationalparkregion (2 weite-
re LAGs, 3 weitere Landkreise) von großer 
Bedeutung ist.

Bestehende Fachkonzepte 
Landkreis St. Wendel

Neben den durch die KuLanI selbst initiier-
ten Programme und Projekten sind für die 
Erarbeitung einer integrierten Entwick-
lungsstrategie auch die auf anderer Ebene 
erstellten Fachkonzepte mit Bezug zur Re-
gion, deren Analyseergebnisse und die dar-
aus abgeleiteten Handlungserfordernisse, 
Ziele und Projektideen von großer Relevanz. 

Folgende Konzepte werden berücksichtigt:

•	 Integriertes Klimaschutzkonzept 
„Null-Emission Landkreis St. Wendel, 
Ifas-Institut 2012: Potenziale & Maß-
nahmen (Erneuerbare) Energieerzeu-
gung sowie CO2- & Energieeinsparung

•	 Nationalpark Hunsrück-Hochwald: 
Konzepte der Länder (Rheinland-Pfalz, 
Saarland) zur Einrichtung bzw. Beteili-
gung am Nationalpark sowie Touris-
muskonzept des Landes Rheinland-
Pfalz für die Nationalparkregion vom 
Alpenforschungsinstitut 2014

•	 Tourismuskonzept St. Wendeler 
Land: Ziele, Leitthemen und Zielgrup-
pen für die touristische Entwicklung des 
St. Wendeler Landes

•	 Sozialbericht Kreis St. Wendel: 
Analyse der Stärken, Schwächen und 
Handlungserfordernisse in den Berei-
chen Bildung, Arbeit- & Erwerbstätig-
keit, Einkommen und Armut, Jugend-, 
Familien- und Seniorenarbeit sowie Ge-
sundheit

•	 Schulentwicklungsplanung: mit 
Über sicht zur Situation und den Ent-
wicklungsperspektiven der 14 Kreis 
eigenen Schulen (Ausrichtung, Ausstat-
tung, Entwicklung der Schülerzahlen)

•	 Handlungsprogramm Leerstand 
Landkreis St. Wendel, Stabsstelle Demo-
grafie/Kernplan 2011: Erfassung der 
Wohngebäudeleerstände in allen Kom-
munen, Datenbanksystem für Kommu-
nen zur Leerstandsbeobachtung, Optio-
naler Instrumentenkasten für Kommu-
nen, um der Leerstandsproblematik in-
dividuell entgegen zu wirken.

Die Lokalwarenkiste
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Projektübersicht & Zwischenstand Leader „KuLanI“ St. Wendeler Land 2004-2014

Bisherige Projekte  
Leader + (2004-2008)

Bisherige Projekte  
Leader /ELER (2008-2014)

Zwischenstand  
Leader-Programm 2014
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Leitprojekt 
•	 Rahmenmarketing Lokalwaren-

markt

Gemeinschaftsprojekt:
•	 gemeinsames Info- und Marke-

tingprojekt

Partnerprojekte: 
•	 LWM Wendelinushof
•	 Mobiler LWM Boßert, Freisen
•	 Mobiler LWM Joseph Hasborn
•	 LokalwarenMarkt-Shop (Weider-

Markt, Gonnesw.)
•	 LokalwarenMarktGastronomie St. 

Wendel & Bosen
•	 Erzeugergemeinschaft Qualitätsöl-

saaten Harscherer Hof
•	 Wildbret und Jagdkultur
•	 Partnerbetriebssystem LWM
•	 Schweinefleischvermarktung St. 

Wendeler Land
•	 Regionale Streuobstverwertung 

OGV Bosen
•	 Bauholz vom Säger (Trocknungsan-

lage) Obere Blies
•	 Schreinerunikate „Die mit dem 

Stein im Brett“
•	 Lokale Bioenergie & Nahwärmenetz 

Dörrenbach
•	 Seifen & Öle SilviaSeifen
•	 Rückkehr Türkismühler Camembert 

(Fam. Gansen)

Leitprojekt 
•	 Vertriebssystem Hersteller – Kunde 

(LWM SWL)

Gemeinschaftsprojekt:
•	 Gemeinsames Informations- &
•	 Marketingprojekt: „Marketing-Vier-

spänner“ 
•	 Produktentwicklung: Lokalwarenkiste, 

Bücherbaum Holzgruppe, Apfel-Man-
go-Saft, Zertifizierungssystem

•	 Vertrieb: Gemeinschaftsstand Märkte, 
Regale Supermärkte, Einführung EAN-
Codes

•	 Kommunikation: Infowege Wendeli-
nus- & Harschberghof, Erntedankfest, 
Verkaufsausstellung Altes Rathaus, 
Homepage www.lokalwarenmarkt.de, 
Flyer „St. Wendeler Höfe“, Entwick-
lung Gütesiegel

Partnerprojekte: 
•	 Dorf- und Schaukäserei Hirztaler, Hof-

laden & Schaumetzgerei Hofgut 
Harschberg, Neubau Hofkäserei (Gan-
sen), Professionalisierung Seifensiede-
rei, Schlachthofoptimierung & Rinder-
stall (Wendelinushof), Optimierung 
Hühnerhaltung (Joseph)

Konzeptionelle Grundlagen 
•	 Marketingkonzept Lokalwarenmarkt; 

Ergänzungsmarkt mit eigenen Marke-
tingregeln; Kooperation mit globalen 
Marktpartner nur bei Anerkennung 
Marketinggesetze; Konsequente Be-
achtung der lokalregionalen Marke-
tinggesetze beim Einsatz des „Marke-
ting-Vierspänners“; Marketing-Zwi-
schenbilanz 2011

Organisatorische Strukturen:
•	 Partnerbetriebssystem mit KuLanI als 

Bündler/Koordinator
•	 AG Marketing (Koordinierung Part-

nerbetriebe)

Entwicklungsstand: 
•	 Über 40 Partnerbetriebe mit breiter 

Produktpalette
•	 Vertriebsstellen: 8 Hofläden, 3 Ver-

kaufsfahrzeuge, 
•	 2 Marktverkauf, 3 LWM-Regale, 4 Gas-

tronomiebetriebe
•	 Vergabeverfahren Gütesiegel „Bestes 

aus dem St. Wendeler Land“ (Eigen-
zertifizierung)

•	 Kenntnisse & Praxiserfahrungen in der 
Anwendung der Marketing-Mixinstru-
mente („Marketing-Vierspänner“)

•	 Praktische Nutzung EAN-Code
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Leitprojekt 
•	 Seminarreihe “Lokalisierung - Glo-

balisierung“ (KuLanI)

Partnerprojekte: 
•	 Schullandheim Berschweiler (Schul-

landheimverein)
•	 Dauerausstellung / Geschäftsstelle 

(Wendelinushof)
•	 Regionales Netz Kulturlandschafts-

Lehrpfade Ostertal (BNO Ostertal)
•	 Jugend und Natur im ländlichen 

Raum (KuLanI – nur 1. Phase)
•	 Schulbauernhof Walhausen 
•	 Qualifikation Gastronomie (WIAF)

Leitprojekt 
•	 „BildungsNetzwerk St. Wendeler 

Land“: Koordinierung Bildungsträger 
(Vernetzung Bildungseinrichtungen & 
außerschulische Lernorte):

•	 6 kommunale Bildungsnetzwerke/Bil-
dungslandschaften

•	 Etablierung 115 außerschulischer 
Lernorte zu den Themen Lokalwaren/
Landwirtschaft, Energie & Kulturge-
schichte mit einheitlicher Beschrei-
bung und Zusammenstellung/Veröf-
fentlichung in sechs kommunalen Bil-
dungslandschaften 

•	 Bücherbäume der Holzgruppe in sechs 
Gemeinden als Symbol der Bildungs-
region „St. Wendeler Land“

Partnerprojekte: 
•	 Weiterentwicklung Schullandheim Bi-

berburg Berschweiler „Gesunde Er-
nährung mit regionalen Produkten“

Konzeptionelle Grundlagen 
•	 BildungsNetzwerk St. Wendeler Land: 
•	 Kommunale Bildungslandschaften als 

Netzwerk zwischen außerschulischen 
Lernorten und Bildungseinrichtungen 

•	 Bücherbaum: Symbol der kommunalen 
Bildungslandschaften

Organisatorische Strukturen:
•	 Landkreis St. Wendel, Kultur- & Bil-

dungsinstitut, KuLanI steuern als infor-
melles Gremium die Arbeit des BiNet

Entwicklungsstand: 
•	 6 kommunale Bildungslandschaften 

mit Fertigstellung eines Info-Ordners 
zu den außerschulischen Lernorten: 
Stadt St. Wendel, Gden. Marpingen, 
Tholey, Nonnweiler, Nohfelden, Freisen

•	 6 Bücherbäume als Symbole der kom-
munalen Bildungslandschaften: Tholey 
(2), St. Wendel, Nohfelden (2), Freisen
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Projektübersicht & Zwischenstand Leader „KuLanI“ St. Wendeler Land 2004-2014

Bisherige Projekte Leader + 
(2004-2008)

Bisherige Projekte Leader /ELER 
(2008-2014)

Zwischenstand Leader-Pro-
gramm 2014
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Leitprojekt 
•	 Dachprojekt Kunstzentrum Bosener 

Mühle

Partnerprojekte: 
•	 STEINREICH: gebrannter Stein (Bosener 

Mühle)
•	 STEINREICH: Edelsteine Freisen
•	 STEINREICH: Rötelsteine Oberthal
•	 STEINREICH: römischer Vicus Wareswald
•	 STEINREICH: St. Wendeler Skulpturen-

straße
•	 STEINREICH: Museum Theulegium Tholey
•	 STEINREICH: Pilgerwege St. Wendeler 

Land
•	 STEINREICH: keltischer Skulpturenweg 

„Cerda & Celtoi“
•	 Touristische Vermarktung „STEINREICH“

Transnationales Projekt:
•	 Europäische Skulpturenstraße des Frie-

dens

Leitprojekt 
•	 Entwicklung Kulturelles Leitbild für das 

St. Wendeler Land („Erzählung Europa 5 
x 500“)

Dachprojekt:
•	 Entwicklung „Bosener Mühle“ als Kul-

turfenster St. Wendeler Land (= regiona-
les Kulturzentrum)

•	 Ausstellungskonzept mit Info-Stelen zur 
„Erzählung Europa 5x500“ & den kul-
turhistorischen Besonderheiten des St. 
Wendeler Landes an 3 wichtigen An-
kunftsorten: Bosener Mühle, Schaum-
bergturm, EAO

Partnerprojekte: 
•	 Museumspädagogik Tholey, Pfeilergrab-

mal Vicus Wareswald, Achatgräberweg & 
Tourismuskonzept Freisen, Sieben Orte 
der Erinnerung, Buch Rötelbergbau, Um-
feldgestaltung Bosener Mühle, Inventur 
Kleindenkmäler (Grenzsteine & Wege-
kreuze), Entwicklung keltisches Erbe 
(Theaterstück, Archäologentage Otzen-
hausen)

Transnationales Projekt:
•	 Straßen der Römer

Konzeptionelle Grundlagen 
•	 Kulturelles Leitbild: ERZÄHLUNG EURO-

PA 5X500 

Organisatorische Strukturen:
•	 Kunst- und Kulturzentrum Bosener Müh-

le und
•	 KulturLandschaftsInitiative SWL steuern 

die informelle Lenkungsgruppe der Ak-
teure des Kulturprogramms

Entwicklungsstand: 
•	 Ausstellung „Kulturfenster St. Wendeler 

Land“ mit 14 Info-Stelen (5 ERZÄHLUNG 
EUROPA- + 9 Partner-Stelen)

•	 Ausstellung ERZÄHLUNG EUROPA 
5X500: Schaumbergturm & Europäische 
Akademie

Aufbereitete Partner-Themen:
•	 RÖTELSTEIN - Veröffentlichungen kom-

plettiert; EDELSTEIN: Achatweg & Mine-
ralienmuseum Freisen; THOLEYIT: Ein Ort 
und sein Stein; GRENZSTEINE: Inventur 
Kleindenkmäler; KUNSTSTEINE: Straße 
des Friedens; PILGERSTEINE: Pilgerwege 
im St. Wendeler Land; HISTORISCHE 
STEINE - KELTEN: Keltenpark & Archäo-
logentage Otzenhausen, Skulpturenweg 
Cerda & Celtoi; RÖMER: Pfeilergrabmal 
Wareswald; FRANKEN: Abtei & Museum 
Theulegium Tholey; MITTELALTER: Basili-
ka St. Wendel, Burgen im SWL; NEUZEIT: 
Grenzsteinensemble Wendelinushof; ER-
INNERUNGSSTEINE: Sieben Orte gegen 
das Vergessen, Stolpersteine; GEBRANN-
TE STEINE: Keramikkurse Bosener Mühle
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Ländlicher Energiemix 
•	 Energiekonzept Wendelinushof

Netzwerk Biomasse /Bioenergie:
•	 Ermittlung Potenzialmasse St. Wendeler 

Land

Leitprojekt 
•	 Begleitende Öffentlichkeitsarbeit “Null-

Emission Landkreis St. Wendel“
•	 Bewusstseinsbildung für die Bedeutung 

des ländlichen Energiemix 
•	 Erstellung Homepage www.null-emissi-

on-wnd.de
•	 Banner für Energie- & Kulturveranstal-

tungen
•	 Themenerzählung Energie (analog Kul-

turgeschichtserzählung „Europa 
5x500“);

•	 Entwicklung von außerschulischen Lern-
orten zum Thema Energie

•	 Solardachflächenkataster

Konzeptionelle Grundlagen 
•	 Weiterentwicklung Konzeptansatz 

“Ländlicher Energiemix“

Organisatorische Strukturen:
•	 Stärkung Trägerstruktur

Entwicklungsstand: 
•	 Gemeinsame Kommunikationsstrategie 

der Nationalparkregion im Sinne der 
Stärkung des ländlichen Kulturraumes 
(Stärkung „Markenkern“ ländlicher 
Raum)
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Beteiligungsprozess zur Lokalen 
Entwicklungsstrategie

Ein zentraler Ansatz des Leader-Program-
mes der EU und der dort angestrebten ein-
geständigen Regionalentwicklung ist der 
sogenannte „Bottom-Up“-Ansatz, das 
heißt, die umfassende Beteiligung und Mit-
wirkung der örtlichen Bevölkerung, sowohl 
bei der Strategieerarbeitung als auch bei 
der anschließenden Initiierung und Umset-
zung einzelner Projekte. Da auch der Regio-
nalentwicklungsansatz von KuLanI auf einer 
endogenen Entwicklungsstrategie basiert 
und sich hier bereits über die letzten beiden 
Förderperioden intensive Beteiligungs- und 
Akteursnetzwerke etabliert haben, war es 
auch für die Erarbeitung der neuen Entwick-
lungsstrategie einer der ersten und wich-
tigsten Schritte, einen geeigneten Prozess-
ablauf zu entwickeln, um eine möglichst ho-
he Beteiligung und Input der Menschen vor 
Ort zu erreichen. Um dieses Ziel zu errei-
chen und hierbei auch möglichst verschie-

dene Bevölkerungs- und Altersgruppen an-
zusprechen, wurden hierfür mehrere Ebe-
nen, Formen und Medien zur Beteiligung 
gewählt. Das detaillierte Prozessschema ist 
in der unten stehenden Grafik dargestellt. 
Wesentliche Ansatzpunkte hierbei waren:

•	 Direkte Bürgerworkshops: Im Okto-
ber 2014 wurden aufbauend auf die Er-
arbeitung der SWOT-Analyse vier The-
menworkshops veranstaltet, bei denen 
Bürger und Experten aus dem Kreis in 
Arbeitsgruppen Ziele und Ideen zu ein-
zelnen Themen entwickeln und an-
schließend gemeinsam diskutieren und 
priorisieren konnten. Zu den Workshops 
wurde über die Gemeindeblätter der 
Kommunen, Werbung und Flyer beim 
großen Erntedankfest auf dem Wendeli-
nushof, die KuLanI-Homepage, die Saar-
brücker Zeitung und ausgewählte per-
sönliche Einladungsschreiben eingela-
den.

•	 Ideenbörse Internet: auf der KuLanI-
Homepage wurde eine Ideenbörse ein-
gerichtet, in die Bürger unabhängig von 
der Workshopbeteiligung bis zum 10. 
November 2014 direkt und unkompli-
ziert Ihre Ideen und Beiträge zu den 
einzelnen Regionalentwicklungsthemen 
eintragen und absenden konnten 
(www.kulani.de/ideenboerse). Auf die 
Online-Ideenbörse wurde mehrfach in 
den verschiedenen Medien (Gemeinde-
blätter, Saarbrücker Zeitung, Internet) 
aufmerksam gemacht und die Bevölke-
rung ermutigt, sich daran zu beteiligen.

•	 Pressearbeit Saarbrücker Zeitung: 
die Regionalredaktion St. Wendel der 
Saarbrücker Zeitung hat den Prozess zur 
Erstellung der neuen „Lokalen Entwick-
lungsstrategie St. Wendeler Land 2014-
2020“ von Beginn an sehr offensiv be-
gleitet und sowohl inhaltlich über das 
Leaderprogramm, bisherige Themen 
und Projekterfolge von KuLanI berichtet 

Beteiligung der örtlichen Bevölkerung

Prozessschema zur Erstellung der „Lokalen Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 2014-2020 unter intensiver Einbeziehung der Bevölkerung; Darstellung: Kernplan
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als auch die Menschen in der Region 
zum Mitmachen bei den Workshops 
oder über die Ideenbörse aufgerufen. 
Dabei fand eine regelmäßige Bericht-
erstattung als Startschuss vor den 
Workshops, während der Workshops als 
auch in deren Nachgang statt. 

Insgesamt kann der Beteiligungsprozess als 
sehr erfolgreich gewertet werden. In der 
Saarbrücker Zeitung wurden während des 
LES-Prozesses 5 Artikel veröffentlicht. An 
den vier Workshops nahmen insgesamt et-
wa 130 Personen (teils Doppelbesuche) teil, 
wobei neben vielfältigen allgemeineren 
Ziel- und Wunschformulierungen, die eben-
falls in die Strategie eingeflossen sind, auch 
etwa 80 konkrete Projektideen entwickelt 
wurden. Über die Internetideenbörse der 
KuLanI-Homepage gingen immerhin 22 
weitere Beiträge mit 35 konkreten Projekt-
ideen ein. Also ein äußerst reger Beteili-
gungsprozess, fußend auf dem hohen 
Eigen-Engagement der Akteure und Bürger 
im St. Wendeler Land. Hervorzuheben ist 
hierbei, dass viele eingereichte Projektideen 
bereits einen recht konkreten Umsetzungs-
stand aufweisen, das heißt bereits ein Kon-
zept ausgearbeitet wurde und /oder die 
Projektträgerschaft geklärt ist.

Artikel in der Saarbrücker Zeitung zum Auftakt des LES-Prozesses und der Bürgerworkshops;  
Quelle: Saarbrücker Zeitung 6. Oktober 2014

Ideenbörse KuLanI St. Wendeler Land 2020, Screenshot vom 04.11.2014
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Jeweils nach Abschluss der Workshop-Pha-
se und der Online-Ideenbörse wurden alle 
eingegangenen Projektideen gesammelt 
und vorstrukturiert und anschließend in 
einer Sitzung mit dem KuLanI-Vorstand im 
Hinblick auf die Konzeptausarbeitung dis-
kutiert, strukturiert und priorisiert. Damit 
sich alle 8 Kommunen der Leader-Region St. 
Wendeler Land in der Lokalen Entwick-
lungsstrategie wiederfinden und auch die 
kommunalen Projektideen Berücksichti-
gung finden, wurde der Entwurf der Kon-
zept- und Projektstruktur zusätzlich noch-
mals in einer Bürgermeisterdienstbespre-
chung vorgestellt, diskutiert und ergänzt. 
Der fertige Konzeptentwurf wurde abschlie-
ßend nochmals mit dem KuLanI-Vorstand 
abgestimmt und fein justiert, bevor es be-
schlossen und als fertige Lokale Entwick-
lungsstrategie St. Wendeler Land für die 
Leader-Förderperiode 2014 bis 2020 beim 
Ministerium für Umwelt und Verbraucher-
schutz des Saarlandes eingereicht wurde.

Workshop Kulturgeschichte „St. Wendeler Land - Steinreich“ am 14.10.2014; Foto: Kernplan

Workshop “Zukunft Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land“ am 16.10.2014

Workshop “Ländlicher Energiemix St. Wendeler Land“ am 13.10.2014; Foto: Kernplan



SWOT-Analyse  
St. Wendeler Land
Strategierahmen  
für die Leader-Förderperiode 2014-2020
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Demografie

Einwohnerentwicklung

Der Kreis St. Wendel ist der nach Einwoh-
nern kleinste Kreis im Saarland. Der demo-
grafische Wandel ist bereits deutlich spür-
bar. Seine Bevölkerung ist zwischen 2002 
und 2012 von rund 95.100 auf 89.100 Ein-
wohner zurückgegangen (-6,3 %). Die Hö-
he der Bevölkerungsabnahme entspricht 
dabei fast der heutigen Einwohnergröße 
der gesamten Gemeinde Oberthal. Dabei 
war der Bevölkerungsrückgang im Land-
kreis St. Wendel in den vergangenen Jahren 
etwas geringer als in den meisten übrigen 
Landkreisen und dem Saarland (-6,6 %) 
insgesamt (Ausnahme: LK Merzig-Wadern). 

Innerhalb des Kreises St. Wendel schrumpf-
te die Bevölkerung überdurchschnittlich 
stark in den Gemeinden Marpingen 
(-9,3 %), Freisen (-8,0 %), Tholey (-7,8 %), 
Oberthal (-7,0 %) und Nonnweiler (-6,9 %). 
Etwas geringere Rückgänge gab es in der 
Kreisstadt St. Wendel (-4,7 %), der Bostal-
seegemeinde Nohfelden (-4,5%) sowie in 
Namborn (-4,0 %). 

Ursachen: Sterbeüberschüsse 
und Wanderungsverluste

Die Bevölkerungsentwicklung wird durch 
die natürliche Bevölkerungsbewegung (Ge-
burten und Sterbefälle) und die wande-
rungsbedingte Bevölkerungsbewegung (Zu-
züge und Wegzüge) bestimmt. Im gesamten 
Betrachtungszeitraum zwischen 2002 und 
2012 starben im Landkreis St. Wendel mehr 
Einwohner, als Kinder dort geboren wurden, 

die natürliche Bevölkerungsbewegung ist 
also durchgängig negativ. Insgesamt gab es 
in diesem 10-Jahres-Zeitraum einen Sterbe-
überschuss von etwa 5.150 Personen. Wäh-
rend die Zahl der Sterbefälle in diesem Zeit-
raum weitgehend gleich blieb und bei etwa 
1.100 Personen pro Jahr lag, ging die Ge-
burtenzahl von durchschnittlich rund 650 
Geburten jährlich in den Jahren 2002 - 
2006 auf nur noch durchschnittlich 580 Ge-
burten jährlich im Zeitraum 2007 - 2011 zu-
rück (-11 %). Dadurch stiegen die jährli-
chen Sterbeüberschüsse im Betrachtungs-
zeitraum von durchschnittlich 410 auf 510 
Personen an. Eine kurzfristige Änderung 
dieses Trends ist kaum möglich, da die (zu 
kleine) Elterngeneration der Kinder in 25 
Jahren größtenteils bereits geboren ist und 
auch eine größere Veränderung des Gebur-
tenverhaltens nicht zu erwarten ist. 

Die Wanderungsbilanz zeigt, dass zu Beginn 
des Jahrtausends (2002 - 2004) noch mehr 
Menschen ins St. Wendeler Land zu- als 
wegzogen. Dennoch reichten die Wande-
rungsüberschüsse in diesem Zeitraum nicht 
aus, die natürlichen Sterbeüberschüsse zu 
kompensieren. In den Folgejahren gab es 
dann stets Wanderungsverluste, die die ne-
gative natürliche Bevölkerungsbewegung 
noch verstärkten. Der Einfluss der Wande-
rungsbewegung auf die Bevölkerungsent-
wicklung ist zwar noch weniger stark, als 
der Effekt der natürlichen Bevölkerungsab-
nahme. Dennoch verließen aber in den letz-
ten 10 Jahren bereits etwa 780 Personen 
mehr den Kreis als neue Einwohner hinzu-
kamen (ca. -70 Personen pro Jahr).

Bei der Betrachtung der Wanderungsbilanz 
nach verschiedenen Altersgruppen fällt auf, 
dass der LK St. Wendel im Vergleich zum 
Saarland überdurchschnittlich von der Ab-
wanderung junger Erwachsener (Ausbil-
dung/Studium) betroffen ist. Bezogen auf 
1.000 Einwohner gab es 2012 ein Wande-
rungssaldo von -32 Personen in der Gruppe 
der 18 - 24 jährigen (Saarland: +1,7 Perso-
nen/1.000 Einwohner), während der Kreis 
im Bereich Familienwanderung (LK: +2,5; 
Land: +0,6) und Alterswanderung (LK:+1,5; 
Land -0,9) vergleichsweise besser abschnei-
det. Gerade aber der zunehmende Verlust 
junger gut ausgebildeter Menschen stellt 
sowohl im Hinblick auf die weitere demo-
grafische Entwicklung als auch die wirt-
schaftlichen Perspektiven ein struktureller 
Potenzialverlust dar. Quelle: Bertelsmann Stiftung.

Bevölkerungsentwicklung LK St. Wendel 2002 bis 2012 und Bevölkerungsprognose LK St. Wendel 2009 bis 
2030; Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan

Relative Bevölkerungsentwicklung der saarländischen Landkreise 2002-2012 im Vergleich; Quelle: Statistisches 
Landesamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan
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Relative Bevölkerungsentwicklung der Gemeinden im St. Wendeler Land 2002-2012; 
Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan

Prognose:  
weitere Rückgänge und starke 
Alterung der Bevölkerung

Zwischen 2012 und 2030 erwartet das Sta-
tistische Landesamt für den Kreis St. Wendel 
einen weiteren Bevölkerungsrückgang auf 
nur noch 77.900 Einwohner (-12,5 %).

Parallel zum Bevölkerungsrückgang werden 
die Änderungen in der Altersstruktur der 
Bevölkerung weiter voranschreiten. Gab es 
im Jahr 2002 im St. Wendeler Land noch 
mehr junge Menschen unter 20 Jahren als 
Senioren, so hat sich dies im Jahr 2012 be-
reits umgekehrt. Im Jahr 2030 könnte fast 
jeder dritte Bürger im Kreis über 65 Jahre alt 
sein, während nur noch jeder 6. bis 7. unter 
20 Jahren alt ist. Weiterhin geht der Anteil 
der Personen im erwerbsfähigen Alter 

(20-65 Jahre) deutlich von 61% auf nur 
noch 53 % der Einwohner, mit entsprechen-
den Folgen („Fachkräftemangel“) zurück. 

Der weitere Einwohnerrückgang und die Al-
terung werden sich auf nahezu alle Berei-
che des Zusammenlebens (Infrastruktur, Ar-
beits- & Immobilienmarkt, Vereine & Ge-
meinschaft) auswirken und die Region vor 
große Herausforderungen stellen.

Veränderung der Altersstruktur LK St. Wendel & Saarland 2002-2030; Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; 
Quelle: eigene Darstellung Kernplan

•	 das St. Wendeler Land hat seit 2002 bereits 6% (ca. 6.000) Einwohner von 95.100 auf 89.100 Einwohner verloren 

•	 bis 2030 könnte die Einwohnerzahl um weitere 13% (-11.200) auf nur noch 77.900 zurückgehen

•	 durchgängige und deutliche Sterbeüberschüsse infolge rückläufiger Geburten (2002-2012: -5.150 Personen)

•	 werden zunehmend von Wanderungsverlusten (2002-2012: -780 Personen), vor allem jüngerer Menschen (!), verstärkt

•	 damit geht eine drastische Verschiebung der Altersstruktur einher - 2030 nur noch 15% der Kreisbewohner unter 20, nur noch 
53% zwischen 20 und 65 (Erwerbsfähige), jedoch schon 32% (jeder Dritte!) Bewohner des St. Wendeler Landes über 65 Jahre

•	 dadurch weitreichende Folgen: Auslastung sozialer & technischer Infrastruktur, öffentliche Finanzen, Fachkräfte, Daseinsvorsorge, 
Immobilienmarkt, Vereine und Gemeinschaftsleben, etc.

Zusammenfassung Demografiei
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Wirtschaft und Gewerbe 

Standortfaktoren

Der Landkreis St. Wendel verfügt für eine 
ländliche Region über gute gewerbliche 
Standortfaktoren:

•	 direkte Autobahnanbindung A1 (Saar-
brücken-Trier-Köln-Metropolregion 
Rhein-Ruhr) und A62 (Richtung Kaisers-
lautern -Metropolregion Rhein-Main)

•	 direkte Bahnanbindung an die Strecke 
Saarbrücken - Mainz - Frankfurt (1:45 
Stunden bis Airport Frankfurt)

•	 sehr aktive Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft (WfG St. Wendeler Land)

•	 Unternehmer- & Technologiezentrum St. 
Wendel als Förderanreiz & Nukleus für 
junge Unternehmen und Innovationen

•	 generell gute und enge Vernetzung zwi-
schen Verwaltung und Wirtschaft

•	 vielfältige Gewerbeflächenangebote zu 
vergleichsweise günstigen Preisen (u.a. 
Industrie- & Gewerbepark BAB1 Tholey)

•	 hochwertige weiche Standortfaktoren 
(Landschaft, Freizeitangebot, Imagefak-
tor Bostalsee, attraktive Wohngebiete).

Dem stehen aber auch einzelne, typisch 
ländliche Standortdefizite gegenüber. Je 
nach Gemeinde mindestens 30 bis 60 Mi-
nuten Fahrtzeit bis in die nächsten Oberzen-
tren Saarbrücken, Trier und Kaiserslautern. 
Eingeschränkte Anbindungsqualität der 
Kreisstadt St. Wendel (keine direkte Auto-
bahnanbindung). Und insbesondere fehlen-
de Forschungs- und Hochschuleinrichtun-
gen mit entsprechenden Innovationsdefizi-

ten sowie Folgen bezüglich studien- und 
ausbildungsbedingter Abwanderung junger 
qualifizierter Menschen. Hier kann lediglich 
der Umweltcampus im benachbarten Bir-
kenfeld als Potenzial genannt werden.

Arbeitsplatzentwicklung

In der Region St. Wendeler Land gab es im 
Jahr 2012 rund 24.000 sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze. Gegenüber 2002 
stieg die Zahl der Beschäftigten um rund 
1.700 Personen bzw. +8 % und damit deut-
lich stärker als im übrigen Saarland (+3 %). 
Eine bezüglich der Beschäftigung äußerst 
dynamische Wirtschaftsentwicklung. Den-
noch erreichte der Kreis St. Wendel im Jahr 
2012 nur eine Arbeitsplatzdichte von 269 
Arbeitsplätzen pro 1.000 Einwohner und ist 
damit im Landes-Vergleich (Saarland: 365 

AP/1.000 EW) nur knapp vor Neunkirchen 
der beschäftigungsschwächste Kreis. 

Innerhalb des Kreises gibt es hierbei deutli-
che Unterschiede. Während in Oberthal, 
Marpingen und Namborn auf weniger als 
jeden 10. Einwohner ein Arbeitsplatz 
kommt, in Nohfelden, Freisen und Tholey 
immerhin schon auf jeden 5. bis 6., kommt 
in den arbeitsplatzstarken Gemeinden des 
Kreises, Nonnweiler auf jeden 2. bis 3. Ein-
wohner und in der Kreisstadt St. Wendel so-
gar auf jeden 2. Einwohner ein Arbeitsplatz. 

Insgesamt kann der Arbeitsplatzbedarf der 
31.620 sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Einwohner des Kreises St. Wen-
del aber nicht komplett vor Ort gedeckt 
werden. Typisch für ländliche Regionen be-
steht ein deutliches Arbeitsplatzdefizit, was 
in einem Auspendlerüberschuss von rund 
7.660 Personen resultiert; umgekehrt aber 
auch als Indiz für die Wohnstandortattrakti-
vität der Region gewertet werden kann.

Branchenstruktur 

Die Aufschlüsselung der Beschäftigten nach 
Wirtschaftszweigen lässt erkennen, dass die 
Wirtschaft im Landkreis St. Wendel stärker 
durch das verarbeitende Gewerbe (30 %) 
geprägt ist, als im übrigen Saarland (27 %). 
Innerhalb des verarbeitenden Gewerbes bil-
den Medizintechnik und Nahrungsmittel-
industrie mit den beiden Großunternehmen 
Fresenius Medical Care und Nestlé Wagner 
die größten Arbeitsbranchen. Auch in der 
Herstellung von Metallerzeugnissen finden 
sich größere Beschäftigungsanteile. Weiter-
hin spielt das Baugewerbe mit 7,1 % (Saar-
land: 5,4 %) im Kreis St. Wendel noch eine 
bedeutende Rolle im sekundären Sektor. 
Über alle Branchen kommt dem Handwerk 

Entwicklung Anzahl Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte LK St. Wendel 2002 bis 2012; Quelle: Statistisches 
Landesamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan

Arbeitsplatzdichte (Arbeitsplätze/1.000 Einwohner) in den Landkreisen des Saarlandes; Quelle: Statistisches 
Landesamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan
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noch eine besondere Rolle im Kreis zu. Der 
Landkreis St. Wendel hat die höchste Dichte 
an Handwerksbetrieben im Saarland.

Im Dienstleistungssektor waren im Land-
kreis St. Wendel 2012 insgesamt 63 % aller 
Beschäftigten tätig, sodass die Tertiärisie-
rung auch hier fortgeschritten ist, wenn 
auch noch etwas geringer als im Landes-
schnitt (65 %). Die größte Branche inner-
halb des Dienstleistungssektors im Kreis St. 
Wendel bildet der Handel mit etwa 14 % 
(Saarland 15 %). Weitere bedeutende Bran-
chen sind Unternehmensdienstleistungen 
(10 %, SL 12 %), Sozialwesen (9 %, SL 6 
%), Gesundheitswesen (7 %, SL 8%) und 
öffentliche Verwaltung (8 %, SL 6 %).

Der einst prägende primäre Sektor spielt 
bezüglich der sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätze (0,5%) zwar keine große 
Rolle mehr, doch bildet die Land- und Forst-
wirtschaft gerade in einer ländlich gepräg-
ten Region wie St. Wendel noch für einen 
größeren Anteil Erwerbstätiger die Lebens-
grundlage und übernimmt gerade für die 
Kulturlandschaftspflege und die regionale 
Identität eine zentrale Rolle. Der Wertschöp-
fungsanteil des Kreises St. Wendel von über 
18% der saarländischen Landwirtschafts-
produktion unterstreicht dies.

Betriebsgrößenstruktur

Im Landkreis St. Wendel gab es im Jahr 
2011 insgesamt rund 3.200 Betriebe 
(7,4 % des saarländischen Betriebsbesat-
zes). Beim weit überwiegenden Teil der 
Unternehmen (90%) handelt es sich um 
kleinste Unternehmen bis 9 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte, was etwa dem 
Landesschnitt entspricht (Saarland: 89%). 
9,5% der Unternehmen sind kleine und 
mittlere Unternehmen (10 bis 249 Beschäf-
tigte; Saarland 10,6%) und nur 0,4% ent-
fallen auf die Großunternehmen. Dies 
unterstreicht die Bedeutung der meist en-

dogen gewachsenen klein- und mittelstän-
dischen Unternehmen, vor allem Hand-
werksbetriebe (höchste Dichte im Saar-
land), für die regionale Wirtschafts- und 
Arbeitsplatzstruktur und deren Stabilität.

Wertschöpfung 

Betrachtet man nun die durch Unterneh-
men im St. Wendeler Land geschaffenen 
Produkte und Werte ergibt sich folgendes 
Bild. Die Bruttowertschöpfung im Kreis St. 
Wendel erreichte im Jahr 2012 etwa 
1,98 Mrd. €. Zur Wertschöpfung des Saar-
lands steuerte der kleinste Kreis damit den 
geringsten Anteil von 6,9 % bei, was auch 
branchenbezogen (Produzierendes Gewer-
be 7,5%-Anteil; Dienstleistung 6,5%-An-
teil) mit Ausnahme der gesamtwirtschaft-
lich weniger bedeutenden Land- und Forst-
wirtschaft (Anteil an der Landeswertschöp-
fung: 18,2%) ähnlich ist. 

Die wirtschaftliche Entwicklung gemessen 
an der Bruttowertschöpfung verlief zwi-
schen 2002 und 2012 mit einem Wachstum 
von +19,7 % zwar ebenfalls dynamisch, 
blieb aber noch recht deutlich hinter dem 

saarländischen Durchschnitt (+24,2 %) zu-
rück. Zudem hat sich der Beitrag des Kreises 
zur Wertschöpfung des Landes von 7,2 auf 
6,9 % reduziert. Differenziert nach einzel-
nen Wirtschaftszweigen wurden im St. 
Wendeler Land in diesem Zeitraum im pro-
duzierenden Gewerbe (+50 %, Saarland 
+42 %) und Baugewerbe (+28 %, SL 
+22 %) überdurchschnittliche Anstiege der 
Bruttowertschöpfung verzeichnet, während 
die Wertschöpfung neben der Land- und 
Forstwirtschaft (-19 %, Saarland -7 %), 
auch in wichtigen Dienstleistungsbereichen 
(Handel, Verkehr, Gastgewerbe -6,6 %, SL 
+5,1 %; Finanz-, Versicherungs- & Unter-
nehmensdienstleistungen -1 %, SL +14 %) 
deutlich hinter der Landesentwicklung zu-
rückblieb und sogar rückläufig war.

Produktivität

Aus dem Bruttoinlandsprodukt lassen sich 
als wichtige Vergleichs-Indikatoren für die 
Leistungsfähigkeit und Standortattraktivität 
einer Region die Wirtschaftskraft (BIP/EW) 
und die Arbeitsproduktivität (BIP/Erwerbs-
tätigen) ableiten. 

Während die Region des St. Wendeler Lan-
des als schwerpunktmäßiger Wohnstandort 
mit unterdurchschnittlicher Arbeitsplatz-
dichte bezüglich der Wirtschaftskraft (2011: 
24.035 € BIP/EW) mit den Landkreisen 
Merzig und Neunkirchen im unteren Lan-
desschnitt liegt (Saarland: 31.206 € BIP/
EW), erreichte die Region bezüglich der 
Arbeitsproduktivität, also der von jedem 
einzelnen im Kreis Erwerbstätigen geschaf-
fenen Produktwert mit knapp 60.000 € im 
Jahr einen guten Wert, nur knapp unter dem 
Landesschnitt und an dritter Stelle aller 
saarländischen Landkreise (vor den Kreisen 
Neunkirchen, Merzig und auch Saarlouis).

Unternehmen Standort Branche Mitarbeiter

Fresenius Medical Care 
Deutschland GmbH

St. Wendel Medizintechnik 1.750 

Globus Handelshof GmbH St. Wendel Handel 1.650

Wagner-Nestlé Nonnweiler-B`hausen Lebensmittel 1.200

Diehl-Gruppe
Nonnweiler-B`hausen
Freisen-Schwarzerden

Rüstungsindustrie 900

Hörmann Gruppe
Nohfelden-Eckelhausen
Freisen

Bauelemente (Tore, 
Türen, etc.)

700

Auswahl großer Unternehmen Kreis St. Wendel 2012; Quelle: Sozialbericht 2012; eigene Darstellung Kernplan

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Branchen (Anteile an Gesamtbeschäftigung) LK St. Wendel und 
Saarland 2012; Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Darstellung Kernplan
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Beschäftigungsstrukturen

Arbeitslosigkeit

Die Arbeitslosigkeit im St. Wendeler Land im 
Jahr 2012 lag mit 3,8 % (ca. 2.000 Perso-
nen) mit Abstand auf dem niedrigsten 
Niveau aller saarländischen Kreise (Saar-
land: 6,7 %). Seit der Einführung des Sozial-
gesetzbuches II 2005 ging die Arbeitslosen-
quote zwar auch in allen anderen Kreisen 
zurück, doch konnte der Kreis St. Wendel 
stets die niedrigste Quote halten.

Auch nach unterschiedlichen Bevölkerungs-
gruppen betrachtet, erreicht der Landkreis 
St. Wendel im Jahr 2012 in der Arbeitslo-
senstatistik im Vergleich sehr gute Werte:

•	 Männer: 3,1 % (Saarland 6,7 %)

•	 Frauen: 4,1 % (6,8 %)

•	 Ausländer: 12,6 % (16,5 %)

•	 Jugendarbeitslosigkeit (15 bis unter 25 
Jahre): 2,8 % (6,5 %) 

•	 Langzeitarbeitslose: 464 Personen (24 
% aller Arbeitslosen, Saarland 34 %)

Hinzu kommen jedoch auch im Kreis St. 
Wendel sogenannte „Unterbeschäftigte 
Personen“, die erwerbslos sind, aber nicht 
mehr offiziell in der Arbeitslosenstatistik 
auftauchen. Hierzu zählen Teilnehmer von 
Arbeitsförderungsmaßnahmen oder kurz-
fristig erkrankte Personen. Im Dezember 
2012 gab es im Kreis St. Wendel demnach 
insgesamt etwa 2.580 arbeitslose und 
unterbeschäftigte Personen, was aber im 
Landesvergleich immer noch mit Abstand 
die niedrigste Unterbeschäftigungsquote 
(5,4%) ist und mehr als vier Prozentpunkte 
unter der des Landes lag (9,5 %). 

Maßnahmen zur Integration in 
den Arbeitsmarkt

Der Kreis St. Wendel ist bereits seit 2005 
Optionskommune und verantwortlich für 
die Arbeitsmarktintegration von Arbeitssu-
chenden im Bereich des SGB II. Das überge-
ordnete Ziel aller Maßnahmen ist die nach-
haltige Eingliederung der Arbeitssuchenden 
in den Arbeitsmarkt. Dabei kommen spezifi-
sche Programme für unterschiedliche Ziel-
gruppen zum Tragen. Zentrale Elemente bil-
den dabei die Präventionsarbeit, welche vor 
allem die Unterstützung von Jugendlichen 
beim Einstieg ins Berufsleben beinhaltet (St. 
Wendeler Jugendberufshilfe), sowie die in-
tensive Zusammenarbeit mit Kooperations-
partnern (Arbeitgeber, Bildungs- und Sozial-
einrichtungen etc.). Der Kreis setzt zudem 
auf innovative (Förder-)Programme wie das 
Bundesprogramm Bürgerarbeit, bei dem 
Arbeitsmarkt ferne Arbeitslose von einem 

eigenen Vermittlerteam besonders betreut 
werden und bei dennoch ausbleibenden 
Vermittlungserfolgen geförderte Arbeits-
plätze bei Kreis, in Kommunen, Kirchen, 
Wohlfahrtsverbänden oder Vereinen erhal-
ten. Dabei wurden 93 Bürgerarbeitsplätze 
im Schwerpunkt im Bereich der touristi-
schen Infrastruktur und den sozialen Dienst-
leistungen geschaffen. Das Programm läuft 
allerdings 2014 aus.

Dennoch muss die Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit, vor allem bei Menschen mit Mig-
rationshintergrund, älteren Menschen und 
Langzeitarbeitslosen, weiter eine wichtige 
Zukunftsaufgabe sein. 

Höhere  
Frauen-Erwerbsbeteiligung

Auch bei der Erwerbsbeteiligung von Frau-
en erreicht der Kreis positiverweise über-
durchschnittliche Werte. Mit 48,5 % wird 
fast die Hälfte aller Arbeitsplätze in der Re-
gion durch Frauen eingenommen, im Saar-
land sind es erst 43 %. 

Hoher Anteil  
Teilzeitarbeitsplätze

Allerdings handelt es sich bei mehr als 
einem Fünftel (2011: 21,3 %) aller Arbeits-
plätze um Teilzeitarbeitsplätze (Saarland: 
19 %). Teilzeitarbeit gilt zwar einerseits als 
flexible Möglichkeit zur Vereinbarung von 
Familie und Beruf, andererseits sind damit 
verminderte Einkommen und eine geringere 
Einbindung in soziale Sicherungssysteme 
verbunden. Frauen besetzten auch im Kreis 

Arbeitslosenquote der Landkreise des Saarlandes 2002-2012; Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene 
Darstellung Kernplan

Bruttowertschöpfung im LK St. Wendel und dem Saarland nach Sektoren; Quelle: Statistisches Landesamt Saar-
land; eigene Darstellung Kernplan
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St. Wendel mit einem Anteil von 88 % den 
Großteil der Teilzeitstellen (Saarland: 82 %). 

Niedrigere Löhne

Das durchschnittliche monatliche Brutto-
arbeitsentgelt je Beschäftigten lag im Kreis 
St. Wendel 2012 mit 2.802 € an zweitnied-
rigster Stelle aller Kreise im Saarland (SL: 
3.001 €). Dies hängt mit einem recht gro-
ßen Niedriglohnsektor (Industrie; Teilzeit, 
etc.) im St. Wendeler Land zusammen. Nach 
dem Kreis Neunkirchen erhält hier der größ-
te Anteil sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitnehmer (22,1 %) Löhne im unteren 
Entgeltbereich (Saarland: 19,1 %). Im 
Unterschied zum recht hohen Einkommen 
im Kreis (siehe S. 31) sind die Löhne aus-
schließlich in der Region bezahlte Arbeits-
entgelte, während das Einkommen auch 
außerhalb des Kreises erzielt werden kann 
(hoher Auspendleranteil).

Bei den rund 8.000 geringfügig entlohnten 
Beschäftigten im Kreis stellten Frauen mit 
63,7 % ebenso den größten Anteil (SL 63,8 
%), wie bei den ausschließlich geringfügig 
entlohnten Beschäftigten mit 67,7 % (Saar-
land: 67 %). Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Arbeitsplatzqualität 

Die vergleichsweise geringere gewerbliche 
Bedeutung und Zentralität des St. Wendeler 
Landes und vor allem dessen industriell-
handwerkliche Prägung schlagen sich auch 
in der Qualifikation der Arbeitsplätze nieder. 

So wurde 2011 mit 6,6 % nur ein unter-
durchschnittlicher Anteil der Arbeitsplätze 
durch Hochschulabsolventen (FH/Uni) be-
setzt (Saarland 8,3 %). Der Anteil der durch 
Arbeitskräfte ohne abgeschlossene Berufs-
ausbildung besetzten Jobs lag mit 14,7 % 
etwas geringer als im Saarland (15,4 %). 

Rückläufiges Erwerbspotenzial

Eine große Zukunftsherausforderung für die 
Wirtschaft in der Region des St. Wendeler 
Landes stellt der demografisch bedingt ab-
sehbare Rückgang des Erwerbspersonen-
potenzials („Facharbeitskräftemangel“) dar. 
Entsprechend der aktuellen Prognose des 

statistischen Landesamtes könnte im Kreis 
St. Wendel die Zahl der Personen im er-
werbsfähigen Alter zwischen 20 und 65 
Jahren von 2012 bis 2030 um weitere 25% 
bzw. 13.500 Personen (!) abnehmen. Dann  
fehlt gegenüber heute jeder vierte Arbeit-
nehmer im St. Wendeler Land. Diese könnte 
Unternehmen und Wertschöpfung im Kreis 
vor große Strukturprobleme stellen. 

Die Wirtschaftsförderung des Kreises hat 
hier zusammen mit dem Demografie-Netz-
werk Saar und der Agentur für Arbeit bereits 
mit Informations- und Beratungsmaßnah-
men für eine zukunftsfähige Personalpolitik 
der Unternehmen des St. Wendeler Landes 
gesorgt.

Relative Entwicklung der Bruttowertschöpfung nach Landkreisen 2002 - 2012; Quelle: Statistisches Landesamt 
Saarland; eigene Darstellung Kernplan

•	 Standortgunst bzgl. Straßenverkehrsanbindung (A1/A63) & weichen Standortfaktoren (Landschaft, Freizeit, Bostalsee)
•	 Standortdefizit vor allem bzgl. fehlender Forschungs- und Hochschuleinrichtungen
•	 2012: 24.000 Sozvers. Arbeitsplätze, 35.800 vor Ort Erwerbstätige und ca. 2 Mrd. € Bruttowertschöpfung im St. Wendeler Land
•	 2002 bis 2012: dynamische Entwicklung der Arbeitsplätze (+8%) & Wertschöpfung (+20%)
•	 Ordentliche Wirtschaftsstruktur, aber typisch ländlich im Vergleich etwas unterdurchschnittliche wirtschaftliche Bedeutung und 

Leistungsfähigkeit: Arbeitsplatzdichte 270/1.000 EW, Arbeitsplatzdefizit -7.700 Pendlersaldo, Wirtschaftskraft 24.000 € BIP/EW
•	 jedoch gute Arbeitsproduktivität: ca. 60.000€/Erwerbstätige vor Ort
•	 sehr vielfältige und dadurch stabile Unternehmensstruktur: 3.200 Betriebe, davon 99,6% KMU´s bis 250 Beschäftigte, insbeson-

dere ausgeprägte Handwerksstruktur (Kreis mit der höchsten Handwerksdichte im Saarland)
•	 aber auch international agierende & renommierte „Player“: Wagner-Nestlé, Globus, Fresenius, Hörmann, Diehl
•	 Noch stärke industriell-handwerkliche Prägung - starke und dynamische Branchen bei Arbeitsplätzen und Wertschöpfung in den 

Bereichen produzierendes/verarbeitendes Gewerbe (Nahrungsmittel, Medizintechnik, Metallerzeugnisse) & Baugewerbe 
•	 Dienstleistungsgewerbe zwar mit 63%-Arbeitsplatzanteil (v.a. Handel, Unternehmensdienstleistungen, Sozial- & Gesundheits-DL), 

aber 2002-2012 mit teils rückläufiger Wertschöpfung 
•	 niedrigste Arbeitslosigkeit (3,8 %) aller saarländischen Kreise (6,7 %)
•	 weiterer Arbeitsmarkt-Integrationsbedarf v.a. bei Menschen mit Migrationshintergrund & Langzeitarbeitslosen
•	 gute Frauenerwerbsbeteiligung (49% der Arbeitsplätze)
•	 jedoch auch überdurchschnittlicher Anteil Teilzeitarbeitsplätze (21%), niedrigere Durchschnittslöhne (2.800 Euro Durchschnitts-

Bruttolohn; ca. 8.000 geringfügig entlohnte Beschäftigte) und geringerer Anteil hoch qualifizierter Arbeitsplätze (6,6%)
•	 Drohender Fachkräftemangel: Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials (20-65 Jahre) bis 2030 um 25% bzw. 13.500 Personen

Zusammenfassung Wirtschaft, Gewerbe und Beschäftigungi
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Tourismus

Gäste- und  
Übernachtungsstatistik

Der Tourismus im Landkreis St. Wendel hat 
sich in den letzten Jahren überdurchschnitt-
lich gut entwickelt und bietet durch den 
2013 neu eröffneten CenterParcs Bostalsee 
und 2015 startenden Nationalpark Huns-
rück-Hochwald noch erhebliche Potenziale 
für die gesamte Regionalentwicklung. Be-
reits zwischen 2002 und 2012 stiegen die 
Übernachtungen im Kreis St. Wendel um 
fast 40 % auf rund 352.000 Übernachtun-
gen und die Gästeankünfte gar um 47 % 
auf etwa 106.000 Gäste an, während im 
gesamten Saarland nur Zuwächse von 9 % 
bei Übernachtungen und 21 % bei Gäste-
ankünften verzeichnet werden konnten. 

Mit der Eröffnung der CenterParcs-Ferien-
anlage am Bostalsee als touristisches 
Leuchtturmprojekt des gesamten Landes im 
August 2013 erhielt die touristische Ent-
wicklung im St. Wendeler Land nochmals 
einen enormen Schub. Die Gästeankünfte 
stiegen in nur fünf Monaten Öffnungszeit 
im Vergleich zum Vorjahr um +40 % auf 
147.000 Ankünfte, die Gästeübernachtun-
gen um +63 % auf 571.000 Übernachtun-
gen an. Dadurch kamen in die Bostalseege-
meinde Nohfelden zuletzt auch überdurch-
schnittlich viele ausländische Gäste (23 %; 
2012 noch 11 %), was die Anziehungskraft 
des CenterParcs auch auf ausländische Gäs-
te belegt (Durchschnitt Saarland & Kreis St. 
Wendel: 15% ausländische Gäste).

Die Gemeinde Nohfelden war im Jahr 2013 
durch die Eröffnung des touristischen Groß-
projekts nach der Landeshauptstadt Saar-

brücken die Kommune mit den meisten 
Gästeankünften und -übernachtungen im 
Saarland. Jeweils mehr als die Hälfte aller 
Ankünfte und Übernachtungen des Land-
kreises St. Wendel entfielen 2013 auf Noh-
felden. Innerhalb des Kreises ist die Kreis-
stadt St. Wendel das zweitbeliebteste Ziel 
von Gästen (17 % Ankünfte & 24 % Über-
nachtungen). Tholey, Nonnweiler und Ober-
thal (jeweils ca. 10% der Übernachtungen) 
folgen mit größerem Abstand als weitere 
Gäste-Gemeinden im Kreis. 

Die sogenannte Fremdenverkehrsintensität 
(Gäste bzw. Übernachtungen pro 1.000 
Einwohner) macht die touristische Bedeu-
tung von Regionen vergleichbar. Sowohl bei 
Ankünften (1.600 Gäste/1.000 EW; SL: 
890) als auch bei Übernachtungen (6.400 
Übernachtungen/1.000 EW; SL: 1.600) er-
reicht der Kreis im Jahr 2013 die höchste 
Tourismusintensität des Saarlandes. 

Dem Tagestourismus kommt ebenfalls eine 
wichtige wirtschaftliche Bedeutung zu, die-
ser ist aber anders als der Übernachtungs-
tourismus statistisch nicht erfasst. Für Wan-
der- und Aktivregionen im Raum Rheinland-
Pfalz/Saarland wird in Tourismusstudien je 
nach individueller Attraktivität ein Tages-
gästeanteil von 60 bis 70% an der Gesamt-
gästezahl (d. h. Übernachtungs- und Tages-
gäste) zugerechnet. Bei 572.000 Übernach-
tungen 2013 wäre dies ein Potenzial von 
etwa 0,9 bis 1,3 Mio. Tagesgästen pro Jahr. 

Die Destination St. Wendeler Land mit dem 
Fokus Bostalsee darf sich dementsprechend 
ohne Überheblichkeit als der erste echte 
touristische Kristallisationspunkt und Gäs-
tefrequenzpunkt des Saarlandes einstufen.

Beherbergungs-  
und Gastronomieangebot

Das Beherbergungsangebot des St. Wen-
deler Landes im Jahr 2012 (neuere Daten 
liegen noch nicht vor) umfasste insgesamt 
42 Beherbergungsbetriebe mit mehr als 9 
Schlafgelegenheiten, welche insgesamt 
rund 4.400 Betten anboten. 

Während die Hotels, Gasthöfe und Pensio-
nen die häufigste Betriebsform sind und die 
meisten Gästeankünfte verzeichnen (64 % 
Betriebe/26% aller Betten/56% aller Gäste-
ankünfte) und die Erholungs- und Ferien-
heime (u.a. auch Schullandheime Oberthal, 
Marpingen, Campingplatz Bostalsee) die 
meisten Betten stellen (29 % Betriebe/66% 
aller Betten/38% aller Gästeankünfte), ver-
teilen sich die Übernachtungen auf alle drei 
touristischen Betriebsarten mit jeweils 31 
bis 35 % relativ gleichmäßig im St. Wen-
deler Land. Also auch auf die klassischen 

Relative Entwicklung von Ankünften und Übernachtungen im Landkreis St. Wendel und dem Saarland 2002-
2013; Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan

Tourismusintensität der saarländischen Landkreise 2013; Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene Dar-
stellung Kernplan
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Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen 
als dritte Betriebsart mit nur 3 Betrieben 
und 5% der Gästeankünfte (längere Kur-
aufenthalte; u.a. Marienkrankenhaus St. 
Wendel). Allerdings hat sich mit der Center-
Parcs-Eröffnung im Jahr 2013 auch die 
Quantität und Struktur des Bettenangebo-
tes völlig verändert und ist mit einem Schlag 
um fast 50 % auf 6.560 Betten angestie-
gen. Neben diesen in der amtlichen Statistik 
erfassten Betrieben (> 9 Betten) gibt es im 
Kreis St. Wendel noch einen umfangreichen 
Besatz mit kleineren Beherbergungsange-
boten (vor allem Ferienwohnungen und 
-häuser, Pensionen < 9 Betten).

Qualitäts- und Zielgruppenorientierung ha-
ben in den letzten Jahren im Beherber-
gungswesen des Kreises deutlich zugenom-
men, wie die Zahl bereits klassifizierter Be-
triebe belegt (siehe Tabelle). Zum Angebot 
gehören dabei auch drei Hotels im hoch-
klassigen vier Sterne-Segment, (Victors See-
hotel Weingärtner-Bosen, 2 Angel`s-Hotels 
St. Wendel). In naher Zukunft soll unmittel-
bar am Bostalsee ein Vier-Sterne-Superior-
Hotel hinzukommen.

Die Gastronomie im Kreis bietet überwie-
gend gutbürgerliche und regionale Küche 
an, wobei auch hier durch die aktuellen tou-
ristischen Entwicklungen eine erhöhte In-
vestitionsbereitschaft einzelner Betriebe 
und Trendanpassungen (Qualitätsorientie-
rung, Regionale Produkte), vor allem im 
Bostalsee-Umfeld, erkennbar sind. Mit dem 
Restaurant Kunz in Bliesen ist auch ein 
Gourmet-Restaurant mit Sternebewertung 
im Kreis St. Wendel niedergelassen. 

Freizeitangebot - Sehenswür-
digkeiten und Highlights

Eine Übersicht zu den touristischen Freizeit-
angeboten und Sehenswürdigkeiten liefert 
die Tabelle auf der Folgeseite, wobei auf-
grund der Fülle der Einzelangebote aus-
schließlich diejenigen mit überörtlicher 
Strahlkraft dargestellt sind. Absolutes Al-
leinstellungsmerkmal ist ohne Zweifel der 
Bostalsee mit seinem konzentrierten Frei-
zeit- und Gastgewerbeangebot rund ums 

Wasser und dem neuem CenterParcs. The-
matische Schwerpunkte und weitere Zu-
kunftspotenziale der Angebote liegen vor 
allem im Bereich Natur- und Aktivtourismus 
(insbes. Nationalpark Hunsrück-Hochwald; 
Saar-Hunsrück-Steig, Schaumberg), im Be-
reich inszenierte Kulturgeschichte (insbes. 
Keltischer Ringwall Otzenhausen) sowie 
beim Bildungs- und Jugendtourismus (Euro-
päische Akademie (EAO) Otzenhausen).

Destinationsmarketing

Die touristische Vermarktung der Region er-
folgt in erster Linie durch die Touristinfo des 
Landkreises St. Wendel. Grundlage ist ein 
im Jahr 2009 mit der Projekt M GmbH er-
arbeitetes Tourismuskonzept“Tourismusini-
tiative St. Wendeler Land“. Damit die ganze 
Region sich unter einem gemeinsamen 
Markendach wiederfindet und profitiert, 
wurde als Destinations- bzw. Markenname 
„Sankt Wendeler Land“ gewählt. Der Bos-
talsee fungiert dabei als Alleinstellungs-
merkmal und Aushängeschild für den ge-
samten Kreis und ist daher auch im Logo 
des St. Wendeler Landes abgebildet. Als 
übergeordneter Slogan wurde „Das Sankt 
Wendeler Land - Natur- und Wasser-
welten“ gewählt. Darauf aufbauend wur-
den vier touristische Leitthemen definiert:

•	 Aktiv in der Natur 

•	 Freizeiterlebnisse am Bostalsee 

•	 Kultur & Genuss 

•	 Sport auf internationalem Niveau.

Als wichtige Gäste-Zielgruppen und Quell-
märkte hierfür wurden entsprechend der 
Angebote definiert:

•	 Natur- & Outdoorurlauber, über 40 Jah-
re, mittlere & höhere Ansprüche

•	 Genießer & Kulturinteressierte, über 50 
Jahre, höchste Ansprüche & Kaufkraft

•	 Familien (v.a. Impuls CenterParcs)

•	 vorrangiges Einzugsgebiet von 90-120 
Minuten Fahrtzeit: Rheinland-Pfalz, 
Hessen, Teile NRW und Benelux.

Wichtige Vermarktungsplattform des „St. 
Wendeler Landes“ ist die Website www.
bostalsee.de, auf der die Angebote rund um 
den See und darüber hinaus thematisch 
präsentiert werden. In Zusammenarbeit mit 
den örtlichen Tourismusakteuren hat der 
Kreis zudem eine Reihe thematischer Pau-
schalangebote (u.a. Rad, Wellness & Ge-
nuss, Kunst & Kultur) entwickelt. Wichtiger 
Anlauf- und Beratungspunkt für Gäste ist 
die Tourist-Info direkt am Zentralbereich 
des Bostalsees. Ein aktueller Schwerpunkt 
ist es, über neue Info-Materialien und Me-
dien (u.a. Multimedia-Säulen), das große 
Gästepotenzial des CenterParcs noch bes-
ser zu erreichen und auf die Angebote des 
St. Wendeler Landes außerhalb des Parks 
aufmerksam zu machen. 

Betriebsart Betriebe
Angebotene 
Gästebetten

Gästeüber-
nachtungen

Gästeankünfte

Anz. Anteil Anz. Anteil Anz. Anteil Anz. Anteil

Hotels, Hotels 
garnis, Gasthöfe, 
Pensionen

27 64% 1.126 26% 109.436 31% 59.507 56%

Erholungs-/Ferien-
heime; Schulland-
heime; Camping-
plätze

12 29% 2.904 66% 120.646 34% 40.727 38%

Vorsorge- und 
Rehabilitationsein-
richtungen

3 7% 385 9% 122.189 35% 5.591 5%

Insgesamt 42 100% 4.415 100% 352.271 100% 105.825 100%

Beherbergungsbetriebe, Gästebetten, Übernachtungen und Ankünfte nach Betriebsart im LK St. Wendel 2012 (in 
Betrieben > 10 Betten); Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene Darstellung & Berechnung Kernplan

Klassifizierte Beherbergungsbetriebe im Landkreis St. Wendel 09.2014;  
Quelle: hotelsterne.de, sterneferien.de, wanderbares-deutschland.de, bettundbike,de, campingfuehrer.adac.de

DEHOGA-
Hotelklas.

DTV- 
Sterne

ADAC-
Camping

Wander-
bares Dtl.

ADFC-
Bett&Bike

klassifizierte 
Betriebe  

11 35 1 10 19
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Wertschöpfung

Der Tourismus ist neben den Image-Effek-
ten auch eine große wirtschaftliche Chance 
für das ländlich strukturierte St. Wendeler 
Land. Über die Ausgaben und Kaufkraft der 
Tages- und Übernachtungsgäste bietet er 
Chancen für die regionale Wertschöpfung 
und damit für moderne Dienstleistungs-
arbeitsplätze, was auch demografisch für 
den Verbleib bzw. die Anwerbung junger 
Menschen von Bedeutung ist. 

Laut des renommierten Deutschen Wirt-
schaftswissenschaftlichen Instituts für 
Fremdenverkehr (DWIF) betrugen die Aus-
gaben der Übernachtungsgäste in gewerbli-
chen Betrieben über alle Unterkunftsarten 
in der Region Nordsaarland im Jahr 2009 
im Durchschnitt 126 € pro Tag und Person 
(ausgenommen Campingplätze).Die Ausga-
ben der Tagesgäste liegen bei durchschnitt-
liche etwa 20 € pro Person, was jedoch bei 
der größeren Gästeanzahl auch eine erheb-
liches Gewicht hat. Rechnet man dies nun 
zur reinen Potenzialschätzung grob mit der 
Zahl der Übernachtungen (ca. 570.000) 
und der Tagesgäste (ca. 1 Million)  im Jahr 
2013 hoch, ein touristischer Bruttoumsatz 
von bis zu 88 Millionen Euro im St. Wen-
deler Land mit einer Einkommenswirkung 
von bis zu 46 Mio. €, rein rechnerisch bis zu 
1.7500 Vollzeitarbeitsplätze und touristi-
sche Steuereffekte von 1,6 -2,4 Mio. Euro.

Ausblick
Wichtige Zukunftsaufgabe wird es sein, die 
touristischen Image-, Gäste- und Wachs-
tumsimpulse durch den neuen CenterParcs 
und den Nationalpark mit dem größtmögli-
chen Mehrwert für die Region zu nutzen 
und die Chance als touristischer Investi-
tionsstandorte strategisch und für alle ver-
träglich zu gestalten. Potenziale und Bedarf 
liegen hier vor allem in den Bereichen Wei-

terentwicklung der Natur- und Aktivange-
bote, Inszenierung der Kulturgeschichte, 
Aufwertung der Ortsbilder sowie Vernet-
zung der einzelnen Highlights und Ange-
botsstandorte (Wege, Transportmittel, Kom-
biangebote).

Touristische Highlights im St. Wendeler Land

Natur- & Aktivtourismus

Bostalsee
Nohfelden

•	 größter Freizeit-Stausee Südwestdeutschlands: Wassersport: Schwim-
men, Segeln, Surfen, etc.

•	 CenterParcs mit 500 Ferienhäusern & Aqua Mundo Tropenbad

Nationalpark Huns-
rück-Hoch- wald, 
Nohfelden, Nonn-
weiler

•	 länderübergreifendes Naturschutzgroßvorhaben (ab 5/2015) 
•	 Touristisches Potenzial für Naturerlebnis, Umweltbildung, Wandern, 

Radfahren & das touristische Regionsimage
•	 Saarländisches Nationalparktor am keltischen Ringwall

Schaumberg- 
plateau, Tholey

•	 Aussichtserlebnis über gesamtes Saarland (569 m ü. NN)
•	 Schaumbergturm, Schaumberg-Alm, Rundweg

Saar-Hunsrück-
Steig -
Wandern &  
Radfahren

•	 Saar-Hunsrück-Steig als bester Fernwanderweg Deutschlands
•	 11 lokale Premiumwanderwege, 3 Tafeltouren, 4 Pilgerwege, 13 The-

menwanderwege, 5 überörtliche Wanderwege 
•	 8 regionale Radrouten, 5 Radfernwege, 9 Mountainbike

Sportevent-Stadt 
St.Wendel

•	 Regelmäßig Austragungsort internationaler Sportevents: Mountain-
bike EM 2014; ADAC Rallye Deutschland, etc.

Weitere  
Angebote

•	 Sommerrodelbahn & Rutschenparadies Peterberg Nonnweiler
•	 Naturwildpark Freisen (400 Tiere, Falknerei)
•	 Golfparks St. Wendel & Bostalsee (Trend Golf/Golftourismus)

Inszenierte Kulturgeschichte

Keltenring 
Nonnweiler

•	 1,5 km lange keltische Befestigungsanlage
•	 ab 2015: Keltenpark mit Besucherzentrum; Tor Nationalpark

Vicus Wareswald
Tholey, Oberthal •	 Ausgrabung einer gallo-römischen Siedlung (1. Jhd. n. Chr.)

Abtei , Tholey •	 älteste Klostergründung in Deutschland um das Jahr 1.000

Weitere  
Angebote

•	 Historische Altstadt St. Wendel (Wendelinusbasilika)
•	 Mineralienmuseum & Achatwanderweg Freisen

Jugend- & Bildungstourismus

Europäische Aka-
demie, Nonnw.

•	 Bildungs-, Konferenz- und Kulturzentrum im Sinne der europäischen 
Idee mit internationalem Besucherpublikum

Weitere Angebote •	 Schullandheime Oberthal & „Biberburg“ Marpingen

•	 der Tourismus ist mit Bostalsee, neuem CenterParcs und dem zukünftigen Nationalpark ein zentraler Impulsfaktor mit vielfältigen 
Chancen für die gesamte Regionalentwicklung des St. Wendeler Landes (Image, Arbeitsplätze, Infrastruktur, Wohnattraktivität)

•	 bereits 2013 (August Öffnung CenterParcs): 147.000 Gästeankünfte, 572.000 Übernachtungen => Tendenz weiter steigend!
•	 höchste Gästefrequenz & Fremdenverkehrsintensität des Saarlandes (6.400 Übernachtungen/1.000 EW)
•	 Breites & qualitativ gutes Beherbergungsangebot mit steigender Qualitäts-/Zielgruppenorientierung und Investitionsbereitschaft
•	 Bostalsee als Alleinstellungsmerkmal & Zentrum weitere herausragende Angebote mit Nationalpark und keltischem Ringwall
•	 Themenschwerpunkte: Natur- & Aktivtourismus, Kulturtourismus sowie Jugend- & Bildungstourismus
•	 Zielgruppen: über 40jährige Natur-, Kultur-, Aktive- und Genussurlauber, Familien (CenterParcs) sowie Jugendbildungsreisende
•	 enormes wirtschaftliches Potenzial: bis zu 88 Mio. € tourist. Bruttoumsatz & 1.750 Tourismus verbundene Vollzeitarbeitsplätze
•	 Potenziale & Bedarf: Nutzung & Gestaltung Potenziale CenterParcs & Nationalpark, weitere Angebote Natur- & Aktivtourismus, 

Inszenierung Kulturgeschichte, Ortsbilder, Standortvernetzung, Professionalisierung Vermarktung

Zusammenfassung Tourismusi
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Nahversorgung mit Lebensmitteln in den Gemeinden des St. Wendeler Landes 2014; Quelle: GEKO Oberthal, 
Nonnweiler, Nohfelden, Tholey, Marpingen; maps.google.de, openstreetmap.org; eigene Darstellung Kernplan

Infrastruktur und Versorgung

Nahversorgung

In vielen Gemeinden des ländlichen Raumes 
hat sich das Einzelhandelsangebot in den 
vergangenen Jahren ausgedünnt. Die Ursa-
chen hierfür liegen in der demografischen 
Entwicklung und vor allem im Strukturwan-
del des Einzelhandels. Zunehmende Filiali-
sierung und steigende Verkaufsflächengrö-
ßen auf der Angebotsseite verbunden mit 
veränderten Kundenbedürfnissen auf der 
Nachfrageseite, wie etwa dem Wunsch nach 
großer Auswahl zu günstigen Preisen, führ-
ten zu einer stärkeren Konzentration des 
Einzelhandels überwiegend in größeren Or-
ten. Gleichzeitig schlossen immer mehr klei-
ne inhabergeführte Läden, weil diese nur 
mit viel Aufwand wirtschaftlich gesund be-
trieben werden können und sich beim Ein-
tritt der Ladeninhaber ins Rentenalter viel-
fach keine Nachfolger finden ließen. 

Diese Entwicklung ist auch im Kreis St. 
Wendel deutlich erkennbar. (siehe Karte) 
Betrachtet man nur die Nahversorgungssi-

tuation vor Ort mit Lebensmitteln (zu einer 
umfassenden Nahversorgung sind weiter-
hin ergänzende Dienstleistungen wie Bank, 
Post, Friseur, Arzt etc. zu zählen), so wird 
deutlich, dass in den meisten Kommunen 
des St. Wendeler Landes meist nur noch im 
zentralen Gemeindeort (Grundzentrum) so-
wie teilweise in einzelnen weiteren größe-
ren Gemeindeorten eine vollwertige Le-
bensmittelnahversorgung mit einem Le-
bensmittelvollsortimenter (grüne Markie-
rung) gegeben ist. In den übrigen Gemein-

deteilen, insbesondere den kleineren Dör-
fern, besteht dagegen entweder eine nur 
noch äußerst rudimentäre und einge-
schränkte Lebensmittelversorgung (gelbe 
Markierung: Bäcker und/oder Metzger und/
oder Getränkehandel bzw. Dorfläden) oder 
schon heute gar kein Versorgungsangebot 
mehr (rote Markierung). Dies stellt für die 
motorisierte Bevölkerungsmehrheit kein 
Problem dar. Dieser Konzentrationsprozess 
ist noch nicht abgeschlossen und schreitet 
weiter voran. Bevölkerungsgruppen ohne 
eigenen PKW, vor allem ältere und kranke 
Menschen, sind für den Einkauf damit aber 
neben angebotseingeschränkten mobilen 
Verkaufswägen vor allem auf den ÖPNV 
und Nachbarschaftshilfe angewiesen. Gera-
de im Hinblick auf den demografischen 

•	 KuLanI Hofläden: Wern‘s Mühle Mühlenlädchen, Ottweiler-Fürth; Harschberger 
Hof, St. Wendel; Wendelinushof, St. Wendel; Dorf- & Schaukäserei Hirztaler, Illin-
gen-Hirzweiler; Keimbacher Hof, St. Wendel-Oberlinxweiler; Joseph - Der Geflügel-
hof, Hasborn-Dautweiler;

•	 Lokalwarenregale: Edeka Aktivmarkt Schneider, Nonnweiler-Otzenhausen; 
Dorfladen Petersch, Nonnweiler-Kastel; CenterParcs, Nohfelden-Gonnesweiler;

•	 Mobile Verkaufsstellen: Lokalwarenmobil (Joseph); Gemeinschaftsmarktstand 
Lokalwaren-Partnerbetriebe; Marktverkauf Bauernhofmetzgerei Boßert; Marktver-
kauf Johannishof; 

Vertriebsstellen Lokalwarenmarkt KuLanIi
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Wandel und die zunehmende Anzahl älterer 
Mitbürger kann dies zu Versorgungsproble-
men führen und gerade die Wohnstandort-
qualität kleinerer Orte ohne eigenes Versor-
gungsangebot im Sinne einer weiteren Ab-
wärtsspirale zunehmend beeinträchtigen. 

Das KuLanI-Handlungsprogramm Lokalwa-
renmarkt ist zwar nicht darauf ausgelegt 
eine vollwertige Lebensmittelnahversor-
gung in den Ortsteilen zu gewährleisten, 
leistet gleichwohl aber einen wichtigen Bei-
trag, das örtliche Nahversorgungsangebot 
durch das Anbieten regionaler Produkte zu 
ergänzen. Zudem leistet es aber bereits 
auch mit seinen teils dezentralen Hofläden 
und insbesondere den mobilen Verkaufswä-
gen (Lokalwarenmobile) einen ersten Bei-
trag zur Verbesserung der Versorgungssitu-
ation. Hier könnte künftig ein weiterer Ver-
triebs-Schwerpunkt des Lokalwarenmarktes 
ansetzen, über die weitere Flexibilisierung 
der Angebote (Bestellservice, o.ä.) ein wich-
tiger Teil der Versorgungsstruktur des St. 
Wendeler Landes zu werden.

Medizinische Versorgung

Gerade auch das medizinische Versorgungs-
angebot gewinnt in einer alternden Gesell-
schaft mit immer differenzierteren Krank-
heitsbildern mehr an Bedeutung. Gleichzei-
tig wird durch den vermehrten Rentenein-
tritt vieler Praxeninhaber die Arztversor-
gung in ländlichen Räumen schwieriger. 

Im Kreis St. Wendel sind laut kassenärztli-
cher Vereinigung des Saarlandes insgesamt 
52 Hausärzte (Stand 10.2014), davon 31 
Allgemein-, 16 Innere und 5 Praktische Ärz-
te, niedergelassen. Die Schwellenwerte für 
regionale Über- oder Unterversorgung wer-

Hier sollte das Alter der Praxeninhaber und 
die zukünftige Nachfolgeentwicklung sorg-
fältig beobachtet und gegebenenfalls früh-
zeitig Handlungsmöglichkeiten zur Sicher-
stellung einer dezentralen medizinischen 
Grundversorgung geprüft werden.

ÖPNV-Angebot

Trotz der überdurchschnittlichen PKW-Ver-
fügbarkeit im Kreis St. Wendel ist der ÖPNV 
in der ländlichen Region mit konzentrierten 
Infrastrukturangeboten ein wichtiger Be-
standteil des Mobilitätsangebotes, gerade 
für Schüler, ältere Menschen oder auch Tou-
risten. Das ÖPNV-Angebot wird im wesent-
lichen durch den Buslinienverkehr und 
Schienenpersonennahverkehr getragen. 
Nohfelden-Türkismühle und die Kreisstadt 
St. Wendel bilden als einzige Haltepunkte 
des Regionalexpresses (Bahnlinie Saarbrü-
cken - Mainz - Frankfurt) und gleichzeitig 
bedeutende Bushaltepunkte die wichtigs-
ten ÖPNV-Verkehrsknoten innerhalb des 
Kreises. Die Bahnstrecke wird werktags zwi-
schen 4 und 20 Uhr stündlich durch einen 
Regionalexpress bedient, welcher ab St. 
Wendel etwa 2h20min zum HBF Frankfurt 
und nach Saarbrücken etwa 30 min. Weiter-
hin verkehrt zwischen St. Wendel und Mainz 
werktags auch eine Regionalbahn mit Hal-
tepunkten in Baltersweiler, Hofeld, Nam-
born, Walhausen Türkismühle und Nohfel-
den sowie zwischen St. Wendel und Saar-
brücken mit den Haltepunkten Ober- und 
Niederlinxweiler im Kreis St. Wendel. 

Versorgung mit Hausärzten (Einwohner pro Arzt) 2014 in den Gemeinden des St. Wendeler Landes und den 
saarländischen Kreisen; Quelle: kvsaarland.de (Zugriff: 10.2014); eigene Darstellung Kernplan

•	 R2 St. Wendel - Wadern
•	 R4 St. Wendel - Lebach
•	 R11 „Der Seefahrer“ Nohfelden - 

Selbach - Theley 

•	 R12 St. Wendel - Neunkirchen
•	 R200 Türkismühle - Trier

Regio-Bus-Linien im St. Wendeler Landi

den durch die „Bedarfsplanungsrichtlinien 
Ärzte“ (letzte Änderung 20.06.2013) der 
Kassenärztlichen Bundesvereinigung defi-
niert. Die Einwohner-Arztrelation ist dort 
mit 1.671 Einwohnern pro Hausarzt ange-
geben, im Kreis St. Wendel fällt dieses Ver-
hältnis mit 1.714 Einwohnern etwas 
schlechter aus, was aber auch in Relation 
zur ländlichen Struktur gesehen werden 
muss. Die unterdurchschnittliche medizini-
sche Versorgungslage wird vor allem im 
Vergleich mit den übrigen saarländischen 
Kreisen deutlich. Das St. Wendeler Land er-
reicht hier die niedrigste Arztdichte aller 
Kreise. Im saarländischen Durchschnitt 
muss ein Arzt nur 1.460 Einwohner und da-
mit rund 250 Einwohner weniger versorgen 
als im Kreis St. Wendel. Innerhalb des Krei-
ses bestehen noch größere Unterschiede im 
Ärztebesatz, so erreicht die Gemeinde Mar-
pingen mit rund 1.200 Einwohner pro 
Hausarzt die höchste Arztdichte und Ober-
thal mit 6.100 EW/Arzt die niedrigste. In der 
Kreisstadt sind zwar absolut betrachtet die 
meisten Ärzte niedergelassen, bezogen auf 
die Einwohnerzahl fällt die Arztdichte 
(1.700 Ärzte/EW) jedoch unterdurchschnitt-
lich aus 
(Quelle: kvsaarland.de, Statistisches Landesamt Saar-
land).
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Breitbandverfügbarkeit (≥16Mbit/s leitungsgebunden) in den privaten Haushalten im Kreis St. Wendel 2014 
Quelle: BmVI, www.zukunft-breitband.de, 09/2014; Infos Gemeinde Nohfelden; eigene Darstellung Kernplan

Die RegioPlusBus-Linien bieten entlang der 
Hauptverkehrsachsen Anschluss an die re-
gionalen Versorgungs- und Arbeitszentren 
sowie Sehenswürdigkeiten. Der Kreis St. 
Wendel ist dabei an 5 Regio-Linien ange-
schlossen. Alle Linien verkehren werktags 
zwischen ca. 6 und 20 Uhr überwiegend im 
Stundentakt und sind auf das weiterführen-
de Bus- und Bahnnetz abgestimmt. Die re-
gionalen Buslinien werden durch lokale 
Buslinien ergänzt, welche sämtliche Stadt- 
und Ortsteile an allen Werktagen an die 
Hauptorte bzw. Regiobuslinien anschließen 
und somit ein flächendeckendes Angebot 
ermöglichen. Betreiber der Linien sind die 
Saar-Pfalz-Bus GmbH sowie die Behles Bus 
GmbH. Für die Zeit ab 2016 wird der Kreis 
die Buslinien neu vergeben. Die an Wochen-
enden zwischen dem Bahnhof St. Wendel 
und den einzelnen Gemeinden verkehren-
den sechs Nachtbuslinien steigern vor allem 
den Komfort und die Attraktivität für Ju-
gendliche und junge Erwachsene.

Dennoch sind auch im St. Wendeler Land 
die Grundprobleme des ländlichen ÖPNV`s 
erkennbar. In Folge geringerer Nachfrage ist 
gerade in Randzeiten außerhalb der Haupt-
schul- und Arbeitszeiten (abends, am Wo-
chenende) in kleineren Ortsteilen das Bus-
angebot bezüglich der Taktung stark einge-
schränkt und gegenüber dem Auto meist 
mit viel längerem Zeitaufwand und weniger 
Komfort (Wege zum nächsten Haltepunkt, 
erforderliche Umstiege) verbunden. Auch 
hier sind im Hinblick auf den demografi-
schen Wandel und die Sicherung der Wohn-
standortqualität bedarfsorientierte Alterna-
tivkonzepte, evtl. mit flexiblen Bedienfor-
men zu prüfen. 

Haushalte Geschwindigkeiten über 16 
Mbit/s erreichen (<=> Saarland 75-95 %). 
Innerhalb des Kreises gibt es Unterschiede. 
Während die Gemeinden Namborn und 
Nohfelden (>95 %) die beste Abdeckung 
vor Oberthal, Freisen und Marpingen (75-
90 %) erreichen, besteht in Teilen von St. 
Wendel (50 - 75 %) sowie vor allem im 
westlichen Kreisbereich der Gemarkungen 
Nonnweiler und Tholey mit Abdeckungsra-
ten bei 16 Mbit/Sekunde < 50 % noch Op-
timierungsbedarf. Trotz der hierfür verant-
wortlichen  ländlichen Struktur und gerin-
geren Bevölkerungsdichte mit entsprechen-
den höheren Kosten für Breitbandleitungen 
hat sich gerade in den jüngst zurückliegen-
den Jahren hier vieles verbessert (u.a. An-
schluss von Teilen der Gemeinde Nohfelden 
durch die VSE-Net 2014) oder befindet sich 
aktuell in Planung. 

 

Breitbandversorgung

Im heutigen Informationszeitalter bildet der 
Zugang zu schnellem Breitbandinternet 
einen zentralen Standortfaktor für Wohnbe-
völkerung und Gewerbe, insbesondere für 
junge Menschen und Familien. Der An-
schluss ans Internet kann dabei meist über 
leitungsgebundene Technologien (DSL, 
Glasfaser, TV-Kabel) oder alternativ, gerade 
in ländlichen Bereichen über drahtlose Tech-
nologien (UMTS, LTE) erfolgen. 

Betrachtet man nur die leitungsgebundene 
Breitbandverfügbarkeit, so zeigt sich, dass 
im St. Wendeler Land für eine ländliche Re-
gion immerhin schon gute 50-75 % der 

•	 das einzelhandelsbezogene Versorgungsangebot konzentriert sich in allen Gemeinden des Landkreises auf immer weniger zent-
rale Orte

•	 dadurch Versorgungsdefizite für nicht-mobile, vor allem ältere Bevölkerungsgruppen und zunehmende Beeinträchtigung der 
Wohnstandortqualität kleinerer unversorgter Ortsteile

•	 Angebot des KuLanI-Lokalwarenmarktes ergänzt das klassische Angebot um regionale Produkte
•	 Jedoch Bedarf hinsichtlich alternativer, d. h. flexibler und mobiler Versorgungskonzepte (z. B. Bestell-/Lieferservice o.ä.)
•	 leicht unterdurchschnittliche, jedoch noch ordentliche dezentrale medizinische Grundversorgung mit Hausärzten
•	 Beobachtung der Altersstruktur & der Nachfolgeregelung der bestehenden Arztpraxen
•	 insgesamt gute ÖPNV-Versorgung (Bahn Saarbrücken- Frankfurt; Regio- & Lokalbuslinien) mit typisch ländlichen Defiziten: Quan-

tität und Komfort des Angebotes in Randzeiten und kleinen Ortsteilen
•	 für ländliche Regionen gute leitungsgebundene Breitbandanbindung (50-75 % der Haushalte leitungsgebunden ≥ 16 Mbit/s), 

jedoch noch Optimierungsbedarf, insbesondere in den westlichen Kreisbereichen Nonnweiler, Nohfelden & Tholey

Zusammenfassung Infrastruktur und Versorgungi
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Soziale Strukturen

Ein intaktes soziales Umfeld mit einer funk-
tionierenden Gemeinschaft von Bürgern 
verschiedenster Altersgruppen, sozialer, reli-
giöser und kultureller Schichten und Her-
kunftsbedingungen, prägen die Lebensqua-
lität in einer Gemeinde bzw. einer Region 
entscheidend. Gleichzeitig ist die starken 
Veränderungen unterworfene Sozialstruktur 
(demografischer Wandel, soziokultureller 
Wandel) ein wichtiger Schlüsselfaktor für 
die Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit 
einer Region. Insgesamt wird dem Land-
kreis St. Wendel gerade im sozialen Bereich 
(Betreuungsangebote & Familienfreundlich-
keit; niedrige Arbeitslosigkeit & verfügbare 
Kaufkraft) immer wieder eine sehr gute 
Ausgangslage bescheinigt. Dennoch stellen 
sich auch im Sozialbereich, allen voran 
durch die drastischen demografischen Ver-
änderungen der Altersstruktur, große Her-
ausforderungen für das St. Wendeler Land. 

Umbruch der Altersstruktur

Eine der größten Herausforderungen auch 
für die Sozialstruktur im St. Wendeler Land 
in den nächsten Jahren und Jahrzehnten, 
stellt wie im Kapitel Demografie bereits auf-
gezeigt der gravierende Umbruch der Al-
tersstruktur dar. Gab es im Jahr 2002 im St. 
Wendeler Land noch mehr junge Menschen 
unter 20 Jahren als Senioren, so hat sich 
dies im Jahr 2012 bereits umgekehrt. Im 
Jahr 2030 könnte fast jeder Dritte Bürger im 
Kreis über 65 Jahre alt sein, während nur 
noch jeder 6. bis 7. unter 20 Jahren alt ist. 
Damit geht eine entsprechende Zunahme 
altersbedingter Krankheiten (Demenz, etc.) 
sowie entsprechendem Medizin- und Pfle-

gebedarf einher. Im Sozialbericht des Krei-
ses waren 2009 insgesamt 3.082 Leis-
tungsempfänger/innen von Pflegegeld 
(Pflegestufen 1-3) aufgelistet, hiervon 766 
in stationärer und 833 in ambulanter und 
Diese Zahl wird zukünftig weiter ansteigen. 

Darüber hinaus wird dies aber das gesamte 
Sozialleben der Region und ihrer Dörfer ver-
ändern und entsprechende Anpassungser-
fordernisse mit sich bringen. Dies gilt vom 
Pflegeangebot (Alt werden zu Hause), über 
Infrastrukturangebote (Kindergärten vs. Se-
niorenheime, Versorgungsangebote, Senio-
renmobilität), das Vereins- und Gemein-
schaftsleben bis hin zum alltäglichen Zu-
sammenleben der Generationen. Der zu-
nehmende Hilfebedarf älterer Menschen 
macht hier mehr ehrenamtlich-nachbar-
schaftliche Angebote in Selbsthilfe der Bür-
ger erforderlich.

Migration

Im Jahr 2012 lebten im LK St. Wendel 2.429 
ausländische Mitbürger. Dies ist mit 2,7 % 
ein vergleichsweise sehr geringer Anteil 
(Durchschnitt Saarland: 7,1 %). Gegenüber 
2002 (3.872) hat der Ausländeranteil im 
Kreis damit deutlich um 1.443 Personen 
(-37%) abgenommen. Dennoch muss auf-
grund der aktuell krisenbedingt enorm an-
steigenden Flüchtlingssituation und deren 
Verteilung auf Kreise und Gemeinde gerade 
jetzt und in den kommenden Jahren dem 
Thema Unterbringung und Integration von 
Flüchtlingen eine hohe Bedeutung beige-
messen und frühzeitig gehandelt werden.

Wohlstand und Armut im  
Landkreis St. Wendel

Niedrige Arbeitslosigkeit & hohes 
verfügbares Einkommen

Bei Menschen im erwerbsfähigen Alter ist 
oftmals Arbeitslosigkeit als Ursache von Ar-
mut und mangelnder gesellschaftlicher In-
tegration auszumachen. Wie im Wirtschafts-
kapitel bereits dargelegt, kann der Land-
kreis St. Wendel schon seit vielen Jahren mit 
einer vergleichsweise günstigen, da niedri-
gen Arbeitslosigkeit aufwarten. 2013 stan-
den einer durchschnittlichen Arbeitslosig-
keit von 7,3% im Landesschnitt eine Quote 
von nur 4,2% im Kreis St. Wendel gegen-
über. Dabei ist die Zahl der Arbeitslosen im 
Zeitraum von 2003 bis 2013 im St. Wen-
deler Land um rund 3.100 Personen (6,8%) 
auf „nur“ noch ca. 1.960 Personen (4,2%; 
zwischenzeitlich 2012 sogar 3,8%) zurück-
gegangen. Dieser positive Trend ist auch im 
Bereich der Langzeitarbeitslosen (> 1 Jahr 
arbeitslos) zu erkennen, deren Wert sich in-
nerhalb von 10 Jahren fast halbiert hat 
(-421 Personen; 2013: 464 Personen). Auch 
bei den geringfügigen Beschäftigungsver-
hältnissen wurden im LK St. Wendel 2012 
die niedrigsten Werte aller saarländischer 
Kreise verzeichnet (6.406). Allerdings sind 
Menschen mit Migrationshintergrund mit 
einer Arbeitslosenquote von 13,7 % auch 
im St. Wendeler Land besonders häufig von 
Arbeitslosigkeit betroffen. 

Der Indikator “Verfügbares Einkommen“ 
gibt anhand der durch die Bewohner des 
Kreises erzielten Einkünfte (Unterschied zu 
den im Kreis gezahlten Löhnen, siehe Seite 
24) Auskunft über den materiellen Wohl-
stand. Der günstigen Arbeitsmarktsituation 
entsprechend betrug das verfügbare Ein-
kommen der Haushalte im Kreis St. Wendel 
im Jahr 2011 durschnittlich rund 22.100 € 
und liegt damit deutlich über dem saarlän-
dischen Durchschnitt (18.800 €). Der Kreis 
St. Wendel ist demnach, gefolgt vom Saar-
pfalz-Kreis (19.700 €), im Durchschnitt der 
„reichste“ Landkreis des Saarlandes. 

Armut - Bedarfsgemeinschaften, 
Schulden, Kinder- & Altersarmut

Trotz der vergleichsweise guten Wohl-
standssituation größerer Bevölkerungsteile 
darf auch das Thema Armut im St. Wendeler 
Land nicht unberücksichtigt bleiben. 

So gab es im Jahr 2013 im Landkreis St. 
Wendel durchschnittlich 2.146 Bedarfsge-
meinschaften als Empfänger von Grundsi-

Feststellbarer und prognostizierter Umbruch der Altersstruktur im Landkreis St. Wendel 2002 - 2030; 
Eigene Darstellung Kernplan
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cherung zum Lebensunterhalt (so genann-
tes „Hartz 4“). In diesen Bedarfsgemein-
schaften lebten insgesamt 3.575 Personen 
in Abhängigkeit von diesen Zahlungen. Der 
im Vergleich aller anderen saarländischen 
Kreise ebenfalls niedrigste Wert, aber den-
noch ein Personenkreis (ca. 4% der Kreisbe-
völkerung), dem im Hinblick auf die Rück-
kehr in ein unabhängiges Leben und die ge-
sellschaftliche Integration Aufmerksamkeit 
und Unterstützung beigemessen werden 
muss. Hier ist der Anteil von Menschen mit 
Migrationshintergrund (4,3%) eher gering. 
(Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2014)

Kinder- und Jugendliche gelten als die am 
häufigsten von Armut betroffene Alters-
gruppe. Ähnlich wie die ältere Bevölkerung 
können sich Kinder diesem Umstand kaum 
alleine erwehren. Um den Zugang zu Bil-
dungs- und Unterstützungssysteme auch 
und gerade Kindern einkommensschwacher 
Eltern nicht zu verschließen, müssen die 
Kreise als Träger der Jugendhilfe die Betreu-
ungskosten ganz oder anteilig übernehmen. 
Im Landkreis St. Wendel erhielten im Jahr 
2010 insgesamt 759 junge Menschen Hil-
fen zur Erziehung. Die Fallzahl der Betroffe-
nen mit Hilfebedarf ist in den letzten Jahren 
angestiegen, weshalb der Kreis die Jugend-
hilfe 2006 landkreisweit sozialräumlich or-
ganisiert und in allen Gemeinden, sowie in 
der Kreisstadt St. Wendel, Familienbera-
tungszentren eingerichtet.

Noch vergleichsweise gering stellt sich die 
generell zunehmende Problematik der Al-
tersarmut im St. Wendeler Land dar. Insge-
samt bezogen im Jahr 2012 449 über 
65-jährige Personen aus dem LK St. Wendel 
Grundsicherung im Alter, weil ihre Rente 
nicht ausreichte, um den Lebensunterhalt 

bestreiten zu können (23/1.000 Einwoh-
ner). 73 % der Empfänger sind Frauen, da 
diese einen höheren Anteil der älteren Be-
völkerung bilden und darüber hinaus oft 
niedrigere Renten erhalten. Während die 
ländlichen Kreise Merzig-Wadern und Saar-
Pfalz-Kreis ähnlich niedrige Quoten aufwei-
sen, lag die Altersarmut im Regionalver-
band Saarbrücken und im Landkreis Neun-
kirchen höher (51 bzw. 30/1.000 Einwoh-
ner; siehe Abbildung). Bezüglich der Alters-
armut ist die Entwicklung der kommenden 
Jahre mit immer mehr älteren und allein le-
benden Menschen dennoch zu beobachten.

Soziale Integrations- & Inklusionsan-
gebote im St. Wendeler Land

Der Landkreis St. Wendel hat die großen 
Strukturveränderungen und Herausforde-
rungen im sozial-demografischen Bereich 

erkannt und dementsprechend im Rahmen 
seiner Möglichkeiten und in Kooperation 
mit anderen Institutionen bereits aktiv Or-
ganisationsstrukturen und Projekte im Sin-
ne der Integration und Inklusion einzelner 
Bevölkerungs- und Altersgruppen mit be-
sonderem Unterstützungsbedarf (insbes. 
Senioren, Menschen mit Behinderung, Fa-
milien & Jugendliche, Menschen mit Migra-
tionshintergrund, Arbeitslose) initiiert  (sie-
he Übersicht nächste Seite).

Als besonders wichtige übergeordnete Ein-
richtungen für Integration und Inklusion 
hierbei hervorzuheben sind:

•	 das Seniorenbüro des Landkreises & die 
Seniorenbeauftragten der Kommunen

•	 der Pflegestützpunkt St. Wendel, indem 
die frühere Beratungs- & Koordinie-
rungsstelle für ältere, behinderte & pfle-
gebedürftige Menschen integriert ist

•	 das Kreisjugendamt mit 5 Schoolwor-
kern & den Jugendbüros der Kommunen

•	 das Lokale Bündnis für Familie Land-
kreis St. Wendel & die Familienbera-
tungszentren in den Kommunen

•	 die Lebenshilfe St. Wendel, die mit 
einem ganzheitlich orientierten Hilfe-
system für Menschen mit Behinderun-
gen sowie für Familien, Kinder, Jugend-
liche und Erwachsenen mit Behinde-
rung, Lernschwächen und Bedarf an 
pädagogischer Unterstützung derzeit 
über 1.200 Menschen betreut.

•	 die Stiftung Hospital St. Wendel, die 
Arbeiterwohlfahrt Sozialstation Nord-
Saar und die regionalen Organisationen 
der Caritas mit ihren Unterstützungs- & 
Beratungsangeboten für Senioren, Fa-
milien/Jugendliche sowie Migranten

Bezieher von Grundsicherung im Alter pro 1.000 EW < 65 Jahre 2012
Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder; eigene Darstellung Kernplan

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte je Einwohner 2011 (€); Quelle: Agentur für Arbeit Saarland; 
Eigene Darstellung Kernplan
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•	 der Wendelinushof der WZB, der in sei-
ner „Grünen Werkstatt“ und der St. 
Wendeler Landfleisch gGmbH als Integ-
rationsbetrieb Produktion und Verkauf 
landwirtschaftlicher Güter mit der För-
derung der Selbstentfaltung und Ein-
kommenserzielung für behinderte Men-
schen (100 Arbeitsplätze für Menschen 
mit Behinderung & 8 Mitarbeiter) ver-
bindet

•	 die Arbeitsagentur & das Jobcenter.

Für die Zukunft gilt es diese Strukturen und 
Projekte in Kooperation mit allen in der So-
zialarbeit tätigen Institutionen und Akteu-
ren fortzuführen und weiter zu entwickeln. 
Ein schwerpunktmäßiger Bedarf könnte an-
gesichts der absehbaren Entwicklung in fol-
genden Bereichen bestehen:

•	 weitere Optimierung der mobilen Be-
treuungsangebote für die zunehmende 
Zahl Senioren mit dem Wunsch im Alter 
im eigenen zu Hause zu bleiben

•	 Angebote und Barrierefreiheit für mehr 
Menschen mit altersbedingten Krank-
heiten und Einschränkungen

•	 Weitere Optimierung der Vereinbarkeit 
von Familie & Beruf und Steigerung der 
Wohnstandortattraktivität für Familie

•	 Bereitstellung von Unterkünften und 
aktive Integrationsarbeit für die zuneh-
menden Flüchtlingszahlen

•	 Weitere Maßnahmen zur Arbeitsmarkt-
integration für Jugendliche, Ältere, 
Langzeitarbeitslose und insbesondere 
Personen mit Migrationshintergrund.

Ehrenamt und Vereine

Der Kreis St. Wendel hat in der Vergangen-
heit in Regionalrankings sowohl was die Fa-
milienfreundlichkeit als auch bezüglich des 
ehrenamtlichen Engagements seiner Men-
schen sehr gut abgeschnitten. Laut Erhe-
bungen des Prognos-Instituts waren 2009 
40 bis 50 % der Bevölkerung im Kreis bür-
gerschaftlich engagiert (ø BRD: 34,3 %; ø 
Saarland: 35 %). 2012 waren laut Sozialbe-
richt des Kreises im St. Wendeler Land 
1.045 Vereine unterschiedlicher Bereiche 
(Sport, Musik, Natur, etc.) eingetragen. Das 
äußerst aktive Vereins- und Gemeinschafts-
leben ist Teil des intakten Sozialumfeldes 
und der hohen Wohnstandortqualität.

Aber auch die Vereine und damit das Ge-
meinschaftsleben in den Dörfern wird in 
den kommenden Jahren durch den starken 
Rückgang jüngerer Menschen und ein ver-
ändertes Freizeitverhalten starken Verände-
rungen unterworfen. Die vorwiegenden Al-
tersgruppen des Vereinsnachwuchses unter 
20 Jahren (ca. -8.000 bzw. -40%) sowie der 
Vereinsaktiven von 20 bis 65 Jahren (ca. 
-16.000, bzw. -30%) werden im Kreis St. 
Wendel bis 2030 gegenüber 2002 drastisch 
zurückgehen! Es wird zunehmend an Akti-
vennachwuchs aber auch Ehrenamtlern 
(Übungsleiter, Vorstände) fehlen. In einigen 
Vereinen wie etwa Gesang, Fußball oder 
Feuerwehr ist dies bereits akut spürbar. 

Um das Vereinsleben als wichtigen Be-
standteil der Freizeit- und Wohnstandort-
qualität zukunftsfähig zu machen, müssen 
neue Strukturen angedacht (inner- & über-
örtliche Kooperationen), Vereinsangebote 
angepasst (Ausrichtung auf Senioren, Pro-
jektorientierung) sowie Anreize für das Eh-
renamt gefördert werden. Die Ehrenamts-
börse des Kreises zur Vermittlung ehren-
amtlich Interessierter sowie Unterstützung 
und Qualifizierung von Ehrenamtlern und 
Vereinen ist ein erster wichtiger Schritt.

Soziale Unterstützungs- & Integrationsangebote LK St. Wendel (Auswahl)

Senioren

•	 Seniorenbüro des Landkreises
•	 Seniorenbeauftragte der Kommunen
•	 12 Altenpflegeheime mit vollstationären Pflegeplätzen
•	 6 mit Tages- bzw. Kurzzeitpflegeplätzen zur Entlastung pflegender Angehöriger
•	 12 ambulante Pflegedienste für das Altern zu Hause (u.a. innovatives Versorgungs- & Pflege-

angebot der Stiftung HOSPITAL „Service ganz nach Ihren Wünschen“)

Menschen mit Behinderung
•	 der Pflegestützpunkt St. Wendel
•	 Behindertenbeauftragte der Kommunen
•	 Tagesförderstätte der Lebenshilfe St. Wendel für Menschen mit Behinderung
•	 Arbeiterwohlfahrt Sozialstation Nord-Saar mit Beratungs-, Hilfe- & Pflegeangeboten
•	 Arbeitsstelle für Integrationspädagogik des Vereins „Miteinander Leben lernen (MLL)“ mit 

heilpädagogischer Förderung von Kindern mit Behinderung. 
•	 Wendelinushof der WZB: „Grüne Werkstatt“ & St. Wendeler Landfleisch gGmbH mit  100 

Arbeitsplätzen für Menschen mit Behinderung

Jugend
•	 Kreisjugendamt des Landkreises St. Wendel
•	 5 Schoolworker zwecks Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schulen
•	 Jugendbüros der Gemeinde als Anlauf-/Koordinationsstelle der Jugendarbeit vor Ort
•	 ca. 25 Jugendtreffs als Aufenthalts- & Freizeitmöglichkeit abseits der Straße
•	 ganz wichtige Jugendarbeit der Vereine und Feuerwehren im Kreis

Familie
•	 Lokales Bündnis für Familie Landkreis St. Wendel
•	 Familienberatungszentren in jeder Kommune (Oberthal/Namborn gemeinsam)
•	 Angebote & Projekte, u. a. Hilfe zur Erziehung; Frühe Hilfen - Keiner fällt durchs Netz, Netz-

werk Unterstützung Alleinerziehender (NEFA)
•	 Lebenshilfe St. Wendel: ganzheitliche pädagogische Unterstützungsangebote für Kinder, Ju-

gendliche und Familien

Ausländische Mitbürger
•	 Kreisvolkshochschule mit Integrations- und insbesondere Sprachkursen 
•	 Caritas St. Wendel: sozialpädagogische Betreuung für Migranten
•	 Caritasverband Schaumberg-Blies e.V. - Jugendmigrationsdienst zur Eingliederung jugendli-

cher Migranten im schulischen, beruflichen, sprachlichen & sozialen Bereich

Arbeitslose
•	 Arbeitsagentur & Jobcenter
•	 Initiative „NullProzent Jugendarbeitslosigkeit“: Vermittlung von 90 jungen ALGII - Beziehern 

in eine Ausbildung & Reduzierung Jugendarbeitslosigkeit (2,8%) 
•	 St. Wendeler Jugendberufshilfe: berufl. Perspektiven für benachteiligte Jugendliche
•	 Projekt „Bürgerarbeit“: Vermittlung ALG II - Bezieher in Beschäftigung (erste 6 Monate 

25%-Erfolgsquote), Weiterführung 113 Bürgerarbeitsplätze (2012) 
•	 „Perspektive 50plus“: kreisübergreifendes Projekt zur Vermittlung älterer Arbeitsloser (2012: 

126 Integrationen in den allgemeinen Arbeitsmarkt)
•	 insgesamt 2012 Vermittlung von 888 Menschen im Kreis in Beschäftigung!
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Bildung und Betreuung

Kinderbetreuung

Quantitativ ausreichende und qualitativ 
hochwertige Kinderbetreuungsplätze sind 
ein wichtiges familienpolitisches Instru-
ment. Gute Betreuung und frühe Förderung 
ermöglichen Kindern Chancen und ihren El-
tern die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 

Nach §24 Sozialgesetzbuch (SGB) haben 
Kinder ab Vollendung des ersten Lebensjah-
res Anspruch auf Förderung in einer Kinder-
tagesstätte. Die Verwaltungsvereinbarung 
zur Kinderbetreuungsfinanzierung sah dem-
zufolge vor, bis 2013 bundesweit für 35 % 
der Kinder unter 3 Jahren Betreuungsplätze 
in Tageseinrichtungen bereitzustellen, was 
für den Landkreis St. Wendel auch erreicht 
wurde (2012 bereits 30% & nach Umset-
zung aller zur Förderung bewilligten Bau-
maßnahmen sogar 42% Betreuungsquote).

Insgesamt gab es im März 2014 im Kreis St. 
Wendel 43 Kindertageseinrichtungen, in 
denen rund 2.800 Kinder von 570 Pädago-
gen betreut wurden. Im St. Wendeler Land 
fällt das Verhältnis zwischen pädagogi-
schem Personal und den betreuten Kindern 
etwas günstiger aus als im Saarland. Wäh-
rend hier auf einen Pädagogen 4,9 betreute 
Kinder kommen, sind es im Saarland 5,7 
(Quelle: Statistisches Landesamt Saarland). Bei bis 
zu 3.200 in den Einrichtungen genehmigten 
Plätzen kann auch den gesetzlichen Platz-
ansprüchen für 3 bis 6-jährige mehr als 
Rechnung getragen werden.

Insgesamt ist das St. Wendeler Land bei der 
Kinderbetreuung also sehr gut aufgestellt, 
was auch wichtiger Teil seines guten Ab-
schneidens in puncto Familienfreundlichkeit 
ist. Mittel- bis langfristig sollte hier ange-
sichts der bestehenden Platzüberschüsse 
(350) die weitere Geburten- und Kinderent-
wicklung (siehe Prognose-Abbildung 0-3 & 
3-6jährige) und die Auslastung der einzel-
nen Einrichtungen beobachtet werden.

Schulische Bildung

Allgemein bildende Schulen

Die Schülerzahlen an Allgemein Bildenden 
Schulen (Grundschulen, Gemeinschafts-
schulen, Gymnasien, Förderschulen) sind im 
Landkreis St. Wendel demografisch bedingt 
zwischen 2002 und 2012 bereits um rund 
20 % von 11.230 auf nur noch 8.980 Schü-
ler zurückgegangen. Damit war die Tragfä-
higkeit einiger Schulen, insbesondere 
Grundschulen gefährdet. Mit der Grund-
schulreform im Schuljahr 2005/2006 wurde 
die mindestens Zweizügigkeit von Grund-

schulklassen festgesetzt, sodass es zu 
Schulschließungen kam. Von den ehemals 
29 Grundschulen (2002) sind 2012 im 
Landkreis nur noch 12 übrig geblieben (-59 
%). Trotz dieser Standortkonzentration ist 
heute in jeder kreisangehörigen Kommune 
zumindest noch eine Grundschule zu finden 
(St. Wendel vier & Tholey zwei).

Neben der Grundschulreform hat auch die 
Einführung der Gemeinschaftsschule im 
Schuljahr 2012/2013 die Schullandschaft 
im Kreis St. Wendel nachhaltig verändert. 
Real- und Gesamtschulen wurden in Ge-
meinschaftsschulen mit Möglichkeit aller 
Abschlüsse vom Hauptschulabschluss bis 
zur allgemeinen Hochschulreife (9-jähriges 
Abitur). Die Gemeinschaftsschule soll die 
Durchlässigkeit zwischen den Bildungsgän-
gen erhöhen und einen stärkeren Fokus auf 
die bessere Berufsorientierung legen. Zum 
Schuljahr 2012/2013 gab es im Kreis St. 
Wendel insgesamt 7 Gemeinschaftsschulen, 
eine in jeder Kommune (Ausnahme: Ober-
thal & Namborn). Allerdings macht sich bei 
den Gemeinschaftsschulen die demografi-
sche Entwicklung weiter bemerkbar. So ist 
die Gemeinschaftsschule Namborn-Ober-
thal seit dem Schuljahr 2013/14 nur noch 
eine Außenstelle der Gemeinschaftsschule 
St. Wendel.

Im Kreis St. Wendel sind weiterhin 3 Gym-
nasien (davon eines privat getragen), alle-
samt in der Kreisstadt St. Wendel zu finden. 
Nach Angaben des Schulentwicklungsplans 
2013 werden in den kommenden Jahren al-
le drei reinen Gymnasien (8-jähriges Abitur) 
ausreichende Schülerzahlen für den weiter-
führenden Erhalt der Schulen erreichen. 

Bevölkerungsprognose der Kinder & Jugendlichen im Kindergarten und Schulalter 2012, 2020, 2030;  
Datenbasis: Bevölkerungsstand 2012 & 12. Bevölkerungsprognose StaLa; eigene Darstellung Kernplan

Tageseinrichtungen mit 
Kindern im Alter von ... bis 
unter ... Jahren

Tagesein-
richtun-
gen

Pädago-
gisches 
Personal

Kinder
geneh-
migte 
Plätze

0-3 4 33 46 70

2-8 (ohne Schulkinder) 5 46 229 247

5 - 14 (nur Schulkinder) 1 4 25 30

mit Kindern aller Altersgruppen 33 490 2.519 2.826

Insgesamt LK WND 43 573 2.819 3.173

Kindertageseinrichtungen im Landkreis St. Wendel und dem Saarland im März 2014; Quelle: Statistisches Lan-
desamt Saarland; eigene Darstellung Kernplan
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Die private Freie Waldorfschule Saar-Huns-
rück in Nohfelden-Walhausen bietet nach 
dem Konzept der Waldorfpädagogik Unter-
richt von der 1. bis zur 13. Klasse mit allen 
allgemeinen Bildungsabschlüssen an. Die 
Schule ist gut besucht - 2013/14 waren 
rund 320 Kinder angemeldet. 

Für Kinder mit beeinträchtigten Entwi-
cklungs- und Lernmöglichkeiten sind im 
Landkreis St. Wendel zwei Schulen einge-
richtet. In Oberthal befindet sich eine För-
derschule mit Sonderpädagogischem För-
derzentrum und in Namborn-Baltersweiler 
eine Förderschule für geistige Entwicklung.

Zudem soll der Ausbau von Ganztagsschu-
len sowohl zur besseren Individual-Förde-
rung der Schüler als auch zur besseren Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf beitragen. 
An allen Grundschulen und weiterführen-
den Schulen im Landkreis sind mittlerweile 
Ganztagsangebote überwiegend in Form 
der freiwilligen Ganztagsschule etabliert. 
Einzelne Schulen, wie die Gemeinschafts-
schule St. Wendel sind als gebundene Ganz-
tagsschulen, in denen alle Schüler am Ganz-
tagsbetrieb teilnehmen, eingerichtet.

Die Schulabschlüsse der Allgemein bilden-
den Schulen fielen im Jahr 2012 im Kreis St. 
Wendel merklich besser aus als im Saarland 
insgesamt. Ein höherer Anteil Schüler er-
reichten die Hochschulreife (35,4%) bzw. 
den Realschulabschluss (39,1%), während 
gleichzeitig weniger Schüler die Schule 
gänzlich ohne Hauptschulabschluss (4,3% 
<=> Saarland 5,4%) verließen. 

Berufliche Schulen

Die Doktor Walter Bruch Schule in der Kreis-
stadt St. Wendel ist das Berufsbildungszen-
trum des St. Wendeler Landes. Dieses bietet 
mit den drei Schwerpunkten im kaufmänni-
schen, im sozial-pflegerischen und im tech-
nisch-gewerblichen Bereich ein breites Feld 
an Berufsausbildungsmöglichkeiten an. Im 
Schuljahr 2011/2012 wurden etwa 1.900 
Schüler am Berufsbildungszentrum unter-
richtet, die Mehrheit im kaufmännischen 

Segment (44 %) und etwa gleich große An-
teile im sozial-pflegerischen und technisch-
gewerblichen Bereich (jeweils 28 %).

Außer dieser zentralen Berufsbildungsein-
richtung sind noch weitere kleinere berufs-
bildende Schulen in der Kreisstadt angesie-
delt (u.a. Fachschule für Altenpflege, Berufs-
fachschule für Kosmetik & medizinische 
Fußpflege, Krankenpflegeschule im Marien-
krankenhaus). Der Landkreis St. Wendel ver-
fügt jedoch über keinerlei Hochschuleinrich-
tungen oder Außenstellen hiervon, was mit 
entsprechender selektiv erhöhter Abwande-
rung von Abiturienten mit angestrebter 
Hochschulausbildung und entsprechenden 
Demografie-, Bildungs- und Innovationsver-
lusten einhergeht. Von besonderer Bedeu-
tung ist durch die Nähe (22 km) der Um-
weltcampus im benachbarten Birkenfeld.

Erwachsenenbildung

Im Informationszeitalter ist „Lebenslanges 
Lernen“ zu einem gesellschaftlichen Leit-
prinzip geworden. Mit den Angeboten der 
Weiterbildung können auch Erwachsene, 
deren Schullaufbahn oder Ausbildung mög-
licherweise schon länger zurückliegt, ihre 
vorhandenen Bildungslücken schließen und 
neue Erkenntnisse, Fähigkeiten und Qualifi-
kationen erwerben. Gerade auch im Hin-

Allgemein bildende 
Schulen 2012

An-
zahl

Träger
Schüler 
2012/13

Ganztags-
schüler

Prognose 
2017/18

Grundschulen 12 Gemeinden 2.659* keine Daten keine Daten

Gemeinschaftsschulen 7 Landkreis 3.913 11% 3.443

Gymnasien 3
2 Landkreis,  
1 privat

1.746 7,5%** 1.540

Freie Waldorfschule 1 privat 323 keine Daten keine Daten

Förderschulen 2 Landkreis 158 keine Daten keine Daten

Allgemein bildende Schulen im Kreis St. Wendel; (*Stala 2012, ** Ganztagsschüler ohne privates AJG)  
Quelle: Schulentwicklungsplan Landkreis St. Wendel 2013; StaLa; eigene Darstellung Kernplan

Schüler an Allgemein Bildenden Schulen Landkreis St. Wendel 2002 - 2012; Quelle: Statistisches Landesamt 
Saarland; eigene Darstellung Kernplan

Schulabschlüsse 2012 LK St. Wendel Saarland

ohne Hauptschulabschluss 4,3% 5,4%

Hauptschulabschluss 21,2% 27,0%

Realschulabschluss 39,1% 34,4%

Fachhochschulreife 2,3% 1,7%

Allgemeine Hochschulreife 33,1% 31,6%

Schulabschlüsse an allgemeinbildenden Schulen im LK St. Wendel und dem Saarland 2012; Quelle: Statistisches 
Landesamt Saarland; eigene Darstellung & Berechnung Kernplan
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blick auf die demografisch bedingt stark zu-
nehmende Zahl älterer Menschen gewinnen 
entsprechende Bildungsangebote an Be-
deutung. Wichtige Einrichtungen der Er-
wachsenenbildung sind die Volkshochschu-
len, mit einem vielfältigen Kurs- und Veran-
staltungsangebot rund um Kunst, Kultur, 
Sprache, Bewegung, Gesundheit, Büro, etc. 
Im Landkreis sind dabei zwei Hauptstellen 
tätig: die Kreisvolkshochschule und die VHS 
St. Wendel, beide mit Sitz in der Kreisstadt 
(2012 zusammen ca. 600 Veranstaltungen, 
13.500 Unterrichtsstunden & 7.000 Teil-
nehmer). Die Kreisvolkshochschule bietet in 
allen kreisangehörigen Kommunen Pro-
gramme an. Ein ganz wichtiger und beson-
derer Bildungsträger im Bereich der poli-
tisch-kulturellen Bildung im europäischen 
Gedanken ist die Europäische Akademie Ot-
zenhausen, die jährlich mit ihren über 100 
Veranstaltungen 3.000 bis 4.000 Menschen 
aus einem überregional-internationalen 
Einzugsgebiet ins St. Wendeler Land lockt. 
Spezifische berufliche Weiterbildungsein-
richtungen sind im Kreis St. Wendel nicht 
vorhanden. 

Bildungsnetzwerk  
St. Wendeler Land

Außerschulische Bildung gewinnt in unserer 
Wissensgesellschaft immer mehr an Bedeu-
tung. Dies gilt im Hinblick auf die sinnvolle 
Betreuung und Freizeitgestaltung von Kin-
dern, aber auch hinsichtlich deren Wissens-
förderung gerade, was praktische Sachver-
halte außerhalb des schulischen Lehrplans 
angeht. Dabei bietet gerade das außerschu-
lische Lernen zudem einen interessanten 
Ansatzpunkt, den Kindern auch ihre Heimat 
und deren Potenziale (Natur, Kultur & Wirt-
schaft) wieder näher zu bringen und sie so 
als wichtige Akteure und Träger für die zu-
künftige Regionalentwicklung zu gewinnen. 
Dies hat sich die KulturLandschaftsInitiative 
St. Wendeler Land mit ihrem Bildungspro-
gramm zum Ziel gemacht und das Bildungs-
Netzwerk St. Wendeler Land aufgebaut. 

Hierzu wurden aus den weiteren KuLanI-
Programmbereichen Akteure akquiriert, die 
sich bereit erklären, Kindergartenkindern 
und Schülern ihre Standorte bei Anfrage als 
spannende Lernorte näher zu bringen, um 
so über erlebnisreiche Praxiserfahrungen 
ein Gefühl für Heimat und Nachhaltigkeit zu 
entwickeln. In Verknüpfung dieser mittler-

weile 115 außerschulischen Lernorte mit 
den 55 traditionellen Bildungsträgern (Kin-
dergärten, Allgemein bildende Schulen) 
wurden in jeder Gemeinde (Ausnahmen bil-
den noch Namborn & Oberthal) Netzwerke 
in Form kommunaler Bildungslandschaften 
aufgebaut. Die Angebote der außerschuli-
schen Lernorte sollen dabei fest in Unter-
richtseinheiten integriert werden, um das 
Bildungsangebot und die (Ganztages-)Be-
treuung mit Inhalten aus dem sozialen und 
realen Lebensumfeld der Kinder zu berei-
chern. Die etablierten kommunalen Bil-
dungslandschaften wurden jeweils detail-
liert katalogisiert (qualifizierte Lernorte & 
konkrete Angebote, optimierte ÖPNV-Trans-
portmöglichkeiten, etc.) und in allen Kitas 
und Schulen des Kreises zur Themenaus-
wahl im Einrichtungsalltag bereitgestellt. 
Diesen Weg gilt es mit weiteren außerschu-
lischen Lernorten, gerade auch im Bezug zu 
Wirtschaftsthemen, Erweiterung der Ziel-
gruppen (Jugendliche, Senioren, „Lebens-
langes Lernen“) noch stärkerer Unterrichts-
integration und Qualifizierung der Akteure 
im Sinne der außerschulischen Betreuungs- 
und Bildungsangebote sowie der Revitali-
sierung des Heimatbewusstseins fortzuset-
zen und weiter zu entwickeln. 

•	 Demografischer Wandel & Alterung als eine der größten Herausforderungen für die Sozialstruktur: 2030 jeder Dritte (!) Bürger des 
St. Wendeler Landes älter als 65 Jahre und nur noch jeder 6. bis 7. jünger als 20 Jahre

•	 Niedriger Ausländeranteil (2,7%, 2012), durch stark steigende Flüchtlingszahlen jedoch erhöhter Integrationsbedarf absehbar
•	 Vergleichsweise „reicher“ Kreis mit überdurchschnittlichem Wohlstand: höchstes verfügbares Einkommen (22.100 €, 2011) der 

privaten Haushalte im Saarland und geringerer Verbreitung von Armut - unterdurchschnittliche Werte bei Arbeitslosenquote 4,2%, 
Bedarfsgemeinschaften 4% und Grundsicherung im Alter 23/1.000 EW

•	 bereits Vielzahl sozialer Initiativen zur Verbesserung der Lebenssituation und Integration von Bevölkerungsgruppen mit besonde-
rem Unterstützungsbedarf - Senioren, Menschen mit Behinderung, Familien, Jugendliche, Ausländer und Arbeitslose 

•	 Enormes ehrenamtliches Engagement (40-50 % aller Bürger, Saarland 35 %), Vereins- & Gemeinschaftsleben (über 1.000 ein-
getragene Vereine als Basis des funktionierenden Soziallebens sowie der Freizeit- & Wohnstandortqualität

•	 Derzeit absehbarer besonderer Bedarf im Sozialbereich: Integrationsbedarf zunehmender Flüchtlingszahlen, Integration von Mig-
ranten & Langzeitarbeitslosen in den Arbeitsmarkt, zunehmender Hilfs- & Unterstützungsbedarf bei Kindern/Jugendlichen, Wohn- 
& Versorgungssituation immer mehr älterer Menschen, Beobachtung Altersarmut, Barrierefreiheit & Inklusion, Anpassung Vereins- 
& Gemeinschaftsleben auf mehr ältere und weniger junge Menschen

•	 deutlich rückläufige Schülerzahlen (2002-2012: -20% 6-18jährige Schüler) & dadurch bereits erfolgte Standortkonzentration im 
Grundschulbereich (von 29 auf 12 Grundschulen)

•	 trotzdem vielfältiges Bildungsangebot: 12 Grundschulen, 7 Gemeinschaftsschulen, 3 Gymnasien, 2 Förderschulen, 1 Waldorf
•	 sowie gute und dadurch familienfreundliche Betreuungsangebote: 43 Kitas mit mehr als 35% Betreuungsquote im Krippenalter, 

überdurchschnittlichem Betreuungsbesatz (4,9 Kinder/Pädagoge <=> Saarland 5,7 Kinder), freiwillige Ganztagsangebote an al-
len Grund- und weiterführenden Schulen sowie einzelne gebundene Ganztagsschulen

•	 Schulabschlüsse 2012 durchschnittlich besser als im Saarland (nur 4,3% ohne Hauptschulabschluss <=> Saarland = 5,4%)
•	 Langfristig Beobachtung der weiteren Geburtenentwicklung & Standortauslastung, insbes. im KIta- & Gemeinschaftsschulbereich
•	 Berufsbildungszentrum in St. Wendel als wichtige Ausbildungseinrichtungen, aber keine Hochschulableger im Kreis mit Folge se-

lektiver Abwanderung im Studien- & Berufswahlbereich (Umweltcampus Birkenfeld als nächster Hochschulstandort)
•	 VHS & Europäische Akademie Otzenhausen (EAO) als wichtige Einrichtungen der Erwachsenenbildung („Lebenslanges Lernen“)
•	 kommunale Bildungslandschaften mit 55 Bildungseinrichtungen und 115 außerschulischen Lernorten als wichtige und spannende 

Bildungs- & Betreuungsangebote („Ganztagsbetreuung“) sowie Orte zur Sensibilisierung für die Heimat und ihre Potenziale 
•	 mit Weiterentwicklungspotenzialen (weitere Lernorte & Zielgruppen; Optimierung Qualifizierung & Unterrichtsintegration)

Zusammenfassung Soziales und Bildungi
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Naturräume im Landkreis St. Wendel; Quelle: LVGL, eigene Darstellung Kernplan

Umwelt, Natur- und  
Kulturlandschaft

Naturraum und Topografie

Das St. Wendeler Land ist an 5 Naturräu-
men beteiligt:

•	 Hoch- und Idarwald (nördlicher Teil 
Nonnweilers, westl. Teil Nohfeldens)

•	 Nohfelden-Hirsteiner-Bergland (Groß-
teil der Gemeinden Nohfelden, Ober-
thal, Namborn und Freisen)

•	 Prims-Blies-Hügelland (Süden Tholey, 
Marpingen, Westen St. Wendels)

•	 Prims-Hochland (Teile Nonnweiler, Noh-
felden, Tholey)

•	 Nordpfälzer Bergland (östl. St. Wendel).

All diesen Naturräumen ist jedoch der ab-
wechslungsreiche Mittelgebirgscharakter 
mit Hochlagen (Dollberg 695 Meter ü. NN., 
Trautzberg Freisen 603 Meter ü. NN, Peter-
berg Nonnweiler 584 Meter ü. NN, Schaum-
berg Tholey 569 Meter ü. NN) sowie Fluss-
läufen und Tallagen (Prims, Blies, Nahe samt 
Nebenbächen) gemein. 

Bodennutzung  
und Bodenbedeckung

Die Bodennutzung zeigt eine deutliche 
landwirtschaftliche Prägung. Fast die Hälfte 
(49 %, Saarland: 43 %) der gesamten Bo-
denfläche im St. Wendeler Land wird von 
der Landwirtschaft eingenommen, die somit 
ein prägender Faktor der hiesigen Kultur-
landschaft ist. Dementsprechend gehört der 

Landwirtschaft

Auch die Zahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe ist weiter rückläufig. Gab es im Jahr 
2003 im St. Wendeler Land noch 269 land-
wirtschaftliche Betriebe (landwirtschaftlich 
genutzte Betriebsfläche > 5 ha) waren dies 
10 Jahre später 2013 schon nur noch 236, 
was einem Rückgang um 12% entspricht. 
Hierbei ist zudem der Trend zu größeren Be-
trieben (durch Anpachtung von Flächen) er-
kennbar, während vor allem kleinere aus-
scheiden.  

Innerhalb des St. Wendeler Landes be-
stehen in der Kreisstadt St. Wendel (64 Be-
triebe) und in der Gemeinde Nohfelden (44 
Betriebe) die meisten Betriebe mit gleich-
zeitig der größten landwirtschaftlichen Flä-
che. 

Zudem ist auch die Hofnachfolge vieler Be-
triebe ungewiss. Laut der Landwirtschafts-
zählung 2010 waren im Kreis St. Wendel 
von rund 170 landwirtschaftlichen Einzel-
unternehmen, bei denen der Betriebsinha-
ber 45 Jahre und älter war, bei 83 % keine 
oder eine nur ungewisse Nachfolge gege-
ben (Saarland: 82 %). 

Hier ist zu prüfen, wie die landwirtschaftli-
chen Betriebe im St. Wendeler Land in ihrer 
zentralen Funktion für die Kulturland-
schaftspflege nachhaltig stabilisiert und be-
züglich zusätzlichen Umsatz- und Erwerb-
spotenzialen unterstützt werden können.

Ein Ansatzpunkt hierbei kann die stärkere 
Regionalwarenvermarktung unter einem re-
gionalen Qualitätslabel sein. Hier hat die 
KulturLandschaftsInitiative (KuLanI) mit 
ihrem Ursprungsprojekt zum Aufbau des 
Lokalwarenmarktes St. Wendeler Land be-

Kreis St. Wendel auch zum Landwirtschaftli-
chen Schwerpunktraum nördliches und 
mittleres Saarland (Landschaftsprogramm 
2009). Daneben nimmt vor allem die Wald-
fläche, vor allem Laubwälder, mit einem 
Drittel (33  %, Saarland: 34 %) einen weite-
ren größeren Teil der Kreisfläche ein und 
stellt somit einen weiteren landschaftsprä-
genden Bestandteil der Region dar. Die 
Siedlungs- und Verkehrsfläche hat mit 16 % 
einen deutlich geringeren Anteil als in ver-
dichteteren Regionen des Saarlandes 
(Durchschnitt Saarland 21 %), was den 
ländlichen Charakter des St. Wendeler Lan-
des unterstreicht. In den letzten 11 Jahren 
zwischen 2001 und 2012 ist die Landwirt-
schaftsfläche im St. Wendeler Land jedoch 
um weitere 3% zurückgegangen, während 
die Siedlungs- und Verkehrsfläche trotz 
rückläufiger Bevölkerung um weitere 7 % 
und auch die Waldfläche (Aufforstung) um 
3 % zugenommen hat. 

Bodennutzung im Landkreis St. Wendel 2001 und 2012; Quelle: LVGL, eigene Darstellung Kernplan
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bislang trotz der Bemühungen des Saar 
Forst Landesbetriebes nur unzureichend 
statt. In Folge von Realteilung und Erbpacht 
ist der Privatwald im Kreis St. Wendel sehr 
kleinparzelliert und die Eigentumsverhält-
nisse sind oftmals unklar. Deshalb fallen die 
aus Privatwäldern gewonnen Holzmengen 
auch nur unterdurchschnittlich aus, trotz 
vorhandener Rohholzreserven. 

Hier bietet es sich gerade in energetischer 
Hinsicht an, zu prüfen, wie die Bewirtschaf-
tung und Vermarktung dieser großen Privat-
waldbestände gerade für die Wärmeerzeu-
gung auf Basis nachwachsender Rohstoffe 
aus der Region vitalisiert werden können. 

Die großen Wald- und Holzvorkommen sind 
eine lokale Ressource, die auch neben 

ihrer Bedeutung als Energieträ-
ger eine wirtschaftliche 

Rolle über die Forst- 
und Holzwirtschaft  

spielen. So gibt 
es etwa im-

merhin noch 
56 Schrei-
n e r e i b e -

Struktur des Waldbesitzes im Landkreis St. Wendel; Quelle: Saarforst in: Integriertes 
Klimaschutzkonzept Landkreis St. Wendel 2012, eigene Darstellung Kernplan

Betriebsgrößen
Landkreis St. 
Wendel

Saarland

unter 50 ha 
Betriebe 129 712

LF (in ha) 2.463 12.379

50-100 ha
Betriebe 51 222

LF 3.710 16.076

100+ ha
Betriebe 56 292

LF 9.942 49.470

Gesamt
Betriebe 236 1.226

LF 16.115 77.924

Betriebsgrößenstruktur Landwirtschaft 2013 Kreis St. Wendel und Saarland; Quelle: Statistisches Landesamt 
Saarland; eigene Darstellung & Berechnung Kernplan

reits Pionierarbeit geleistet und bereits eine 
sehr gute Basis und Organisationsstruktur 
aufgebaut. Aktuell stellen 27 landwirt-
schaftliche Betriebe (von derzeit insgesamt 
48 Partnerbetrieben) die zentrale Erzeuger-
gruppe des Lokalwarenmarktes. Damit sind 
bereits heute ca. 12 % der im St. Wendeler 
Land vorhandenen Betriebe unmittelbar in 
die Aktivitäten des Lokalwarenmarktes ein-
bezogen. Dies gilt es vor allem im organisa-
torisch-marketingtechnischen Bereich durch 
Steigerung der internen und externen Be-
kanntheit sowie durch Ausdehnung und 
Verselbstständigung der Vertriebswege 
weiter zu entwickeln. Ebenso sollte auch 
stets im Rahmen des KuLanI-Energiepro-
grammes geprüft werden, inwieweit Land-
wirte hier über die Erzeugung erneuerbarer 
Energien (z. B. Biomasse, Fotovoltaik) als 
zusätzliche Erwerbsquelle profitieren kön-
nen.

Forstwirtschaft

Im Jahr 2012 gab es im St. Wendeler Land 
etwa 17.430 ha forstliche Bewirtschaf-
tungsfläche, die sich im Gegensatz zum 
Saarland zu einem Großteil in privatem Be-
sitz befindet (45%). Der übrige Wald befin-
det sich zu gleichen Teilen in staatlichem 
(28%) und kommunalem Besitz (27%). 
Laubholz machte 71 % des Forstbestandes 
im Kreis aus, Nadelholz nur 29 %.

Eine angemessene forstliche 
Bewirtschaftung 
des Privat-
w a l d e s 
findet 

triebe im St. Wendeler Land, wovon sich 
schon 6 mit speziellen Holzprodukten als 
Partnerbetriebe dem KuLanI-Lokalwaren-
markt angeschlossen haben und hier als 
„Holzgruppe“ ein eigenes Netzwerk gebil-
det haben. Auch dieser Weg der stärkeren 
Nutzung der lokalen Holzvorkommen für 
spezielle Holzprodukte („Bestes aus dem St. 
Wendeler Land“) gilt es mit weiteren Pro-
dukten und Partnerbetrieben fortzusetzen.

Naturschutz

Die Qualität der Natur- und Kulturland-
schaft des St. Wendeler Landes wird auch 
an den naturschutzrechtlich geschützten 
Flächen deutlich. Insgesamt haben etwa 43 
% der Kreisfläche (ca. 20.600 ha) Schutzge-
bietsstatus nach saarländischem Natur-
schutzgesetz inne. Folgende Gebiete sind 
hierbei ausgewiesen: 

•	 Naturschutzgebiete: 1.234 ha 

•	 Landschaftsschutzgebiete: 18.214 ha 

•	 FFH-Gebiete: 3.824 ha

•	 Vogelschutzgebiete: 2.409 ha 

•	 Wasserschutzgebiete: 1.964 ha

•	 Naturwaldzellen: 97 ha 

•	 30 Naturdenkmäler.

Dabei gehört der Landkreis St. Wendel zu-
sätzlich, mit Ausnahme der Gemeinde Mar-
pingen, zum Naturpark-Saar-Hunsrück. In 
dem Groß-Schutzgebiet, das sich zwischen 
Mosel (Trier), Nahe (Idar-Oberstein) und 
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Abgrenzung des Nationalparks Hunsrück-Hochwald; Quelle: MULEWF Rheinland-Pfalz

Innere Zonierung des Nationalparks; Quelle: in Anlehnung an Saarforst

Saar (Saargau/Merzig) erstreckt, sollen auf-
grund der besonderen landschaftlichen Vor-
züge, das Wirtschaften und Erholen im Ein-
klang mit der Natur sowie die regionale 
Identität der hier lebenden Menschen ge-
fördert werden. Der Naturpark engagiert 
sich mit Projekten demzufolge vor allem in 
den Bereichen Umwelt- und Kulturland-
schaftsbildung sowie gemeinsame Touris-
mus- und Regionalvermarktung (u. a. 2 Na-
turparkinformationszentren, 1 Naturpark-
Erlebnismuseum, 5 Naturpark-Infostellen 
wie etwa auf dem Schaumberg in Tholey).

Nationalpark  
Hunsrück-Hochwald

Bezüglich der Qualität und Bedeutung der 
Schutzgebiete erhalten das St. Wendeler 
Land und die rheinland-pfälzischen Nach-
barkreise jedoch im kommenden Jahr (Mai 
2015) mit der offiziellen Anerkennung und 
Öffnung des Nationalparks Hochwald-
Hunsrück einen noch viel höheren Stellen-
wert mit überregionaler Wahrnehmung und 
entsprechenden Impulsen für die gesamte 
Entwicklung der Region. Als Nationalparke 
werden Gebiete anerkannt, die eine beson-
ders hohe Biodiversität aufweisen, weitge-
hend unzerschnitten sind und in denen sich 
die Natur vom Menschen unbeeinflusst ent-
wickeln kann (vgl. §24 BNatSchG). Weltweit 
gibt es bislang über 3.550 Nationalparks, in 
Deutschland wurden allerdings erst 15 Na-
tionalparks entwickelt. Eine Schutzgebiets-
kategorie mit nationalem und internationa-
lem Ruf bzw. Bekanntheit. 

In Kooperation haben sich das Saarland und 
Rheinland-Pfalz in den vergangenen Jahren 
intensiv bemüht, im Bereich der Naturräu-

me Hoch- und Idarwald sowie der Oberen 
Nahe aufgrund deren besonderer Biodiver-
sität und Lebensraumvielfalt einen solchen 
Nationalpark-Status zu erreichen. Diese Na-
turräume zeichnen sich durch eine heraus-
ragende Standort-, Struktur- und Artenviel-
falt aus. Das anvisierte Areal ist etwa zur 
Hälfte mit Buchen, insbesondere Rotbu-
chen, bewaldet. Buchenwälder haben euro-
paweit nur noch einen Anteil von 15% der 
Waldfläche und zählen daher zu den stark 
gefährdeten Lebensräumen; die Rotbuche 
zählt auch weltweit zu den seltenen Arten. 
In ökologischer Folge des besonderen Wald-
bestandes hat sich hier ein spezieller Le-
bensraum, mit hoher Biodiversität sowie 
seltenen Tier- und Pflanzenarten herausge-
bildet. 

Mit den entsprechenden Untersuchungen 
sowie rechtlichen und organisatorischen 
Vorarbeiten ist das Ziel erreicht. Das einzig-
artige länderübergreifende Naturareal er-
hält 2015 offiziell den Nationalparkstatus. 
Die Gesamtfläche des Nationalparks um-
fasst insgesamt rund 10.220 ha. Hierzu 
steuert das Saarland etwa 970 ha (9,5 %) 
bei. Das Gebiet umfasst das Waldareal zwi-
schen Nonnweiler Primstalsperre und dem 
Ortsteil Eisen in der Gemeinde Nohfelden. 
Die Nationalparkkriterien besagen, dass in 
mindestens 75 % des Nationalparkgebietes 
die natürliche Entwicklung Vorrang haben 
soll und von Bewirtschaftung frei zuhalten 
sein soll. Für das saarländische Gebiet wird 
die Naturzone zunächst erst 30 % ausma-
chen (Naturzone 1a; dunkelgrüne Fläche in 
der Karte) und innerhalb von 30 Jahren 
schrittweise (Naturzone 1b; hell-grüne Flä-
che in der Karte) auf 78 % vergrößert. 

Es wird deutlich - in erster Linie ist der Na-
tionalpark Hunsrück-Hochwald ein Natur-
schutzprojekt, in dem die besondere Natur 
sich ungestört entwickeln soll, Schutz und 
Pflege der Natur im Vordergrund stehen. 
Dem wird auch in den beiden Nationalpark-
Konzepten Rheinland-Pfalz und Saarland 
Rechnung getragen. Hier sind folgende vor-
rangige Ziele und Aufgaben formuliert:

•	 Waldschutz: Borkenkäferproblematik, 
Wildtiermanagement

•	 Forschung und Monitoring: Wissen-
schaftliche Umweltbeobachtung

•	 Umweltbildung & Naturpädagogik: Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung

•	 Bereitstellung von Holzprodukten: In-
dustrieholz, Brennholz.
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Darüber hinaus bedeutet die Nationalpark-
Anerkennung aber viel mehr für die gesam-
te umliegende Region - die zukünftige Na-
tionalparkregion Hunsrück-Hochwald zu 
der neben drei Kreisen und sieben Ver-
bandsgemeinden in Rheinland-Pfalz auch 
Nohfelden und Nonnweiler und damit das 
St. Wendeler Land gehören. Nationalparks 
sind eine national und international be-
kannte Marke, mit der ein enormer „kosten-
loser“ Imageeffekt und eine Bekanntheits-
steigerung für die gesamte Region einher-
geht. Und dies bedeutet vielfältige große 
Potenziale und Impulse für die gesamte 
nachhaltige Regionalentwicklung:

•	 Umweltbildung: als derart hochwertige 
Naturlandschaft bietet der National-
park mit dem umgebenden Naturpark 
und deren Bildungsaufträgen die Chan-
ce, eine Modellregion im Bereich Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung und 
der Vermittlung von Wissen zu ökologi-
schen Zusammenhängen und nachhal-
tigem Handeln zu werden (=> Bil-
dungsprogramm KulanI)

•	 Regionalwarenvermarktung: lokale 
Wertschöpfungsketten in der National-
parkregion sollen unter Integration be-
stehender Initiativen (u. a. KuLanI-Lo-
kalwarenmarkt) ausgebaut und unter 
der Marke des Nationalparks gestärkt 
werden. 

•	 Regionale Identität: der Nationalpark 
bietet, eine große Chance, die gemein-
same Identität und Verbundenheit der 
Menschen in der Nationalparkregion zu 
stärken

•	 Sanfter Tourismus: nicht zuletzt bringt 
die Marke Nationalpark auch einen er-
heblichen Imageeffekt für den Touris-
mus in der Region. Die Region wird be-
kannter und unmittelbar mit Möglich-
keiten für besondere Natur- und Land-

schaftserlebnissen assoziiert. Dies gilt 
es, als weiterer Angebotsbaustein und 
in Kombination zu den bestehenden 
Gästeattraktionen im St. Wendeler Land 
(Bostalsee, CenterParcs, Keltischer Ring-
wall, etc.), aber auch im gesamtregio-
nalen Kontext der Nationalparkregion 
zu nutzen und zu entwickeln. Das Land 
Rheinland-Pfalz hat hierzu mit dem 
deutschen Alpenforschungsinstitut ein 
spezielles Tourismusgutachten zum Na-
tionalpark erarbeitet. Hier wird durch 
den Nationalpark für die gesamte Na-
tionalparkregion ein touristisches 
Potenzial von zusätzlich 110.000 Über-
nachtungen und 240.000 Tagesbesu-
chern darstellt (multioptionale Gäste, 
CenterParcs, etc.). Allerdings weist das 
Gutachten für die Erreichung dieser Zie-
le noch auf mehrere zu überwindende 
Herausforderungen hin. Hierzu gehören 
insbesondere die noch unzureichende 
Inszenierung der im Vergleich zu ande-
ren Nationalparks ohnehin geringer 
ausgeprägten natur- und kulturräumli-
chen Besonderheiten und Alleinstel-

lungsmerkmale, die bessere Vernetzung 
des Nationalparks mit Attraktionen in 
dessen Umfeld, die quantitative und 
qualitative Weiterentwicklung des Gast-
ronomie- und Beherbergungswesens im 
Umfeld wie auch der ungünstige Zu-
schnitt der heutigen touristischen Ver-
marktungsorganisationen im Hinblick 
auf die Destinationsvermarktung der 
Nationalparkregion.

Unter dem Motto „Nationalpark Huns-
rück - Hochwald & Geschichte.n“ wur-
den fünf touristische Leitthemen für die 
Nationalparkregion definiert, die zur 
Erreichung der Nationalparkbesucher 
jeweils an den fünf offiziellen National-
parktoren etabliert und gespielt werden 
sollen (Kelten und Römer, Heimat, Wald, 
Wildtiere & Pflanzen, Edelsteine und 
Geologie.

•	 Netzwerke: in den verschiedenen The-
menbereichen können sich kreis- und 
ländergrenzenübergreifend völlig neue 
Akteursgruppen und Netzwerke zusam-
menschließen und neue Synergieeffekte 
entfalten

•	 neue Perspektiven für Städte und Dör-
fer: anhand dieser verschiedenen 
Potenziale und Impulse durch den Na-
tionalpark bieten sich auch für mit 
Struktur- und demografischem Wandel 
ringenden Städte und Dörfer in der Na-
tionalparkregion ganz neue Entwick-
lungsperspektiven.

Zielgruppen des Nationalparks; Quelle: Alpenforschungsinstitut

Touristische Positionierung mit Leuchttürmen/Portalen des Nationalparks Hunsrück;  
Quelle: Alpenforschungsinstitut
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Diese immensen Potenziale und Chancen 
durch die Nationalpark-Anerkennung gilt es 
nun auch gezielt für die Regionalentwick-
lung des St. Wendeler Landes zu nutzen, 
wobei die Schnittmengen der Nationalpark-
themen mit den etablierten KuLanI-Pro-
grammen offensichtlich sind. Das National-
parktor „Keltischer Ringwall Otzenhausen“ 
muss standortgerecht ausgebaut und in die 
Region eingebunden und mit dieser ver-
netzt werden. In den weiteren Themen- und 
Programmbereichen sollten gezielte Koope-
rationen auf Ebene der Nationalparkregion 
(Nationalpark, Kreise, LAG´s, Verbandsge-
meinden) geschlossen  und gemeinsame 
Projekte umgesetzt werden, um entspre-
chende Synergieeffekte zu nutzen. Dement-
sprechend müssen der Nationalpark Huns-
rück-Hochwald und die Nutzung seiner 
Potenziale ein Schwerpunkt der neuen „Lo-
kalen Entwicklungsstrategie KuLanI St. 
Wendeler Land“ und der kommenden Lea-
der-Förderperiode sein.

 

•	 attraktive Mittelgebirgslandschaft mit fünf unterschiedlichen Naturraumzugehörigkeiten
•	 stark ländliche Prägung von Kulturlandschaft und Landschaftsbild durch Landwirtschafts- (49%) und Waldflächen (34%)
•	 allerdings im letzten Jahrzehnt weiterer Rückgang der Landwirtschaftsfläche (-3%) und der Landwirtschaftsbetriebe (-12%) 
•	 heute (2013) noch 236 Landwirtschaftsbetriebe mit weiterer Konzentrationstendenz zu wenigen Großbetrieben
•	 2010 zusätzlich bei 83% der noch bestehenden Landwirtschaftsbetriebe unklare Nachfolge mit entsprechenden Risiken für die 

zukünftige Kulturlandschaftspflege
•	 Bedarf zusätzlicher Umsatz & Erwerbsquellen (z. B. Regionalvermarktung, Energie, Tourismus) => Lokalwarenmarkt (27 Land-

wirte) & Energieprogramm KuLanI als wichtige Ansatzpunkte mit Weiterentwicklungspotenzial
•	 Überdurchschnittlicher Privatwaldanteil (45%), der jedoch nur sehr unzureichend bewirtschaftet und genutzt wird => Potenzial 

für Energieerzeugung (Wärme) & Holzverarbeitung (Holz als Lokalwarenprodukt, 6 Schreinereien als KuLanI-Partnerbetriebe)
•	 Hohe Qualität von Umwelt, Natur- & Kulturlandschaft: 43% der Kreisfläche naturschutzrechtlich geschützt und St. Wendeler Land 

mit Ausnahme der Gemeinde Marpingen als Teil des Naturparks Saar-Hunsrück
•	 ab 2015 Teile der Gemeinden Nohfelden & Nonnweiler (970 ha) Teil des länderübergreifenden Naturschutzgroßprojektes Natio-

nalpark Hunsrück-Hochwald mit seltenem Buchenwald-Lebensraum
•	 dadurch erhält das St. Wendeler Land als Teil der neuen Nationalparkregion enorme Impulse & Entwicklungschancen: Image & 

Bekanntheitssteigerung, Tourismus, Umweltbildung, Regionalwarenvermarktung, Identität, Dorfentwicklung

Zusammenfassung Umwelt, Natur- und Kulturlandschaft + Nationalparki

Keltischer Ringwall in Otzenhausen
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Energie und Klimaschutz

Der Landkreis St. Wendel ist schon seit meh-
reren Jahren durch die KulturLandschafts-
Initiative und die Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft sehr aktiv im Bereich Energie und 
Klimaschutz. Mit dem Leitbild „Null-Emis-
sion Landkreis St. Wendel“ wurde im Jahr 
2012 ein Klimaschutzkonzept erarbeitet, 
welches die zentrale Grundlage für das fol-
gende Kapitel zu Energieverbrauch sowie 
energetischen Einspar- und Nutzungspoten-
zialen im St. Wendeler Land bildet. Mit der 
Erarbeitung dieses Klimaschutzkonzeptes 
passt sich der Landkreis St. Wendel an das 
Ziel der Bundesrepublik an, den Anteil er-
neuerbarer Energien an der Stromversor-
gung von aktuell 22% bis 2030 auf 50% zu 
erhöhen (bis 2020: 35%). Gleichzeitig sol-
len im St. Wendeler Land die CO2-Emissio-
nen bis zum Jahr 2030 um 55% gegenüber 
1990 reduziert werden. 

Energieverbrauch und  
CO2-Emissionen

Strom

Nach Angaben des Klimaschutzkonzeptes 
belief sich der Gesamtstromverbrauch im 
Kreis St. Wendel im Jahr 2009 auf einen 
Wert von 436 GWh, wovon 35% (151 
GWh) auf private Haushalte, 63% (274 
GWh) auf den Bereich Industrie, Gewerbe, 
Handel & Dienstleistung (GHD) und 3% (11 
GWh) auf die kommunalen Liegenschaften 
entfallen. 

Von diesem Gesamtstromverbrauch wurden 
bereits 2009 knapp 30% aus erneuerbaren, 
im Kreis erzeugten Energien, gedeckt. Den 
mit Abstand größten Beitrag hierzu leiste-
ten die errichteten Windkraftanlagen mit 
114 GWh (26% des Gesamtstromver-
brauchs). Darüber hinaus wird regional 
Strom  aus Biogasanlagen (8 GWh), Foto-
voltaikanlagen (6 GWh) sowie Wasserkraft- 
(3,5 GWh) erzeugt. Die restliche Stromver-
sorgung erfolgte konventionell aus fossilen 
Energieträgern. Mit dem Stromverbrauch 
des Landkreises war im Jahr 2010 ein Aus-
stoß von 137.436 Tonnen CO2- Emissionen 
verbunden.

Mittlerweile dürfte der Anteil erneuerbarer 
Energien durch mehrere in den letzten 5 
Jahren ans Netz gegangene Windparks und 
Fotovoltaikanlagen (u.a. Windpark Ober-
thal, Wind-Repowering Gemeinde Freisen; 
Fotovoltaikanlagen in den Kommunen Frei-
sen, Nohfelden, Nonnweiler, Oberthal und 
St. Wendel) nochmals deutlich höher liegen. 

Wärme

Bezüglich des Gesamtwärmebedarfes im St. 
Wendeler Land weist das Klimaschutzkon-
zept darauf hin, dass aufgrund einer kom-
plexen und größtenteils nicht leitungsge-
bundenen Versorgungsinfrastruktur (Aus-
nahme Erdgas) lediglich eine Annäherung 
an tatsächliche Verbrauchswerte erfolgen 
kann. Im Jahr 2009 wurde demnach im 
Landkreis St. Wendel Wärme im Umfang 
von insgesamt 1.304 GWh verbraucht. 

Der Wärmeverbrauch nach Verbrauchsgrup-
pen aufgeschlüsselt zeigt, dass im Unter-
schied zum Stromverbrauch die privaten 
Haushalte mit einem Anteil von knapp 70% 
(905 GWh), den mit Abstand größten Wär-
mebedarf aufweisen. An zweiter Stelle ste-
hen Industrie und Gewerbe mit etwa 28% 
(358 GWh). Kommunale und öffentliche 
Liegenschaften sind mit etwa 3% (41 GWh) 
am Wärmeverbrauch beteiligt. 

Von dem gesamten Wärmeverbrauch kön-
nen derzeit (2010) jedoch erst lediglich 3% 
(39 GWh) durch Wärmeproduktion aus er-
neuerbaren Energien (v.a. Biomasse-Fest-
brennstoffe) gedeckt werden. 

Energieverbrauch in GWh im Landkreis St. Wendel im Jahr 2009 (Angaben zu Mobilität 2011) ; Quelle: Land-
kreis St. Wendel: Null-Emission Klimaschutzkonzept 2012, eigene Darstellung Kernplan

CO2-Emissionen in Tonnen im Landkreis St. Wendel im Jahr 2010; Quelle: Landkreis St. Wendel: Null-Emission 
Klimaschutzkonzept 2012, eigene Darstellung Kernplan
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Die durch den weitestgehend fossilen Wär-
meenergieverbrauch verursachten CO2-
Emissionen auf Landkreisebene betrugen 
nach Angaben des Klimaschutzkonzeptes 
für das Jahr 2010 301.266 t.

Schon hier wird deutlich, dass gerade be-
züglich der Wärmeenergie noch erhebliche 
Potenziale im St. Wendeler Land liegen 
könnten. Dies gilt insbesondere für den 
Wärmeverbrauch - und hier insbesondere 
für Privathaushalte und die Energieeffizienz 
von Wohnhäusern - als auch für die Wärme-
erzeugung aus erneuerbaren Energien.

Mobilität

Die Bevölkerung des Landkreises St. Wendel 
ist in ihrer Mobilität, wie in vielen anderen 
ländlichen Regionen mit dezentraler Sied-
lungs- und Zentrenstruktur auch, stark vom 
Auto und damit von fossilen, regionsexter-
nen Kraftstoffen, insbesondere Benzin ab-
hängig. Die Folge ist eine überdurchschnitt-
liche PKW-Dichte (2010: ca. 620 
PKW/10.000 EW <=> Saarland: 570 
PKW/10.000 EW). Laut dem Klimaschutz-
konzept betrug der damit einhergehende 
Energieverbrauch des Landkreises für Mobi-
litätszwecke im Jahr 2011 814 GWh. Hier-

von entfielen jedoch nur 48% direkt auf 
PKW (402 GWh), während 35% (281 GWh) 
auf Zugmaschinen und Omnibusse sowie 
14% (116 GWh)auf LKW`s entfielen. Flug- 
und Schienenverkehr wurden hierbei nicht 
erfasst. Die durch Mobilität verursachten 
CO2-Emissionen sind von Verkehrsleistung, 
Verkehrsmittel und Antriebsart abhängig. 
Ingesamt wurde für das Jahr 2010 mobili-

tätsbezogene CO2-Emissionen von etwa 
217.000 t ermittelt. 

Gesamtbilanz Energieverbrauch 

In der Summe ergibt sich für die drei Berei-
che Strom (17%), Wärme (51%) und Mobi-
lität (32%) im Jahr 2009 (Wert für Mobilität 
bezieht sich auf 2011) ein Gesamtenergie-
verbrauch von 2.554 GWh. Die dadurch er-

zeugten CO2-Emissionen des Landkreises für 
das Jahr 2010 belaufen sich auf 655.219 t. 

Energiepotenziale Kreis St. Wendel

Im Klimaschutzkonzept „Null Emission 
Landkreis St. Wendel“ wurden Prognosen 
zur regenerativen Energieerzeugung für den 
Landkreis St. Wendel sowohl auf kurzfristi-
ger (bis 2020) als auch auf langfristiger (bis 
2050) Basis ermittelt. 

Potenziale Stromerzeugung

Bezüglich der regenerativen Stromerzeu-
gung geht das Klimaschutzkonzept davon 
aus, dass diese, bei Ausschöpfung aller 
Potenziale, im Vergleich zum Jahr 2010 
(131 GWh) schon bis 2020 erheblich auf 
1.320 GWh gesteigert werden könnten 
(+1.000%) und der heutige Stromver-
brauch des Kreises dann um etwa das Drei-
fache aus regionalen Energiequellen ge-
deckt werden könnte. Langfristig bis 2050 
wird im St. Wendeler Land sogar Potenzial 
für bis zu 3.200 GWh Stromerzeugung aus 
regenerativen Energiequellen gesehen. 

Gerade der Ausbau der Windkraftanlagen 
bietet dem St. Wendeler Land bedeutende 
Potenziale. Demnach könnten im Jahr 2020 
alleine 1.235 GWh (93%) und im Jahr 2050 
2.840 GWh (88,6%) der gesamten regene-
rativen Stromerzeugung aus Windkraft-
potenzialen gewonnen werden. An zweiter 
Stelle steht der Energieträger Sonne, mit im-
merhin noch möglichem Potenzial für 70 
GWh bis 2020 (2010 erst 6 GWh) und 340 
GWh bis 2050. Bei Wasserkraft und Bio-
masse sind die Steigerungspotenziale deut-
lich geringer. 

Zwar wird im Klimaschutzkonzept gleichzei-
tig auch ein weiterer deutlicher Anstieg des 
Stromverbrauchs (Verdopplung bis 2050 
auf 988 GWh) im Landkreis St. Wendel pro-
gnostiziert - allerdings könnte dieser dann 
immer noch durch die Nutzung der erneuer-
baren Strompotenziale mehr als gedeckt 
werden. 

Potenziale regenerative Stromerzeugung im Landkreis St. Wendel für 2020 und 2050; Quelle: Landkreis St. 
Wendel: Null-Emission Klimaschutzkonzept 2012, eigene Darstellung Kernplan

Potenziale regenerative Wärmeerzeugung im Landkreis St. Wendel für 2020 und 2050; Quelle: Landkreis St. 
Wendel: Null-Emission Klimaschutzkonzept 2012, eigene Darstellung Kernplan
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Energieeinsparpotenziale im Landkreis St. Wendel; Quelle: Landkreis St. Wendel: Null-Emission Klimaschutzkon-
zept 2012, eigene Darstellung Kernplan

Potenziale Wärmeerzeugung 

Auch bezüglich der Wärmeversorgung auf 
Basis erneuerbarer Energien besitzt das St. 
Wendeler Land noch größere Steigerungs-
potenziale. So könnten gemäß der Berech-
nungen des Klimaschutzkonzeptes im Kreis 
schon bis 2020 151 GWh Wärme aus rege-
nerativen Quellen generiert werden, was 
einer Steigerung von etwa 290% (2010 39 
GWh) entspricht. Bis 2050 könnte die rege-
nerative Wärmeproduktion sogar auf bis zu 
625 GWh ausgedehnt werden. Als Poten-
ziale sind dabei von Bedeutung:

•	 regenerative Stromheizsysteme (39%)

•	 Solarthermie (23%)

•	 Biomasse-Festbrennstoffe (18%) 

•	 Wärmepumpen (13%) 

•	 Biomasse BHKW (7%). 

Da die benötigte Wärmemenge im Land-
kreis St. Wendel gleichzeitig voraussichtlich 
aufgrund technischer und energetischer Ge-
bäudesanierung abnehmen wird, könnten 
sich die Werte von Gesamtwärmeverbrauch 
und regenerativer Wärmeproduktion bis 
zum Jahr 2050 (fast komplett) anpassen.

Potenziale Mobilität

Auch im Bereich Mobilität könnte bei prog-
nostiziertem gleichbleibenden Fahrzeugbe-
stand und rückläufigem Energieverbrauch 
durch Effizienzverbesserung in der Moto-
rentechnik ein größerer zusätzlicher Fort-
schritt durch Umstellung auf neue und al-
ternative Motor- und Antriebstechnologien 
erreicht werden. Hierbei könnten bis 2050 
insbesondere Elektro-, Hybrid-, Plug-In-Hy-
brid bzw. Range Extender sowie gasbetrie-
bene Fahrzeuge den derzeitigen Benzin- 
und Dieselfahrzeugbestand ersetzen.

Energieeinsparpotenziale

Neben den Ausbaupotenzialen bei erneuer-
baren Energien bestehen im Kreis St. Wen-
del erheblich Potenziale bei der Einsparung 
und Effizienzverbesserung von Energie. 

Wärmeeinsparpotenziale

Ein enormes energetisches Einsparpotenzial 
im Landkreis St. Wendel besteht beim Ver-
brauch von Wärmeenergie und hier insbe-
sondere bei den Privathaushalten durch die 
Verbesserung der Energieeffizienz der Ge-
bäude. Das Klimaschutzkonzept beziffert 
das Wärmeeinsparpotenzial allein durch 
energetische Gebäudesanierungen (Däm-
mung, Fenster & Türen, effiziente Heizungs-
anlagen) im Privatbereich bis 2050 auf 500 
GWh (55%). Weitere Einsparpotenziale bei 
Industrie und Gewerbe (145 GWh) sowie 
Sanierung der kommunalen Gebäude (5 
GWh) erhöhen dies auf 650 GWh, sodass 
der heutige Stromverbrauch (2010: 1.306 
GWH) durch Effizienzverbesserung etwa ge-
nau halbiert bzw. der dann reduzierte Ener-
gieverbrauch (2050: 646 GWh) gänzlich 
durch erneuerbare Energieerzeugung ge-
deckt werden könnte. 

Strom- und Wärmeeinsparpotenziale ad-
diert ergeben für den Landkreis St. Wendel 
bis 2050 somit ein Energieeinsparpotenzial 
von insgesamt knapp 800 GWh. 

Stromeinsparpotenziale 

Nach den Prognosen des Klimaschutzkon-
zeptes kann bis zum Jahr 2050 bei den pri-
vaten Haushalten durch die Umsetzung von 
Effizienzmaßnahmen mit einer Stromein-
sparung von bis zu 54 GWh bzw. 36% er-
reicht werden. Auch für Industrie & Gewer-
be wird durch die Ausnutzung technischer 
Potenziale von einer Einsparung von insge-
samt 81 GWh (30%) ausgegangen. Schließ-
lich zeigt das Klimaschutzkonzept auch für 
den kommunalen Bereich durch Ausnut-
zung von Potenzialen in den Bereichen Hei-
zungspumpen, Straßenbeleuchtung, Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien 
sowie verändertes Nutzerverhalten bis 
2050 Einsparpotenziale von bis zu 4 GWh 
auf, die gleichzeitig die kommunalen Haus-
halte entlasten könnten. In der Summe 
könnte im Landkreis St. Wendel bis zum 
Jahr 2050 bei generell steigendem Strom-
verbrauch durch Ausnutzung aller Strom-
sparpotenziale immerhin Strom im Umfang 
von 140 GWh (32% des heutigen Stromver-
brauchs) eingespart werden.
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Organisationsstrukturen

Über das Klimaschutzkonzept und das Leit-
bild des „Null-Emission Landkreises“ hin-
aus wurden im Kreis St. Wendel in Koopera-
tion von Wirtschaftsförderung und auch 
KulturLandschaftsInitiative bereits hervorra-
gende Organisationsstrukturen zur Nutzung 
dieser lokalen Ressourcen bei gleichzeitiger 
Steigerung der damit verbunden regionalen 
Wertschöpfungsmöglichkeiten für Kommu-
nen und Bürger geschaffen.

•	 Zukunfts-Energie-Netzwerk St. Wen-
deler Land e.V.: öffentliches Organ mit 
Bürgerbeteiligung zur Vernetzung und 
Sensibilisierung der Akteure für Ener-
gie- & Klimaschutzmaßnahmen

•	 Energie-Projekt-Gesellschaft St. Wen-
deler Land mbH: Initiierung, Manage-
ment, Organisation und Durchführung 
neuer Projekte im Bereich Erneuerbarer 
Energien mit einer größtmöglichen re-
gionalen Wertschöpfung

•	 Bürger Energie Genossenschaft (BEG) 
e.G. St. Wendeler Land: Genossenschaft 
zur gemeinsamen Investition in modell-
hafter Energieprojekte mit Gewinnverb-
leib in der Region.

Verbunden mit der Initiative der Kommunen 
konnten so erste Modellprojekte zur regio-
nalen Energieerzeugung und Nutzung initi-
iert und umgesetzt werden (z. B. Windpark 
Oberthal mit Zeichnung von Anteilsschei-
nen durch die Bürger; Stiftung Sonne Noh-
felden mit kommunalem Betrieb von Ener-
gieanlagen zur Finanzierung von örtlichen 

Sozial- und Gemeinwohlprojekten aus den 
entstehenden Überschüssen).

Diese Strukturen gilt es zu nutzen und wei-
ter zu entwickeln, um die großen noch vor-
handenen Energie- und Wertschöpfungs-
potenziale im Kreis zu realisieren.

•	 im St. Wendeler Land werden (2009) etwa 436 GWh Strom und 1.304 GWh Wärme pro Jahr (zusammen 1.740 GWh Energie) 
verbraucht und dadurch ca. 439.000 Tonnen CO2 emittiert (Strom 137.000 t & Wärme 301.000 t)

•	 während beim Strom 63% auf Industrie & Gewerbe und „nur“ 35% auf die Privathaushalte entfallen, ist dies beim Wärmeener-
gieverbrauch umgekehrt (70% private Haushalte)

•	 während der Strombedarf prognostiziert durch weitere Technisierung (+50% bis 2050) steigen wird, könnte der Wärmebedarf 
durch Effizienzverbesserung (v. a. Gebäudesanierung) deutlich (-50%) zurück gehen

•	 um dies zu erreichen bieten sich neben einer effizienteren Stromnutzung vor allem im Wärmebereich noch immense Einsparpoten-
ziale, die bis 2050 der Hälfte des heutigen Wärmeverbrauchs entsprechen 

•	 und dies vor allem durch energetische Gebäudesanierung bei den Privathaushalten
•	 während der Strombedarf bereits jetzt (2010) zu 30% aus in der Region erneuerbar erzeugtem Strom (insbes. Windkraft 87%/114 

GWh) gedeckt werden kann, sind dies beim Wärmebedarf erst 3% (v. a. Biomasse)
•	 dem stehen aber noch große, bislang ungenutzte erneuerbare Energiepotenziale im St. Wendeler Land gegenüber:
•	 so könnte die erneuerbare Stromerzeugung bis 2020 auf mehr als verzehnfacht und bis 2050 mehr als verzwanzigfacht werden 

- vor allem durch Windkraft und Fotovoltaik - und so der dann erhöhte Strombedarf im Kreis mehr als gedeckt werden (2020: 
265%; 2050: 325%)

•	 ebenso könnte die erneuerbare Wärmeerzeugung in der Region bis 2020 (Vervierfachung) und bis 2050 (Versechzehnfachung) 
gesteigert werden - v. a. durch regenerative Stromheizsysteme, Solarthermie & Biomasse-Festbrennstoffe (u.a. Privatwald) - und 
so der dann reduzierte Wärmebedarf fast ganz (97%) aus erneuerbaren Energien gedeckt werden

•	 hinzu kommt der mobilitätsbezogene Energieverbrauch im Kreis St. Wendel (814 GWh, 210.000 t CO2), der bis 2050 durch Effi-
zienzverbesserung der Motoren & neue Antriebstechnologien (Elektro, Hybrid, Gas) ebenfalls um 60% gesenkt werden könnte

•	 nicht zuletzt besteht auch beim Energieverbrauch der kommunalen Liegenschaften im St. Wendeler Land, vor allem durch Effi-
zienzverbesserung (Gebäude-/Infrastruktursanierung) Einsparpotenzial von bis zu 9 GWh (17%) mit entsprechender Wirkung für 
die Kommunalhaushalte

•	 mit dem Zukunfts-Energie-Netzwerk, der Energie-Projekt-Gesellschaft und der Bürgerenergiegenossenschaft St. Wendeler Land 
und der Koordination durch Wirtschaftsförderung & KuLanI ist eine sehr gute Basis für die Nutzung dieser Potenziale im Sinne vom 
Klimaschutz, Energiewende und regionaler Wertschöpfung geschaffen die es zu nutzen und weiter zu entwickeln gilt

Zusammenfassung Energie- und Klimaschutzi
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Wohnen und Leerstand

Wohnungsbestand  
und Bautätigkeit 

Im Jahr 2012 gab es im St. Wendeler Land 
rund 31.000 Wohngebäude und 44.000 
Wohnungen. Damit entfielen durchschnitt-
lich 1,4 Wohnungen auf ein Wohngebäude, 
was im Vergleich mit städtischeren Berei-
chen (Regionalverband Saarbrücken: 2,2 
Wohnungen/Wohngebäude) die ländlichere 
Siedlungsstruktur und die überwiegende 
Bedeutung der Einfamilienhausbebauung 
im St. Wendeler Land unterstreicht. 2012 
war ein Gebäude durchschnittlich mit 2,9 
Personen belegt. Im Gegensatz zum Woh-
nungsbestand ging diese Belegungsdichte 
in Folge der demografischen Entwicklung 
und der generell kleiner werdenden Fami-
lien- und Haushaltsstrukturen auch im St. 
Wendeler Land weiter auf 2,9 Personen/
Wohngebäude zurück. 

Im Zeitraum 2002 bis 2012 wurden im Kreis 
St. Wendel insgesamt rund 1.230 Ein- und 
Zweifamilienhäuser (+5,5%) sowie 40 
Mehrfamilienhäuser neu gebaut. Unter zu-
sätzlicher Berücksichtigung von Umbau-
maßnahmen an bestehenden Wohngebäu-
den wurden so 1.970 (+6,4%) neue bzw. 
zusätzliche Wohneinheiten geschaffen. 

Die Wohnbautätigkeit hat sich allerdings im 
Entwicklungsverlauf mehr und mehr abge-
bremst. So nahm die Anzahl der fertig ge-
stellten Wohneinheiten zwischen 2008 und 
2012 im Vergleich mit der vorangehenden 
Fünf-Jahres-Spanne 2003-2007 um 25 % 
ab. Dies ist zum einen auf die demografi-
sche Entwicklung, weniger junge Menschen 
bedeuten auch eine rückläufige Nachfrage 
an Wohnbauland, und zum anderen auf die 
Streichung der Eigenheimzulage 2006 zu-
rückzuführen. Insgesamt verlief die Wohn-
bautätigkeit jedoch noch klar entgegenge-
setzt zur Bevölkerungsentwicklung. 

Dies wird auch an der Entwicklung der Sied-
lungsfläche deutlich. Die Siedlungs- und 
Verkehrsfläche hat dem Wohnungsbau ent-
sprechend zwischen 2001 und 2012 (für 
2002 keine Daten) um 7 %, von 7.000 auf 
7.460 ha zugenommen, während die Ein-
wohnerzahl im Landkreis im gleichen Zeit-
raum bereits um 6,3% abgenommen hat. 
Damit muss immer mehr technische Infra-
struktur (Straßen, Wasser, Abwasser, Strom, 
Gas etc.) durch weniger Einwohner unter-
halten und finanziert werden (steigende In-
frastrukturkosten pro Kopf). Dies belastet 
die ohnehin angeschlagenen kommunalen 

Finanzhaushalte und letztendlich die Bürger 
als Steuer- und Gebührenzahler weiter. Zu-
dem werden die Strukturprobleme in den 
Ortskerne durch Leerstände und fehlende 
Immobiliennachfrage weiter unterstützt.

Leerstand

Wohngebäudeleerstände sind im Ortsbild 
unmittelbar wahrnehmbare Auswirkungen 
des demografischen Wandels. Problema-
tisch kann dies in den Ortslagen mit älterer 
Bausubstanz - also meist den Ortskernen - 
sein. Oftmals sind diese Gebäude aufgrund 
ihres Alters und eventuell mangelnder Pfle-
ge in einem schlechten baulichen Zustand, 
was die Suche nach einem neuen Eigentü-
mer oder Mieter schwierig macht. Die zu-
nehmende Überalterung der Gesellschaft 
und die mit dem Alter abnehmende Investi-
tions- und Sanierungsbereitschaft wirken 
sich hierauf verstärkend aus. Die zunehmen-
de Verödung einzelner Ortskerne mit leer 
stehender, zunehmend verfallender Bau-
substanz kann sich wiederum negativ auf 
Ortsbild und Image und damit auf die 
Wohnstandortattraktivität und auch auf die 
Attraktivität der Tourismusdestination St. 
Wendeler Land auswirken („Ortsbilder als 
Visitenkarten gegenüber Gästen“). 

Der Landkreis St. Wendel hat in Voraussicht 
der zunehmenden Leerstandsproblematik 
bereits in den Jahren 2011/2012 über die 
Stabsstelle Demografie ein kreisweites Leer-
standsmanagement initiiert. Erster Projekt-
bestandteil hierbei war die Erfassung aller 
Leerstände und potenziellen Leerstände. In 
den Dörfern der sieben ländlichen Gemein-
den des St. Wendeler Landes (die Kreisstadt 
St. Wendel wurde nicht erfasst) standen 
demzufolge im Jahr 2012 insgesamt 485 
Wohngebäude leer. Dies entspricht einer 
Leerstandsquote von 2,2 % aller bestehen-
den Wohngebäude, was im großregionalen 
Vergleich ein durchschnittlicher bzw. übli-
cher Wert (Leerstandsquoten 2-3%) ist. 
Auch im Vergleich der einzelnen Gemeinden 
gibt es keine gravierenden Ausreißer. In der 
Gemeinde Freisen standen anteilmäßig die 
wenigsten Wohngebäude (1,6 %) und in 
Nonnweiler die meisten (2,5 %) leer. 

Zukünftig könnte das Problem jedoch zu-
nehmen. Denn neben den bestehenden 
Leerständen gab es 2012 bereits rund 
2.600 Wohngebäude (12 %), in denen der 
jüngste Bewohner über 70 Jahre alt ist. Ein 
größerer Teil dieser Gebäude könnte auf-
grund der demografisch-biologischen Ent-
wicklung in den nächsten 10-15 Jahren auf 
den Wohnungsmarkt gelangen und bei 

Wohnge-
bäude

Wohn-
einheiten

Einwoh-
ner

EW pro 
WE

EW pro 
Gebäude

WE pro 
Gebäude

2002 29.034 41.057 95.108 2,3 3,3 1,4

2012 30.632 43.700 89.128 2,0 2,9 1,4

Verände-
rung

+ 5,5 % + 6,4 % - 6,3 % - 13 % -12 % ± 0 %

Wohnungsbestand und -entwicklung im Landkreis St. Wendel; Quelle: Statistisches Landesamt Saarland; eigene 
Darstellung Kernplan

Wohngebäudeleerstände 2012 in den Gemeinden des LK St. Wendel (ohne Kreisstadt); Quelle: Kreis St. Wendel
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mangelnder, da rückläufiger Immobilien-
nachfrage ebenfalls leerfallen. Bei diesen 
sogenannten potenziellen Leerständen ist 
die Spannweite zwischen den Gemeinden 
größer (Oberthal: 16,8 %, Namborn & Frei-
sen 9,9 %). 

Auch der Abgleich mit der prognostizierten 
Bevölkerungsentwicklung belegt das zu-
nehmende Leerstandsrisiko in der Region. 
Wenn die Bevölkerung hier, wie prognosti-
ziert, zwischen 2012 und 2030 um 13 % 
bzw. 11.200 Einwohner weiter zurückgeht, 
dann könnten, unter Annahme gleich blei-
bender Belegungsdichten (2,9 EW/Gebäu-
de), 2030 bis zu 3.800 Wohngebäude zu 
viel auf dem Markt sein. 

Innenentwicklung, Leerstands-
management und Ortsbilder

Um diesen Prozess im Sinne der Stabilisie-
rung lebendiger Ortskerne im St. Wendeler 
Land zu gestalten, bedarf es einer abge-
stimmten Strategie für Innenentwicklung 
mit Leerstands-, Umbau- und Aufwertungs-
management. Für weiteres Bauland außen 
gibt es kaum Bedarf. Denn neben den Leer-
ständen gab es in den 7 betrachteten Kreis-
kommunen 2012 über 2.000 potenzielle 
Baulücken, die ohne größere Neu-Erschlie-
ßungsmaßnahmen für eine Bebauung akti-
viert werden könnten. Davon sind 1.866 im 
Privateigentum. 

Um den Prozess der gezielten Innenent-
wicklung zu forcieren, hat der Landkreis St. 
Wendel als folgende Projektschritte bereits 
organisatorische Grundlagen und Angebote 
zur Unterstützung der Kommunen geschaf-
fen:

•	 Etablierung der Koordinierungsstelle für 
Flächen- und Leerstandsmanagement 
beim Kreis zur Beratung und Projekt-
Unterstützung der Kommunen

•	 Entwicklung einer Innenentwicklungs-
datenbank, in der die Gemeinden selbst 
dezentral aktuell als Handlungs- und 
Entscheidungsgrundlage ihre Leerstän-
de und Baulücken pflegen 

•	 Entwicklung eines Handlungspro-
gramms Leerstand mit optionalen Inst-
rumenten (u. a. Abriss- & Vitalisierungs-
programm), die Kommunen je nach Be-
darf anwenden können

Bei einigen Ortskernen im St. Wendeler 
Land sind bereits heute durch Sanierungs-
bedarf der Gebäude und/oder Leerstände, 
aber auch Gestaltungsbedarf der öffentli-
chen Platz- und Straßenräume Defizite und 
dringlicher Handlungsbedarf erkennbar, 
was gerade auch im Hinblick auf die aktuel-
le Tourismusdynamik (CenterParcs, Natio-
nalpark) und die angestrebte touristische 
Entwicklung nicht unterschätzt werden soll-
ten. Hier sollten Überlegungen angestellt 
werden, Orte mit Ortsbild-Defiziten und 
gleichzeitiger besonderer touristischer Be-
deutung (Standorte & Zufahrten zu touristi-
schen Kristallisationspunkten) schon kurz-
fristig, auch durch öffentliche Gestaltungs-
maßnahmen, aufzuwerten und zu fördern.

Bebauungspotenziale und Nachfrageprojektion im Jahr 2012 in den Gemeinden des LK St. Wendel (ohne Kreis-
stadt); Quelle: Kreis St. Wendel

•	 in den letzten 10 Jahren (2002 - 2012) weiterer Anstieg des Wohngebäudebestandes (+5,5%) und der Siedlungs- & Verkehrs-
fläche (+7%), trotz gleichzeitig rückläufiger Einwohnerzahl (-6,3%)

•	 dadurch steigende Infrastrukturkosten pro Kopf mit negativen Folgen für die angeschlagenen Kommunalhaushalte und Risiken für 
die Ortskerne (fehlende Nachfrage, Leerstände & Verödungstendenzen)

•	 2012: 485 leer stehende Wohngebäude im St. Wendeler Land (ohne Kreisstadt)
•	 Jedoch Risiko einer deutlichen Zunahme der Leerstandsproblematik: 2012 gab es im St. Wendeler Land (ohne die Kreisstadt) 

2.600 Wohngebäude, in denen ausschließlich Menschen über 70 Jahre wohnen, die tendenziell in den nächsten 10 bis 15 Jahren 
auf den Markt kommen und dort auf eine rückläufige Nachfrage treffen

•	 zusätzlich 2.263 Baulücken (370 kommunal, 1.866 privat), die im Innenbereich ohne Neuerschließung aktiviert werden können
•	 Bedarf eines integrierten Dorfinnenentwicklungsmanagements (Leerstände, Um- & Neubau innen, Gestaltung)
•	 mit der Koordinierungsstelle Leerstand & dem Handlungsprogramm Leerstand bereits gute organisatorische Basis beim Kreis
•	 besondere Gestaltungs- & Aufwertungsbedarf einzelner Ortsbilder in besonders Tourismus relevanten Bereichen - u. a. Infrastruk-

turstandorte und Zufahrten im See- und Nationalparkumfeld, etc. („Ortsbilder als Visitenkarten gegenüber Gästen“)

Zusammenfassung Städtebau und Wohneni
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SWOT-Analyse

Alleinstellungsmerkmale

•	 Bostalsee & CenterParcs => St. Wendeler Land als touristischer Kristallisationspunkt des Saarlandes

•	 Keltischer Ringwall Otzenhausen als einzigartiges Kulturgeschichtsdenkmal mit Tourismus- & Identitätspotenzial

•	 Nationalpark Hochwald-Hunsrück als nationales Naturschutzgroßprojekt, aber auch Marke & regionaler Entwicklungsimpuls

•	 Besondere Aktivität & ehrenamtliches Engagement der örtlichen Bevölkerung (40-50%, einer der höchsten Werte Deutschlands)

Weitere besondere Potenziale

•	 international agierende & bekannte Unternehmen („Player“): Wagner-Nestlé, Globus, Fresenius, Hörmann

•	 Saar-Hunsrück-Steig samt Traumschleifen als Deutschlands best bewertetster Fernwanderweg

•	 attraktive Kreisstadt St. Wendel: vor allem attraktive & lebendige Altstadt sowie internationale Sportevents

•	 Europäische Akademie (EAO) Otzenhausen als internationale Bildungseinrichtung

•	 hohes erneuerbares Energiepotenzial des Kreises als Zukunftsressource & Wertschöpfungspotenzial

•	 Weitere Tourismusattraktionen & -potenziale: Schaumberg Tholey, Vicus Wareswald Tholey Oberthal, Edelsteine Freisen, Sommerrodelbahn Peter-
berg Nonnweiler, religiös-spirituelles Zentrum „Härtelwald“ Marpingen, 2 Schullandheime

•	 attraktive Mittelgebirgs-Kulturlandschaft

•	 KulturLandschaftsInitiative (KuLanI) mit etablierten Strukturen zur endogenen Regionalentwicklung mit der örtlichen Bevölkerung (Lokalwaren-
markt, Kommunale Bildungslandschaften, Zukunftsenergienetzwerk, Leitbild & Fenster zur Kulturgeschichte)

Demografie

Stärken Schwächen

•	 Engagement & Kreativität der 89.000 im St. Wendeler Land lebenden 
Menschen

•	 Stabsstelle Demografie des Landkreises zur Gestaltung des demo-
grafischen Wandels

•	 bereits deutlich rückläufige Einwohnerzahl (-6.000/-6,3%) in den 
letzten 10 Jahren 

•	 geringe & weiter rückläufige Geburtenquote (Geburtendefizit 2002-
2012: -5.150)

•	 zunehmende Wanderungsverluste verstärken Einwohnerrückgang 
(Wanderungsverlust 2002-2012: -780 Personen)

•	 vor allem überdurchschnittliche Abwanderung junger Menschen unter 
20 als wichtiges demografisches und wirtschaftliches Zukunfts- & In-
novationspotenzial

•	 bereits heute sind mehr Einwohner des St. Wendeler Landes über 65 
Jahre als unter 20 Jahre

Chancen Risiken

•	 Stabsstelle Demografie des Landkreises zur Gestaltung des demo-
grafischen Wandels

•	 mehr fitte & Aufgaben suchende Senioren als weiteres Engagement-
potenzial im Kreis

•	 zunehmender Bedarf Gesundheits- und Seniorenwirtschaft als wirt-
schaftliches Potenzial

•	 weiterer Rückgang der Einwohnerzahl bis 2030 um ca. 11.000 Men-
schen bzw. -13%

•	 und gleichzeitig weitere deutliche Alterung: 2030 jeder Dritte Bewoh-
ner des St. Wendeler Landes über 65 Jahre und nur noch jeder 6. bis 
7. Einwohner unter 20 Jahren

•	 weitreichende Folgen für Infrastrukturauslastung, Einnahmen, Kauf-
kraft, Immobiliennachfrage, Arbeitsmarkt & Gewerbeleben, Vereine & 
Gemeinschaftsleben bzw. Innovations- & Zukunftsfähigkeit des Krei-
ses insgesamt 
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Wirtschaft, Gewerbe & Beschäftigung

Stärken Schwächen

•	 Standortgunst bzgl. Straßenverkehrsanbindung (A1/A623) & weichen 
Standortfaktoren (Landschaft, Freizeit, Bostalsee)

•	 vielfältige und dadurch stabile Unternehmensstruktur: 3.200 Betriebe, 
davon 99,6% KMU´s bis 250 Beschäftigte

•	 insbesondere ausgeprägte Handwerksstruktur: höchste Handwerks-
dichte aller saarländischen Kreise

•	 international agierende & renommierte „Player“: Wagner-Nestlé, Glo-
bus, Fresenius, Hörmann, Diehl

•	 besondere Standortstärke bzgl. Arbeitsplätzen und Wertschöpfung im 
produzierenden/verarbeitenden Gewerbe (Nahrungsmittel, Medizin-
technik, Metallerzeugnisse)

•	 gute Arbeitsproduktivität: 60.000 €/Erwerbstätige

•	 sehr niedrige Arbeitslosigkeit (3,8 %) auch bzgl. Jugendarbeitslosig-
keit

•	 gute Frauenerwerbsbeteiligung (49% der Arbeitsplätze)

•	 Standortdefizit vor allem bzgl. fehlender Forschungs- und Hochschul-
einrichtungen

•	 fehlende direkte Autobahnanbindung Kreisstadt St. Wendel

•	 insgesamt unterdurchschnittliche wirtschaftliche Bedeutung und Leis-
tungsfähigkeit: Arbeitsplatzdichte 270/1.000 EW, Arbeitsplatzdefizit 
-7.700 (Pendlersaldo), Wirtschaftskraft 24.000 € BIP/EW

•	 überdurchschnittlicher Anteil Teilzeitarbeitsplätze (21%) & geringfü-
gig entlohnte Beschäftigte (ca. 8.000), niedrigere Durchschnittslöhne 
(2.800 Euro)

•	 geringerer Anteil hoch qualifizierter Arbeitsplätze (6,6%)

•	 erhöhte Arbeitslosigkeit bei Personen mit Migrationshintergrund

Chancen Risiken

•	 größere wirtschaftliche Entwicklungsperspektiven im Tourismusbe-
reich (Bostalsee, CenterParcs, Nationalpark) sowie dem Tourismus 
nachgelagerten Dienstleistungsbereich

•	 Wirtschafts- und Arbeitsplatzförderung der WfG 

•	 Endogene Existenzgründungen - Unternehmer & Technologiezentrum 
(UTZ) St. Wendel => St. Wendeler Hochschulabsolventen zurück ho-
len

•	 Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe & Wertschöpfungsketten 
(Verlängerung Kapitalfluss in der Region)

•	 Energie als Wirtschaftspotenzial (lokale Energiepotenziale & Nähe 
Umweltcampus Birkenfeld)

•	 besondere touristische Standortattraktivität & Freizeitangebot als 
Werbe- & Lockmittel für qualifizierte Arbeitskräfte

•	 Drohender Fachkräftemangel: Rückgang Erwerbspersonenpotenzial 
(20-65 Jahre) bis 2030 um 25%/13.500 Personen

•	 Altersbedingte Nachfolgeprobleme bei eigentlich gesunden Gewerbe-
betrieben sowie Handels- und Dienstleistungsgeschäften

•	 Weitere überdurchschnittliche (Aus-)Bildungsabwanderung junger 
Menschen mit Innovationspotenzial („Brain Drain“)

•	 Weiter steigender Niedriglohn- & Teilzeitsektor mit negativen Folgen 
für berufliche und persönliche Perspektiven und Attraktivität des Krei-
ses als Arbeitsplatzstandort

•	 Wegfall Arbeitsmarktintegrationsmaßnahmen („Bürgerarbeitsplätze) 
& Verfestigung struktureller Arbeitslosigkeiten
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Tourismus & Naherholung

Stärken Schwächen

•	 Bostalsee & CenterParcs als der touristische Kristallisations- & Gäste-
frequenzpunkt des Saarlandes & Alleinstellungs- & Imagemerkmal

•	 Bereits sehr hohe Gästezahlen: 2013 572.000 Übernachtungen und 
147.000 Gästeankünfte im St. Wendeler Land, enormer Gästeanstieg 
durch CenterParcs (Eröffnung 08.2013)

•	 Dadurch bereits ausgeprägte wirtschaftliche Bedeutung des Touris-
mus: ca. 88 Mio. € Bruttoumsatz jährlich mit entspr. Wertschöpfungs- 
& Arbeitsplatzpotenzial

•	 Breites, qualitativ gutes Beherbergungsangebot mit zunehmender 
Qualitäts- und Zielgruppenorientierung

•	 Saar-Hunsrück-Steig samt Traumschleifen als höchst prämierter und 
gut frequentierter Fernwanderweg (Wanderdestination)

•	 Keltischer Ringwall & Schaumberg als weitere Wahrzeichen & touristi-
sche Anziehungspunkte

•	 Angebote Jugend-/Bildungstourismus: EAO & Schullandheime

•	 Zahlreiche weitere Kleinode in den Bereichen Natur & Landschaft, Ak-
tivurlaub, Kultur & Geschichte sowie Bildung

•	 Teilweise Gestaltungsdefizite der Ortsbilder reduzieren die Attraktivi-
tät und Aufenthaltsqualität für Besucher und Touristen

•	 teils noch unzureichende Vernetzung (ÖPNV, Wege, Marketing) 

•	 Einzelstandorte noch mit Inszenierungsbedarf & -potenzial

•	 (noch) starke Innenorientierung der CenterParcs-Besucher

•	 teils sehr kurze Aufenthaltsdauer der Gäste

Chancen Risiken

•	 Nationalpark Hunsrück-Hochwald als enormer Imageeffekt und wei-
terer Angebots- & Zielgruppenbaustein (Naturbildungs- & Naturerleb-
nistourismus)

•	 Gezielter Ausbau Keltenpark Otzenhausen als einzigartiges Ge-
schichtsmonument, Nationalparktor & Gästefrequenzpunkt

•	 Neues Vier-Sterne-Superior-Hotel am Bostalsee als Angebot im Be-
reich Qualitätstourismus

•	 Weitere Anstieg der Gäste - & Übernachtungszahlen (Ganzjahreszeit-
raum CenterParcs, Nationalpark, neue Hotels)

•	 Weitere Nutzung der Ausgabepotenziale der Gäste als Wirtschafts-, 
Wertschöpfungs- & Arbeitsplatzfaktor

•	 Stärkere Anziehung CenterParcs-Gäste ins St. Wendeler Land

•	 Vernetzung touristischer Standorte (ÖPNV, Wege, Marketing)

•	 Aufwertung Ortsbilder als Visitenkarten für Gäste

•	 Weitere Professionalisierung Destinationsmarketing

•	 Touristische Vernetzung & Kooperation auf Ebene der Nationalpark-
region (Standorte, Themen, Marketing)

•	 Weiterer Angebotsausbau & Inszenierung „kleinerer“ Tourismus-
standorte, v. a. Bereiche Natur- & Aktivtourismus, Inszenierte Kultur-
geschichte, familienorientierte Freizeiterlebnisse

•	 Potenzial als Golfdestination (Golfpark St. Wendel & Ausbau Golfpark 
Bostalsee am Nationalpark

•	 Zunehmende Anzahl Senioren als Zielgruppe

•	 Gäste als Absatzmarkt für regionale Produkte

•	 Tourismus fungiert als zentraler Impulsfaktor für gesamte Regional-
entwicklung des St. Wendeler Landes (Image, Arbeitsplätze, Infra-
struktur, Wohnattraktivität)

•	 Folgekosten touristischer Infrastrukturinvestitionen 

•	 Negative Auswirkungen des hohen Touristenaufkommens und des 
damit verbundenen Verkehrsaufkommens für die Wohnfunktion der 
Gemeinden, insbesondere Gemeinde Nohfelden

•	 Langfristige Entwicklung & Frequenz des neuen CenterParcs-Standor-
tes
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Infrastruktur & Versorgung

Stärken Schwächen

•	 in jeder Gemeinde ein attraktives Einzelhandelszentrum (Vollsorti-
menter, Discounter) zur Sicherung der dezentralen Nahversorgung 
etabliert

•	 KuLanI-Lokalwarenmarkt als Ergänzung des klassischen (globalen) 
Einkaufsangebotes um lokale Produkte

•	 insgesamt gutes ÖPNV-Angebot: überregional Bahnstrecke Saarbrü-
cken-Frankfurt + Regio- & Lokalbuslinien)

•	 noch ordentliche dezentrale Grundversorgung mit Hausärzten 

•	 für ländliche Region bereits gute leitungsgebundene Breitbandanbin-
dung (50-75 % der Haushalte ≥ 16 Mbit/s) als zunehmend wichtiger 
Gewerbe- und Wohnstandortfaktor

•	 Einzelhandelsangebote immer stärker auf zentrale Orte der Gemein-
den konzentriert mit entsprechenden Versorgungsdefiziten für weni-
ger mobile Bevölkerungsgruppen (v. a. Ältere) & abnehmender Wohn-
standortattraktivität kleinerer Dörfer

•	 typisch ländliche Defizite bezüglich des ÖPNV-Angebotes: schlechtes 
Angebot, Taktung und Komfort zu Randzeiten und in kleineren Dör-
fern

•	 Weiterer Optimierungsbedarf der leitungsgebundene Breitbandver-
fügbarkeit (≥ 16 Mbit/s) vor allem in den westlichen Kreis-Gemar-
kungsbereichen: Nonnweiler & Tholey

Chancen Risiken

•	 Flexible und mobile Versorgungskonzepte (z. B. Bestell-/Lieferservice) 
zur Versorgung aller Ortsteile & Bevölkerungsgruppen, evtl. über den 
„Lokalwarenmarkt“

•	 Ehrenamtlich-nachbarschaftliche Versorgungssysteme

•	 Verbesserung Busangebot durch Neuvergabe Buslinien 2016

•	 Ergänzung flexibler, bedarfsorientierter ÖPNV-Angebote

•	 Flächendeckende sehr gute Breitbandverfügbarkeit

•	 Touristische Standortattraktivität als Lockmittel für junge Ärzte

•	 Weiterer Verlust kleinteiliger Nahversorgungs- & Infrastrukturstand-
orte sowie ÖPNV-Defizite in den Dörfern 

•	 dadurch Versorgungsprobleme für zunehmende ältere Bevölkerung 
und weiter nachlassende Wohnstandortattraktivität mit Folge weiterer 
Abwanderung

•	 Verschlechterung Busangebot durch Neuvergabe Buslinien

•	 Alterung der Ärzte, Aufgabe von Praxen und Reduzierung des medizi-
nischen Versorgungsangebotes mit negativem Einfluss auf die Wohn-
standortattraktivität bei gleichzeitigem Anstieg älterer Menschen mit 
medizinischem Betreuungsbedarf
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Soziales

Stärken Schwächen

•	 Vergleichsweise „reicher“ Kreis mit höchstem verfügbaren Einkom-
men (22.100 €) der privaten Haushalte (Bewohner) im Saarland (im 
Unterschied  zum Durchschnitt der im Kreis gezahlten Löhne)

•	 Armut weniger verbreitet als im übrigen Saarland: Unterdurchschnitt-
liche Werte bei Arbeitslosenquote, Bedarfsgemeinschaften und 
Grundsicherung im Alter

•	 bereits Vielzahl sozialer Initiativen zur Verbesserung der Lebenssitua-
tion und Integration von Bevölkerungsgruppen mit besonderem 
Unterstützungsbedarf, insbesondere

•	 Kreis-Seniorenbüro & Seniorenbeauftragte der Kommunen

•	 Pflegestützpunkt St. Wendel (mit Beratungs- & Koordinierungsstelle 
für ältere, behinderte & pflegebedürftige Menschen)

•	 Kreisjugendamt mit 5 Schoolworkern & Jugendbüros

•	 das Lokale Bündnis für Familie Landkreis St. Wendel & die Familien-
beratungszentren in den Kommunen

•	 die Arbeitsagentur & das Jobcenter

•	 die Stiftung Hospital St. Wendel, die Arbeiterwohlfahrt Sozialstation 
Nord-Saar, die regionale Caritas, die Lebenshilfe St. Wendel und der 
Wendelinushof als Behindertenwerkstatt der WZB

•	 Besonders ausgeprägtes ehrenamtliches Engagement der Bevölke-
rung (40-50 % der Bürger, Saarland 35 %) & über 1.000 Vereine als 
Basis von Sozialleben & Wohnstandortqualität

•	 Ehrenamtsbörse des Kreises mit Beratungs- & Vermittlungsangebote 
für Vereine und Ehrenamtler

•	 fortgeschrittene Alterung: bereits heute sind mehr Einwohner des St. 
Wendeler Landes über 65 Jahre als unter 20 Jahre

•	 Immer mehr Kinder & Jugendliche bzw. Personensorgeberechtigte 
brauchen Hilfen zur Erziehung

•	 höhere Arbeitslosigkeit bei Personen mit Migrationshintergrund

•	 bereits erkennbare Rückgänge der Vereinsaktivitäten (Vereinsaufga-
ben & -kooperationen, rückläufige Mitgliederzahlen) mit Folgen für 
das Freizeit- und Gemeinschaftsleben in den Dörfern

Chancen Risiken

•	 Erhalt des ehrenamtlichen Engagements als Potenzial in einer altern-
den Gesellschaft (Weiterentwicklung Ehrenamtsbörse)

•	 mehr fitte und Aufgaben suchende Senioren als Potenzial für ehren-
amtlich-nachbarschaftliches Potenzial

•	 Fortsetzung und bedarfsorientierte Weiterentwicklung der Integra-
tionsprojekte

•	 Aktive Integration von Migranten & Flüchtlingen als Potenzial für De-
mografie & Wirtschaft (Arbeitskräfte)

•	 Intensivierung der gemeindebezirksübergreifenden Kooperationen 
von Vereinen und sozialen Initiativen

•	 Anpassung & stärkere Projektorientierung Vereinsangebote an mehr 
ältere Menschen 

•	 Barrierefreiheit & Inklusion

•	 Vermittlung von Heimatwissen & endogenen Potenzialen als Identi-
täts- & Demografiefaktor

•	 Nationalpark als regionaler, Kreis übergreifender Identitätsfaktor

•	 immer mehr ältere Menschen (2030 mehr als 30%) 

•	 mit entsprechendem Pflege-, Unterstützungs- & Hilfebedarf bei 
gleichzeitig immer weniger jungen Angehörigen vor Ort 

•	 als Herausforderung für Infrastruktur, Gemeinschaft und alltägliches 
Zusammenleben

•	 zunehmende Singularisierung

•	 Gefahr der Vereinsamung & Altersarmut

•	 Unzureichende Unterbringung & Integration der deutlich steigenden 
Flüchtlingszahlen 

•	 immer mehr Kinder & Jugendliche mit Bedarf der Hilfe zur Erziehung

•	 Rückläufiges ehrenamtliches Engagement

•	 Weiter nachlassende Mitglieder-, Ehrenamtszahlen & Vereinsaktivität 
mit negativen Folgen für Freizeitangebot, Gemeinschaftsleben & 
Wohnstandortattraktivität, v. a. kleinerer Dörfer

•	 Finanzbedingte Aufgabe sozialer Integrationsprojekte & Initiative, ins-
besondere „Bürgerarbeitsplätze“
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Bildung

Stärken Schwächen

•	 gute & familienfreundliche Betreuungsangebote: 43 Kitas mit mehr 
als 35%-Krippenbetreuungsquote, überdurchschnittlicher Betreu-
ungsbesatz (4,9 Kinder/Pädagoge), freiwillige Ganztagsangebote an 
allen Grund- & weiterführenden Schulen

•	 Vielfältiges Angebot Allgemein Bildender Schulen: 12 Grundschulen, 7 
Gemeinschaftsschulen, 3 Gymnasien, 1 Freie Waldorfschule, 2 Förder-
schulen

•	 überdurchschnittliche Schulabschlussquote (2012: „nur“ 4,3% ohne 
Schulabschluss (<=> Saarland 5,4%)

•	 Berufsbildungszentrum St. Wendel als Ausbildungsträger 

•	 VHS St. Wendel & Europäische Akademie Otzenhausen als Einrichtun-
gen der Erwachsenenbildung („Lebenslanges Lernen“) 

•	 Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land und kommunale Bildungsland-
schaften als Bindeglied zwischen Bildungseinrichtungen und außer-
schulischen Lernorten

•	 bereits deutlich spürbarer Rückgang der Kinder- & Schülerzahlen
•	 fehlende Hochschulableger im Kreis mit Folge selektiver Abwande-

rung junger gut ausgebildeter Menschen

Chancen Risiken

•	 (Heimat-)Bildung als Identitäts- & Demografiefaktor: Grundlage um 
Engagement & Kreativität der Bevölkerung für endogene Regional-
entwicklung zu wecken

•	 Weiterentwicklung kommunale Bildungslandschaften (neue Lernorte , 
Optimierung Unterrichtsintegration, Qualifizierung Akteure) als span-
nende Bildungs- & Betreuungsorte 

•	 sowie Orte zur Sensibilisierung für die (Heimat-)Region, ihre besonde-
ren Potenziale und deren nachhaltige Entwicklung (Bildung für nach-
haltige Entwicklung

•	 Umweltcampus Birkenfeld als nächster, Heimat naher Hochschul-
standort

•	 Engere Kooperation Schulen/Bildungslandschaften & Wirtschaft (Ta-
lente halten, Fachkräfte sichern)

•	 Kooperationsprojekte zur Regionalentwicklung mit Schulen

•	 Senioren als Bildungsträger & Zielgruppe 

•	 neuer Nationalpark als wichtiger zentraler Bildungs- & Heimatort

•	 durch Geburtenentwicklung weiter rückläufige Standortauslastung 
& Konzentrationsbedarf, v. a. im Bereich der Gemeinschaftsschulen 
und Kitas, sowie ggf. entsprechenden Folgen für die Wohnstandort-
qualität betroffener Gemeinden

•	 mehr Kinder & Jugendliche mit Hilfsbedarf zur Erziehung
•	 weitere Studien- & Ausbildungsabwanderung junger, innovativer 

Menschen („Brain-Drain“) mit Folgen für Demografie- & Wirt-
schaftsentwicklung im Kreis
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Umwelt, Natur- & Kulturlandschaft + Nationalpark

Stärken Schwächen

•	 attraktive, ländlich geprägte Mittelgebirgslandschaft (49% Landwirt-
schaftsfläche & 34% Waldfläche)

•	 besondere Kulturlandschaft mit Relikten über 2000-jähriger Kultur-
geschichte (Alleinstellungsmerkmal keltischer Ringwall Otzenhausen)

•	 Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land mit 27 landwirtschaftlichen Part-
nerbetrieben als Träger der Vermarktung von regionalen Produkten & 
zusätzliche Erwerbsquellen für Landwirte

•	 in größeren Teilen besondere und schützenswerte Flora & Fauna (43% 
der Kreisfläche)

•	 Naturpark Saar-Hunsrück als großräumiges “Schutzgebiet“ und wich-
tiger Akteur im Bereich Umweltbildung & Vermarktung

•	 Besonderheit: seltener Länder übergreifender Buchenwald-Lebens-
raum in den nördlichen Bereichen von Nonnweiler und Nohfelden

•	 in den letzten Jahren kontinuierlicher Rückgang der Landwirtschafts-
betriebe (-12%) und der Landwirtschaftsfläche (-3%) mit negativen 
Folgen für die Kulturlandschaft

•	 gleichzeitig deutlicher Anstieg der Siedlungsfläche (+7%) bei gleich-
zeitigen Rückgang der Einwohner: Landschaftsverlust, steigende Inf-
rastrukturkosten/Kopf, Ortskernverödung

•	 nachlassende Bewirtschaftung & Nutzung von Streuobstbeständen

•	 Großteil der Waldflächen (45%) als kleine Privatwaldparzellen derzeit 
ungenutzt bzw. nicht bewirtschaftet

•	 keine echten naturräumlichen Alleinstellungsmerkmale

Chancen Risiken

•	 Neuer Nationalpark Hunsrück-Hochwald als Naturschutzgroßprojekt 
(im Kerngebiet die Natur sich selbst überlassen)

•	 aber auch Imagefaktor und Impuls für die gesamte Regionalentwick-
lung: Tourismus, Umweltbildung, Regionalvermarktung, Identität, 
Netzwerke, Dorfentwicklung

•	 Entwicklung & Etablierung des keltischen Ringwalles als zentrales 
saarländisches Nationalparktor (Synergie Nationalpark & Kulturge-
schichte)

•	 Einbindung & Vernetzung des Nationalparkes mit der Region (Kelten-
ring - Bostalsee/CenterParcs - Schaumberg - St. Wendel)

•	 Nationalpark als wichtiger Bildungsort für nachhaltige Entwicklung 
(Einbeziehung ins Bildungsnetzwerk)

•	 Nationalpark als neues Tourismusangebot & Reisemotiv (naturorien-
tierte Gäste) => Steigerung der Gästezahlen

•	 Nationalpark als Basis für regionale, Länder übergreifende Koopera-
tionen auf Ebene der Nationalparkregion

•	 Zusätzliche Umsatz- & Erwerbsquellen für Landwirte: Regionale Pro-
dukte, Tourismus, Energie 

•	 Weiterentwicklung Lokalwarenmarkt (Partner & Vertrieb)

•	 Kooperation bei der Regionalwarenvermarktung auf Ebene der Natio-
nalparkregion

•	 Ausbau Holznutzung in Privatwäldern, v. a. energetisch

•	 Regionale Holz-Produkte (Schreinereien Lokalwaren-Partner)

•	 Schutz und Pflege der hochwertigen Natur und Landschaft als we-
sentlicher Standortfaktor für die hohe Wohnstandortqualität und Tou-
rismusattraktivität

•	 Innenentwicklung - Vermeidung Landschaftsverbrauch & Stärkung 
Ortskerne

•	 Weitere landwirtschaftliche Betriebsaufgaben mit enormen Folgen für 
die Kulturlandschaftspflege: bei 83 % der Betriebe mit Betriebsinha-
ber über 45 Jahre ist die Nachfolge ungewiss 

•	 „Entwicklungsnationalpark“: Vielzahl Infrastrukturprojekte und Pro-
dukte werden bei Eröffnung des Nationalparks noch nicht fertig ge-
stellt sein, mögliches negatives Bild bei Gästen

•	 Mangelnde Kooperation der Nationalparkakteure sowohl thematisch 
(Naturschutz <=> Regional- & Tourismusentwicklung) als auch Län-
dergrenzen übergreifend

•	 Touristische Vermarktung durch Vielzahl involvierter touristischer Ver-
marktungsorganisationen schwierig

•	 Unklarheit & Vermischung der Begrifflichkeiten Nationalpark Huns-
rück-Hochwald <=> Naturpark Saar-Hunsrück
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Energie

Stärken Schwächen

•	 Leitbild „Null-Emission Landkreis St. Wendel“ und Klimaschutzkon-
zept als Ziel- & Orientierungsrahmen etabliert

•	 Etablierte Organisatorische Strukturen: Trägerstruktur WiFö GmbH & 
KuLanI, Klimaschutzmanager, Zukunfts-Energie-Netzwerk, Energie-
Projekt-Gesellschaft und Bürgerenergiegenossenschaft St. Wendeler 
Land

•	 Bereits fortgeschrittene erneuerbare Stromerzeugung: Kreis St. Wen-
del Saarland weit Spitzenreiter bei erneuerbarer Stromproduktion 
(30%)

•	 Bereits einzelne Modellprojekte mit regionaler Wertschöpfung etab-
liert, u. a. Windpark Oberthal, Stiftung Sonne Nohfelden

•	 Sehr hoher Wärmeverbrauch durch Privat-Haushalte, vor allem in Fol-
ge noch nicht energetisch sanierter Wohngebäude (70% des regiona-
len Wärmeverbrauchs)

•	 und bislang nur sehr geringer Anteil der erneuerbaren Wärmeproduk-
tion (3% des regionalen Wärmebedarfs)

•	 Mobilität des Kreises St. Wendel in hohem Maße vom PKW und damit 
von fossilen Brennstoffen abhängig

•	 dadurch insgesamt 2009 noch ca. 650.000 t CO2-Emissionen jährlich

Chancen Risiken

•	 Energetische Sanierung privater Wohngebäude

•	 dadurch Halbierung des im Kreis bestehenden Wärmeverbrauchs bis 
2050 (ca. 650 GWh)

•	 Effizientere Stromnutzung (Einsparpotenzial 2050: 140 GWh)

•	 Potenzial für weitere Vervielfachung der regenerativen Stromerzeu-
gung (1.300 GWh bis 2020 & 3.200 GWh bis 2050)

•	 Windenergie mit Abstand als wichtigster Potenzialträger Energie im 
Kreis (bis zu 2.800 GWh)

•	 und Fotovoltaikausbau

•	 Potenzial für Steigerung der regenerativen Wärmeerzeugung (150 
GWh bis 2020 & 620 GWh bis 2050), v.a. regenerative Stromheiz-
systeme, Solarthermie, Biomasse

•	 BHKWs & Nahwärmenetze (Bioenergiedörfer)

•	 Bis 2050 Überdeckung des regionalen Stromverbrauchs um 200-
300% und nahezu Deckung des reduzierten Wärmeenergiebedarfs 
(97%) aus lokalen-erneuerbaren Energiequellen

•	 und Reduzierung CO2-Emissionen im Sinne des Klimaschutzes

•	 Energieberatung und Bewusstseinsbildung (IFAS)

•	 (Öffentliche) Best-Practice-Beispiele

•	 Regionale Wertschöpfung & Kaufkraft durch Bürgerbeteiligung bei 
EE-Anlagen

•	 neue energieeffiziente Antriebssysteme für Autos

•	 Elektromobilität & Carsharing

•	 Weiterentwicklung Speichermedien für erneuerbare Energien

•	 Energetische Sanierung öffentliche Gebäude (Kreis & Kommune) mit 
zusätzlicher Haushaltsentlastung

•	 Prognostiziert Verdopplung des Stromverbrauchs im Kreis St. Wendel 
bis 2050

•	 Unzureichendes Wissen und Mitwirkungsbereitschaft bei Bürgern & 
Gewerbetreibenden

•	 mangelnde bzw. nachlassende Sanierungsbereitschaft/Investitions-
möglichkeiten bei Privatgebäuden durch deutlich alternde Bevölke-
rung

•	 Sanierungsstau erschwert Vermarktung älterer Gebäude weiter (=> 
Leerstandsrisiko bei nachlassender Nachfrage)

•	 dezentrale Siedlungsstruktur erschwert alternative Mobilitätskonzep-
te

•	 durch weiteren Benzinpreisanstieg weitere Abwanderung zu Infra-
struktur/in Zentren

•	 Abschöpfung der energetischen Wertschöpfung durch externe Ener-
gieunternehmen
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Wohnen & Leerstand

Stärken Schwächen

•	 Etablierte Strukturen & Instrumente für Leerstands- & Ortskernvitali-
sierung: Koordinierungsstelle, Datenbank & Handlungsprogramm 
Leerstand des Kreises

•	 Genügend Innenbereichspotenziale (Leerstände & Baulücken) zur 
weitestgehenden Deckung des Bedarfs der nächsten Jahrzehnte

•	 Weitere Zunahme (2002 - 2012) der Siedlungs- & Verkehrsfläche (+7 
%) wie auch der Bautätigkeit (+6%) bei gleichzeitiger Einwohner-
schrumpfung (-6 %) mit Folgen für Landschaftsverbrauch, Infrastruk-
turkosten/Kopf & Ortskernverödung

•	 485 Leerstände (Quote 2,2 %) im Kreis (ohne Kreisstadt) 

•	 und teils gestalterische Defizite der Ortsbilder in zentralen Lagen 
(Ortskerne; Ortsdurchfahrten) mit negativer Wirkung auf Wohn- und 
Tourismusstandortattraktivität („Visitenkarten“) 

Chancen Risiken

•	 Konsequente Innenentwicklung im Sinne der Revitalisierung lebendi-
ger Siedlungsbereiche, der Infrastruktureffizienz und der kommunalen 
Finanzsituation

•	 Vitalisierung und Attraktivierung der Ortskerne und Ortsdurchfahrten 
auch als Imageträger gegenüber Touristen

•	 Wohnangebotsanpassung an die sich verändernde Nachfrage: Kleine-
re Wohneinheiten, Betreutes Wohnen, Mehrgenerationenwohnen 
oder Seniorenwohngemeinschaften

•	 Energetische Sanierung von Altbausubstanz erhöht deren Marktfähig-
keit

•	 Abnehmende Haushaltsgrößen bremsen Leerstandsentwicklung

•	 Wohnstandortaufwertung & Zuzug in Folge der touristischen Entwick-
lung und weicher Standortfaktoren

•	 Deutliche Verschärfung Leerstandsproblematik infolge der demografi-
schen Entwicklung: ca. 2.600 potenzielle Leerstände (jüngster Be-
wohner 70 Jahre oder älter)

•	 mangelnde bzw. nachlassende Sanierungs- & Investitionsbereitschaft 
bei Privatgebäuden durch alternde Bevölkerung und weitere Erschwe-
rung der Vermarktung

•	 Gefahr der Verödung von Ortskern- und Siedlungsbereichen

•	 Dadurch Verlust der Wohnstandortattraktivität der Gemeinden und 
Verstärkung der Bevölkerungsabnahme durch steigende Energie- und 
Mobilitätskosten, Trend zum Wohnen in der Stadt

•	 Und „Dämpfer“ für die Tourismusentwicklung durch nicht erfüllte Er-
wartungshaltungen

•	 Preis- und Wertminderung durch nachlassende Nachfrage (Immobi-
lien als vermeintliche Altersvorsorge)

•	 Steigende Folgekosten für Unterhaltung, Pflege und Sanierung der 
Anlagen (Straßen, Kanäle, etc.) je Einwohner
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Die Entwicklungsstrategie -  
KuLanI St. Wendeler Land 2020

Einführung

In der vorangehenden SWOT-Analyse wur-
den in einem integrierten Ansatz die Defizi-
te, Risiken und Herausforderungen, aber 
auch die Stärken sowie vor allem Potenziale 
für die zukünftige Entwicklung des St. Wen-
deler Landes analysiert und dargelegt. Nun 
gilt es daraus einen Strategierahmen mit 
Handlungsprogrammen, Zielen (Ober- und 
Unterziele) sowie ersten Projektideen zu 
entwickeln, der:

•	 der optimalen Nutzung dieser Allein-
stellungsmerkmale, Stärken und Poten-
ziale Rechnung trägt,

•	 hilft die Defizite abzumildern und die 
absehbaren Herausforderungen best-
möglich zu bewältigen,

•	 im Sinne der Nachhaltigkeit dem Fort-
bestand und der Weiterentwicklung der 
geschaffenen Strukturen und Projekte 
zur eigenständigen Regionalentwick-
lung dient,

•	 die besondere Situation durch den neu-
en Nationalpark Hunsrück-Hochwald 
berücksichtigt,

•	 als zentrales Element auf den vielfälti-
gen Ideen und Zielformulierungen aus 
der Akteursbeteiligung (Workshops, 
Presse, Online-Ideenbörse) basiert,

•	 für die bestehenden und etablierten Ak-
teursstrukturen der Regionalentwick-
lung (LAG, Vorstand, Arbeitsgruppen) 
einen klaren und nachvollziehbaren 
Handlungs- und Entscheidungsrahmen 
bietet,

•	 auch hinsichtlich der zukünftigen Ein-
zelprojektförderung einen klaren Ent-
scheidungsrahmen bietet,

•	 Handlungsfelder filtert, die zwar Hand-
lungsbedarf erkennen lassen, die jedoch 
bereits von anderen Akteuren und Ini-
tiativen im Kreis bearbeitet werden,

•	 sich angesichts des 6-Jahres-Zeitrau-
mes der Leader-Förderperiode und der 
begrenzten Fördermittel auf (umsetzba-
re) Schwerpunkte konzentriert,

•	 die größtmöglichen Effekte für die wei-
tere Entwicklung der Region St. Wen-
deler Land auf Basis deren endogener 
Potenziale erwarten lässt.

Handlungsprogramme

Der in den vergangenen Perioden verfolgte 
Arbeitsansatz der KuLanI – das „KuLKanI 
3X3“ - hat die drei wesentlichen Potenziale 
(natürliche Ressourcen, kulturelles Erbe, ört-
liche Bevölkerung) in Verbindung mit den 
drei Nachhaltigkeits-Zielsetzungen  (Öko-
nomie, Ökologie, Kultur) in den Mittelpunkt 
gestellt. Da es sich um den  Markenkern des 
ländlichen Kulturraumes (siehe Erläuterung 
im Anhang ab S. 164) handelt, ist es sinn-
voll, durch eine konsequente Fortsetzung 
das bisher Erreichte zu sichern und weiter-
zuentwickeln. Erstens lassen sich entspre-
chend des umfassenden Ansatzes dort alle 
für die künftige Regionalentwicklung we-
sentlichen Themen einordnen. Zweitens 
wird so eine überschaubare Zahl und klare 
Gliederung an Handlungsprogrammen si-
chergestellt. Und drittens kann so die etab-
lierte und damit für die regional bereits en-
gagierten Akteure und Netzwerke nachvoll-
ziehbare, da gewohnte Struktur weitestge-
hend erhalten werden.

Dennoch soll diese Struktur der Handlungs-
programme für die kommende Förderperio-
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de um ein wesentliches Querschnittsthema 
erweitert werden. Aufgrund der aktuellen 
Dynamik und der damit einhergehenden 
besonderen Bedeutung für die Regionalent-
wicklung des St. Wendeler Landes werden 
alle Projekte 

•	 mit Bezug zum Nationalpark Huns-
rück-Hochwald 

nochmals gesondert dargestellt. 

Auf Grund der Schwerpunktbildung bezüg-
lich der Stärkung des Markenkerns des 
ländlichen Kulturraumes (siehe Erläuterung 
im Anhang ab S. 164) und der letztendlich 
doch begrenzten finanziellen Mittelausstat-
tung mussten aus der SWOT-Analyse her-
vorgegangene Entwicklungsbedürfnisse als 
eigene schwerpunktmäßige Handlungspro-
gramme der Lokalen Entwicklungsstrategie 
KuLanI St. Wendeler Land 2020 außen vor 
gelassen werden, die bereits intensiv von 
anderen Einrichtungen und Akteuren im 
Kreis bearbeitet werden. Nur so erscheint 
eine nachhaltige Konzentration auf echte 
Handlungsschwerpunkte möglich. Unab-
hängig hiervon werden die geplanten LEA-
DER-Projekte jedoch nach Bedarf auch mit 
Projekten aus diesen anderen Bereichen zu-
sammenarbeiten bzw. diese unterstützen. 
Hierzu gehören unter anderem folgende Be-
reiche:

•	 Unternehmens- & Arbeitsmarktförde-
rung: Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Sankt Wendeler Land, Unternehmer- & 
Technologiezentrum (UTZ) Sankt Wen-
deler Land, Arbeitsagentur & Jobcenter

•	 Leerstands- & Ortskernvitalisierung: Ko-
ordinierungsstelle & Handlungspro-
gramm Leerstand beim Kreis; Gemein-
deinitiativen mit Städtebauförderungs-
mitteln

•	 Tourismusmarketing - Tourist-Info St. 
Wendeler Land & Freizeitzentrum Bos-
talsee

•	 Seniorenarbeit- & Seniorenberatung - 
Kreis-Seniorenbüro & Seniorenbeauf-
tragte der Kommunen, Pflegestützpunkt 
St. Wendel

•	 Jugendarbeit - Kreisjugendamt mit 5 
Schoolworkern & Jugendbüros

•	 Familienberatung - das Lokale Bündnis 
für Familie Landkreis St. Wendel & die 
Familienberatungszentren in den Kom-
munen 

•	 Ehrenamtsberatung- & Ehrenamtsför-
derung - Ehrenamtsbörse des Landkrei-
ses St. Wendel.

Strategierahmen

Auf Basis der Ergebnisse der SWOT-Analyse 
und des Beteiligungsprozesses wurde für je-
den der vier Handlungsprogramme ein Stra-
tegierahmen entwickelt. Dieser umfasst je-
weils:

•	 eine kurze Einleitung mit Visualisierung 
der Handlungsprogramme

•	 Zielhierarchie mit Oberzielen („Wo 
wollen wir hin?“) und Unterzielen 
(„Unsere Ziele im Detail“)

•	 Leitprojekte: die für die kommende 
Förderperiode zentralen Projekte im je-
weiligen Handlungsprogramm mit den 
jeweils zugehörigen Einzelprojekten 
und Maßnahmen

•	 Weitere Projekte: Strategiegerechte 
Projektideen aus dem Beteiligungspro-
zess, für die bereits ein recht konkretes 
Konzept sowie eine mögliche Träger-
struktur besteht (zumeist vom zukünfti-
gen Projektträger selbst eingereichte 
Projektideen)

•	 Weitere Projektideen: Auflistung der 
weiteren aus dem Beteiligungsprozess 
hervorgegangenen Projektideen, für die 
noch kein konkreteres Konzept und/
oder mögliche Trägerstruktur besteht

•	 Bewertung der derzeit bereits be-
stehenden Projektideen hinsichtlich 
ihrer erwarteten Wirkungen sowie ihres 
Beitrages zur Erreichung der Ziele der 
lokalen Entwicklungsstrategie und der 
horizontalen Ziele der EU.

Vor allem die jeweils definierte Zielhierar-
chie (Ober- & Unterziele) bildet den zentra-
len Entscheidungs- und Handlungsrahmen 
für die Entwicklung und Umsetzung von 
Projekten in den nächsten sechs Jahren der 
kommenden Förderperiode. Vorgebrachte 
Projektideen müssen sich hier eindeutig 
einordnen und einen klaren Beitrag zur Er-
reichung dieser Ziele und zur Entwicklung 
der Region erkennen lassen. 

Die diesen Zielen aus dem Beteiligungspro-
zesses (Workshops, Ideenbörse) zugeordne-
ten Projektideen zeigen, wie es in der neu-
en Förderperiode kurzfristig konkret weiter-
gehen könnte. Insbesondere die in jedem 
Handlungsprogramm definierten ein bis 
zwei Leitprojekte stellen in Ergänzung zu 
den Zielen wichtige Säulen dar, worauf sich 
die LAG schwerpunktmäßig mit Beginn der 
neuen Förderperiode fokussieren will.

Die weiteren Projekte (“Eigenständige Part-
nerprojekte“ mit bereits erkennbarer Trä-
gerstruktur) sollen zu Beginn der neuen För-
derperiode mit den einzelnen in Frage kom-
menden Projektträgern weiter konkretisiert 
werden. Insgesamt stellen sie jedoch nur 
einen ersten Anhaltspunkt dar. Selbstver-
ständlich ist diese Projektliste entsprechend 
des Bottom-Up-Ansatzes des Leader-Pro-
grammes völlig offen. Diese kann und soll 
jederzeit durch neue, der Strategie und den 
Zielen angepasste innovative Projektideen, 
die im Laufe der nächsten sechs Jahre aus 
Reihen der regionalen Akteure und Bürger 
an die LAG herangetragen werden, ergänzt 
und fortgeschrieben werden.
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Bildung ist eines der zentralen Zukunftsthe-
men. Für jeden Einzelnen ist Bildung der 
Schlüssel zum Berufsleben und zur Erzie-
lung von Einkommen, aber auch für die so-
zial-gesellschaftliche Teilhabe und Integra-
tion. Für Regionen - und insbesondere für 
ländliche Regionen - ist Bildung in Zeiten 
des demografischen Wandels, Wissensge-
sellschaft und zunehmender Konzentration 
auf Städte und Metropolregionen der 
Schlüssel für Innovation, wirtschaftliche 
Entwicklung und regionale Zukunftsfähig-
keit. 

Das Wissen über und Bewusstsein für die 
Region, ihre Ressourcen und Potenziale 
selbst, sind Grundlage für Identität, Heimat-
verbundenheit und die Bereitschaft der 
Menschen, sich aktiv zu beteiligen. Denn 
nur wenn es gelingt, den Menschen vor Ort, 
vor allem auch den heranwachsenden Ge-
nerationen, die Potenziale der eigenen Re-
gion (Natur, Kultur) und deren Bedeutung 
und Möglichkeiten für eine nachhaltige Re-
gionalentwicklung näher zu bringen, kön-
nen diese samt ihrer Ideen und ihrem Enga-
gement als zentrales endogenes Potenzial 
mit auf den Weg der eigenständigen Regio-
nalentwicklung genommen bzw. für diesen 
gewonnen werden. Bildung als Quer-
schnittsthema aller anderen Programm- 
und Handlungsfelder wird damit zum 
eigentlichen „Bottom-up-Ansatz“ endoge-
ner Regionalentwicklung.

Hierbei wird gerade das außerschulische 
Bildungsangebot einer Region immer wich-
tiger. Außerschulische Lernorte aus ver-
schiedensten Bereichen (Geschichte, Kunst 
& Kultur, Land- & Forstwirtschaft, Energie, 
Gewerbe, etc.) in der Region können Kin-
dern und Jugendlichen als zusätzliche Bil-
dungsangebote anschaulich und spannend 
allgemeine Praxiserfahrungen sowie insbe-
sondere Wissen und Bewusstsein für die Re-
gion und ihre Besonderheiten vermitteln. In 
Zeiten des demografischen Wandels ge-
winnt hierbei aber auch immer mehr die 
Einbeziehung von Senioren als Zielgruppe 
(„Lebenslanges Lernen“), aber auch als 
wichtige Wissensträger in der Region an 
Bedeutung. Außerschulische Bildungsange-
bote können hier einen Beitrag zur notwen-
digen Gestaltung der demografischen Ver-
änderung, vor allem zur besseren Integra-
tion der stark steigenden Anzahl älterer 
Menschen  leisten. Generationsübergreifen-
de und inklusive Lern-Erlebnisse im außer-
schulischen Bereich fördern zudem das So-
zialverhalten der Heranwachsenden. Nicht 
zuletzt kann die frühzeitige Stärkung von 
Heimatbewusstsein und Identität dazu bei-
tragen, mehr junge Menschen in der Region 
zu halten. 

Auch hier hat die KuLanI St. Wendeler Land 
bereits in den zurückliegenden Förderperio-
den mit dem Aufbau kommunaler „Bil-
dungslandschaften“ in 6 der 8 Gemeinden 
Pionierarbeit geleistet. Mit insgesamt be-
reits über 100 aktivierten und etablierten 

außerschulischen Lernorten rund um Natur- 
und Kultur konnten für die angeschlossenen 
Schul- und Kindergarteneinrichtungen An-
gebote und Strukturen geschaffen werden.

Hervorragende Grundlagen, die aber trotz-
dem bzw. gerade jetzt noch deutlichen Be-
darf und Potenzial erkennen lassen, um die-
se zu verfestigen, noch intensiver in das All-
tagsgeschehen von Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen zu implementieren und 
auch gezielt im Hinblick auf Zukunftsthe-
men weiter zu entwickeln. Vor allem der Na-
tionalpark mit dem gesamten Themenkom-
plex „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
(BNE) spielt hier eine zentrale Rolle, aber 
auch eine engere Vernetzung zwischen 
Schule und (regionaler) Wirtschaft ist wich-
tig.

Ansätze und Aufgaben hierbei sollen sein: 

•	 stärkere Implementierung und Ver-
ankerung der etablierten Bil-
dungslandschaften mit ihren 
außerschulischen Lernorten in den 
Unterricht bzw. den Alltag der Bildungs- 
und Betreuungseinrichtungen

•	 Erweiterung des außerschulischen 
Lernangebotes - räumlich (Bildungs-
landschaften Namborn & Oberthal), in 
bestehenden Themen (Natur und Kul-
tur) sowie insbesondere in neuen Zu-
kunftsthemenfeldern (v. a. National-
park/Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung & regionale Wirtschaft/
Gewerbe)

Schwerpunkte Handlungsprogramm Bildungsnetzwerk
KuLanI St. Wendeler Land 2020

Weiterentwicklung  
Bildungsnetzwerk

•	Bildung als Basis nachhaltiger Regionalentwick-
lung

•	Aufbau Kommunaler Bildungslandschaften in 
Oberthal und Namborn

•	Einbindung weiterer außerschulischer Lernorte 
in den bisherigen Themenfeldern

•	Erschließung neuer Themenfelder für außer-
schulische Lernorte, insbesondere Wirtschaft

•	Qualifizierung Lehrer & Personal außerschuli-
sche Lernorte

•	Einbeziehung von Bürger-Netzwerken & ehren-
amtlichen Aktivitäten

Kooperation Nationalparkregion

•	Bildung als Basis nachhaltiger Regionalentwick-
lung

•	Nationalpark als außerschulischer Lernort
•	Modellregion „Bildung für nachhaltige Entwick-

lung“
•	Übertragung/Aufbau Bildungsnetzwerk & Bil-

dungslandschaften in der Nationalparkregion
•	Innenmarketing: Bewusstseinsbildung National-

parkregion, Besonderheiten & Potenziale
•	Gästeführernetzwerk („Botschafter“)
•	Netzwerkbildung Nationalpark & Schulen + 

Ausweisung Nationalparkschulen
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•	 Spezifische Ausrichtung Bildungsange-
bot auf weitere Zielgruppen, insbes. 
Jugendliche, Senioren, Menschen mit 
Behinderung, Menschen mit Migra-
tionshintergrund

•	 Bildung, d.h. Innenmarketing & 
Bewusstseinsbildung zur Natio-
nalparkregion und ihren besonderen 
Potenzialen, um die Menschen als Bot-
schafter und Akteure der endogenen 
Regionalentwicklung zu aktivieren und 
zu vernetzen

•	 Kooperation mit Bildungsträgern und 
Bildungsnetzwerken auf Ebene 
der Nationalparkregion (Modellre-
gion „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE)“)

Die Auflistung verdeutlicht die noch großen 
schlummernden Potenziale für das St. Wen-
deler Land. Dementsprechend soll die Wei-
terentwicklung und Implementierung des 
Bildungsnetzwerkes auch in der Hierarchie 
der vier Handlungsprogramme in der nächs-
ten Förderperiode der zentrale Schwerpunkt 
sein. 
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Übergeordnete Ziele

Bildung als Basis nachhaltiger Regionalentwicklung  
umfassende Förderung der Bildung der regionalen Bevölkerung als zentrale Basis 

einer nachhaltigen und selbst getragenen Regionalentwicklung 

(Regionales Bildungsnetzwerk als eigentlicher Bottom-Up-Prozess)

Wissen über die Region - für die Region   
Wissens- und Bewusstseinsbildung bei der eigenen Bevölkerung  

zu den besonderen Potenzialen der eigenen Region 

zur Förderung von Identität und der Bereitschaft sich aktiv zu engagieren

BildungsNetzwerk als Innovationspotenzial 
  Vernetzung von Bildungseinrichtungen, außerschulischen Lernorten  

und sonstigen Wissensträgern als kreatives Synergiepotenzial   

und Impuls für Innovation, Wirtschaft & Regionalentwicklung insgesamt

Gesellschaftliche Teilhabe, Chancengleichheit, Inklusion 
Stärkung außerschulischer Bildungsangebote zur Förderung von Chancengleichheit, 

Sozialverhalten, gesellschaftlicher Teilhabe und Inklusion

Die Nationalparkregion als Bildungsregion 
Nutzung potenzielle Bildungsnetzwerke & -synergien auf Ebene der Nationalparkre-

gion, insbesondere als Modellregion „Bildung für nachhaltige Entwicklung“

ZIELE
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Untergeordnete Ziele

Weiterentwicklung 
Bildungsnetzwerk 

Etablierung und Festigung kommunaler Bildungslandschaften in allen 8 Kommunen des St. Wendeler Landes, inklusi-
ve der Gemeinden Oberthal & Namborn

Hinzugewinnung weiterer außerschulischer Lernorte in den bisherigen Themenbereichen Naturnutzung und Regional-
geschichte 

Erweiterung der Angebote und Aktivierung weiterer „Know-how“-Träger aus der Region im Sinne eines stetig wach-
senden Bildungsnetzwerkes

Erweiterung der Themen der außerschulischen Lernorte von der Natur-, Landschafts- und Regionalgeschichtspädago-
gik auf weitere Themenbereiche, wie etwa Energie, Technik, Medien und regionales Gewerbe

Erweiterung des bestehenden Netzwerks von Bildungseinrichtungen und außerschulischen Lernorten um sämtliche 
Aspekte des „Lernens“ – Organisationen und Institutionen, die mit dem Thema „Lernen“ befasst sind (berufliche 
Ausbildung, Weiterbildung, Erwachsenenbildung, Organisationen und Vereine, kirchliche Bildung, …) sowie den 
Verwaltungen, die gesetzlich oder gesellschaftlich mit den Vorgenannten betraut sind (Kinder- und Jugendhilfe, 
Schul(verwaltungs)ämter, VHS, Sozialämter, Innungen, (Fach)Hochschulen, …) zur Etablierung einer „echten“ kom-
munalen Bildungslandschaft 

Stärkere Einbeziehung regionaler Gewerbeunternehmen und gewerblicher Themen in das BildungsNetzwerk (Partner-
schaften Schule – Wirtschaft) im Sinne frühzeitiger Berufsorientierung und „regionaler Karriereplanung“ zur Verminde-
rung des Fachkräftemangels einerseits und zur Bindung junger gut ausgebildeter Menschen in der Region andererseits

Aufbau eines Bildungsmonitorings und -managements unter den Gesichtspunkten der speziellen Aspekte des Ländli-
chen Raumes – Nutzung der regionalen Besonderheiten und Intensivierung der regionalen Beziehungen

Unterrichts- 
integration 
&  
Qualifizierung 
Akteure

Optimierung der Einbindung außerschulischer Lernorte und regionaler Themen in den Unterricht über neue Lern- und 
Anschauungsmaterialien, gekoppelt an die Lehrpläne der einzelnen Schulformen und Klassenstufen

Lernorte als Ergänzung der Bildungsinhalte im Bildungsprogramm für Kindergärten und den Lehrplänen der Schulen 
als feste Größe, auch über Besuch der Lernorte in Schulen zur Vorbereitung

Einbindung neuer Medien/Digitalisierung außerschulischer Lernorte als Unterrichtsbestandteil zum besseren Vorberei-
ten der Themen

Weiterführung der pädagogischen Qualifizierung der Akteure/Träger der außerschulischen Lernorte bzgl. des Um-
gangs mit und der Wissensvermittlung an Kinder und Lerngruppen

Weiterführung der Fortbildungen der Erzieher & Lehrer im Umgang mit regionalen Themen und außerschulischen 
Lernorten 

Zielgruppen & 
Wirkung

Weiterentwicklung der Angebote für Förderschulen zur verstärkten Nutzung der außerschulischen Pädagogik für 
gehandicapte Kinder

Im Sinne der Inklusion und der Stärkung des Sozialverhaltens Förderung gemeinsamer außerschulischer Angebote 
und Aktivitäten mit Menschen mit Behinderung

Weiterentwicklung der Angebote der außerschulischen Lernorte für Jugendliche (> 6. Klassenstufe) an Gemein-
schaftsschulen und Gymnasien

Weiterentwicklung der außerschulischen Lernorte und Bildungsangebote im Hinblick auf gemeinsame generationen-
übergreifende Angebote & Aktivitäten von Jung und Alt

Prüfung und Weiterentwicklung der Marketing- und Informationsmedien hinsichtlich einer noch besseren Information 
und Erreichung der Bildungsakteure und Zielgruppen

Vermarktung & 
Medien

Ggf. Etablierung einer eigenen webbasierten Austauschplattform für alle beteiligten Einrichtungen und Akteure des 
Bildungsnetzwerkes St. Wendeler Land

Schaffung von Kreis übergreifenden Strukturen und Plattformen zum Austausch von Akteuren und Initiativen im Be-
reich außerschulischer Bildung

Schaffung von Strukturen zur Abstimmung und Vorbereitung möglicher Kooperationsprojekte im Bereich Bildung auf 
Ebene der Nationalparkregion

Kooperation  
Nationalpark-
region

Förderung einer gemeinsamen Identitätsbildung in der Hunsrück-Hochwald-Region

Abstimmung einzelner Projekte zum Thema außerschulische Bildung zur Region, Geschichte, Umwelt und Nachhaltig-
keit hinsichtlich eines kooperativen Vorgehens auf Ebene der Nationalparkregion

Stärkung und Weiterentwicklung des Keltenparks Otzenhausen als zentrales saarländisches Eingangstor zum Natio-
nalpark Hunsrück-Hochwald als außerschulischer Bildungsort für regionale Kulturgeschichte sowie Natur, Umwelt & 
Nachhaltigkeit Abstimmung und Einbindung der Bildungsangebote des Nationalparks im Segment „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“/Natur-, Wald- und Umweltpädagogik in die Bildungslandschaft des St. Wendeler Landes

Abstimmung und Einbindung der Bildungsangebote des Nationalparks im Segment „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“/Natur-, Wald- und Umweltpädagogik in die Bildungslandschaft des St. Wendeler Landes
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Leitprojekt: Weiterentwicklung Bildungsnetzwerk

Weiterentwicklung & Implementierung Bildungslandschaft  
 

Aufbau kommunale Bildungslandschaften Oberthal und Namborn 
Qualifizierung außerschulische Lernorte & Bildungsakteure 

Lern- & Anschauungsmaterialien zu außerschulischen Lernorten 
Neue Medien - Die „App“ zur Bildungslandschaft

 
Einbindung neuer außerschulischer Lernorte 

 
„Keltenpark“ als außerschulischer Lernort 

Nationalpark als außerschulischer Lernort &  
Bildungsnetzwerke in der Nationalparkregion 

Außerschulischer Lernort Wirtschaft & Ländliche Karriereplanung 
Einbeziehung Bürger-Netzwerke in das Bildungsnetzwerk

 
Erweiterung zum Austauschforum für offene Diskussionskultur

Themenbezogene Workshops und Arbeitskreise 
Einbeziehung Ehrenamt und Bürgernetzwerke in das BildungsNetzwerk

 
Innenmarketing - Bildung für regionale Potenziale 

 
Gästeführernetzwerk - Qualifizierung Gästeführer als Botschafter 

„ErFahrung“ eigene Heimat Nationalparkregion

Weitere Projekte

Außerschulischer Lernort „Fotomuseum Freisen“ 
Begleitung Ausstattung Schulbauernhof Waldorfschule als außerschulischer Lernort 

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess 
 

Projekt-Auflistung Seite 73

Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung

ÜBERSICHT
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Leitprojekt - Weiterentwicklung 
BildungsNetzwerk
Zentrales Anliegen für die Förderperiode 2014 bis 2020 muss es sein, die etablierten Struk-
turen des BildungsNetzwerkes gezielt weiter zu entwickeln und bezüglich ihrer Anwendung 
und Nutzung nachhaltig zu verfestigen. Dies beinhaltet drei wesentliche Aufgabenbereiche: 
weitere Alltags-Implementierung und Qualifizierung der außerschulischen Bildungsange-
bote, Erweiterung des außerschulischen Lernangebotes und generelle Bewusstseinsbildung 
für die Nationalparkregion und ihre Potenziale als Bildungsaufgabe:

•	 Ein wichtiges Anliegen muss es sein, die regionalen Bildungsthemen und außerschuli-
schen Lernangebote sowohl bei den Bildungsträgern, d. h. im Alltag der Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen, als auch bei den Bildungs-Zielgruppen durch entsprechende 
Maßnahmen und Angebote noch stärker zu implementieren und zu verankern. Hierzu 
gilt es, die Qualität und den Erlebniswert der Lernorte weiter zu steigern und dies ent-
sprechend zu kommunizieren. Wichtige Ansatzpunkte liegen hier in den Bereichen 
Qualifizierung und Fortbildung aller beteiligten Akteure, Bereitstellung spannender und 
anschaulicher Lern- und Unterrichtsmaterialien sowie zielgruppenorientierte Vermark-
tung und multimediale Aufbereitung von Bildungsthemen und Bildungsangeboten.

•	 Darüber hinaus gilt es, das außerschulische Lernangebot gezielt auszubauen und wei-
ter zu entwickeln. Dies gilt räumlich hinsichtlich der flächendeckenden Ausdehnung der 
kommunalen Bildungslandschaften durch Einbeziehung der noch fehlenden Gemein-
den Namborn und Oberthal. Vor allem soll das außerschulische Bildungsangebot neben 
zusätzlichen Angeboten in bestehenden Themen (Natur und Kultur) auf weitere wichti-
ge Zukunftsthemen der Regionalentwicklung erweitert werden. Hierzu gehört vor allem 
von Beginn an die optimale Einbindung des neuen Nationalparks Hunsrück-Hochwald 
und dessen Bildungspotenzials im Bereich „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ in 
das Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land, ebenso wie das Thema Wirtschaft, dem sich 
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das BildungsNetzwerk stärker zuwenden und widmen will. Regionale Gewerbebetriebe 
sollen für außerschulische Bildungsangebote gewonnen und enger mit den Schulen 
vernetzt werden, um so auf regionale Wirtschaftspotenziale und Berufschancen auf-
merksam zu machen sowie junge Talente und Fachkräfte in der Region zu fördern und 
zu binden („Frühzeitige regionale Berufsorientierung und Karriereplanung“).

•	 Nicht zuletzt sieht das Bildungsnetzwerk eine wichtige Bildungsaufgabe der Zukunft 
darin, die Menschen vor Ort im Rahmen eines verstärkten Innenmarketings generell 
stärker für die Nationalparkregion ihre Besonderheiten und Potenziale zu sensibilisie-
ren, um diese vom Nutzen des Nationalparks zu überzeugen, diese als eigene Botschaf-
ter zu gewinnen und als Mitmacher der endogenen Regionalentwicklung („Bottom-
Up“) zu aktivieren und zu vernetzen.

Im Folgenden werden die einzelnen Projektideen für die entsprechende Weiterentwicklung 
des BildungsNetzwerkes dargelegt.

Weitere Implementierung der Bildungslandschaft 

Aufbau kommunaler Bildungslandschaften Namborn und Oberthal

Analog zu den 6 bisher etablierten kommunalen Bildungslandschaften sollen in den Ge-
meinden Namborn und Oberthal ebenfalls kommunale Bildungslandschaften aufgebaut 
werden. Zusammen mit den beiden Kommunen sollen die örtlichen Bildungseinrichtungen 
(Kindergärten & Grund- & Förderschulen) aktiviert sowie potenzielle außerschulische Lern-
orte aus den Bereichen Natur, Kulturlandschaft, Energie, Kulturgeschichte, Technik, Gewer-
be etc. akquiriert und einbezogen werden. Die Akteure gilt es dann hinsichtlich der Kontak-
te und möglicher Bildungsangebote in einem Netzwerk zusammen zu führen und die kom-
munalen Bildungslandschaften mit ihren außerschulischen Lernorte für die zukünftige Nut-
zung in den etablierten Angebotsübersichten (Ordner) auszuarbeiten und darzustellen.
 
Partner: BildungsNetzwerk St. Wendeler Land; Gemeinden Namborn & Oberthal; Grund-
schulen & Kindergärten, Förderschulen Namborn & Oberthal, Schullandheim Oberthal, 
potenzielle außerschulische Bildungsakteure & Lernorte Namborn & Oberthal, KuLanI

Qualifizierung außerschulische Lernorte und Bildungsakteure

Um die außerschulischen Lernangebote besser in den Unterricht zu integrieren und deren 
Qualität und Lernerlebnis zu verbessern, müssen die Akteure auf beiden Seiten vernetzt wie 
auch angemessen informiert und vorbereitet sein. Um dies zu gewährleisten, sollen in Zu-
sammenarbeit mit dem Landesinstitut für Pädagogik und Medien professionelle Qualifizie-
rungs- und Fortbildungsmodule angeboten und organisiert werden:

•	 Fortbildungen für das pädagogische Personal (Erzieher/innen & Lehrer/Innen) bezüglich 
der außerschulischen Lernorte (inkl. Handlungseinheiten am Lernort) und deren best-
möglicher Integration in den Unterricht mittels gestalteter Unterrichtsmodule 

•	 pädagogische Fortbildungen für Akteure/Träger der außerschulischen Lern- und Bil-
dungsorte zur Erweiterung deren pädagogischer Kompetenzen sowie deren Kenntnisse 
im Bereich der didaktischen und erlebnisreichen Wissensvermittlung

Partner: BildungsNetzwerk St. Wendeler Land; LehrerInnen/ErzieherInnen aller Grund-
schulen & Kindergärten sowie weiterführender Schulen im LK St. Wendel, Akteure aller ak-
tivierten außerschulischen Lernorte, KuLanI, Landesinstitut für Pädagogik und Medien

Lern- und Anschauungsmaterialien

Um die regionalen Bildungsthemen und außerschulischen Lernorte noch besser in den 
Schul- und Kindergartenalltag zu integrieren und bei den Kindern und Jugendlichen hierbei 
ein echtes Erlebnisgefühl zu erzeugen, wurde angeregt, über das Bildungsnetzwerk im Ver-
bund für alle Schulen (in Analogie zum Thema Kelten) weitere regional- und themenspezi-
fische Lern- und Unterrichtsmaterialien zu erarbeiten und bereit zu stellen.

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI
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Um die Praxisnähe und das Bildungserlebnis weiter zu steigern, könnten “echte“ oder 
nachgemachte Anschauungs- und Experimentierobjekte (historische Kleider und Werkzeu-
ge; Energieexperimente, etc.) zur vorbereitenden Einleitung ins Thema für den Unterricht 
bereit gestellt werden. Als erster Ansatzpunkt wurde angeregt, die „Erzählung Europa 5 x 
500“ mit ihren 5 Geschichtsepochen für Kinder (und Erwachsene) didaktisch mit Anschau-
ungsobjekten, Geschichten, Erfahrungs-, Bearbeitungs- und Spielmöglichkeiten aufzuberei-
ten

Partner: Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land; LehrerInnen/ErzieherInnen aller Grundschu-
len & Kindergärten sowie weiter führender Schulen im Landkreis St. Wendel, Akteure aller 
aktivierten außerschulischen Lernorte, KuLanI sowie Arbeitsgruppen (Marketing, Holz, 
Steinreich), Landesinstitut für Pädagogik und Medien

Neue Medien - Die „App“ zur Bildungslandschaft 

Um die Zielgruppen außerschulischer regionalspezifischer Bildungsthemen noch besser zu 
erreichen, erscheint auch eine zeitgemäße mediale Aufbereitung sinnvoll und notwendig. 
Ein kompakter Überblick über Angebote, Ansprechpartner und Veranstaltungen im außer-
schulischen Bildungsbereich trägt aber auch dazu bei, die Bildungsakteure besser zu ver-
netzen und ErzieherInnen/LeherInnen zur Anwendung im Alltag zu ermutigen. In Koopera-
tion mit einer Hochschule sollten die Möglichkeiten zur stärkeren Einbindung des Themas in 
neue Medien geprüft werden, z. B.

•	 Digitalisierung regionalspezifischer Bildungsthemen (Kelten & Römer, Nationalpark & 
Nachhaltige Entwicklung, Null-Emission Landkreis) mit spielerischen Elementen

•	 Programmierung einer App zu regionalen Bildungsthemen und außerschulischen Lern-
orten im St. Wendeler Land

•	 ergänzend Einarbeitung der außerschulischen Lernorte des St. Wendeler Landes in den 
frei verfügbaren Kartensystemen wie Google Maps, OSM um deren Präsenz, Wahr-
nehmbarkeit und Auffindbarkeit zu verbessern. 

•	 Evtl. Einrichtung einer eigenen Website für das BildungsNetzwerk zwecks Präsentation 
sowie evtl. interner Austauschplattform für schulische und nicht-schulische Akteure

Partner: BildungsNetzwerk St. Wendeler Land; alle Schulen & Kindergärten sowie außer-
schulische Lernorte im Landkreis St. Wendel, KuLanI sowie Arbeitsgruppen (Marketing, Holz, 
Steinreich), Landesinstitut für Pädagogik & Medien, Hochschule für Bildende Künste (HBK)

Einbindung neuer außerschulischer Lernorte

Keltenpark als außerschulischer Lernort

Der in Planung befindliche Keltenpark Otzenhausen soll nicht ausschließlich touristischen 
Zwecken dienen, sondern auch eine Rolle als wichtiger außerschulischer Lernort zum The-
ma Kulturgeschichte übernehmen. Das BildungsNetzwerk und die KuLanI wollen hier eine 
entsprechende Nutzung des Standortes mit pädagogischen Anschau- und Mitmachangebo-
ten begleiten und unterstützen. 

Hierzu wurden im Beteiligungsprozess bereits vielfältige Vorschläge eingebracht, um im Be-
sucherzentrum, im Keltengehöft wie auch in der vorgesehenen Arena das keltische Alltags- 
und Wirtschaftsleben mit Vergleichen und Bezügen zur heutigen Zeit (Leben ohne Maschi-
nen & Elektrizität; Energie- & Ressourcenverbrauch in keltischer Zeit und heute) erlebnis-
reich wieder aufleben zu lassen und vorzuführen. Vorstellbar sind hier etwa buchbare 
Schau- und Mitmachangebote in den Bereichen Getreide mahlen, Backen & Kochen, 
Schmieden, Holzbearbeitung, Hausbau, Bau keltischer Mauerstücke („Murus Gallicus“), 
Spinnen, Weben, Wolle und ähnliches. 
 
Partner: Keltenpark Otzenhausen, Landkreis St. Wendel, KulturLandschaftsInitiative, Bil-
dungsNetzwerk, Freundeskreis Keltischer Ringwall e. V., Europäische Akademie Otzenhau-
sen, alle Kindergärten und Schulen im Landkreis

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 69 www.kulani.de

Nationalpark als außerschulischer Lernort/Nationalparkregion als 
kooperative „Modellregion Bildung für nachhaltige Entwicklung“

Der Keltenpark wird gleichzeitig zum Standort und Ausgangspunkt für Bildungsangebote 
rund um den Nationalpark. Und der Nationalpark bietet ein großes neues Bildungspoten-
zial insbesondere rund um die Themen „Umwelt- & Naturpädagogik“ bzw. „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE)“. Dies soll in Kooperation mit dem Nationalpark gefördert 
und von Beginn an als Schwerpunkt in das außerschulische Lernangebot des BildungsNetz-
werkes St. Wendeler Land eingebunden werden. Der Nationalpark bietet sich hervorragend 
an, um die Themen Wald, natürliche Lebensräume, Holz-/Energie- und Ressourcennutzung 
in den verschiedenen Geschichtsepochen sowie Nachhaltigkeit, nachhaltige Ressourcen-
nutzung, Umwelt- und Klimaschutz als zentrale Zukunftsherausforderungen zu vermitteln 
Der neue Nationalpark („Der Natur Raum geben!“) als Möglichkeit, von der Natur hinsicht-
lich nachhaltiger, stabiler Systeme und Prozesse zu lernen. Um dies zu befördern, wurde an-
geregt, im Nationalpark eine feste Bildungsstation (Hütte, Zeltplatz, Waldklassenzimmer, o. 
ä.) als außerschulischen Lernort vorzusehen.

Darauf aufbauend könnte mit weiteren kooperativen Bildungsprojekten auf Ebene der Na-
tionalparkregion rund um Natur, Wald, Energie, Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung 
daran gearbeitet werden, die Nationalparkregion gleichzeitig zu einer Modellregion im 
Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zu machen und entsprechend zu 
vermarkten. Ansatzpunkte für die Nationalparkregion könnten sein:

•	 Übertragung „Kommunale Bildungslandschaften“: Angebot an die National-
parkregion, das Konzept der „Kommunalen Bildungslandschaften“ mit Aktivierung 
außerschulischer Lernorte (Natur & Nachhaltigkeit; Kulturgeschichte; Energie; Agrar & 
Gewerbe, etc.) zu regionalspezifischen Bildungsthemen und Netzwerken mit den örtli-
chen Bildungs- und Betreuungseinrichtungen zu übernehmen ...

•	 ... und darauf aufbauend ein „Regionales Bildungsnetzwerk Nationalparkre-
gion Hunsrück-Hochwald“ mit regelmäßigem Austausch und regionsübergreifen-
den Gemeinschafts- und Kooperationsprojekten ins Leben zu rufen (ggf. Arbeitsgruppe 
& Präsentations-/Austauschplattform)

•	 Netzwerkbildung & Austausch Schulen - Nationalpark: zwischen dem National-
park und Kindergärten/Schulen in der Nationalparkregion könnten gezielte Kooperatio-
nen aufgebaut werden z. B. regelmäßige Unterrichtseinheiten & Exkursionen zum Na-
tionalpark bzw. umgekehrt Besuche und Vorträge von Rangern in den Einrichtungen

•	 evtl. könnten Einrichtungen sich dann bei entsprechenden Bildungsprogramm als spe-
zielle Nationalpark-Schulen/Nationalpark-Kindergärten zertifizieren lassen

Partner: BildungsNetzwerk & Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler Land, Nationalpark 
Hochwald-Hunsrück, LAG`s Erbeskopf & Hunsrück, Landkreise St. Wendel, Birkenfeld, Trier-
Saarburg, Bernkastel Wittlich, Gemeinden & Verbandsgemeinden, Kindergärten & Schulen 
sowie weitere Bildungsträger und Bildungsnetze in der Nationalparkregion

Außerschulische Lernorte zum Themenbereich  
Wirtschaft und Regionale Karriereplanung

Noch unterrepräsentiert im BildungsNetzwerk St. Wendeler Land ist der Themenbereich 
Wirtschaft und regionales Gewerbe. Dabei stellt die Wirtschaftsentwicklung und die Nach-
wuchsgewinnung an innovativen Unternehmern und Arbeitskräften ein zentrales Zukunfts-
thema für die ländliche Region dar. Hier soll dementsprechend ein weiterer Schwerpunkt 
zur Weiterentwicklung des BildungsNetzwerkes gelegt werden. Ziel ist es, Kindern und Ju-
gendlichen frühzeitig und spannend ein Gefühl und Interesse für die Schwerpunkte und 
Potenziale der regionalen Wirtschaft und Unternehmen ebenso wie für individuelle Berufs- 
und Karrierechancen in der Region zu vermitteln, deren Talente zu fördern und möglichst an 
die Region zu binden. 

•	 Ansprache & Aktivierung regionaler Gewerbebetriebe als außerschulische 
Lernorte, für Betriebsbesichtigungen, Vorträge und Diskussionsrunden in Schulen zu 
den Themen regionale Wirtschaft, Praktika & Ausbildung, Beruf & Karrierechancen

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI
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•	 Initiierung eines Modell- und Marketingprojektes „Regionale (ländliche) Kar-
riereplanung“, evtl. in Kooperation mit der Arbeitsagentur, der nahen Fachhochschu-
le Birkenfeld und der Europäischen Akademie Otzenhausen, um jungen Menschen aus 
der Region gezielt Möglichkeiten und Beispiele für die Karriereplanung in der ländlichen 
Heimatregion aufzuzeigen.

•	 Evtl. Aufbau weitergehender Kooperationsstrukturen zur engeren Vernetzung von Schu-
len und Wirtschaft durch z. B. Einrichtung eines regionalen Arbeitskreises Schule-
Wirtschaft oder einzelne Partnerschaften Schule-Wirtschaft

Aufgrund der großräumigeren Wirtschafts- und Arbeitsmarktverflechtungen, ähnlicher Wirt-
schaftspotenziale und -strukturen wie auch ähnlicher Strukturprobleme (absehbare Demo-
grafie- & Fachkräfteprobleme) würde sich ein solches Vorgehen auch für ein Kooperations-
projekt auf größerer Ebene der Nationalparkregion anbieten.

Partner: BildungsNetzwerk St. Wendeler Land; alle Schulen  im Landkreis St. Wendel; Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft St. Wendeler Land, alle Gewerbebetriebe im St. Wendeler 
Land, Regionale Arbeitsagentur, FH Birkenfeld, EAO Otzenhausen, ggf. LAG´s, Kreise, Wirt-
schaftsförderungsgesellschaften, Unternehmen und Schulen Nationalparkregion

 
Weiterentwicklung BildungsNetzwerk zum Austauschfo-
rum für offene Diskussionskultur

Im Beteiligungsprozess zur Lokalen Entwicklungsstrategie wurde angeregt, das Bildungs-
Netzwerk, als eigentliche Basis für die aus der Region initiierte endogene Regionalentwick-
lung („Bottom-Up“) noch weiter zu spannen. Neben der bisherigen Vernetzung von institu-
tionalisierten Bildungseinrichtungen (Kindergärten & Schulen) mit außerschulischen Lernor-
ten, könnte das BildungsNetzwerk St. Wendeler Land schrittweise zu einem offenen Dis-
kussions-, Lern- und Mitmachnetzwerk für alle interessierten Akteure und Bürger weiter 
entwickelt werden. Dies könnte folgende Bausteine umfassen:

•	 Themenbezogene Workshops & Arbeitskreise: in Anknüpfung an bestehende An-
gebote regionaler Institutionen (Unterrichtsinhalte & Schulprojekte, Studienarbeiten, 
Diskussions- & Forschungsthemen von Vereinen, Betrieben und Institutionen in den 
verschiedensten Bereichen, etc.) Organisation gelegentlicher themenbezogener Work-
shops zwecks neuer Akteursvernetzung und Gedankenmultiplikation im Hinblick auf die 
Entwicklung der Region, die je nach Themenbrisanz und gemeinsamer Ideen gegebe-
nenfalls als sich verselbstständigende Arbeitskreise weitergeführt werden können. The-
menbereiche könnten neben den etablierten Eckpfeilern von KuLani etwa sein: „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“ außerhalb des direkten Nationalparks, Lebenslan-
ges Lernen, Berufliche Orientierung, berufliche Weiterbildung und Übergangsmanage-
ment im ländlichen Raum. Das Ganze angelegt als offener, sich ständig weiter entwi-
ckelnder Prozess – aus der Diskussion entstehen neue Themen, Netzwerke & Projekte

•	 Einbeziehung Ehrenamt und Bürgernetzwerke in das BildungsNetzwerk: 
Prüfung möglicher Strukturen zur Aktivierung und organisatorischen Einbeziehung von 
ehrenamtlichen Angeboten zur freizeitorientierten Wissensvermittlung von Bürgern und 
Vereinen für Bürger als feste und koordinierte Bestandteile des „BildungsNetzwerkes 
St. Wendeler Land“. Hier gilt es insbesondere das zunehmende Potenzial von „fitten“, 
Aufgaben suchenden Senioren zu nutzen und generationsübergreifende Angebote „Alt 
für Jung“ und „Jung für Alt“ zu fördern. (z. B. „Alt für Jung“: Historische Geschichten, 
Handwerk, Handarbeit, Kochen, Garten, Umwelt & Kulturlandschaftspflege & „Jung für 
Alt“: Computer, Internet, Technik, etc.): Eventuell könnten für solche Angebote auch 
gezielt Bürger- und Vereinshäuser zur Verfügung gestellt und in Wert gesetzt werden 
(siehe unten „Lebendige Dorfgemeinschaftshäuser“).

Partner: BildungsNetzwerk St. Wendeler Land; KuLaNI; alle Kindergärten & Schulen im St. 
Wendeler Land; alle Gemeinden/Gemeinderäte, Dörfer/Ortsräte und Vereinsgemeinschaften 
im St. Wendeler Land.
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Innenmarketing - Bildung für regionale Potenziale

Gästeführer St. Wendeler Land als Botschafter und Multiplikatoren

Den Gästeführern des St. Wendeler Landes kommt im Hinblick auf die begonnene touristi-
sche Entwicklung (CenterParcs; Nationalpark) eine Schlüsselrolle zu. Sie stehen in einem di-
rekten Austausch mit den Menschen draußen im Landkreis – also mit Bürgern und Gästen. 
Dementsprechend können Sie bei diesen auf neue Entwicklungen, Standorte und Angebo-
te von Tourismus, Kulturlandschaftsinitiative und Nationalpark(region) aufmerksam machen 
und dafür werben. Sie sind also zentrale Botschafter und Multiplikatoren für die Region und 
ihre Angebote. Umgekehrt sind die Gästeführer die ersten, die von den Besuchern über de-
ren Erfahrungen im St. Wendeler Land/der Nationalparkregion, deren Bewertungen, Defizi-
te und Verbesserungsvorschläge erfahren. Wird dies zu den Entscheidungsträgern, vor allem 
Kreis, Gemeinden und der Kulturlandschaftsinitiative rückgekoppelt, ist dies ein sehr wert-
volles Wissen für die gezielte Weiterentwicklung der Region. Im Hinblick auf diese Rolle sol-
len die Gästeführer gezielt und professionell vorbereitet und geschult werden:

•	 Aufbau eines echten Gästeführer-Netzwerkes
•	 Schulung & Ausstattung der Gästeführer hinsichtlich ihrer Botschafter-Rolle: re-

gelmäßige Treffen mit Präsentation neuer Angebote & Entwicklungen, kontinuierliche 
Info über neue Entwicklungen und Angebote (Gästeführer-Newsletter), professionelle 
Serviceschulung im Umgang mit Gästen, Ausstattung mit allen wesentlichen Infomate-
rialien (z. B.  Westentaschenflyer, Visitenkarten für Einzelstandorte, Botschaftermappe)

•	 Schaffung einer Austauschplattform für die Gästeführer, inklusive vorgefertigtem 
Formular, wo Anregungen, Ideen und Beschwerden von Gästen unmittelbar eingetra-
gen und zur Bündelung und Bearbeitung weitergeleitet werden können.

 
Partner: KulturLandschaftsInitiative St. Wendeler Land, BildungsNetzwerk St. Wendeler 
Land, Tourist-Information St. Wendeler Land, Nationalpark Hunsrück-Hochwald; alle Gäste-
führer St. Wendeler Land; Kommunen St. Wendeler Land; ggf. adäquate Akteure auf Ebene 
der gesamten Nationalparkregion

„Erfahrung eigene Heimat Nationalparkregion“

Um die Potenziale des Nationalparks entfalten zu können, müssen zu aller erst die Men-
schen vor Ort ein Gefühl für den Nationalpark und die Nationalparkregion entwickeln und 
diesen kennen lernen. Nur dann kann sich ein Gefühl von gemeinsamer regionaler Identität 
und „Stolz“ auf den Nationalpark entwickeln und die eigene Bevölkerung als „Botschafter“ 
gewonnen werden, um bei (potenziellen) Gästen Werbung für ihre Heimat Nationalparkre-
gion zu machen. 

Für diesen Zweck wurde im Beteiligungsprozess die Idee entwickelt, als Kooperationspro-
jekt auf Ebene der Nationalparkregion, unter Einbeziehung regionaler Busreiseanbieter und 
der Gästeführer organisierte und buchbare Bus-Kulturreiseangebote in die Nationalparkre-
gion zu entwickeln. Hierbei sollen Gruppen (Vereine, Betriebe, Bürgernetzwerke & Ortsge-
meinschaften, etc.) aus den einzelnen beteiligten Kreisen der Nationalparkregion in einer 
Tagesreise den jeweils anderen Kreis mit seinen bedeutenden Natur-, Geschichts- und Re-
gionale Produktionsstandorten (Käserei, o.ä.) besuchen und kennen lernen.
 
Partner: LAG`s KuLanI St. Wendeler Land, Erbeskopf & Hunsrück, Landkreise St. Wendel, 
Birkenfeld, Trier-Saarburg, Bernkastel Wittlich, Nationalpark Hunsrück-Hochwald, Touristin-
itiativen in der Nationalparkregion, regionale Busreiseanbieter, alle Vereine, Betriebe und 
Bürger in der Nationalparkregion

Grober Finanzrahmen Leitprojekt: 250.000 EURO
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Außerschulischer Lernort „Fotomuseum und Fotoclub Freisen“

Der Fotoclub Freisen verfügt über eine einzigartige Sammlung im Bereich der „historischen“ Fotografie. Diese umfasst neben Fotografien 
Kameras verschiedenster Zeiten und Generationen, wie auch ein Entwicklungslabor für Papierfilme. Durch einen eventuellen Umzug des 
Mineralienmuseums (siehe Handlungsprogramm Kulturgeschichte STEINREICH „Integriertes Edelsteinerlebniszentrum Freisen/Oberkir-
chen“ - Standortkonzentration in Oberkirchen) könnte sich der Fotoclub ausdehnen. Dies will der Verein einerseits für vereinsinterne Opti-
mierungen und die Stärkung der touristischen Kompetenz des Museums nutzen, andererseits will der Verein sich in diesem Zusammenhang 
verstärkt als außerschulischer Lernort rund um das Thema Fotografie und Technikgeschichte der Fotografie (Kamera-Technik, Fotos entwi-
ckeln, etc.) in das BildungsNetzwerk St. Wendeler Land einbringen. Hierfür sollen die entsprechenden Räume mit Unterstützung von KuLa-
nI zweckgemäß ausgestattet und vorbereitet werden und das Fotomuseum als außerschulischer Lernort in das BildungsNetzwerk integriert 
und vermarktet werden.

Träger: Fotoclub Freisen +++ Partner: Gemeinde Freisen, KuLani & BildungsNetzwerk St. Wendeler Land, Schulen und Kindergärten in 
der Gemeinde und dem Landkreis

Begleitung Entwicklung „Schulbauernhof Waldorfschule Walhausen“ zum außerschulischen Lernort

Die Freie Waldorfschule Saar-Hunsrück in Nohfelden-Walhausen will ihren Schulbauernhof in das BildungsNetzwerk St. Wendeler Land ein-
bringen und als außerschulischen Lernort auch für Kinder und Jugendliche anderer Schulen öffnen. Der Bauernhof will insbesondere be-
züglich Tierhaltung gefährdeter Nutztierrassen sowie Saatgut und Gartenbau praxisbezogen Wissen und Bewusstsein rund um die Themen 
natürliche Ressourcen, regionale Produkte sowie nachhaltige Entwicklung und Sicherung zukünftiger Lebensgrundlagen vermitteln. Päda-
gogisch ordnet sich der Bauernhof damit sehr gut in das Bildungsangebot für nachhaltige Entwicklung (BNE) ein. Der Schulbauernhof der 
Waldorfschule ist zudem offizielle Ausbildungsstätte für den Beruf des Gartenbaus. In Planung sind zudem Schülerprojekte bzw. „Schüler-
firmen“ im Bereich Herstellung und Vermarktung regionaler Produkte (u. a. Apfelsaft, ätherische Öle in Kooperation mit der Oberthaler Öl-
mühle, Natur-Creme => Bezug Lokalwarenmarkt). Um diesen Projektideen und der Aufgabe als außerschulischer Lernort gerecht zu wer-
den, will die Freie Waldorfschule Walhausen ihre Infrastruktur im Bauernhof optimieren. Geplant sind unter anderem die Errichtung eines 
Glashauses für die Anzucht im Gartenbaubereich für ca. 15 Schüler (halbe Klassen), die Errichtung eines Folientunnels für einen effiziente-
ren Gemüseanbau und die Anschaffung diverserer landwirtschaftlicher Geräte.  Hier soll geprüft werden, in wie die KulturLandschaftsIni-
tiative St. Wendeler Land die Öffnung, Ausstattung und Vermarktung zu einem allgemeinen außerschulischen Lernort begleiten und unter-
stützen kann.

Träger: Waldorfschule Walhausen +++ Partner: BildungsNetzwerk & KulturLandschaftsInitiative St. Wendeler Land; Gemeinde Nohfel-
den, evtl. Partnerbetriebssystem; evtl. Prüfung weiterer Fördergeber (Bildung, Landwirtschaft)+++ 

Weitere Projekte
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•	 Mobiler Infobus zu den außerschulischen Lernorten & regionalspezifischen Bildungsthemen mit Info-, Mitmach- und Experi-
mentierangeboten zum Besuch von Schulen, Festen & Veranstaltungen

•	 Einbindung der Kreis-Musikschule als außerschulischer Lernort im Bereich der Erweiterung der Kommunalen Bildungsland-
schaft um die Themenfelder „Freizeit“ bzw. „Vereine“ und zur Einbeziehung des künstlerischen Elementes „Musik“ in die Öffent-
lichkeitsarbeit bzw. Veranstaltungen der KuLanI

•	 Austauschplattform BildungsNetzwerk St. Wendeler Land  zur Verbesserung der Vernetzung und des Austauschs könnte 
ein direkter interner webbasierter Kommunikationsplatz eingerichtet werden.

•	 Modellprojekt „Lebendige Dorfgemeinschaftshäuser“gegenseitige ehrenamtliche Angebote von Jung & Alt (z. B. Was 
Oma/Opa noch wussten? Handwerk, Basteln, Kochen etc.; Internet & IT-Kurse Jugendlicher für Senioren; etc.). Bestenfalls kann ein 
Dorfgemeinschaftshaus gänzlich in die Trägerschaft der Dorf- und Vereinsgemeinschaft überführt und von dieser bewirtschaftet 
und gepflegt werden.

•	 Zielgruppenmarketing - Flyer zur Bildungslandschaft: Prüfung einer kompakten und ansprechenden Zusammenfassung 
und Präsentation aller Infos rund um die einzelnen kommunalen Bildungslandschaften (Bildungseinrichtungen & außerschulischen 
Lernorten mit Angeboten und Ansprechpartner) im Sinne eines schnellen Überblicks und der noch besseren Erreichung entspre-
chender Schlüsselpersonen und Zielgruppen (z. B. Flyer, auch zum Download im Web)

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess
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Durch die bisher für die Förderperiode 2014 bis 2020 herausgearbeiteten Projektideen (Leitprojekte samt angeschlossene Projekte so-
wie eigenständige Partnerprojekte) wird ein neuerlicher vielfältiger Impuls für die Regionalentwicklung des St. Wendeler Landes und 
ein demgemäßer Beitrag zur Erreichung der oben formulierten Ziele der Lokalen Entwicklungsstrategie erwartet. Dabei ergeben sich 
auch deutliche Beiträge zur Erreichung der sogenannten „Horizontalen Ziele“ der Europäischen Union:

•	 Projekte zur weiteren Implementierung und Förderung außerschulischer Bildungsangebote rund um Region und ihre besonderen 
Potenziale als eigentliche Basis einer endogenen, von den Menschen getragenen Regionalentwicklung („Bottom-Up“)

•	 Bildungsprojekte und außerschulische Lernorte zu regionalspezifischen Themen („KnowHow“) als Basis zur (nachhaltigen) Nut-
zung und Inwertsetzung der regionalen Ressourcen und Potenziale

•	 von sozialer Herkunft unabhängige, außerschulische Bildungsangebote als Beitrag zur Förderung der Chancengleichheit 
aller Kinder und Jugendlichen im St. Wendeler Land

•	 Integration von Kindern und Jugendlichen mit Behinderung und Lernschwächen in außerschulische Bildungsangebote als 
wichtiger Inklusions-Beitrag

•	 Gemeinsame Lern- und Erlebnisangebote außerhalb der Schul- und Kindergarteneinrichtungen als Beitrag zur Förderung von 
Sozialverhalten und Toleranz

•	 Förderung von Bildung und Wissen als zentrale Ressourcen für die wirtschaftliche Entwicklung und Zukunftsfähigkeit des 
ländlich geprägten St. Wendeler Landes

•	 Projekte zur engeren Vernetzung zwischen Schulen und Wirtschaft als wichtiger Ansatz zur Förderung und Bindung von 
Talenten in der Region sowie Abmilderung des Fachkräftemangels („Regionale Karriereplanung“)

•	 Bildung zur Region und ihren Potenzialen als Beitrag zur Förderung von Heimatverbundenheit und Identität, als wichtiger 
Faktor für eine ländliche Region im demografischen Wandel

•	 Förderung von (regionalem) Wissen und Bildung sowie Vernetzung von Bildungs- und Wirtschaftsakteuren als Grundlage für 
Prozess- und Produktinnovationen, Wachstum, Einkommen und regionale Wettbewerbsfähigkeit

•	 Projekte zur Förderung von Bildung und Sozialkompetenz als Beitrag zur Verbesserung der beruflichen Integration/des 
Berufseinstieges für jeden Einzelnen

•	 Vielfältige Projekte im Bereich „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und Entwicklung der Nationalparkregion als Modell-
region „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ als wesentlicher Beitrag zur Förderung der Umwelt- und Klimakompetenz 
nachfolgender Generationen und Basis für ein ökologisch nachhaltiges Handeln

•	 Bildungslandschaft und Bildungsnetzwerk als wichtige Plattform zur Vernetzung vielfältiger Akteure (Betreuungs- und Bil-
dungseinrichtungen; Außerschulische Bildungsakteure; Wirtschaft & Gewerbe; etc.) und damit kreatives Potenzial für Pro-
zess- und Produktinnovationen bzw. der regionalen Entwicklung insgesamt

•	 Projekte zur Bildung rund um Nationalpark und Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als wichtiger Projekt-Baustein für das 
Zusammenwachsen der Nationalparkregion, der länderübergreifenden Akteursvernetzung (externe Vernetzung) und der 
Identitäts- und Imagestärkung auf Ebene der Nationalparkregion 

Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung
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Kulturgeschichte bietet große Potenziale für 
die Regionalentwicklung - zur Förderung 
von Identität, Heimatverbundenheit und 
Bürgerengagement, als spannendes, vor Ort 
nachvollziehbares Bildungsangebot und 
nicht zuletzt als Erlebnisangebot für die 
touristische Entwicklung. Der Landkreis St. 
Wendel kann durch das Alleinstellungs-
merkmal des keltischen Ringwalls in Otzen-
hausen auf eine äußerst interessante Kul-
turgeschichte zurück blicken, die über die 
verschiedenen Epochen Spuren in der Re-
gion hinterlassen hat. 

Der gebündelten Aufbereitung dieser Ge-
schichtspotenziale als Ressource für die re-
gionale Entwicklung hat sich bereits seit ei-
nigen Jahren die Kulturlandschaftsinitiative 
St. Wendeler Land angenommen. Im Rah-
men der beiden zurück liegenden Leader-
Förderperioden wurde sowohl im konzep-
tionellen Bereich, als insbesondere auch im 
organisatorischen Bereich eine hervorra-
gende Basis geschaffen. Nicht zuletzt konn-
te darauf aufbauend auch bereits eine grö-
ßere Anzahl an konkreten, im Raum wahr-
nehmbaren Einzelprojekten zur Visualisie-
rung der regionalen Kulturgeschichte 
(STEINREICH-Standorte) realisiert werden.

Dennoch steckt gerade dieses Thema allen-
falls erst am Beginn seiner Entfaltung. Hier 
schlummert in Bezug zu den aktuellen Ent-

wicklungen rund um Nationalpark, Touris-
mus und Bildung ein großes Potenzial für 
die gesamte regionale Entwicklung. Die be-
sonders rege Beteiligung zu diesem Thema 
im Rahmen der Erstellung der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie (LES) ist eindrucksvoller 
Beleg hierfür. Über den Workshop und ins-
besondere auch die Online-Ideenbörse sind 
zu diesem Themenfeld und Handlungspro-
gramm mit Abstand die meisten Ideen ein-
gegangen. Und hierbei bereits eine Vielzahl 
schon sehr konkreter Einzelprojekte, die von 
den jeweiligen potenziellen Projektträgern 
selbst eingereicht wurden. Hier könnte, 
möglicherweise in Verbindung zum Bil-
dungsthema, ein genereller Handlungs- und 
Entwicklungsschwerpunkt der Kulturland-
schaftsinitiative St. Wendeler Land in der 
Förderperiode 2014 bis 2020 liegen.

Dabei ergeben sich sowohl räumlich als 
auch thematisch relativ klare Handlungs-
schwerpunkte, um das Thema der besonde-
ren Kulturgeschichte noch stärker in der Re-
gion nach innen wie auch nach außen zu 
verankern und die damit verbundenen 
Potenziale in Wert zu setzen. Auch die de-
zentral über die Region verteilten Kulturge-
schichtsorte brauchen Kristallisations- und 
Ankerpunkte, von denen aus sich diese ver-
stehen und erschließen lässt. Hierzu eignen 
sich besonders bedeutende Geschichtsorte 
und Orte mit hoher Besucherfrequenz. Dem 

zu Folge ergeben sich im St. Wendeler Land 
zwei zentrale Standorte, die hinsichtlich die-
ser Aufgabe baulich-gestalterisch und ins-
besondere funktional optimal ausgebaut 
und weiter entwickelt werden sollten:

•	 das „Kunst- & Kulturzentrum St. 
Wendeler Land in der Bosener 
Mühle“ - Kristallisationspunkt & Büh-
ne des Kultur- und Geschichtstreibens 
im St. Wendeler Land in direkter Nach-
barschaft zu Bostalsee & CenterParcs

•	 der „Keltenpark Otzenhausen“ 
-bedeutendstes historisches Monument 
der Region, zukünftiges Nationalpark-
tor und wichtiger Gästefrequenzpunkt 
(Edutainment „Keltenpark“, National-
park & Saar-Hunsrück-Steig).

Neben der Stärkung dieser beiden Einzel-
standorte ist die Qualität der anderen Kul-
turorte in den einzelnen Gemeinden sicher-
zustellen. 

Schwerpunkte Handlungsprogramm Kulturgeschichte STEINREICH  
KuLanI St. Wendeler Land 2020

Standorte &  
Standortvernetzung

•	Stärkung „Kunst- & Kultur-
zentrum Bosener Mühle“, 
„Keltenpark“ & „Schaum-
bergturm“ als zentrale 
Kulturstandorte für Bürger & 
Gäste

•	Lokale Themenerzählungen 
„St. Wendeler Land 5 x 100“

•	Weitere STEINREICH-Stand-
orte & Erinnerungsorte

•	Römer & Kelten, Edelsteine 
& Bergbau, jüdisches Leben, 
Religion & Spiritualität, Krieg 
& Faschismus

•	Standortvernetzung ÖPNV, 
Marketing, Kombiangebote

Organisation, Vermarktung 
& Identität

•	Etablierung Austauschplatt-
form Regionalforschung St. 
Wendeler Land

•	Kulturgeschichtsstandorte 
visualisieren & neue Medien

•	Kooperationsprojekte regio-
nale Hochschulen

•	Kooperationsprojekte Schu-
len

•	Gebündelte Vermarktung 
Kulturangebot St. Wendeler 
Land

•	Touristische Produkte & 
Pauschalangebote Kulturge-
schichte

Kooperation & Identität 
Nationalparkregion

•	Kulturgeschichte für gemein-
same Identitätsbildung

•	Übertragung Leitbild „Euro-
pa 5 * 500“auf die National-
parkregion

•	Gemeinsame Austauschplatt-
form Regionalforschung in 
der Nationalparkregion

•	Thematische Kooperations-
projekte (v. a. Kelten & 
Römer, Edelsteine)

•	Gemeinsame Standortvernet-
zung, Marketing & touristi-
sche Produkte/Pauschalen
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Übergeordnete Ziele

Schaffung eines kulturellen Ankerpunktes  
für das St. Wendeler Land 

Etablierung eines Kristallisationspunktes als Bühne des kulturellen Angebotes und 

Ausgangspunkt für das Erleben und Verstehen der regionalen Kulturgeschichte

 Förderung kulturelle Identität und Heimatverbundenheit  
Nutzung der besonderen Kulturgeschichte zur Sensibilisierung für die Werte und 

Potenziale der Heimat & Förderung von Identität und Heimatverbundenheit 

 - gerade auch bei jungen Menschen als Potenzial im demografischen Wandel

Kulturgeschichte als Tourismuspotenzial 
Inwertsetzung der besonderen Kulturgeschichte als weiterer Baustein  

im touristischen Angebotsportfolio des St. Wendeler Landes 

- auch zur Steigerung touristischer Wertschöpfung, Einkommen und Arbeitsplätze

Kulturelle Kooperation und Identität 
 in der Nationalparkregion 

Nutzung gemeinsamer kulturgeschichtlicher Wurzeln (Standortvernetzung  

und Abstimmung kulturgeschichtlicher Projekte) zur Herausbildung  

einer gemeinsamen Identität auf Ebene der Nationalparkregion

ZIELE
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Untergeordnete Ziele

Weiterentwicklung  
Orga-Strukturen

Noch engere Vernetzung und Zusammenarbeit der Akteure und Initiativen im Bereich Regionalforschung und Heimat-
kunde auf Ebene des St. Wendeler Landes bzw. der Nationalparkregion

Entwicklung einer Austauschplattform für alle Akteure und Initiativen im Bereich der Regionalforschung und Heimat-
kunde

Weiterentwicklung von Netzwerken der Akteure und Initiativen im Bereich Heimatkunde und Regionalforschung, z. B. 
durch Einrichtung neuer thematischer Fachgruppen

Grundlagen- 
forschung

Intensivierung der Kooperation mit regionalen Hochschulen, v. a. mit kulturgeschichtsaffinen Fachbereichen, zur Inten-
sivierung der Grundlagenforschung

Standorte &  
Themen

Weiterentwicklung bzw. weitere Inwertsetzung besonders bedeutsamer Kulturgeschichtsstandorte im St. Wendeler 
Land

Weitere Belebung der Bosener Mühle als zentraler Kristallisations- und Ausgangspunkt sowie Bühne für alle Kultur-
geschichtsstandorte im Sankt Wendeler Land – gerade auch im Hinblick auf die besondere Nähe zu den Gästemagne-
ten Bostalsee und CenterParcs

Weiterentwicklung und Inwertsetzung des geplanten Keltenparks Otzenhausen als bedeutendstes Kulturgeschichts-
denkmal des Sankt Wendeler Landes, seiner gleichzeitigen Bedeutung als zentraler Tourismus- und Bildungsstandort 
sowie insbesondere auch als Eingangstor zum künftigen Nationalpark

Inwertsetzung, Erschließung und Visualisierung zusätzlicher, bislang noch brach liegender kulturgeschichtlicher Klein-
ode (neue STEINREICH-Standorte) mit Schwerpunkten in den Themenbereichen Kelten & Römer, Religion & Spirituali-
tät, Geologie/Bergbau & Edelsteine, jüdisches Leben sowie Krieg & Faschismus im St. Wendeler Land

Weiterführung des Leitbildes „Erzählung Europa 5 * 500“ durch lokale Erzählungen zu den letzten 500 Jahren auf 
lokaler Ebene der Kommunen („Erzählung St. Wendeler Land 5 *100“)

Weiterführung des Leitbildes „Erzählung Europa 5 * 500“ durch spannende Themenerzählungen zu geschichtlichen 
(z. B. jüdisches Leben, Krieg & Faschismus im St. Wendeler Land) aber auch anderen Fachthemen (analog Themener-
zählung Energie)

Standort- 
vernetzung

Intensivere Vernetzung der bedeutenden Kulturgeschichtsstandorte im St. Wendeler Land bzw. darüber hinaus in der 
Nationalparkregion

Prüfung von Verbesserungsmöglichkeiten zur Standortvernetzung in den Bereichen ÖPNV, Themenwege/Themenstra-
ßen, Kombiangebote bzw. gemeinsame Vermarktung

Binnen marketing 
& Identität

Förderung des Wissens und Bewusstseins der lokalen Bevölkerung für die eigene besondere Kulturgeschichte im Sin-
ne von Identität und Heimatverbundenheit

Insbesondere Sensibilisierung und Weckung des Interesses von Jugendlichen und jungen Erwachsenen für die heimi-
sche Kulturgeschichte auch im Sinne des Engagements und späteren Verbleibes in der Region

Intensivierung der Kooperation mit regionalen Schulen zur stärkeren Integration der heimischen Kulturgeschichte und 
kulturgeschichtlicher außerschulischer Lernorte in den Unterricht

Stärkere Nutzung von neuen Medien zur zeitgemäßen und spannenden Etablierung regionalgeschichtlicher Themen 
und Standorte bei jungen Menschen aus der Region wie auch bei Gästen

Entwicklung spannender und aktivierender Angebote für die örtliche Bevölkerung, um ihre eigene Heimat und deren 
Geschichte kennen zu lernen auf Ebene des St. Wendeler Landes und der Nationalparkregion

Örtliche Bevölkerung als „Botschafter“ und „Werber“ für ihre Heimatregion
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Marketing &  
Tourismus

Stärkere überregionale Bekanntmachung der besonderen Kulturgeschichte und der teils einzigartigen Kulturdenkmale 
im St. Wendeler Land

Stärkung der Bedeutung des Kulturtourismus im St. Wendeler Land, auch als Wertschöpfungsfaktor und Einkommens-
quelle

Inwertsetzung der Kulturgeschichtsstandorte als zusätzliche touristische Angebotsbausteine sowie Reise- und Ziel-
gruppenmotive der Destination St. Wendeler Land

Gebündelte Darstellung und Vermarktung der kulturgeschichtlich bedeutenden und sehenswerten Standorte im St. 
Wendeler Land samt aller für Gäste wesentlichen Informationen

Entwicklung fertiger touristischer Produkte und Pauschalangebote rund um das Thema Kulturgeschichte & Kulturtou-
rismus im St. Wendeler Land bzw. in der Nationalparkregion

Kooperation 
Nationalpark-
region

Kreis übergreifende Etablierung kooperativer Akteursstrukturen und Netzwerke zur regelmäßigen Abstimmung kultur-
geschichtlicher Themen und Vorbereitung möglicher Kooperationsprojekte im Bereich Erforschung und Inwertsetzung 
der regionalen Kulturgeschichte

Schaffung von Kreis übergreifenden Strukturen und Plattformen zum Austausch von Akteuren und Initiativen in den 
Bereichen Heimatkunde und Regionalforschung

Förderung einer gemeinsamen Identitätsbildung in der Hunsrück-Hochwald-Region

Schaffung von Möglichkeiten und Angeboten für die örtliche Bevölkerung zum gegenseitigen Kennenlernen der Ein-
zelteile der „Heimat“ Nationalparkregion

Durchführung von Kooperationsprojekten im Bereich Erforschung und Visualisierung der regionalen Kulturgeschichte 
im Sinne von Vorteilen und Synergieeffekten für alle beteiligten Teilräume

Kooperatives Vorgehen auf Ebene der Nationalparkregion zur intensiveren Vermarktung der Regionalgeschichte und 
Förderung des Kulturtourismus in der Gesamtregion

Inszenierung des Themas der besonderen regionalen Kulturgeschichte am Keltenpark Otzenhausen als wichtiges Ein-
gangstor zum Nationalpark Hunsrück-Hochwald (Verknüpfungspunkt Nationalpark & regionale Kulturgeschichte)
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Leitprojekt I: Kulturfenster  
St. Wendeler Land in der Bosener Mühle

Einrichtung Land-Kultur-Café  
Veranstaltungsreihe „Regionale Kultur im Kulturfenster“

 

Einrichtung Infostation Nationalpark im Kulturfenster 
Lokale Themenerzählungen “St. Wendeler Land 5 x 100“ 

Austauschplattform/Visualisierung Regionalforschung St. Wendeler Land 
Gebündelte Vermarktung Kulturgeschichte St. Wendeler Land 

„Auffindbare“ Denkmäler im St. Wendeler Land 
Regionalgeschichte 2.0 - Einbindung in neue Medien 

Produkte & Pauschalangebote Kulturreisen St. Wendeler Land

Leitprojekt II: Keltenpark und  
Nationalparktor Otzenhausen

Belebung/Bespielung Keltenpark 
& Einrichtung Info-Station Nationalparktor

 “Visualisierung Fürstengrab & Goldschale von Schwarzenbach“ 

Weitere Projekte  

Schulprojekt „Krieg und Faschismus im St. Wendeler Land“ 
Bildungs- und Forschungsprojekt “Jüdisches Leben im St. Wendeler Land“ 

Integriertes “Edelsteinerlebniszentrum“ Freisen und Oberkirchen 
Schwerspat-Bergbau “Grube Korb“ Eisen 

Ausstellung “Regionale Erdgeschichte“, Heimatmuseum Neipel 
Dauerausstellung “Wundersame Orte“ Marpingen 

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess 

Projekt-Auflistung Seiten 91/92  

Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung

ÜBERSICHT
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Leitprojekt I - Kulturfenster St. 
Wendeler Land, Bosener Mühle
Das bereits etablierte „Kulturfenster St. Wendeler Land“ direkt am Bostalsee soll in seiner 
Rolle als Kristallisationspunkt und Bühne des kulturell-historischen Geschehens der Region 
weiter gestärkt werden. Durch zusätzliche feste Angebote, wie auch wechselnde Veranstal-
tungen soll es in seiner Anziehungskraft gefördert und mit einer höheren Besucherfrequenz 
deutlich stärker belebt werden. Nur so kann es gelingen, auf die Kulturgeschichte der Region 
aufmerksam zu machen und für den Besuch der Einzelstandorte zu begeistern. Geplant sind:

Einrichtung eines „Land-Kultur-Cafés“

Einrichtung eines „Land-Kultur-Cafés“ mit Innen- und Außenbestuhlung und ausschließlich 
Lokalwaren basierten Angeboten, betrieben in Eigenregie von Landfrauen des St. Wendeler 
Landes. Durch die Verknüpfungsmöglichkeit von Kulturangebot und Gastronomiebesuch di-
rekt am See soll die Besucheranziehungskraft (insbes. See- & CenterParcs-Besucher) und 
damit die Aufmerksamkeit für das regionale Kulturangebot deutlich gesteigert werden.

Partner: Landkreis St. Wendel, Landfrauen St. Wendeler Land, Kunst- & Kulturzentrum 
Bosener Mühle

Veranstaltungsreihe „Regionale Kultur im Kulturfenster“

Entwicklung und Vermarktung einer Veranstaltungsreihe „Regionale Kultur St. Wendeler 
Land im Kulturfenster Bosener Mühle“, bei der das Kulturfenster - koordiniert mit den eige-
nen Kurs- und Ausstellungsangeboten der Bosener Mühle - als Bühne durch regelmäßige 
Veranstaltungen (z. B. jedes Wochenende während der Saison Mai bis Oktober) der ver-
schiedenen Kulturtreibenden und Kulturgeschichtsakteure aus dem Kreis bespielt und be-
lebt wird. Vorstellbare Themen- und Veranstaltungsangebote könnten etwa sein: Kelten, 

Foto: Kernplan
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Römer, Bergbau, Edelsteine, Rötelsteine, Holz, Nationalpark, Lokalwarenmarkt, Energie, Bil-
dungsnetzwerk (jeweils mit spannenden Info- und Mitmachangeboten für Jung und Alt).

Partner: Kunst- und Kulturzentrum Bosener Mühle; alle regionalen Initiativen, Vereine & 
Akteure im Bereich Heimatkunde & Kultur; KuLanI; Landkreis St. Wendel

Einrichtung Infostation Nationalpark Hunsrück-Hochwald

Als wichtiger Gästefrequenzpunkt und Ausgangspunkt für Touren im St. Wendeler Land soll 
das Kunst- und Kulturzentrum Bosener Mühle auch eine Rolle als dezentrale Info-Station für 
den neuen Nationalpark Hunsrück-Hochwald und die Nationalparkregion übernehmen und 
entsprechend eingerichtet und ausgestattet werden (Werbe- & Info-Material, Personalschu-
lung,, etc.).
 
Partner: Landkreis St. Wendel; Kunst- & Kulturzentrum Bosener Mühle, Nationalpark Huns-
rück-Hochwald

Neben den Aktivitäten am Standort soll das Kulturfenster in seiner Rolle als kulturelles Zen-
trum durch die Übertragung der Steuerungsaufgabe diverser angeschlossener Projekte im 
Handlungsprogramm Kulturgeschichte gestärkt werden

Lokale Themenerzählungen „St. Wendeler Land 5 x 100“

Als Weiterentwicklung des etablierten Kulturgeschichts-Leitbildes „Erzählung Europa 5 * 
500“ für die Gesamtregion des St. Wendeler Landes gemeinsam mit lokalen Heimatkund-
lern Entwicklung eines Unterbaus mit lokalen „Erzählungen St. Wendeler Land 5 x 100“. 
Hierin soll plakativ und spannend die Geschichte der 8 einzelnen Kommunen in den letzten 
500 Jahren, samt besonderer Personen und erhaltener baulicher Zeugnisse aufbereitet wer-
den. Anschließender Druck und Veröffentlichung in einem einheitlichen Aufbau und Layout 
als anregende Geschichtsinfo für Einheimische (Identität, Schulen) und Gäste.

Partner: Kulturfenster Bosener Mühle; Kommunen; lokale Heimatkundevereine & Heimat-
kundler

„Austauschplattform Regionalforschung im St. Wendeler Land“

Trotz der über KuLanI bereits etablierten Netzwerke der im Bereich Regionalgeschichte und 
Heimatkunde aktiven Initiativen und Akteure im Kreis gibt es bezüglich des Austauschs und 
der Vernetzung der Einzelinitiativen noch Optimierungspotenzial. Noch immer arbeiten ein-
zelne Akteure und Initiativen an ähnlichen Themen, ohne voneinander, ihren Quellen und 
Ergebnissen zu wissen. Andere Akteure und Initiativen sind noch gar nicht in die Netzwer-
ke integriert. So gehen mögliche Synergien verloren. Deshalb wurde vorgeschlagen, zu-
nächst die aktuelle Regionalforschungsstruktur personell und inhaltlich (Initiativen & Akteu-
re mit Kontaktdaten, bisherige und aktuelle Forschungsthemen, Literatur & untersuchte 
Standorte, etc.) vollständig zu erfassen, zu strukturieren und webbasiert zugänglich zu ma-
chen, sowie gleichzeitig eine Austauschplattform (interner Kommunikationsplatz) für die 
gesamte Regionalforschungsstruktur im St. Wendeler Land zu schaffen. 

Partner: Kulturfenster Bosener Mühle; Landesverband der historisch kulturellen Vereine 
des Saarlandes; alle regionalen Initiativen, Vereine & Akteure im Bereich Heimatkunde und 
Regionalforschung

Foto: KuLanI
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Gebündelte Vermarktung Kulturgeschichte St. Wendeler Land

Doch nicht nur intern, sondern vor allem auch in der externen Darstellung und Kommunika-
tion gegenüber Bürgern und Gästen wird noch Bedarf und Potenzial zur viel stärkeren Bün-
delung der kulturgeschichtlichen Angebote des St. Wendeler Landes gesehen. Noch werden 
Standorte und aktuelle Veranstaltungen stark dezentral und verstreut von den einzelnen 
Trägern und Initiativen bekannt gemacht. Im Sinne der einfacheren Auffindbarkeit, der in-
tensiveren Wahrnehmung und damit auch der empfundenen Attraktivität des Kulturange-
botes sollte hier in Kooperation von Regionalforschern und Touristikern eine Struktur und 
Organisation entwickelt werden, bei der alle sehenswerten kulturgeschichtlichen Standorte 
(mit Angeboten, Öffnungszeiten) wie auch aktuelle Veranstaltungen der einzelnen Initiati-
ven konzentriert und hochwertig präsentiert werden. Sinnvoll erscheint hier sowohl eine ge-
bündelte Darstellung über die Bosener Mühle als Kulturfenster und Bühne der Region, über 
ein Profil in den jeweils gängigen sozialen Medien (Facebook, o.ä.) sowie die Integration 
dieser Infos in die Medien (v. a. Web) der etablierten Destinationsmarken „St. Wendeler 
Land“ (www.bostalsee.de) und Nationalpark Hunsrück-Hochwald. Die Bosener Mühle 
könnte als Koordinationsstelle die Sammlung und Aktualisierung dieser Informationen so-
wie deren Verteilung an die Partner übernehmen.
 
Partner: Kulturzentrum Bosener Mühle; Tourist-Info St. Wendeler; Nationalpark Hunsrück-
Hochwald; alle regionalen Initiativen, Vereine & Akteure im Bereich Heimatkunde und Re-
gionalforschung

„Auffindbare Denkmäler im St. Wendeler Land“

In Ergänzung hierzu sollen alle größeren und kleineren Kulturgeschichtsstandorte und 
Denkmäler im St. Wendeler Land, aufbauend auf die in der vergangenen Förderperiode er-
folgte Erfassung und Datenbankerstellung, in die frei verfügbaren webbasierten Kartensys-
temen wie Google Maps, Open Street Map, etc. eingearbeitet werden. Dies dient der Auf-
findbarkeit für alle interessierten Bürger und Gäste und bietet professionelleren Nutzern im 
Gelände die direkte Verbindung zur Informationsdatenbank der Kleindenkmäler. 
 
Partner: Kulturfenster Bosener Mühle; Landesverband der historisch kulturellen Vereine 
des Saarlandes 

„Regionalgeschichte 2.0 – Einbindung in neue Medien“

Um die regionale Kulturgeschichte und die Bedeutung einzelner Standorte für Bürger und 
Gäste noch besser und auf spannende Weise erleb- und begreifbar zu machen und insbe-
sondere Kinder und Jugendliche hierfür zu sensibilisieren und zu begeistern, soll das Thema 
noch stärker digitalisiert und über neue Medien vermittelt werden: 

•	 Digitale Rekonstruktion und Wiederbelebung regionaler Geschichtsstandorte und Kul-
turschätze in Kooperation mit Hochschulen, wie der HBK (siehe unten Fürstengrab & 
Goldschale von Schwarzenbach)

•	 Einbettung digitaler Rekonstruktionen in die multimediale Standortinszenierung vor Ort 
und in die Internetseiten von Standort und übergeordneten Vermarktungsebenen

•	 Programmierung einer App „Erlebnis Kulturgeschichte St. Wendeler Land“ bzw. „Erzäh-
lung Europa 5 * 500“ 

•	 Integration QR-Codes auf Standort-Stelen zur Verlinkung entsprechender Web-Seiten.

Partner: Kulturfenster Bosener Mühle; Hochschule für Bildende Künste Saar; Einzelstand-
orte
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Produkte & Pauschalangebote  
Kulturreisen St. Wendeler Land

Um den Kulturtourismus im St. Wendeler Land zu fördern, müssen für Gäste fertige Produk-
te und Pauschalreiseangebote rund um das Thema Kulturgeschichte im St. Wendeler Land 
bzw. in der Nationalparkregion konzipiert und anschließend über Reiseveranstalter ver-
marktet werden. In Kooperation von Touristikern, Gästeführern und Regionalforschern soll-
ten hier zu verschiedenen Geschichtsthemen (Kelten & Römer, Bergbau, Mineralien & Edel-
steine, Religion & Spiritualität) Tages- und Mehrtagesprogramme für unterschiedliche Ziel-
gruppen (Kulturinteressiert, Wanderer, Erlebnisangebot für Familien mit Kindern) entwickelt 
werden, die als Bausteine auch individuell bzw. mit anderen Angebotsbausteinen (National-
park/Natur, Gourmet, Sport) kombiniert werden können. Ein erstes mehrtägiges Angebot 
„Kulturwandern im St. Wendeler Land“ befindet sich derzeit in Vorbereitung (2015 Testrei-
se geplant). Gerade hier bieten sich interessante Synergien für länderübergreifende Indivi-
dual- und Gruppenreiseangebote auf Ebene der Nationalparkregion (z. B. Kelten & Römer 
in Morbach, Hermeskeil & Birkenfeld), die kooperativ genutzt werden sollen. Bei der Ent-
wicklung und Vermarktung solcher Angebote soll KuLanI Unterstützung & Anschub leisten.
 
Partner: Kulturfenster Bosener Mühle, Tourist-Info St. Wendeler Land; Gästeführer St. Wen-
deler Land & Nationalpark, kommunale Tourismus-Einrichtungen, alle regionalen Standort-
akteure im Bereich Kulturgeschichte, regionales Gastgewerbe, Reiseveranstalter 

Grober Finanzrahmen Leitprojekt I: 175.000 EURO

Foto: KuLanI
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Darüber hinaus besteht vor allem ein enormes Potenzial mit vielfältigen Angeboten und ho-
her Besucherfrequenz, um zu einem wichtigen Kristallisationspunkt für die gesamte Touris-
mus- und Regionalentwicklung des St. Wendeler Landes zu werden. 

Dies macht für die Entwicklung des Standortes ein strategisches Konzept mit frühzeitiger Ab-
stimmung aller Nutzerinteressen und beteiligter Konzepte erforderlich. Dem wurde im Rah-
men des Leader-Prozesses Rechnung getragen. Für das geplante und über Tourismusmittel 
(EFERE) des saarländischen Wirtschaftsministeriums geförderte Besucherzentrum samt Aus-
stellung („Hardware“) wird derzeit ein erstes Ideenkonzept (Gebäude, Raumangebot, Aus-
stellungskonzept) erarbeitet. Um sicherzustellen, dass dies mit der angestrebten weiteren 
Nutzung und Belebung des Standortes („Software“) durch die Kulturlandschaftsinitiative St. 
Wendeler Land und lokale Akteursgruppen (LEADER) zusammen passt, wurden die im Rah-
men des Beteiligungsprozesses zur Lokalen Entwicklungsstrategie erarbeiteten Ideen zur op-
timalen Ausstattung und Bespielung des Standortes „Keltenpark & Nationalparktor“ zwi-
schen allen Beteiligten (Gemeinde Nonnweiler, Firma Erlebnis-Kontor, KuLanI) abgestimmt 
und für die weitere Konzipierung des Besucherzentrums der Firma Erlebnis-Kontor, Bremen 
zur Verfügung gestellt.

Leitprojekt II - Keltenpark und 
Nationalparktor Otzenhausen
Als weiterer Schwerpunktstandort im Programmbereich Kulturgeschichte Steinreich soll die 
gezielte Weiterentwicklung des „Keltenparks“ am keltischen Ringwall Otzenhausen durch die 
Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler Land begleitet und unterstützt werden. Neben seiner 
herausragenden kulturgeschichtlichen Bedeutung bietet der Standort durch seine gleichzeiti-
ge zukünftige Funktion und Bedeutung als saarländisches Tor zum neuen „Nationalpark 
Hunsrück-Hochwald“ die Möglichkeit zu einer spannenden Vernetzung beider Themen. 

Foto: KuLanI
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Belebung Keltenpark 
und Einrichtung Info-Station Nationalparktor

Als wichtige Nutzungs- und Angebotsbausteine sollen Berücksichtigung finden:

•	 Einfaches & prägnantes, aber gleichzeitig spannendes & erlebnisreiches Ausstellungs-
konzept, das sowohl eine Brücke von der Geschichte in die Jetztzeit (Themen, die die 
Menschen heute bewegen) als auch zwischen Natur und Kultur/Geschichte schlagen 
muss (evtl. an die Erzählung Europa 5x500 angelehnte einfache Erzählstränge zu regio-
naler Geschichte sowie Wald-/Energienutzung und Wirtschaftsweisen der jeweiligen 
Epoche; evtl. Herausarbeitung der geschichtlich noch wenig betrachteten Übergangs-
zone Kelten-Römer-Germanen; Vernetzung zu themenaffinen Sehenswürdigkeiten in 
die Region; Multimediale Ausstellungsaufbereitung mit virtueller Geschichtsrekonstruk-
tion (siehe nächste Seite: Historie zum Leben erwecken); Mitmach-Angebote; etc.

•	 Planung des Besucherzentrums als energetisches „Best-Practice-Beispiel“ für den 
„Null-Emission Landkreis“ (z. B. Holzbauweise, evtl. Wärmeversorgung auf Holzbasis, 
Passivstandard, ) => Handlungsprogramm „Ländlicher Energiemix“

•	 Angebot & Vermarktung (Verkaufsregal & Infomaterial) Lokalwaren „Bestes aus dem 
St. Wendeler Land“ und ggf. aus der Nationalparkregion (4 regionale Vermarktungsin-
itiativen) => Handlungsprogramm „Lokalwarenmarkt“

•	 Kelten- und Nationalpark als außerschulischer Lernort des Bildungsnetzwerkes St. Wen-
deler Land (Bildung für nachhaltige Entwicklung: Naturschutz, Ressourcennutzung, 
Kulturgeschichte; Kooperation Europäische Akademie & evtl. Umweltcampus Birken-
feld) => Handlungsprogramm „BildungsNetzwerk“

•	 Besucherzentrum als eine zentrale Info- und Eingangs-Station des neuen Nationalparks 
Hunsrück-Hochwald

•	 Besucherzentrum als gleichzeitiger Standort der Tourist-Information der Gemeinde

•	 Besucherzentrum als Ausgangspunkt für spannende Themenwege, Führungen & Ex-
kursionen rund um Kelten, 2500 Jahre Wald-/Holznutzung, Nationalpark/Urwald/natür-
liche Kreisläufe & Nachhaltigkeit

•	 Keltische Gastronomie - Schankraum mit Grillstelle, Tischen und Bänken sowie authen-
tischen keltischen Speisen & Getränken (Keltenbier, Met)

•	 Bespielung Hütten & Arena im Keltenpark durch Keltengruppen - Schau- & Mitmach-
angebote zum keltischen Alltags- & Wirtschaftsleben (z. B. Getreide mahlen, Backen & 
Kochen, Schmieden, Holzbearbeitung, Hausbau, Musik, Theater, Kampfspiele etc.)

•	 Vermietung Keltengehöft für Privat-Events (Kindergeburtstage, Vereins- & Betriebsaus-
flüge je nach Wunsch mit Führung, Mitmachangeboten/Outfits & keltischen Speisen)

•	 Keltenpark & Ringwall als Standort für Vereins- & Bürgeraktivitäten (z. B. Konzertreihe 
lokaler Musik- & Gesangsvereine): Nutzen für eigene Bevölkerung, um diese für Kelten- 
& Nationalpark zu gewinnen („Bewusstseinsbildung in der Region für die Region“)

•	 Barrierefreie & erlebnisreiche Zuwegung Aussichtspunkt Nordwall für alle Altersgrup-
pen durch Aufbereitung der vorhandenen Wege (z. B. Ponys, Kutschen)

Träger: Gemeinde Nonnweiler

Partner: Landkreis, Kulturlandschaftsinitiative, Nationalpark Hunsrück-Hochwald; Terrex 
GmbH; Europäische Akademie Otzenhausen (EAO); Freundeskreis keltischer Ringwall e.V., 
Tourist-Info St. Wendeler Land 

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 87 www.kulani.de

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses ist durch den Freundeskreis keltischer Ringwall e. V. 
eine weitere sehr spannende Projektidee eingebracht worden, die sich optimal in das Leit-
projekt „Keltenpark“ integriert:

Lebendige Kulturgeschichte – Modellprojekt „Visualisierung  
Fürstengrab und Goldschale von Schwarzenbach“

Der Fund des keltischen Fürstengrabes von Nonnweiler Schwarzenbach und insbesondere 
die darin enthaltene Goldschale sind weltberühmt und von höchster Bedeutung für die kel-
tische Archäologie. Der gesamte Fund befindet sich heute im Berliner Museum und ist nicht 
mehr zurückzuführen. Damit dieser Fund dennoch für Bürger und Touristen des St. Wen-
deler Landes gerade in Zusammenhang zum Ringwall erlebbar gemacht, als Art Symbol für 
die Kulturgeschichte des St. Wendeler Landes etabliert und für die gesamte Vermarktung 
und Entwicklung der Region genutzt werden kann, bietet ein vom Freundeskreis keltischer 
Ringwall eingebrachter Projektvorschlag zur Visualisierung und Rekonstruktion vielverspre-
chende Ansätze:

•	 Scanning: Abscannen der ca. 50 Funde in Berlin mit Erstellung hochwertiger Vermes-
sungsgrafiken inklusive neuer Fotos & animierter Videoclips für Publikationen, Ausstel-
lungszwecke und Internetpräsentationen

•	 3D-Printing: anhand der gewonnen Daten Erstellung von 3D-Printings für Ausstellungs-
zwecke (z. B. Studentenprojekt in Kooperation mit der HBK)

•	 Studie: Durchführung & Publikation einer neue Studie zu den Funden

•	 Rekonstruktion: Nachbau einzelner Artefakte durch Handwerksbetriebe/Goldschmiede 
aus der Region für Ausstellungszwecke

•	 Ausstellung vor Ort und Konzeption einer Wanderausstellung, um so in der gesamten 
Republik auf die besondere Kulturgeschichte und das keltische Erbe des St. Wendeler 
Landes aufmerksam zu machen (Regionalmarketing)

•	 Übertragung der Vorgehensweise zur virtuellen (und evtl. materiellen) Rekonstruktion 
auf weitere wichtige kulturgeschichtliche Standorte und Schätze im St. Wendeler Land 
und in der Nationalparkregion

 

Partner: Freundeskreis keltischer Ringwall e.V.; Landkreis, Gemeinde Nonnweiler, Kultur-
landschaftsinitiative St. Wendeler Land, Hochschule für Bildende Künste des Saarlandes 
(HBK)

Grober Finanzrahmen Leitprojekt II: 175.000 €

Foto: KuLanI
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Schul- und Forschungsprojekt „Spurensuche Krieg & Faschismus im St. Wendeler Land“

Vom Cusanus-Gymnasium wurde ein Projekt in den Leader-Prozess eingebracht, das sich derzeit an der Schule in Planung befindet. Mit 
Schülern der Klassenstufen 11/12 sollen in einem größer angelegten Projekt unter dem Titel „Spurensuche Krieg und Faschismus im St. 
Wendeler Land“ die konkreten regionalen Auswirkungen und Spuren von Kriegen und Faschismus während der verschiedensten Ge-
schichtsepochen erforscht, dokumentiert sowie präsentiert und begreifbar gemacht werden. Hierfür sind drei Projektstufen vorgesehen:
•	 Akribische Inventarisierung & Dokumentation der erhaltenen/sichtbaren Spuren von Krieg und Faschismus im St. Wendeler Land, ge-

gliedert nach Epochen/Kriegen unter Einbeziehung von Geschichtsexperten und Bevölkerung
•	 Living History: Interviews mit noch lebenden Personen zu ihren Erinnerungen an den 1. & 2. Weltkrieg (evtl. als Videos)
•	 Pflegepatenschaften der Schüler/Klassen zwecks Erhalt und Begehbarmachung von Erinnerungsorten an Krieg & Faschismus im St. 

Wendeler Land (evtl. deklariert als“Erinnerungsorte“/„Orte gegen das Vergessen“)
•	 Spannende Publikation der Ergebnisse, evtl. als Themenerzählung „Spurensuche – Krieg und Faschismus im St. Wendeler Land“
•	 Erweiterungsidee: Aufruf an die Bevölkerung zur Ausleihe von Briefen und Fotos aus der Kriegszeit zur Erforschung und Darstellung 

einzelner Schicksale & Kriegserlebnisse aus dem St. Wendeler Land
Träger: Cusanus-Gymnasium +++ Partner: Heimatkundler & Regionalforscher, Bürgerschaft +++ 

Bildungs- und Forschungsprojekt „Jüdisches Leben im St. Wendeler Land“

In Trägerschaft des Adolf-Bender-Zentrums St. Wendel und in Anknüpfung an das Projekt „7 Orte gegen das Vergessen“ ist ein Bildungs- 
und Forschungsprojekt zum „Jüdischen Leben in der Geschichte des St. Wendeler Landes“ geplant, in das auch regionale Schulen und 
Hochschulen einbezogen werden sollen. Ziel ist es, mit verschiedenen Aktivitäten das Bewusstsein von Bürgern und Gästen (sowohl Er-
wachsene, insbesondere auch Jugendliche) für das frühere jüdische Leben im Landkreis zu stärken. Bewusstseinsbildung umfasst dabei 
Wissensvermittlung, Erinnerungspädagogik, demokratische Bildungsarbeit als auch Öffentlichkeitsarbeit. Konkret geplant sind: 
•	 Inwertsetzung der Mikwe in Bosen (einziges erhaltenes rituelles Tauchbad im Saarland) als Kulturgut & thematischer Einstiegspunkt in 

die jüdische Kultur der Region (Infotafeln „Mikwe“, „Jüdisches Leben“, Jugendworkshops vor Ort)
•	 Erforschung ehemaliger jüdischer Gemeinden, Personen und Schicksale wie auch heutiger Relikte des jüdischen Lebens in der Region
•	 Anschließende Aufbereitung, evtl. durch eine Themenerzählung „Jüdisches Leben im St. Wendeler Land“ 
•	 sowie Begeh- & Erlebbarmachung (Pflege, Beschilderung) von einzelnen Orten (z. B. jüdische Friedhöfe, ehem. Synagogen etc.)
•	 Nachhaltige Bildungsarbeit zu den Orten gegen das Vergessen: Veranstaltungsreihe & Rundfahrten zum jüdischen Leben im Kreis, o. ä.
•	 Projekte mit Jugendlichen & Multiplikatoren (Lehrer/innen) zum Thema, u. a. eigenständige Spurensuche mithilfe einer App
Träger: Adolf-Bender-Zentrum St. Wendel +++ Partner: Gemeinde Nohfelden, Ortsrat Bosen, Gemeinschaftsschule Nohfelden-Türkis-
mühle, Synagogengemeinde Saar +++ 

Weitere Projekte

Foto: KuLanI

Foto: Neuland Saar



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 89 www.kulani.de

Integriertes „Edelsteinerlebniszentrum“ Freisen und Oberkirchen

Im Sinne der gemeinsamen Attraktivitätssteigerung und Realisierung von Synergieeffekten sollen die bislang parallel betriebenen Minera-
lien- & Edelsteinmuseen in Freisen und Oberkirchen zu einem integrierten und dadurch besonderen Mineralienmuseum mit zeitgemäßen 
Präsentationsformen für Jung und Alt zusammengelegt werden. Ergänzend und in Verbindung zum Museum soll als Mitmachangebot mit 
hoher Anziehungskraft ein Ersatz für die weggefallene öffentliche Edelsteinschürfstelle („Edelsteindorado“) geschaffen werden. Und das 
ganze - Museum & Schürfstelle - als saarländisches „Eingangstor“ zur Edelsteinregion Saar-Nahe. Denn generell erscheint es für den Aus-
bau des Themas„Edelsteine & Achat“ als regionales Alleinstellungsmerkmal und für die damit verbundene Förderung des Geotourismus 
sinnvoll, eine noch stärkere länderübergreifende Kooperation und Standortvernetzung mit den benachbarten Kreisen und Gemeinden (v. 
a. Kreise Birkenfeld & Kusel) in Rheinland- Pfalz anzustreben. Etwa durch
•	 Konzipierung Touristenrouten entlang wichtiger Fund- & Bearbeitungsorte („Deutsche Achatstraße“; themat. Rad- & Wanderwege)
•	 Entwicklung buchbarer Tages- & Mehrtagesprogramme Edelsteine & Geotourismus
•	 Qualifizierung spezieller Geo-Guides für die Region
•	 Gemeinsame Intensivierung der medialen Präsenz der hiesigen Angebote im Umfeld der Deutschen Edelsteinstraße
Träger: Gemeinde Freisen +++ Partner: Kulturlandschaftsinitiative, evtl. Wirtschaftsministerium (Tourismusförderung), Kreis St. Wendel, 
Kreise Birkenfeld & Kusel, Naheland-Touristik +++ 

Schwerspat-Bergbau „Grube Korb“ Eisen

Im Nohfelder Ortsteil Eisen existierte bis in das Jahr 1989 die Grube Korb, in welcher Schwerspat für die Keramikindustrie abgebaut wur-
de. Nach der letzten Befahrung 1989 wurde die Grube geschlossen und die Anlagen zurück gebaut. Der Abriss des Büro- und Kauenge-
bäudes konnte verhindert werden. Zwischenzeitig wurde auf Initiative des Ortsteiles das Dach erneuert und das Gebäude verschlossen. Ein 
Untertagelader, ein Förderwagen und ein E-Schienenschlepper erinnern vor Ort an alte Bergmannszeiten. Seitens der Gemeinde Nohfelden 
wurde im Jahre 2010 von der Ortsmitte Eisen aus eine Zuwegung zum Saar-Hunsrück-Steig geschaffen, die unmittelbar an der ehemali-
gen Grube Korb vorbeiführt. Im Hinblick auf den 2015 in direkter Nachbarschaft entstehenden Nationalpark plant die Gemeinde Nohfel-
den im Bereich der Zuwegung einen Wanderparkplatz mit Wohnwagenstellplätzen für Wanderer. Der im Ausbau befindliche Golfpark Bos-
talsee in Eisen betreibt ebenfalls in direkter Nachbarschaft eine hochwertige Gastronomie. Vor diesem Gesamtzusammenhang erscheint es 
deshalb ebenso sinnvoll, diesen historischen Ort (auch im Sinne der saarländischen Bergbaugeschichte) in Wert zu setzen - für den Touris-
mus und als außerschulischer Lernort. Hierzu sind u. a. angedacht: die abschließende Sanierung des Gebäudes sowie insbesondere dessen 
Umfeldgestaltung und die Darstellung und Erlebbarmachung der Hintergründe des Schwerspatabbaus (Infotafel).

Träger: Gemeinde Nohfelden +++ Partner: Kulturlandschaftsinitiative +++ 

Foto: KuLanI
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Ausstellung „Regionale Erdgeschichte“, Heimatmuseum Neipel

Die Interessengemeinschaft Ortsgeschichte Neipel (Gemeinde Tholey) will im Heimatmuseum Neipel eine an die täglichen Öffnungszeiten 
des „Haus am Mühlenpfad“ angepasste Ausstellung schaffen, die in einem abgeschlossenen Teilbereich des Museums die Erdgeschichte 
und Geologie der Region erlebbar macht und mit jeweils passenden Anregungen und Tourenvorschlägen im St. Wendeler Land verknüpft 
ist. Die Ausstellung soll mit modernen Ausstellungstechniken sowie gleichzeitig modular und mobil (zum Transport zu anderen Ausstel-
lungsorten) umgesetzt werden. Die Exponate, konzeptionell-inhaltliche Beiträge wie auch Tourenvorschläge würden in Eigenleistung von 
der Interessengemeinschaft bereit gestellt bzw. erarbeitet. Für die Umsetzung bietet sich im Heimatmuseum Neipel ein von außen separat 
zugänglicher Raum an (ehem. Stallbereich). Mit entsprechenden sicherheitstechnischen Umbauten (Schließmechanismus, Türen, Video-
Überwachung) können die Ausstellung und die angegliederte touristische Infostelle dann als eigener Teil des Museums auch ohne anwe-
sendes Personal betrieben werden. Eine Erweiterung des Themas in die benachbarten Kreise Saarlouis und Merzig ist angestrebt. 

Träger: Interessengemeinschaft Ortsgeschichte Neipel +++ Partner: Gemeinde Tholey, Kulturlandschaftsinitiative +++ 

„Wundersame Orte“ – Einrichtung Dauerausstellung im Kulturzentrum “Alte Mühle“ Marpingen

Im Rahmen der besonderen Tradition und Entwicklung der Gemeinde Marpingen als religiös-spiritueller Pilgerort (Marien-Verehrungsstät-
te Härtelwald, Marienbrunnen, Marien- & Jakobsweg, etc.) plant die Stiftung Marpinger Kulturbesitz im Kulturzentrum Alte Mühle Marpin-
gen Entwicklung und Umsetzung eine Dauerausstellung „Wundersame Orte“. Hier soll angesichts der steigendenden Bedeutung von Pil-
gertourismus (Reisemotive: Religion, Spiritualität, Aus- & Ich-Zeit) ein zusätzlicher Anziehungspunkt für Gäste geschaffen werden, an dem 
die besondere Geschichte als Wallfahrtsort modern und multimedial aufbereitet und präsentiert wird. Das fertige Ausstellungskonzept sieht 
vor, in 5 Räumen (Religiöses Brauchtum – Geschichte der Marpinger Pfarrkirche; Die Ereignisse 1876; Geschichte der Marienverehrung in 
Marpingen; Pastor Neureuter und der Kulturkampf; Der Härtelwald von 1876 bis in die Gegenwart) die Ereignisse rund um die „Wunder-
samen Orte“ des Härtelwaldes und des Marienbrunnens aus divergierender Sicht von Gläubigen und Skeptikern darzulegen. 

Träger: Stiftung Marpinger Kulturbesitz +++ Partner: Gemeinde & Ortsrat Marpingen +++ 

Foto: KuLanI
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•	 Themenerzählung „Sagen und Mythen im St. Wendeler Land/in der Nationalparkregion“: die Europäische Akademie 
Otzenhausen (EAO) schlägt vor, vor dem Hintergrund und der etablierten Struktur der „Erzählung Europa 5X500“ eine weitere 
Erzählung rund um die existierenden Sagen und Mythen in der Region des St. Wendeler Landes bzw. in der Nationalparkregion zu 
entwickeln, da mit solch spannenden Geschichten und Illustrationen sowohl die Bevölkerung („Jung & Alt“) wie auch die Gäste 
der Region sehr gut angesprochen und erreicht werden können

•	 Römerlehrpfad Tholey: die Gemeinde Tholey will die archäologische Grabungsstätte der bedeutenden römischen Handwerker-
siedlung für Besucher ohne spezielle Führung durch einen Römerlehrpfad mit attraktiv gestalteten Thementafeln in Form histori-
scher Figuren (Legionär, Händler, Handwerker, etc.) und evtl. ergänzt um eine Smartphone-App erlebbar machen

•	 Kulturweg „Von den Kelten zu den Römern“: die zwischen den Gemeinden Nonnweiler und Tholey sich vielfältig konzent-
rierenden Fundorte zur keltischen und römischen Geschichte (Keltenring, Fuchshübel, Wareswald, Fürstengrab Schwarzenbach, 
etc.) könnten durch Schaffung eines Kulturwanderweges mit attraktiver Be- und Ausschilderung miteinander verknüpft werden

•	 Keltisches Grabhügelfeld Priesberg Bosen: Erforschung (Kooperation Hochschulen), Erschließung (Entfernung Gestrüpp; 
Einbindung Wanderwege) und Erlebbarmachung (Infotafel, Visualisierung) des keltischen Hügelgräberfeldes am Priesberg bei 
Bosen, als eines der größten keltischen Hügelgräberfelder im Saar-Mosel-Raum; evtl. in Verbindung mit der in direkter Nachbar-
schaft befindlichen Flugzeugabsturzstelle (Erinnerungsort; Errichtung Denkmal o.ä.)

•	 Römischer Umlauftempel Wareswald: Visualisierung & Inszenierung des imposanten römischen Umlauftempels Wareswald 
am Grabungsort selbst sowie virtuelle Rekonstruktion des ursprünglichen Aussehens (evtl. in Kooperation mit der HBK)

•	 Mithras-Tempel Schwarzerden: Sanierung und Besucher gerechte Standort-Präsentation des imposanten „Mithras“-Tempels 
Schwarzerden in direkter Nachbarschaft (LK Kusel) als wichtiger Teil des keltisch-römischen Erbes der Gesamtregion

•	 Keltische Ringwälle um St. Wendel: Erforschung (Kooperation Hochschulen), Erschließung & Kenntlichmachung (Visualisie-
rung) der Reste kleinerer keltischer Ringwälle um St. Wendel

•	 Paradiesgarten Sitzerath: in Kooperation des Landgasthofs Paulus, Sitzerath und einem regionalen Akteursnetzwerk Entwick-
lung eines thematisch (Kelten) und gestalterisch (Drache) besonderen Gartens, der neben dem Anbau selbst vor allem Einheimi-
sche und Besucher anlocken und für das Thema regionale Produkte und nachhaltige Stoffkreisläufe sensibilisieren soll

•	 Inwertsetzung Einsiedelei Katharinenkapelle Selbach: die im Obergeschoss des Turmes der Katharinenkapelle Selbach in 
bemerkenswert ursprünglichem Zustand erhaltene barocke Einsiedelei/Klausnerwohnung soll als einzigartiges Zeugnis des Lebens 
im 18. Jahrhundert konservatorisch gesichert, zugänglich und im Rahmen von Führungen für Kleingruppen präsentiert werden

•	 Deckenfresken Basilika St. Wendel - Kooperationsprojekt mit der Hochschule der Bildenden Künste Saarland zur Erforschung 
der Deckenfresken der Basilika St. Wendel (Grundlagenforschung)

•	 Laufbrunnen im Brunnenhof der Wendelskapelle: anlässlich der 1400-Jahrfeier des Todestages des Stadtpatrons im Jahr 
2017 Revitalisierung (schön gestalteter Brunnentrog, dauernd fließender Brunnenstrahl mit echtem Quellwasser) des häufig be-
suchten Laufbrunnens in der Wendelskapelle (hier soll der heilige Wendelin den christlichen Glauben verkündet haben)

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess
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•	 Saarländische Bergbaustraße - An- & Einbindung des Landkreises St. Wendel in die geplante saarländische „Bergbaustraße“ 
(unterschiedl. Grubenstandorte, Großaufschlüsse, Hartfüßler, Schlafhäuser, etc. => Kontakt: Saarländischer Museumsverband)

•	 Bergbau-Museum „Warken-Haus“ Hasborn-Dautweiler: in Hasborn-Dautweiler könnte in Gedenken und Inszenierung der 
Geschichte des aus dem Ort stammenden Bergarbeiters Nikolaus Warken (genannt „Eckstein“) als „Kämpfer“ für das Recht der 
Arbeiter (Streikführer bei Arbeitskämpfen im Saarrevier,  Vorsitzender des Rechtsschutzvereins für die bergmännische Bevölkerung) 
ein zentrales Museum „Warken-Haus“ geschaffen werden, das dezentral mit regionalen Bergbaudenkmälern (u.a. Stollen in 
Gonnesweiler, Marpingen, Dörrenbach, Walhausen) vernetzt ist

•	 Bergbauliche Großaufschlüsse: Erschließung, Anbindung & Visualisierung sehenswerter bergbaulicher Großaufschlüsse/Stein-
brüche samt deren Bedeutung im St. Wendeler Land (z. B. Rohstoffe Keramikindustrie, Feldspattagebau Türkismühle, etc.)

•	 Kupferbergbau Walhausen: noch stärkere Aufbereitung & touristische Inwertsetzung des histor. Kupferabbaus in Walhausen

•	 Mariengrotte Grügelborn - Pflege & Visualisierung der Mariengrotte Grügelborn (Dankeskreuz eines Stalingrad-Überleben-
den) als Steinreich Standort, evtl. im Rahmen Erinnerungsorte und/oder des Projektes „Krieg & Faschismus im St. Wendeler Land“

•	 „Auf den Spuren der Ahnen“ – Amerikaner als touristische Zielgruppe: in Kooperation von Regionalforschern und Touristikern 
Konzeption und Vermarktung spezieller Touren für amerikanische Gäste, die sich ins St. Wendeler Land bzw. die Nationalparkre-
gion (Auswanderungswelle) auf die Suche nach den Spuren ihrer Vorfahren (Geburtshäuser, etc.) machen

•	 Buch Alsweiler Vereine - „Chronik als Implus für die Zukunft“: Erarbeitung und Herausgabe eines Buches, das exempla-
risch am Beispiel der geschichtlichen Entwicklung der Vereine im Dorf Alsweiler Wege in die Zukunft für eine zeitgemäße Neu-
orientierung des dörflichen Vereinswesens aufzeigen will (Heimatkundeverein Alsweiler)

•	 Revitalisierung ehem. Bahnstrecke Türkismühle-Nonnweiler als Freizeitachse: Unterstützung (Marketing, Beschilde-
rung, etc.) der aktuell von den Gemeinden Nohfelden und Nonnweiler angestrebten Revitalisierung der ehemaligen Bahntrasse 
Türkismühle - Nonnweiler als attraktive Freizeitachse (Fahrrad, Segway, etc.) zwischen den Polen Bostalsee und Keltenpark/Natio-
nalparktor mit Anbindungsmöglichkeit der weiteren bedeutenden Kultur- und Freizeitstandorte (Schaumberg, St. Wendel, etc.)

•	 Rund-Bus-Linie Kulturgeschichte/Tourismus: zur Vernetzung aller bedeutenden Kulturgeschichts- & Freizeitstandorte im St. 
Wendeler Land, Einrichtung einer saisonal unterschiedlich getakteten Rund-Bus-Linie (evtl. Tages- oder Mehrtagesticket; Hop-on-
Hop-Off-Verfahren; Begleitung durch Gästeführer/in; Einbeziehung regionaler Busunternehmer)

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess
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Durch die bisher für die Förderperiode 2014 - 2020 herausgearbeiteten Projektideen (Leitprojekte samt angeschlossene Projekte so-
wie eigenständige Partnerprojekte) wird ein neuerlicher vielfältiger Impuls für die Regionalentwicklung des St. Wendeler Landes und 
ein dem gemäßer Beitrag zur Erreichung der oben formulierten Ziele der Lokalen Entwicklungsstrategie erwartet. Dabei ergeben sich 
auch deutliche Beiträge zur Erreichung der sogenannten „Horizontalen Zielen“ der Europäischen Union:

•	 Deutlicher Schub zur Förderung der Kulturgeschichte als endogenes Entwicklungspotenzial
•	 Förderung von Geschichtsbewusstsein, Identität und Heimatverbundenheit bei breiten Teilen der Bevölkerung

•	 Förderung von Kultur- und Geotourismus als zusätzliches Reisemotiv zur Steigerung der Gäste- und Übernachtungszahlen 
bzw. Verlängerung der Aufenthaltsdauer und dadurch Steigerung der touristischen Wertschöpfung und Einkommenspotenziale

•	 Beschäftigungseffekte bei regionalen Handwerks- & Dienstleistungsfirmen in der Projektumsetzungsphase sowie dauerhafte 
Einkommens- & Beschäftigungseffekte im touristischen Bereich (Kultur- & Geotourismus; multioptionale Gäste)

•	 Steigerung Bekanntheit und Image des St. Wendeler Landes (Nationalparkregion, keltische Schätze) als weiche Standort-
faktoren und Anreiz zur Bewerbung von Gästen, Investoren, Unternehmen und Einwohnern (Wettbewerbsfähigkeit)

•	 Schicht- und Gruppenunabhängige Förderung von bzw. Zugang zu außerschulischen Bildungs- und Erlebnismöglich-
keiten im Bereich Kulturgeschichte und Heimat (Chancengleichheit)

•	 Diverse Projekte zur Förderung von Sozialkompetenz, Toleranz, Respekt und Völkerverständigung bei Jung und Alt (z. B. 
Projekte zu Jüdischem Leben, Krieg & Faschismus im St. Wendeler Land)

•	 Projekte zu barrierefreien Visualisierung, Zugänglichkeit und Erlebbarmachung von wichtigen und interessanten kulturge-
schichtlichen Orten als Beitrag zur Inklusion

•	 Aktivierung zahlreicher neuer Akteure (Schulen Vereine, Bürger, etc.), die sich mit Wissen, Engagement, Projekten und Ka-
pital in den Prozess der Regionalentwicklung einbringen wollen

•	 vielfältiger neuer Akteurskonstellationen und Netzwerke als kreatives Synergiepotenzial und Basis für neue Ideen und Impulse für 
die Regionalentwicklung (Interne Zusammenarbeit & Innovation)

•	 Kulturgeschichte als Potenzial (Identität, Tourismus) für das Zusammenwachsen der Nationalparkregion und dadurch Horizont-
erweiterung für die gesamte Regionalentwicklung (Potenzialbündelung, neue Netzwerke, Wahrnehmung & Verhandlungsposition) 
(Externe Zusammenarbeit & Innovation)

•	 Zahlreiche Projekte zu regionalen Produktionsweisen, Stoffkreisläufen und nachhaltiger Entwicklung, gerade auch in Bezug zu 
historischen Lebens- und Wirtschaftsweisen (Kelten) (=> Ökologische Nachhaltigkeit)

Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung
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Der „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“ 
hat sich nach 10 Jahren (2 Förderperioden) 
etabliert und einen Namen gemacht. Mitt-
lerweile sind 40 Betriebe aus Landwirt-
schaft, Handwerk und Manufakturen, die 
Produkte auf Basis regionaler Rohstoffe 
und Stoffkreisläufe erzeugen, dem Partner-
betriebssystem unter der Koordination von 
KuLanI angeschlossen. Über mehrere Hoflä-
den, Verkaufsfahrzeuge, Marktstände und 
Lokalwarenmarkt-Regale in regionalen 
Super märkten sowie Gastronomiebetriebe 
werden die regional erzeugten Produkte 
derzeit vertrieben. Insbesondere aber die 
grundsätzlichen konzeptionellen und orga-
nisatorischen Grundlagen für die Funktions-
fähigkeit und Weiterentwicklung des Lokal-
warenmarktes sind geschaffen und vorhan-
den. Neben dem grundlegenden Konzept 
von Lokalwarenmarkt und Partnerbetriebs-
system, wurde mit dem „Marketing-Vier-
spänner“ (siehe Infobox nächste Seite) für 
die gezielte und erfolgreiche Lokalwaren-
vermarktung sowie mit dem Vergabeverfah-
ren Gütesiegel „Bestes aus dem St. Wen-
deler Land“ eine Qualitätssicherung für 
Kunden und eine Marke für die Hersteller 
etabliert. Mit der AG Marketing und der 
Holzgruppe (Schreiner) wurden Netzwerke 
und Organisationsstrukturen zur Koordinie-
rung der Partnerbetriebe und der gemeinsa-
men Marketingmaßnahmen geschaffen.

Damit leistet der Lokalwarenmarkt St. Wen-
deler Land bereits vielfältige Beiträge für 
eine ergänzende Versorgung mit regionalen 

und „gesunden Produkten“, zur Schaffung 
einer ergänzenden Wertschöpfungsquelle 
für Landwirtschafts- und Handwerksbetrie-
be und damit für die Kulturlandschaftspfle-
ge, für neue Akteursnetzwerke mit gemein-
samen Prozess- und Produktinnovationen 
und damit für die endogen initiierte Regio-
nalentwicklung und das Regionalmarketing 
(Marke „St. Wendeler Land“) insgesamt.

Aber trotzdem besteht einerseits nach wie 
vor noch Bedarf, um die Fortführung der ge-
schaffenen Strukturen nachhaltig zu sichern 
und andererseits aber noch großes Poten-
zial, um den Lokalwarenmarkt zum Nutzen 
der einzelnen Partnerbetriebe und vor allem 
der Entwicklung der Gesamtregion weiter 
zu entwickeln. Hierfür ist aber in den nächs-
ten Jahren (bis 2020) noch die Koordination 
durch die Kulturlandschaftsinitiative wie 
auch finanzielle Unterstützung notwendig.

Zentraler Schwerpunkt für das Handlungs-
programm Regionale Produkte und regio-
nale Wirtschaftskreisläufe (Lokalwaren-
markt) müssen die Optimierung und Wei-
terentwicklung von Organisations- und 
Vermarktungsstrukturen sein. Neben der 
Ausdehnung der Vertriebswege im Sinne 
höherer Umsatzpotenziale besteht noch 
deutlicher Handlungsbedarf hinsichtlich 
des Innen- und Außenmarketings, insbe-
sondere zur Manifestierung des Gütesie-
gels („Bestes aus dem St. Wendeler Land“) 
und des Lokalwarenmarktes samt ange-
schlossener Betriebe und Produkte in den 

Köpfen der Bürger und Gäste in der Region 
und darüber hinaus. Vor allem aber muss 
nun ein Konzept für eine Organisations-
struktur entwickelt und umgesetzt werden, 
wie das Partnerbetriebssystem samt Logis-
tik- und Marketingstrukturen nach 2020 
selbstständig ohne KuLanI fortgeführt wird. 
Und alle organisatorischen und marketing-
technischen Überlegungen sowohl für das 
St. Wendeler Land als auch unmittelbar 
„gespiegelt“ und abgestimmt mit Nach-
barkreisen und LAG´s auf Ebene der Natio-
nalparkregion. Denn gerade Nationalpark 
und Nationalparkregion können für die Re-
gionalwarenvermarktung nochmals erheb-
liche Impulse und einen Schub bedeuten: 
neue Absatzpotenziale und Vertriebswege, 
ein größeres Portfolio und Sortiment an re-
gionalen Produkten, neue Netzwerke und 
Synergien für Produkt- und Marketinginno-
vationen, intensivere gemeinsame Wahr-
nehmung der Regionalvermarktungs-Initia-
tiven, Vermarktung unter der (inter-)natio-
nal bekannten und positiv besetzten Natio-
nalpark-Marke, etc.

Schwerpunkte Handlungsprogramm Lokalwarenmarkt
KuLanI St. Wendeler Land 2020

Organisation & Vermarktung

•	Nachhaltige Sicherung von Partnerbetriebssys-
tem und Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land

•	Verselbstständigung der Struktur des Partner-
betriebssystem (e.V. oder ähnlich)

•	Sensibilisierung Bevölkerung & Gäste für nach-
haltige/regionale Produktionsweisen

•	Etablierung des Gütesiegels „Bestes aus dem 
St. Wendeler Land“ als bekannte Marke 

•	Dadurch Steigerung Nachfrage & Umsatz als 
Beitrag zur regionalen Wertschöpfung

•	Ausdehnung der Vertriebswege & Professionali-
sierung Vertriebs- & Logistikstrukturen

Kooperation Nationalparkregion

•	Abstimmung & Kooperation mit den in der 
Nationalparkregion etablierten regionalen Ver-
marktungsinitiativen 

•	gemeinsame Nutzung des Nationalpark-Labels 
für die Vermarktung regionaler Produkte der 
Hunsrück-Hochwald-Region

•	Nutzung möglicher Synergieeffekte bei Produk-
ten, Marketing- & Vertriebsmaßnahmen
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Somit ergibt sich folgende Agenda für die 
anstehende Förderperiode:

•	 Konzept & Struktur zur Verselbst-
ständigung des Partnerbetriebs-
systems samt Logistik- und Marke-
tingstrukturen (Verein o. ä.)

•	 Etablierung Strukturen und Projekte zur 
Kooperation aller Regionalver-
marktungsinitiativen in der Natio-
nalparkregion

•	 Innenmarketing - Sensibilisierung 
von Bürgern und Gästen bezüglich Lo-
kalwarenmarkt, regionale Produktions-
weisen, bestehender Partnerbetriebe, 
Produkte und Möglichkeiten zum Ein-
kauf

•	 Weitere Ausdehnung der Vertriebs-
wege zur Steigerung der Wertschöp-
fungspotenziale

•	 Stärkere Nutzung von Synergieeffek-
ten der einzelnen Partnerbetriebe 
durch gegenseitige Präsentation und 
Vermarktung sowie Generierung von 
Produkt- & Prozessinnovationen 
durch (neue) Betriebsnetzwerke & Ak-
teurskonstellationen

•	 Projekte und Logistikstrukturen zur 
Stärkung von Rolle und Beitrag des Lo-
kalwarenmarktes bezüglich der Stabi-
lisierung der Versorgungssituation 
gerade in kleineren Dörfern.

Wer ein Produkt erfolgreich vermarkten will, muss die Marketing-Mixinstrumente 

•	 „Produktentwicklung“, 

•	 „Preisgestaltung“, 

•	 „Vertrieb & Service“ und 

•	 „Kommunikation“ 

gleichrangig und gleichzeitig einsetzen- so wie ein Kutscher bei einem Vierspänner al-
le Zügel abgestimmt zum Einsatz bringen muss. Sobald ein Zügel vernachlässigt wird, 
gerät die gesamte Kutschfahrt in Gefahr.

„Der Marketing-Vierspänner“ der KuLanIi
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Übergeordnete Ziele

Verselbständigung des Partnerbetriebssystems 
Entwicklung einer Struktur zur Verselbständigung des Partnerbetriebssystems und 

nachhaltigen Sicherung des Lokalwarenmarktes St. Wendeler Land 

Etablierung eines ergänzenden Markt-  
und Versorgungssystems 

zu dem zunehmend global ausgerichteten und bzgl. Standorten  

zentralisierten Versorgungsnetz („Supermärkte“)

Förderung regionaler Produktionskreisläufe  
im Sinne von Umweltschutz, Produktqualität sowie regionaler Wertschöpfung,  

Kaufkraft und Beschäftigung (Verlängerung der Kapitalzirkulation in der Region)

Verbesserung der Wertschöpfung für Land-/  
Forstwirtschafts- und Handwerksbetriebe 

im Sinne der Bestandssicherung der Betriebe und Arbeitsplätze wie  

auch deren Bedeutung für die Pflege der Kulturlandschaft

Mittelfristig Stabilisierung  
der Versorgungssituation der Dörfer 

insbesondere der zunehmenden älteren Bevölkerung 

 in Ortsteilen ohne eigene Versorgungsangebote

ZIELE
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Weiterentwicklung 
Organisation 
Lokalwarenmarkt 

Bis 2020 Entwicklung einer Struktur zur Verselbstständigung des Partnerbetriebssystems samt Logistik- und Marke-
tingstrukturen (insbes. Betrieb Gemeinschaftsstand, Lieferlogistik, etc.) ohne KuLanI (Verein, o.ä.)

Nachhaltige Sicherung, Stärkung und Weiterentwicklung der etablierten Strukturen des Partnerbetriebssystems, des 
Gütesiegels und des Lokalwarenmarktes St. Wendeler Land

Erweiterung der zertifizierten Partnerbetriebe & dadurch auch der Produktpalette des Lokalwarenmarktes

Weiterentwicklung der Eigenzertifizierung „Bestes aus dem St. Wendeler Land“

Optimierung Vertriebslogistik zur Belieferung bestehender und zukünftiger Verkaufsstandorte bzw. Endkunden mit 
regionalen Produkten der Partnerbetriebe

Förderung (neuer) Betriebs- & Akteursnetzwerke im St. Wendeler Land und der Nationalparkregion für Produktinnova-
tionen auf Basis regionaler Rohstoffe in einer Region ohne Hochschuleinrichtungen

Intensivierung 
Marketing -
Kommunikation & 
Vertriebswege

(Anwendung  
Marketing-  
Vierspänner)

Konsequente Anwendung des erarbeiteten Marketingvierspänners (Gleichgewicht von Produkt, Preis, Vertrieb und 
Kommunikation/Werbung)

Weitere Intensivierung der Vermarktung und Etablierung des Qualitäts-Labels „Bestes aus dem St. Wendeler Land“ 
als bekannte und positiv wahrgenommene Marke gegenüber Bevölkerung und Gästen

Insbesondere Förderung des Innenmarketings zur Sensibilisierung der örtlichen Bevölkerung für das  
Thema regionale Produktionskreisläufe und Etablierung des Gütesiegels „Bestes aus dem St. Wendeler Land“ samt 
Partnerbetrieben und Produkten als Identitätsmarke in den Köpfen der Menschen vor Ort 

Einbindung gerade auch junger Bevölkerungsgruppen in das Thema Lokalwaren und regionale Produktionskreisläufe 
zur nachhaltigen, generationsübergreifenden Sicherung und Fortführung des Lokalwarenmarktes

Intensivierung Vermarktung auch gegenüber Touristen zur Erschließung weiterer Absatz- & Umsatzpotenziale und 
Steigerung der überregionalen Bekanntheit des Labels „Bestes aus dem St. Wendeler Land“

Schulung der Gästeführer als Botschafter und Multiplikatoren für den Lokalwarenmarkt, regionale Produkte und das 
St. Wendeler Land/die Nationalparkregion generell (siehe Bildungsprogramm)

Etablierung touristischer Produkte/Pauschalangebote rund um das Thema regional ausgerichtete Produktionsweisen, 
Betriebe und Produkte

Etablierung eines besonderen regionalen Produktes als Marken- & Erkennungszeichen für das St. Wendeler Land (in 
Analogie zum „Schwarzwälder Schinken“)

Ausweitung der Vertriebskanäle/Vertriebsstandorte und Absatzmärkte als Basis für die Steigerung von Umsätzen und 
regionaler Wertschöpfung

Ausweitung der gemeinsamen Marktpräsenz (Gemeinschaftsstand) in der Region St. Wendeler Land bzw. in der Na-
tionalparkregion

Ausweitung des Vertriebs über weitere Verkaufsstellen (Lokalwarenmarktregale & Belieferung)

Intensivierung der Schnittmengen und Synergien der einzelnen beteiligten Partnerbetriebe und Produktbereiche durch 
gegenseitige Präsentation und Vermarktung

Etablierung der Marke „Bestes aus dem St. Wendeler Land“ sowie Vertrieb der Lokalwaren an wichtigen Zugangsbe-
reichen zum Nationalpark (u.a. Keltenpark Otzenhausen, Golfpark Bostalsee)

Intensivierung der Kooperation mit der regionalen Gastronomie im Bereich der Lokalwarenverarbeitung für Speisen 
und/oder der Einrichtung zusätzlicher Verkaufsstellen in den Gastronomiebetrieben

Aktive Ansprache und Gewinnung der Vereine aus der Region als Kunden und Multiplikatoren von regionalen Produk-
ten aus dem St. Wendeler Land

Lieferservice als Vertriebsweg & Versorgungsangebot: Aufbau von Lieferangeboten als Beitrag zur Verbesserung der 
Versorgungssituation in den Dörfern

Kooperation  
Nationalpark- 
region

Schaffung von Strukturen zur regelmäßigen Abstimmung und Vorbereitung möglicher Kooperationsprojekte mit allen 
bestehenden Vermarktungsinitiativen in der Nationalparkregion

Spiegelung & Abstimmung aller Projekte, Produktideen, Werbe- und Vertriebsmaßnahmen hinsichtlich eines koopera-
tiven Vorgehens auf Ebene der Nationalparkregion im Sinne gemeinsamer Vorteile und Synergieeffekte (Ausweitung 
Produkte, Nachfragepotenziale, Vertriebswege, Umsätze & Wertschöpfung)

Nutzung der (inter-)national positiv etablierten Marke „Nationalpark“ für die Lokalwarenvermarktung

Entwicklung neuer Betriebsnetzwerke & Akteurskonstellationen auf Ebene der Nationalparkregion für gemeinschaft-
liche Prozess- und Produktinnovationen

Untergeordnete Ziele
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Leitprojekt: Vermarktung 2.0 -  
im St. Wendeler Land und der Nationalparkregion

„Kompetenzzentrum“ Verselbstständigung des Partnerbetriebssystem 
Gemeinsames Info- & Marketingprojekt

 
Kooperationsstrukturen „Vermarktungsinitiativen Nationalparkregion“ 

Lokalwaren am Nationalparkeingang 
Kooperationsprojekt „Märkte & Feste 
Lust auf Lokalwaren & Nationalpark 

Touristische Angebote „Regionale Produkte in der Nationalparkregion“ 
“Typisch St. Wendeler Land“- ein symbolisches Produkt für die Region 

Internetversand & Lieferservice Lokalwarenmarkt 
“Lokalwaren machen Schule“

Weitere Projekte

Weiterentwicklung Schäferei Benz, Mosberg-Richweiler 
Nationalparkladen und Nationalparkcafé Nohfelden 

Golfpark Bostalsee als ergänzendes Nationalpark-Entrée 
Dorf-/Regionalwarenladen & Dorfcafé im historischen „Speiersch Haus“ Alsweiler 

Unterstützung Privat-Initiativen “Kulinarischer Regionalspezialitäten“

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess 
 

Projekt-Auflistung Seite 107

 
Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung

ÜBERSICHT
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Leitprojekt - Vermarktung 2.0  
im St. Wendeler Land und der 
Nationalparkregion

Bereits in der letzten Förderperiode lag ein wesentlicher Schwerpunkt der Regionalwaren-
vermarktung im St. Wendeler Land im Bereich Marketing (gemeinsames Marketingprojekt). 
Mit dem „Marketing-Vierspänner“ und dem Gütesiegel „Bestes aus dem St. Wendeler 
Land“ konnten hier zentrale Grundlagen geschaffen sowie in deren Anwendung und Um-
setzung wichtige Erfahrungen gesammelt werden. Hieran soll nun mit einem Leitprojekt 
„Vermarktung 2.0“ nahtlos angeknüpft werden, um nun durch gezielten Medieneinsatz 
und Intensivierung der Markenpräsenz in der Region das Innenmarketing deutlich zu ver-
stärken. Die Wahrnehmung und Wertschätzung von Lokalwaren und Partnerbetrieben bei 
Bürgern und Gästen in der Region soll dadurch verbessert werden. Und von zentraler Be-
deutung im Unterschied zur vorangegangenen Förderperiode, soll die Intensivierung des 
Marketings (Kommunikation & Vertrieb) nicht nur auf Ebene des St. Wendeler Landes, son-
dern in Kooperation mit den benachbarten Kreisen, LAG´s und vor allem Regionalwarenin-
itiativen ausgedehnt auf die gesamte Nationalparkregion erfolgen. Parallel muss es gelin-
gen, für den Zeitraum nach 2020 die Struktur und Organisation des Partnerbetriebssystems 
so weiterzuentwickeln, dass dies selbstständig ohne die Kulturlandschaftsinitiative als Ko-
ordinator funktioniert. Dies soll wie folgt erreicht werden:

Foto: KuLanI
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„Kompetenzzentrum“ Lokalwarenmarkt zur Verselbst-
ständigung des Partnerbetriebssystems

Eine zentrale Aufgabe in der kommenden Förderperiode muss es sein, die Zusammenarbeit 
und Organisationsstruktur des Partnerbetriebssystems so weiterzuentwickeln, dass dieses 
samt Logistik- und Vermarktungsstrukturen ab 2020 auch ohne die Koordination durch Ku-
LanI selbstständig weiter funktioniert. Hierzu müssen gemeinsam mit allen Partnerbetrie-
ben und ggf. mit Hinzuziehung professioneller externer Unterstützung verschiedene Orga-
nisationsformen, zum Beispiel als eingetragener Verein, hinsichtlich ihrer Eignung geprüft 
und eine für das Partnerbetriebssystem „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“ optimale 
Organisationsstruktur entwickelt werden. Darüber hinaus soll aber auch ein räumliches 
Zentrum für den dann selbstständigen Lokalwarenmarkt definiert und gestärkt werden, das 
auch nach 2020 (analog zum Kulturfenster Bosener Mühle für den Bereich Kulturgeschich-
te STEINREICH) die Funktion als räumlicher Kristallisationspunkt (Präsentation & Koordina-
tion; „Gesicht des Lokalwarenmarktes“) übernehmen kann.
 
Träger: KuLanI/Partnerbetriebssystem
Partner: alle Partnerbetriebe „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“

Gemeinsames Info- und Marketingprojekt

Mit einem strategischen Marketingplan und dem gezielten Einsatz verschiedenster Marke-
tinginstrumente, Medien und Aktionen soll das Innen- und Außenmarketing für Lokalwaren 
und die beteiligten Partnerbetriebe verbessert werden. Um dies auf Ebene des St. Wendeler 
Landes, aber auch der gesamten Nationalparkregion zu forcieren, wurden im Beteiligungs-
prozess folgende erste Ideen für konkrete Marketingmaßnahmen und Marketingprojekte 
entwickelt:

Kooperationsstrukturen „Vermarktungsinitiativen im Nationalpark“

Kurzfristige Schaffung von Strukturen für Austausch und Kooperation zwischen den einzel-
nen in der Nationalparkregion aktiven Regionalvermarktungsinitiativen (u. a. KuLanI - 
„Bestes aus dem St. Wendeler Land“; Regionalinitiative Saar-Hunsrück - „Ebbes von Hei!“; 
Regionalbündnis Soonwald-Nahe e. V. - „SooNahe - Gutes von Nahe und Hunsrück“, „Bir-
kenfelder Originale - Frisch wie der Hunsrück“) mit Einbeziehung zugehöriger Verwaltungs-
akteure (Kreise, LAG`s), Nationalparkvertreter und Touristiker. Vorstellbar wäre z. B. ein re-
gelmäßiges Kooperationstreffen bzw. ein Kooperationsausschuss „Regionalwarenvermark-
tung in der Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald“. Hier können alle Ideen der Einzelin-
itiativen bezüglich Produkten, Marketingmaßnahmen und/oder Vertriebswegen unter dem 
Label Nationalpark Hunsrück-Hochwald abgestimmt, neue Ideen für Kooperationsprojekte 
entwickelt sowie auch thematische Arbeitsgruppen für gemeinsame Produkt- und Prozess-
innovationen initiiert werden.

Partner: alle Partnerbetriebe „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“, LAG Erbeskopf; LAG 
Hunsrück; Regionalinitiative Saar-Hunsrück - „Ebbes von Hei!“; Regionalbündnis Soon-
wald-Nahe e. V. - „SooNahe - Gutes von Nahe und Hunsrück“; 

„Lokalwaren am Nationalparkeingang“

Etablierung von Info-Punkten und auch Verkaufsstellen für Lokalwaren „Bestes aus dem St. 
Wendeler Land“ kombiniert mit den weiteren Regionalwareninitiativen aus der National-
parkregion am Keltenpark Otzenhausen (Konzept Besucherzentrum in Planung, siehe Kul-
turprogramm STEINREICH), wie auch an den beiden rheinland-pfälzischen Nationalparkto-
ren sowie potenziellen weiteren Entrées zum Nationalpark (u.a. Golfpark Bostalsee, Eisen 
=> siehe unten „Weitere Projekte“).

Partner: KuLanI, Partnerbetriebssystem, Gemeinde Nonnweiler & Keltenpark, National-
park Hunsrück-Hochwald; Regionalinitiative Saar-Hunsrück - „Ebbes von Hei!“; Regional-
bündnis Soonwald-Nahe e. V. - „SooNahe - Gutes von Nahe und Hunsrück“
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Kooperationsprojekt „Märkte und Feste“ 

Ein vielversprechender Ansatzpunkt für das gemeinsame Innenmarketing in der National-
parkregion stellen besucherstarke Märkte und Feste dar. Hier sollten Möglichkeiten und Vor-
gehen (Gemeinschaftsstand aller Regionalwareninitiativen oder gegenseitige Marktprä-
senz) geprüft werden, um in Kooperation mit den weiteren Vermarktungsinitiativen regel-
mäßige Lokalwarenstände auf (Themen-)Märkten und Festen in der gesamten National-
parkregion zu etablieren.
 
Partner: alle Partnerbetriebe „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“, KuLanI; LAG Erbes-
kopf; LAG Hunsrück; Regionalinitiative Saar-Hunsrück - „Ebbes von Hei!“; Regionalbündnis 
Soonwald-Nahe e. V. - „SooNahe - Gutes von Nahe und Hunsrück“;

„Lust auf Lokalwaren und Nationalpark“

Ergänzend zu den temporären Markt- und Festbesuchen könnten im Sinne des Innenmar-
ketings an wichtigen Frequenzpunkten von Bevölkerung und Gästen innerhalb des St. Wen-
deler Landes (z. B. Innenstadt St. Wendel, Bostalsee/Bosener Mühle, Wendelinushof, 
Schaumberg, etc.) feste Infostände kombiniert zu den Themen Lokalwaren und National-
park/Nationalparkregion eingerichtet werden. Teils personalisiert, teils als nicht personali-
sierte Info-Stände.

Partner: Landkreis St. Wendel, KuLanI; Partnerbetriebssystem; Tourist-Info St. Wendeler; 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald; Kunst- & Kulturzentrum Bosener Mühle; Golfpark Bos-
talsee; Wendelinushof; Stadt St. Wendel; Gemeinde Tholey; 

Touristische Angebote  
„Regionale Produkte in der Nationalparkregion“

In Kooperation der Partnerbetriebe von KuLanI bzw. den Regionalwareninitiativen in der 
Nationalparkregion sowie regionalen Touristikern und weiteren Partnern (Regionale Bus-
unternehmer, etc.) Entwicklung professioneller touristischer Produkte und Pauschalangebo-
te zur Besichtigung der Partnerbetriebe und deren Produktionsweisen („Schaubetriebe/Be-
sucherhöfe“) samt anschließender Verköstigung in den Betrieben bzw. angeschlossenen 
Gastronomiebetrieben. Vorstellbar sind buchbare Besichtigungen, Tagesausflüge oder ge-
führte Wanderungen („Gourmetwanderung“) sowohl für Menschen aus der Region (gegen-
seitiges Kennenlernen der Nationalparkregion, Innenmarketing, Identität) wie auch als at-
traktive Erlebnisbausteine für Gäste. 

Partner: alle Partnerbetriebe „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“, LAG Erbeskopf; LAG 
Hunsrück; Regionalinitiative Saar-Hunsrück - „Ebbes von Hei!“; Regionalbündnis Soon-
wald-Nahe e. V. - „SooNahe - Gutes von Nahe und Hunsrück“; Tourist-Info. St. Wendeler 
Land; Hunsrück-Tourismus; Naheland-Tourismus; Regionale Busunternehmer

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI
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“Typisch St. Wendeler Land“/“Typisch Nationalparkregion“-  
ein symbolisches Produkt für die Region

Um als Region mit besonderem regionalen Produktangebot noch besser wahrgenommen 
zu werden, erscheint es aus Sicht der Akteure wünschenswert, wenn es ein besonderes Pro-
dukt geben würde, das ähnlich dem „Schwarzwälder Schinken“ als Symbol und Markenzei-
chen für das St. Wender Land (bzw. für die Nationalparkregion) und dessen Produkte ste-
hen würde. Hier soll in den nächsten Jahren unter dem Motto „Typisch St. Wendeler Land“ 
in einem innovativ-kreativen Prozess versucht werden, mit den Partnerbetrieben und den 
Menschen vor Ort (Gästeführer, Handwerker, Künstler, etc.) eine solche Produktmarke im 
Food- oder Non-Food-Bereich zu kreieren und zu etablieren. Ggf. könnten hierzu auch spe-
zielle Workshops oder Wettbewerbe initiiert werden.

Partner: alle Partnerbetriebe „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“ (Landwirtschaft, 
Handwerk, etc.), KuLanI; LAG Erbeskopf; LAG Hunsrück; weitere Regionalinitiative Natio-
nalparkregion samt Partnerbetrieben; regionale Touristik-Akteure

Internetversand + Lieferservice Lokalwarenmarkt“

Als ländliche Region im demografischen Wandel ergeben sich durch den gleichzeitig star-
ken Strukturwandel und Konzentrationsprozess im Einzelhandel, zunehmende Versorgungs-
engpässe in kleineren Dörfern ohne eigene Versorgungsangebote und hier vor allem bei Tei-
len der zunehmenden älteren Bevölkerung. Deshalb will der Lokalwarenmarkt St. Wendeler 
Land hier seine Rolle und seinen Beitrag als ergänzendes Versorgungsangebot, gerade auch 
für die Teilräume und Bevölkerungsgruppen mit Versorgungsnachteilen stärken und auswei-
ten. Ein erster Ideenansatz sieht vor, hier über das Partnerbetriebssystem ein Bestell- und 
Liefersystem mit entsprechender Logistikstruktur zu entwickeln. Menschen sollen über das 
Internet oder Telefon Lokalwaren bestellen und dann gegen einen kleinen Aufpreis nach 
Hause geliefert bekommen. Optimal erscheint es, wenn ein solches System auf Ebene der 
Regionalvermarktungsinitiativen der gesamten Nationalparkregion etabliert werden könn-
te (evtl. in Kombination zu gemeinschaftlichen Marktbesuchen mit festen Liefertagen in je-
der Teilregion). So könnte in Zusammenarbeit eine deutlich breitere Produktpalette angebo-
ten werden. Über das Liefer-/Bestellsystem könnten auch entsprechende Gutscheine einge-
löst werden.
 
Partner: KuLanI/Partnerbetriebssystem; Partnerbetriebe „Lokalwarenmarkt St. Wendeler 
Land“; Landkreis St. Wendel; ggf. weitere Regionalwareninitiativen Nationalparkregion

„Lokalwaren machen Schule“

Ein weiterer interessanter Vertriebsansatz für Lokalwaren stellen die Schulen im St. Wen-
deler Land dar. Gelingt es hier, ein Kooperationsprojekt und eine Logistikstruktur zur Belie-
ferung der Pausenkiosks der Schulen im St. Wendeler Land mit Lokalwaren sowie entspre-
chendem Informationsmaterial zu schaffen, kann dies vielfältige Wirkungen entfalten. 
Neben einem zusätzlichen Absatzweg leistet dies einen Beitrag zur gesunden Ernährung 
der Kinder. Insbesondere kann aber so von Kindesbeinen an eine Sensibilisierung für das 
Thema regionale Produkte sowie nachhaltige Produktionskreisläufe und Regionalentwick-
lung erreicht werden. Nicht zuletzt stellen die Kinder einen wichtigen Schlüssel zu den El-
tern und Großeltern dar. Eventuell können zur Unterstützung des Projektes in Zusammen-
arbeit mit dem Bildungsnetzwerk und den Partnerbetrieben (außerschulische Lernorte) ge-
zielte Aktionen zum Thema Lokalwaren mit Schulen und Schulklassen durchgeführt werden.
 
Partner: Partnerbetriebe, Kreis (Schulamt), Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land, alle Schu-
len (Grund-, Gemeinschafts- & Förderschulen, Gymnasien, Berufsbildungszentrum)

Grober Finanzrahmen Leitprojekt I: 150.000 EURO

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI
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“Weiterentwicklung Schäferei Benz, Mosberg-Richweiler“

Die Schäferei Benz in Mosberg-Richweiler (Nohfelden) ist etablierter Partnerbetrieb des Lokalwarenmarktes (Lammfleisch, Marktteilneh-
mer) und außerschulischer Lernort und damit wichtiger Akteur der endogenen Regionalentwicklung. Mit ihren 320 Mutterschafen und ca. 
200 Lämmern leistet der Betrieb auch einen wichtigen Beitrag für Natur- & Klimaschutz sowie zur Kulturlandschaftspflege in der National-
park- und Tourismusregion St. Wendeler Land. Im Sinne der nachhaltigen Stabilisierung des Betriebes bestehen Optimierungsbedürfnisse. 
Darüber hinaus hat der Betrieb aber auch Ideen, wie er weiter zur regionalen Entwicklung beitragen kann. Neben der Begleitung durch 
Leader soll für investive Maßnahmen die Akquisition von Mitteln aus dem Agrarinvestitionsförderungsprogramm (AFP) geprüft werden:
•	 Neubau Stall - da er derzeitige provisorische Schafstall in einem alten Bauernhaus der Schafhaltung nicht mehr gerecht wird (zu klein, 

fehlender Witterungsschutz für Winter-Geburten der Osterlämmer, etc.) ist die Errichtung eines neuen Stallgebäudes unabdingbar
•	 Entwicklung & Marktreife von Wurstkonserven in Kooperation mit der St. Wendeler Landfleisch gGmbH als Lokalwarenprodukt 
•	 Öffnung des Betriebes für Besuchergruppen mit Verkostung von Lammprodukten („Transparenter Besucherhof“)
•	 Erweiterung des Angebotes als außerschulischer Lernort auf Erwachsene
•	 Durchführung von Aktionen, wie z. B. „Advent im Schafstall“ (Gottesdienst, lebendige Krippe, Lammprodukte & Getränke)
Träger: Schäferei Benz +++ Partner: KuLanI, St. Wendeler Landfleisch gGmbH +++ Landwirtschaftsministerien Bund & Land +++

Nationalparkladen und Nationalparkcafé Nohfelden

Im Juni 2014 wurde in Nohfelden mit dem EDEKA-Markt der letzte Lebensmittelvollsortimenter geschlossen. Seither existiert im Gemein-
dehauptort keine Lebensmittelnahversorgung mehr. Örtliche Gewerbetreibende (Bäckerei Spindler, zukünftiger Getränkemarkt Schorr) ha-
ben deshalb nun die Initiative ergriffen und wollen die Chance Nationalpark und Tourismus in Verbindung mit den örtlichen Potenzialen 
(Burg, Lage an Nahe & Nahe-Radweg, Grenzgeschichte BIR/WND etc.) nutzen, um die Versorgungsstruktur wie auch das touristische An-
gebot des Ortes zu stabilisieren. Hierzu soll der ehemalige EDEKA-Markt unter Einbeziehung der noch bestehenden Angebote (Bäckerei, 
Postfiliale, Getränkemarkt) hin zu einem „Nationalparkladen & „Nationalparkcafé “mit Lebensmittelgrundsortiment erweitert werden:
•	 Einrichtung eines Nationalparkcafés durch die Bäckerei Spindler auf Basis mit regionalen Rohstoffen produzierter Backwaren
•	 Fortführung Getränkemarkt (Schließung 2014) durch Herrn Schorr mit stärkerer Regional-Ausrichtung (Kirner Bier; Hochwald-Sprudel) 
•	 Ergänzung eines Lebensmittelangebotes mit der Schwerpunktsetzung auf lokale und regionale Produkte („Nationalparkladen“) 
•	 Integration eines Info-Punktes für den Nationalpark & Angebot „Nationalpark-Souvenirs“
•	 Besondere Nationalpark-affine Einrichtung & Gestaltung (u. a. Holz, Naturstein, Naturfotos, Info-Tafeln, Mineralien, Pflanzen usw.)
•	 Integration von historischen Elementen (Karten, historische Fotos & Dokumente) von Dorf & Region (länderübergreifender Charakter) 
Träger: Bäckerei Spindler & Getränkemarkt Schorr (Zusammenschluss örtlicher Gewerbetreibender +++ Partner: Gemeinde Nohfelden, 
Ortsrat Nohfelden, KuLanI & Partnerbetriebssystem Lokalwarenmarkt, Nationalpark +++ 

Weitere Projekte

Foto: KuLanI

Foto: KuLanI
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Golfpark Bostalsee als ergänzendes Nationalpark-Entrée

Der Golfpark Bostalsee in Nohfelden-Eisen befindet sich aktuell in der Erweiterungsplanung von einer 9- auf eine 18-Loch-Anlage. Mit dem 
Club Nr. 10 verfügt er zudem bereits über ein qualitativ hochwertiges Gastronomieangebot und stellt in Bezug zum Bostalsee (CenterParcs, 
neues Vier-Sterne-Superior-Hotel) einen wichtigen touristischen Angebots-Baustein dar. Gleichzeitig hat der Golfpark eine neuralgische La-
ge direkt am Rande des Nationalparks, an einer neuen Wanderzuwegung zum Saar-Hunsrück-Steig und damit an einer Schnittstelle zwi-
schen Bostalsee und Nationalpark. Dieser Rolle als ergänzendes Nationalpark-Entrée und den sich daraus ergebenden Synergiepotenzia-
len will der Golfpark künftig noch besser gerecht werden und seine Angebote mit einem Fokus auf Lokalwaren verstärkt auf Wanderer und 
Nationalparkbesucher erweitern:

•	 Gastronomie & Versorgung: Club No. 10 als hochwertiges Rast- & Einkehrziel, Anpassung Speisenauswahl - Zielgruppe Wanderer 
& noch stärkere Verwendung regionaler Produkte, Einrichtung „Milchbar“, Lunchpakete für Wanderer, vorbestellbarer „Nationalpark-
Gourmet-Korb“, Snack-Automat (Snacks, Getränke, Wanderkarte), Verkaufsstelle Lokalwaren „St. Wendeler Land/Nationalpark“

•	 Infrastruktur & Gestaltung Nationalparkeinstieg: Ausbau Parkplatzangebot; Schaffung einer von außen zugänglichen Toilette, 
hochwertige Aus- & Beschilderung Nationalpark & Wanderwege, Ausgabe Info-Material & Schulung Personal, Geführte Wanderungen

•	 Entwicklung von Pauschalangeboten rund um Golf & Nationalpark.

Träger: Golfpark Bostalsee +++ Partner: Gemeinde Nohfelden, Ortsrat Eisen, KuLanI & Partnerbetriebssystem Lokalwarenmarkt, Natio-
nalpark Hunsrück-Hochwald, evtl. Land (Tourismusförderung) +++ 

Dorf-/Regionalwarenladen und Dorfcafé im historischen Speiersch Haus Alsweiler

Das historische „Speiersch-Haus“ in Alsweiler stellt wie das bereits hervorragend sanierte und vitalisierte „Hiwwel-Haus“ (Museum & Kul-
turhaus) ein bau- und kulturgeschichtlich (Baujahr um 1734; ehem. Zehntscheune für die Abtei Tholey) bedeutendes Bauwerk für Dorf und 
Region dar. Allerdings steht das Gebäude seit 1978 leer und verfällt zusehends. Der örtliche Heimatkundeverein will in Kooperation mit der 
Gemeinde nun alles daran setzen, das Haus zu erhalten. Unter Federführung des Heimatkundevereins soll kurzfristig eine Projektgruppe 
mit engagierten Bürgern, Kaufleuten, Kommunalpolitikern und Vereinen gegründet werden, um mit intensiver Einbeziehung der örtlichen 
Bevölkerung (Auftaktveranstaltung im November 2014; dann Bürgerbefragung zu Einkaufsgewohnheiten, Erwartungen & Mitwirkungsbe-
reitschaft) ein tragfähiges Nutzungskonzept zu entwickeln. Ein erster Ideenansatz des Heimatkundevereins sieht die Entwicklung eines 
Dorfladens mit hohem Lokalwarenanteil auf Basis eines speziellen auf Alsweiler abgestimmten Nutzungs- & Betriebsmodells (z. B. GmbH 
& Co KG mit Bürgereinlagen; ergänzende Angebote : Tagescafé; Hol- & Bringdienst; Vermittlung von Fahrgemeinschaften/Car-Sharing; o.ä.) 
vor. Gelingt es hier, in den nächsten Jahren, ein tragfähiges Nutzungs-, Betriebs- und Finanzierungskonzept auf die Beine zu stellen, soll 
für die Einrichtung und Ausstattung des Ladens weitere Unterstützung durch KuLanI und Leader einbezogen werden.

Träger: Heimatkundeverein Alsweiler +++ Partner: Gemeinde Marpingen, Ortsrat Alsweiler, örtliche Gewerbetreibende & Vereine; KuLa-
nI & Partnerbetriebssystem Lokalwarenmarkt, evtl. Bund/Land (Städtebauförderung, Denkmalschutz) +++ 



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 106 www.kulani.de

Unterstützung privater Initiativen bei der Entwicklung „Kulinarischer Regionalspezialitäten“

Das Angebot regionaler Produkte und Spezialitäten, gerade auch mit symbolhaftem Charakter für die Region, soll im Sinne von Marketing 
und Wahrnehmung der Produkte wie auch der Region selbst ausgebaut werden. Hierzu bedarf es auch privater Initiative, innovativem Ein-
fallsreichtum und Unternehmertum von Bürgern und Gewerbetreibenden. Deshalb sollen Privatpersonen mit guten Ideen und einem da-
hinter stehenden Geschäftskonzept bei der Entwicklung ihrer Produkte bis hin zur Erzielung der Marktreife und der ersten Vermarktung 
unterstützt werden. Ein erster Ideenansatz eines Gästeführers (Herr Hans-Dieter Schmitt) sieht etwa vor, den typisch saarländischen Lyoner 
zur besseren Vermarktung, Haltbarkeit und Transportabilität in Kooperation mit dem Wendelinushof oder anderen Partnern in einem schi-
cken und stilvollen Einmachglas zu produzieren und als Geschenk- und Souvenirartikel vor allem bei Gästen zu vermarkten. Ein erstes Mus-
ter ist hergestellt, das Patent beantragt. Es soll ein gewisses Budget vorgehalten werden, um vielversprechende private Ansätze in diese 
Richtung zu unterstützen.

Träger: Private Initiative von Bürgern & Gewerbetreibenden +++ Partner: Kulturlandschaftsinitiative +++ 

Foto: KuLanI
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•	 “Der KuLanI-Taler“ – Gutschein- & Kundenbindungssystem: Einführung einer eigenen Regionalwährung/eines Gutschein-
systems mit dem flexibel je nach Vorlieben bei allen Partnerbetrieben des Lokalwarenmarktes (bzw. der Regionalwareninitiativen 
in der Nationalparkregion) eingekauft werden kann (v. a. als besonderes Geschenk; inkl. Flyer mit Vorstellung und Adressen aller 
teilnehmenden Betriebe sowie deren Produkte)

•	 Gourmet-Korb „Bestes aus dem St. Wendeler Land/aus der Nationalparkregion“: Schaffung eines besonderen Ange-
botes, bei dem sich einheimische Wanderer/Tagesausflügler wie auch für Touristen die Möglichkeit bietet, sich über das Internet 
bzw. Info- und Verkaufspunkte aus den verschiedensten Lokalwarenangeboten einen individuellen Gourmetkorb zusammenstellen 
und diesen dann zu einem ausgewählten Zeitpunkt an einen bestimmten Standort einer Tour/Wanderung liefern zu lassen können

•	 Belebung Landwirtschaftsmuseum Reitscheid: zur Belebung des aufwändig sanierten, aber nur wenig genutzten Landwirt-
schaftsmuseums in Reitscheid Nutzung und Belebung des voll funktionsfähigen Backofen mit Hilfe externer Kräfte (z. B. interes-
sierte Bäcker und sonstige Partnerbetriebe) für Sonderveranstaltungen, z. B. regelmäßige Backtage bzw. -abende bzw. Aktionen 
zu Lokalwaren/regionalen Produkten in den Sommermonaten

•	 Non-Food-Handwerksprodukte: generelle Ausweitung des Lokalwarenmarktangebotes im Bereich sogenannter „Non-Food-
Handwerksprodukte“, die auf Basis regionaler Rohstoffe als Produktinnovationen aus (neuen) kreativen Betriebs- & Akteursnetz-
werke im St. Wendeler Land und der Nationalparkregion entstehen können

•	 Keltenhütten als Lokalwarenprodukt gemeinsam mit regionalen Holz-, Bau- und Handwerksbetrieben (Sägewerke, Schrei-
nereien, Fertighausbauer; ggf. auf Ebene der Nationalparkregion) Prüfung von Möglichkeiten (Produktions- & Vermarktungsstruk-
turen) zur Entwicklung und Vermarktung typischer „Keltenhütten“ (in Analogie zu den Hütten im „Keltenpark Otzenhausen“ auf 
Basis regionaler Holzvorkommen für den privaten Gartenbedarf

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 108 www.kulani.de

Durch die bisher für die Förderperiode 2014 bis 2020 herausgearbeiteten Projektideen (Leitprojekte samt angeschlossene Projekte so-
wie eigenständige Partnerprojekte) wird ein neuerlicher vielfältiger Impuls für die Regionalentwicklung des St. Wendeler Landes und 
ein dem gemäßer Beitrag zur Erreichung der oben formulierten Ziele der Lokalen Entwicklungsstrategie erwartet. Dabei ergeben sich 
auch deutliche Beiträge zur Erreichung der sogenannten „Horizontalen Ziele“ der Europäischen Union:

•	 durch Projekte deutliche Erweiterung der Vertriebs- und Absatzwege für regionale Produkte bei Bürgern und Gästen und 
damit zur Nutzung regionaler Rohstoffe & Produkte als endogenes Entwicklungspotenzial

•	 durch Ausbau Marketing und Vertriebswege Stärkung regionaler Produkte als zusätzliche Wertschöpfungs- und Einkommensquel-
le für Landwirtschaft und Handwerk im Sinne der Sicherung der Betriebe und Arbeitsplätze (Beschäftigung) 

•	 und damit gleichzeitiger Beitrag zur nachhaltigen Sicherung der Kulturlandschaftspflege als wichtiger Attraktivitätsfaktor in einer 
touristisch aufstrebenden Region (Kulturlandschaftspflege/Tourismus)

•	 sich kontinuierlich weiter entwickelndes Partnerbetriebssystem und neue Netzwerke als kreatives Synergiepotenzial für gemeinsa-
me Lokalwaren-Produkt- & Prozessinnovationen in einer Region ohne Hochschulstandort sowie für generelle Ideen und Impulse 
zur endogenen Regionalentwicklung (Interne Zusammenarbeit, Innovation & Wettbewerbsfähigkeit)

•	 vielfältige Kooperationsprojekte im Bereich Regionalwaren & regionale Stoffkreisläufe als Potenzial für das Zusammenwachsen 
der Nationalparkregion und dadurch Horizonterweiterung für die gesamte Regionalentwicklung (Potenzialbündelung, neue Netz-
werke, gemeinsame Produktinnovationen, Wahrnehmung/Image/Identität, etc.) (Externe Zusammenarbeit, Innovation & 
Wettbewerbsfähigkeit)

•	 Partnerbetriebe und Projekte des Lokalwarenmarktes (u. a. Wendelinushof) als wichtiger Beitrag zur Integration von Men-
schen mit Behinderung in den Arbeitsmarkt, zu deren Einkommenssicherung und gesellschaftlicher Teilhabe (Inklusion & 
Chancengleichheit)

•	 Projekte zur intensiveren Vermarktung regionaler Produkte als Beitrag zur Förderung von Identität und Heimatverbunden-
heit bei breiten Teilen der Bevölkerung im St. Wendeler Land und der Nationalparkregion

•	 Projekte zur intensiveren Vermarktung (Gütesiegel „Bestes aus dem St. Wendeler Land“, Nationalpark-Label) als wichtiger Beitrag 
zur Markenetablierung der regionalen Produkte aber auch Steigerung der Bekanntheit und positiven Wahrnehmung der Region 
(Regionalmarketing, Image & Wettbewerbsfähigkeit)

•	 Weitere Stärkung regionaler Stoffkreisläufe sowie nachhaltiger (extensiver) Bewirtschaftungsformen von Wald- und Landwirt-
schaftsflächen als vielfältiger Beitrag für Natur- und Umweltschutz (Beiträge zu Energie- & Ressourcenschonung, CO2-Speicher & 
Klimaschutz, Erhaltung der Biodiversität, Trinkwasser- & Bodenschutz, etc.) (Ökologische Nachhaltigkeit)

•	 Verstärktes Innenmarketing für den Lokalwarenmarkt als Beitrag zur Sensibilisierung der Menschen, vor allem junger Menschen, 
für nachhaltige regionale Produktionsweisen, Stoff- und Wirtschaftskreisläufe sowie deren Beitrag zu Umweltschutz, Kulturland-
schaftspflege und regionaler Entwicklung (Bildung für nachhaltige Entwicklung)

•	 Lokalwaren und verstärktes Innenmarketing als Beitrag zur Förderung “gesunder Lebensmittel“ und Ernährungsweisen gerade 
auch bei jungen Menschen (Gesunde Ernährung & präventive Gesundheitsfürsorge)

•	 Projekte zur Steigerung des Beitrags des Lokalwarenmarktes zur Stabilisierung Versorgungssituation (z. B. Bestell-/Lieferservice) in 
einer ländlichen Region mit zunehmend konzentriertem Einzelhandel bei gleichzeitig demografisch stark alternder Bevölkerung 
(Versorgung & Chancengleichheit)

Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung
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Der Landkreis St. Wendel hat schon lange 
vor der bundespolitisch beschlossenen 
Energiewende das Ziel formuliert, seinen 
Energiebedarf bis zum Jahr 2050 CO2-neu-
tral zu decken. Mit der Initiative „Null-Emis-
sion Landkreis St. Wendel“ treibt der Land-
kreis, zusammen mit den zugehörigen Kom-
munen, der Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft und der KuLanI, seine Aktivitäten im 
Klimaschutz voran. Verfolgt werden dabei 
drei Ziele: 

•	 Klimaschutz durch Reduzieren von 
Treibhausgasen,

•	 Erhöhen der regionalen Wertschöpfung 
und damit aktive Wirtschaftsförderung 
sowie 

•	 Stärken der regionalen Identität durch 
Akzeptanz und Teilhabe der Bevölke-
rung. 

Neben der Nutzung erneuerbarer Energien 
spielen Energieeinsparung und Energieeffi-
zienz eine entscheidende Rolle, um das am-
bitionierte Ziel zu erreichen. Die Grundidee 
der Initiative liegt in der Kooperation und 
intensiven Vernetzung zahlreicher Akteure 
und Akteursgruppen aus den unterschied-
lichsten Organisationen – von der Politik, 
den Unternehmen, Investoren, Energiever-
sorgern bis hin zu den Bürgerinnen und 
Bürgern des Kreisgebietes. Heute sind alle 
konzeptionellen (Klimaschutzkonzept, Teil-
nahme European Energy Award) und orga-
nisatorischen Grundlagen (Zukunfts-Ener-
gie-Netzwerk St. Wendeler Land e.V., Bür-

gerenergiegenossenschaft eG, Energie-Pro-
jektgesellschaft mbH, Klimaschutzmanager) 
auf dem Weg zum Null-Emission Landkreis 
St. Wendel und zur Steigerung der regiona-
len Wertschöpfung durch Energie geschaf-
fen. Gerade im Bereich der Stromproduk-
tion auf Basis erneuerbarer Energie wurden 
bereits zahlreiche und auch modellhafte 
Projekte mit örtlichen Wertschöpfungsef-
fekten umgesetzt (u. a. Windpark Leisberg 
in Oberthal; Stiftung Sonne Nohfelden).

Der Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler 
Land (KuLanI) als Lokale Aktionsgruppe der 
Leader-Region kommt in der Organisations-
struktur zur Gestaltung der regionalen 
Energiewende eine zentrale Funktion im 
Bereich der begleitenden Öffentlichkeits- 
und Marketingarbeit sowie für die Initiie-
rung einzelner Modellprojekte zu. Und ge-
rade hier gibt es auch für die Zukunft noch 
enormes Potenzial wie auch Bedarf. Wäh-
rend die Stromproduktion auf Basis erneu-
erbarer Energien bereits fortgeschritten ist 
und für zukünftige Projekte bereits modell-
hafte Ansätze hinsichtlich einer möglichst 
intensiven regionalen Beteiligung und Wert-
schöpfung entwickelt wurden, schlummern 
gerade im Bereich der Wärmeenergie noch 
immense Potenziale. Wie das Klimaschutz-
konzept (zusammengefasst in der SWOT-
Analyse) zeigt, wird über die Hälfte der 
Energie in der Region durch den Wärmebe-
darf privater Haushalte verbraucht. Eine 
große Stellschraube. 

Auch die Diskussion mit Bürgern und regio-
nalen Energieexperten im Beteiligungspro-
zess hat hier große Optimierungsmöglich-
keiten aufgezeigt. Im Schwerpunkt vor al-
lem im Bereich der Energieeffizienz und Sa-
nierung privater Wohngebäude aber auch 
bezüglich privater Rohstoffquellen für die 
Wärmeenergieerzeugung.

Dies macht gerade für die kommenden Jah-
re eine aktive und intensive Marketing-, Öf-
fentlichkeits- und Sensibilisierungsarbeit er-
forderlich, um diese Potenziale nachhaltig 
entfalten zu können. Nicht zuletzt bietet 
auch die Nationalparkregion als ländliche 
Mittelgebirgs- und Energieregion nicht zu 
unterschätzende Kooperations- und Syn-
ergiepotenziale. Und dies sowohl im Be-
reich gemeinschaftlicher Modellprojekte für 
Energieerzeugung, Einsparung und Effi-
zienzverbesserung als insbesondere auch 
bei Marketing- Öffentlichkeits- und Sensibi-
lisierungsarbeit. Denn die gesamte ländli-
che Nationalparkregion Hunsrück-Hoch-
wald (u.a. Energielandschaft Morbach; 
Kreis Birkenfeld) hat das Potenzial zur 
„Energieregion“ – ein weiteres verbinden-
des und Identität stiftendes Element!

Schwerpunkte Handlungsprogramm Ländlicher Energiemix  
KuLanI St. Wendeler Land 2020

Wärmeenergie

•	Reduzierung Wärmeenergie-
verbrauch

•	insbes. Verbesserung der 
Gebäudeenergieeffizienz 
privater Haushalte

•	Ausbau Wärmeversorgung 
auf Basis Erneuerbarer Ener-
gien

•	Modellprojekte

Innenmarketing &  
Öffentlichkeitsarbeit

•	Etablierung „Null-Emission 
Landkreis“ samt bestehender 
Strukturen & Projekte bei 
den Bürgern der Region

•	Gewinnung weiterer Mitglie-
der für das Zukunftsenergie-
netzwerk & die Bürgerener-
giegenossenschaft

•	Öffentlichkeits-, Sensibilisie-
rungs- und Beratungsarbeit 
bei Bürgern/ Eigentümern 
sowie Handwerkern, Archi-
tekten und Haustechnikern 
aus der Region

Kooperation  
Nationalparkregion

•	Abstimmung & Koopera-
tion mit den benachbarten 
Landkreisen sowie weiteren 
Energie- und Klimaschutzak-
teuren in der Nationalparkre-
gion bezüglich gemeinsamer 
Ansätze und Projekte bei 
Energienutzung & -einspa-
rung 

•	Gemeinsame Marketing- und 
Sensibilisierungsmaßnahmen
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Handlungsschwerpunkte für die Kulturland-
schaftsinitiative St. Wendeler Land 2014 bis 
2020 im Programm Ländlicher Energiemix 
müssen also in folgenden Bereichen liegen:

•	 Intensive Öffentlichkeits-, Sensibilisie-
rungs- und Beratungsarbeit bei Bür-
gern/Immobilieneigentümern, Hand-
werkern, Architekten, Haustechnikern, 
Kommunalpolitikern und Gewerbetrei-
benden zur Realisierung von gebäude-
bezogenen Wärmeeinsparpotenzialen

•	 Initiierung von Modellprojekten zur Ver-
besserung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden sowie zur Wärmerzeugung und 
-verteilung auf Basis erneuerbarer Ener-
gierohstoffe aus der Region

•	 Marketing zur generellen Etablierung 
des Null-Emission Landkreises, dessen 
Potenziale und die geschaffen Beteili-
gungsstrukturen in den Köpfen der 
Menschen

•	 Abstimmung und Kooperation mit den 
Nachbarkreisen auf Ebene der Natio-
nalparkregion bezüglich gemeinschaft-
licher Marketing- & Sensibilisierungs-
maßnahmen und Modellvorhaben im 
Sinne von Energiewende und Klima-
schutz.
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Übergeordnete Ziele

Reduzierung der CO2-Emissionen  
als Beitrag zum globalen Klimaschutz – bis 2030 um 55%  

gegenüber 1990 („Null-Emission Landkreis St. Wendel“ bis 2050)

Umstellung der Energiequellen und Energieversorgung 
auf erneuerbare Energien aus der Region 

Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien  

an der Stromversorgung bis 2030 auf 50%

Reduzierung des Energieverbrauchs  
und Verbesserung der Energieeffizienz 

insbesondere im Bereich Wärme und Gebäude

Regionale Wertschöpfung, Einkommen und Kaufkraft 
Nutzung Erneuerbare Energiequellen und Energieeinsparmöglichkeiten  

als Potenzial für regionale Wertschöpfung, Einkommen und Kaufkraft

„Nationalparkregion als Energieregion“ 
Abstimmung der ländlichen Energienutzungskonzepte und eventueller Energie- & 

Klimaschutzkonzepte auf Ebene der Nationalparkregion als verbindendes Element

 

ZIELE
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Untergeordnete Ziele

Weiterentwicklung 
Orga-Strukturen

Weiterentwicklung durch neue Mitglieder (u.a. Handwerker, Architekten, Haustechniker) und Etablierung weiterer 
Fachgruppen innerhalb des Zukunftsenergienetzwerkes St. Wendeler Land

Gewinnung weiterer Mitglieder und Mitstreiter für die Bürgerenergiegenossenschaft St. Wendeler Land zur Steige-
rung deren Investitions- und Aktivitätsspielraumes

Reduzierung
Wärmeverbrauch &
Verbesserung 
Gebäudeenergie-
effizienz

Deutliche Reduzierung des Wärmeverbrauchs, speziell des Wärmeverbrauchs privater Haushalte, im St. Wendeler Land

Insbesondere Verbesserung der Gebäudeenergieeffizienz der Privathaushalte (Wohngebäude) durch sachgerechte Sa-
nierung gemäß neuester Techniken & Standards 

In diesem Sinne Aufbau eines Netzwerkes zertifizierter Energieberater in der Region

Sowie Gewinnung, Sensibilisierung und Anleitung von Bürgern/Gebäudeeigentümern für fachgerechte energetische 
Gebäudesanierung samt finanziellen Einsparpotenzialen (Anreiz)

Aber auch Sensibilisierung und Schulung regionaler Handwerksunternehmen, Architekten und Haustechniker als zent-
rale „Schlüssel- & Kontaktpersonen“ zu Bürgern/Eigentümern

Anreize für energetische Gebäudesanierung auch als Beitrag zur zukunftsfähigen Modernisierung von Altbausubs-
tanz, Vitalisierung der Ortskerne und Aufwertung der Ortsbilder (Fassadensanierung)

Energieeffizienz 
Gewerbe

Verbesserung der Energieeffizienz von kleinen- und mittleren Unternehmen (KMU) im St. Wendeler Land

(Modellhafte) Optimierung der Wärme- und Stoffkreisläufe der Gewerbegebiete im St. Wendeler Land (Wärmever-
brauch, Wärmeenergieeffizienz, Abwärmenutzung, etc.)

Nachhaltige
Wärmeversorgung

Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien bei der Wärmeversorgung im St. Wendeler Land

Insbesondere Entwicklung von Ansätzen und Projekten zur stärkeren privaten und gewerblichen Nutzung der um-
fangreichen Holzvorkommen im Kreis für Zwecke der regionalen Wärmeversorgung („Energieholz als regionales Pro-
dukt“)

Regionsgerechte Weiterentwicklung und Optimierung des Anbaus sogenannter Kurzumtriebsplantagen (KUP) als zu-
sätzliche regenerative Energiequelle

Prüfung aller Möglichkeiten zur Nutzung und Erschließung bislang ungenutzter Abwärmequellen, insbesondere im 
gewerblichen Bereich 

Regionale  
Energie- 
Wertschöpfung

Gewinnung weiterer Mitglieder/“Investoren“ für die „Bürgerenergiegenossenschaft St. Wendeler Land“

Erschließung bzw. Entwicklung weiterer Energie-Investitionsprojekte für die Bürger-Energiegenossenschaft St. Wen-
deler Land (z. B. im Bereich Wärmeversorgung)

Steigerung der Kaufkraftpotenziale der Privat-Haushalte durch Erneuerbare-Energie-Projekte sowie vor allem Ein-
sparungen beim privaten Wärmeverbrauch

Mobilität Mittel- bis langfristig Erhöhung des E-Mobility-Anteiles im St. Wendeler Land als Beitrag zur CO2-Reduzierung und 
bestenfalls gleichzeitige Verbesserung der Mobilitätssituation in der Region
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Marketing &  
Öffentlich- 
keitsarbeit

Intensivierung des Innenmarketings und der Öffentlichkeitsarbeit zur Etablierung des „Null-Emission Landkreises“ 
und der etablierten Projekte & Strukturen bei den Bürgern 

Gleichzeitig Sensibilisierung und Gewinnung der Bürger zur Beteiligung (z. B. Bürgerenergiegenossenschaft) und 
Durchführung entsprechender privater Energie- & Klimaschutzmaßnahmen (v. a. für fachgerechte energetische Ge-
bäudesanierung, siehe oben)

Herausstellung und Präsentation regionaler Best-Practice-Beispiele für die Nutzung erneuerbarer Energien und die 
energieeffiziente Gebäudesanierung

Etablierung eines Bioenergiedorf-Coachings für Kommunen, Dörfer (Gemeinde- & Ortsräte) sowie Bürger im Kreis

Kooperation  
Nationalpark- 
region

Schaffung von Strukturen zur regelmäßigen Abstimmung und Vorbereitung möglicher Kooperationsprojekte im Be-
reich Energie und Klimaschutz auf Ebene der Nationalparkregion 

Abstimmung der Energie- und Klimaschutzkonzepte aller an der Nationalparkregion beteiligten Kreise

Abstimmung einzelner Projekte zur Energienutzung, Energieeinsparung sowie insbesondere Marketing- und Sensibili-
sierungsmaßnahmen hinsichtlich eines kooperativen Vorgehens auf Ebene der Nationalparkregion mit Synergieeffek-
ten und Vorteilen für alle Beteiligten

Etablierung des Themas „Ländlicher Energiemix“ („Null-Emission Landkreis“) als Bildungs- und Vermarktungsthema 
am St. Wendeler Nationalparktor Keltenpark Otzenhausen

Gemeinsame Vermarktung und Positionierung der „Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald“ auch als zusammen-
hängende ländliche „Energieregion“
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Leitprojekt: Innenmarketing und  
Aktivierung Energie-Effizienzpotenziale

Sensibilisierung & Leitfaden Energetische Gebäudesanierung

  
Energieeffiziente Gewerbegebiete & KMU`s 

Studie & Modellprojekt „Abwärme-Nutzung St. Wendeler Land“ 
Der Null-Emission Landkreis macht Schule 

Energielehrpfad St. Wendeler Land 
Bioenergiedörfer St. Wendeler Land 

Energieregion am Nationalparkeingang 

Weitere Projekte

Modellprojekt und Regionalprodukt „Energiefassade“ 
Revitalisierung Privatwaldnutzung 

Produktinnovation „Hackschnitzel aus dem St. Wendeler Land 
Ausbau „Energiewälder“

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess  
 

Projekt-Auflistung Seite 122

 
Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung

ÜBERSICHT
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Leitprojekt - Innenmarketing und 
Aktivierung Energie-Effizienz-
Potenziale

Wie die Diskussion zum Thema Energie im Beteiligungsprozess verdeutlicht hat, bestehen 
gerade bezügliche der Sensibilisierung, Beratung und Anleitung der zur Nutzung dieser 
Potenziale wesentlichen Schlüsselpersonen - Bürger/Immobilieneigentümer, Architekten, 
Handwerker, Haustechniker - noch erhebliche Verbesserungsmöglichkeiten. Dies betrifft 
einerseits das Wissen und die Qualifizierung der Bürger und Akteure, andererseits aber 
auch die diesbezüglichen Organisationsstrukturen dieser für energetische Sanierungsmaß-
nahmen entscheidenden und handelnden Personen im Kreis. Nur mit einer gezielten Kam-
pagne im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Innenmarketing kann es gelingen, die enormen 
Effizienzsteigerungs- und Einsparpotenziale von Energie im St. Wendeler Land, vor allen 
beim Wärmeenergieverbrauch in Privatgebäuden, sukzessive auszuschöpfen und damit 
einhergehende Wertschöpfungs- und Kaufkraftpotenziale für andere Zwecke freizusetzen. 

Foto: Kernplan

Foto: Ingenieurbüro G. Nackas
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Sensibilisierung, Leitfaden und Anreize  
energetische Gebäudesanierung

In diesem Sinne ist es beabsichtigt, eine umfassende Innenmarketing- und Sensibilisie-
rungskampagne rund um die Themen Gebäudeenergieeffizienz und Energieeinsparung zu 
starten. Elemente hierbei sollen unter anderem sein:

•	 Fortsetzung der Info- und Coaching-Veranstaltungen für Kommunen und Bürger vor 
Ort in den einzelnen Gemeinden

•	 Gezielte Ansprache und Durchführung von Coaching-Veranstaltungen für Architekten, 
Bauhandwerker und Haustechniker aus der Region

•	 Aufbau eines regionalen Netzwerkes mit zertifizierten Energieberatern

•	 Herausgabe eines Kurz-Leitfadens zur richtigen Herangehensweise an die energetische 
Gebäudesanierung (1. Erstberatung durch Unabhängige Institutionen; 2. Qualifizierte 
Beratung durch einen zertifizierten Energieberater; 3. Einbindung Banken und Klärung 
Fördermöglichkeiten 4. Einbindung Handwerker, Architekten, Haustechniker) mit er-
gänzender Darstellung einzelner regionaler Best-Practice-Beispiele samt dort erzielter 
energetischer Einspareffekten wie auch der Kontaktdaten qualifizierter Energieberater

•	 Organisation von fachkundigen Best-Practice-Führungen zu guten Beispielen energeti-
scher Sanierung im Kreis

•	 Prüfung des Aufbaues eines kommunalen Gutscheinsystems Energetische Gebäudesa-
nierung als Anreiz für energetische Beratungs- & Sanierungsmaßnahmen - z. B. auf-
bauend auf die bestehenden Bafa-Gutscheine.

 
Träger: Zukunfts-Energie-Netzwerk e.V. 

Partner: Vereinsmitglieder des Zukunfts-Energie-Netzwerkes St. Wendeler Land; Regiona-
le Handwerker, Architekten und Haustechniker; Landkreis; Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft; Kulturlandschaftsinitiative

Die geplante Marketing- und Sensibilisierungskampagne soll sich aber nicht ausschließlich 
auf energetische Sanierung privater Wohngebäude beschränken, sondern deutlich umfas-
sender angelegt sein. Einerseits gilt es weitere Zielgruppen zu erreichen. So liegt im Bereich 
der Energieeffizienz auch bei den Gewerbetreibenden und Gewerbevereinen (energieeffizi-
ente KMU & Gewerbegebiete) eine weitere Akteurs- und Potenzialgruppe. Aufgrund der 
enormen Zukunftsbedeutung des Themas Energie und Klimaschutz für die Region wie auch 
für Gesellschaft und Wirtschaft insgesamt gilt es hierfür über Kindergärten und Schulen 
aber auch schon von Kindesbeinen an zu sensibilisieren.

Im Rahmen des Innenmarketings soll bei den Bürgern aber auch über die das eigene Grund-
stück und Gebäude betreffenden Anliegen hinaus ein Bewusstsein für die Themen Energie-/
Klimaschutz sowie Null-Emission Landkreis und die Beteiligung an entsprechenden Struk-
turen und Maßnahmen (z. B. Bürgerenergiegenossenschaft, Mobilität, etc.) geschaffen 
werden. Nicht zuletzt soll mit der Marketingkampagne und entsprechenden Medieneinsatz 
auch eine Außenwirkung erreicht werden. Der Null-Emission Landkreis St. Wendel soll in 
Verbindung mit dem Nationalpark und der touristischen Entwicklung als Marke und positi-
ves Imagemerkmal in der Wahrnehmung bei (potenziellen) Gästen etabliert werden. 

Hierfür sind verschiedene weitere angeschlossene Projektideen im Rahmen der Marketing-
kampagne sowie dazu passender Modellprojekte angedacht, die in der nächsten Förderpe-
riode konkretisiert und weiter entwickelt sowie mit den Nachbarkreisen auf Ebene der Na-
tionalparkregion hinsichtlich Kooperationsmöglichkeiten abgestimmt werden sollen!

Foto: Kernplan
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„Energieeffiziente Gewerbegebiete & KMU`s“

Im gewerblichen Bereich liegen weitere Potenziale zur Einsparung und Effizienzverbesse-
rung bei der Nutzung von Energie, insbesondere Wärmeenergie. Für einzelne kleinere und 
mittlere Handwerks- und Gewerbebetriebe bietet sich dabei ein Vorgehen mit aktiver An-
sprache und Beratung durch qualifizierte Energieberater in Analogie zu den privaten Wohn-
gebäudebesitzern an. Darüber hinaus ergeben sich oft aber auch energetische Einspareffek-
te sowie Nutzungssynergien überschüssiger Energie (v. a. Abwärme) auf Ebene zusammen-
hängender Gewerbegebiete. Um hier Modellprojekte anzustoßen, könnten für die größeren 
Gewerbestandorte im St. Wendeler Land mit entsprechender Fachkompetenz und intensiver 
Beteiligung der dortigen Gewerbebetriebe Projektstudien erarbeitet werden, um die Poten-
ziale zur Optimierung von Energie- und Stoffkreisläufen sowie erste Ideen zu deren Nut-
zung zu eruieren. Ein Fokus hierbei könnte auf das Aufkommen und die Nutzung von Ab-
wärme sowie Möglichkeiten einer gemeinschaftlichen Wärmeversorgung im Gebiet gerich-
tet werden. Dies als Basis für die folgende Umsetzung einzelner vorbildlicher Maßnahmen.

 
Träger: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land 

Partner: Wirtschaftsförderung als Kontaktstelle zu den Gewerbebetrieben, Gewerbeverei-
ne alle Gewerbebetriebe im Landkreis, regionale Energieberater, Umweltcampus Birkenfeld

Modellprojekt „Abwärme-Nutzung St. Wendeler Land“

In Anlehnung oder Ergänzung zur Untersuchung der großen Gewerbegebiete könnte eine 
generelle Untersuchung vorhandener ungenutzter (Ab-)Wärmepotenziale im St. Wendeler 
Land sowie den technischen Möglichkeiten und der Rentabilität zu deren Nutzung ange-
stellt werden. Auf dieser Grundlage könnte dann geprüft werden, ob rentable Abwärme-
potenziale etwa über Projekte der Bürger-Energiegenossenschaft St. Wendeler Land (BEG) 
realisiert werden können.

 
Träger: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land 

Partner: Wirtschaftsförderung, Umweltcampus Birkenfeld, Bürger-Energiegenossenschaft 
St. Wendeler Land (BEG)

„Der Null-Emission Landkreis macht Schule“

Im Sinne der Zukunftsbedeutung der Themen Energie- und Klimaschutz, der zunehmenden 
wirtschaftlichen Bedeutung von Energie- und Umwelttechnik und auch der erforderlichen 
intergenerativen Nachhaltigkeit des Zieles „Null-Emission Landkreis“ gilt es das Thema 
noch intensiver bei Kinder und Jugendlichen zu etablieren. Hier geht es vor allem um eine 
spannende und erlebnisreiche Einbindung in den Schulunterricht. Die Ansätze hierfür sind 
vielfältig:

•	 Ausbau und intensivere Unterrichts-Integration von außerschulischen Lernorten und 
realen Anschauungsbeispielen zum Thema Energie samt zugehöriger Energie-Experten 
(Windpark, Fotovoltaik, Biomasse, Energetisch sanierte Gebäude, Energieberater, etc.)

•	 Bereitstellung von Unterrichtsmaterialien (in Anlehnung an die in der vergangenen För-
derperiode entwickelte Themenerzählung Energie)

•	 Bereitstellung von Experimentierangeboten, z. B. Anschaffung eines „Rollenden Ener-
gielabors“, das im Wechsel von den einzelnen Schulen im Kreis genutzt werden kann.

Dabei sind Kinder stets als wichtige Multiplikatoren zu ihren Familien (Eltern-, Großeltern )
zu verstehen.

 
Träger: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land 

Partner: Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land & außerschulische Lernorte Energie; alle 
Schulen im Kreis; Energieberater, Mitglieder Zukunftsenergienetzwerk
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„Energielehrpfad St. Wendeler Land“

In Ergänzung zu den Unterrichtsangeboten und -materialien könnte im St. Wendeler Land 
ein besonderer Energielehrpfad eingerichtet werden. Bezüglich des Aufbaus ist eine Anleh-
nung an die bereits geschaffene Themenerzählung Energie vorstellbar. Ein solches Angebot 
wäre bei entsprechender Attraktivität gleichsam ein zusätzlicher spannender außerschuli-
scher Lernort für Kinder- und Erwachsene -auch in Ergänzung zum Nationalpark (Bildung 
für nachhaltige Entwicklung)- wie auch ein zusätzlicher touristischer Angebotsbaustein 
(u.a. Familien mit Kindern im CenterParcs, Schullandheime, Nationalparkbesucher) für die 
Destination St. Wendeler Land. Nicht zuletzt würde dies die Außenwahrnehmung und Ver-
marktung von Null-Emission Landkreis und Energieregion St. Wendeler Land weiter fördern.

 
Träger: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land 

Partner: Landkreis, Gemeinden, Bildungsnetzwerk, evtl. einzelne Energie-Akteure

„Bioenergiedörfer St. Wendeler Land“

Bei Projekten zur gemeinschaftlichen Erschließung energetischer Potenziale über das ein-
zelne Privatgebäude hinaus, stellen neben den Bürgern auch die kommunalpolitischen Ent-
scheidungsträger (Gemeinde- & Ortsräte) eine wichtige Zielgruppe dar. Hier sollen in Anleh-
nung an das äußerst gelungene Beispiel „Bioenergiedorf Fürth/Dörrenbach“ auch in der 
neuen Förderperiode Gemeinden und einzelne Dörfer bei der Umsetzung von Energiever-
sorgungsprojekten auf Basis von Bioenergie (v. a. Nahwärmenetze/BHKW´s auf Basis regio-
naler Holzpotenziale) begleitet werden. Vor allem analytische und konzeptionelle Vorarbei-
ten (Potenzial- & Wirtschaftlichkeitsanalysen) sowie begleitende Öffentlichkeits- und Mar-
ketingarbeit sollen unterstützt werden. Ziel ist die anschließende Zertifizierung und Bewer-
bung weiter „Bioenergiedörfer“ in der Null-Emission-, Nationalpark- und Tourismusregion 
St. Wendeler Land.

 
Träger: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land 

Partner: einzelne Gemeinden & Dörfer (Gemeinde- & Ortsräte), Bürger, Land- & Forstwirt-
schaft, Waldbesitzer

„Energieregion am Nationalparkeingang“

Als „Schaufenster der Region“ bietet sich der künftige Nationalparkeingang Keltenpark Ot-
zenhausen samt geplantem Besucherzentrum (bestehende Themenaffinität & hohe Besu-
cherfrequenz) auch als Standort zur Vermarktung des „Null-Emission Kreises St. Wendel“ 
sowie für Sensibilisierungs- und Bildungszwecke rund um Energie und Klimaschutz an: 

•	 Definition und Realisierung von energetischen Baustandards für das Besucherzentrum 
des Keltenparks als eigenes Best-Practice-Beispiel (Energieeffizienz, Passiv-Standards, 
Holzbauweise, etc. => auch im Sinne der folgenden Betriebs- & Unterhaltungskosten)

•	 Bereitstellung Infomaterial zum Null-Emission Landkreis und regionalen Angeboten 
rund um Energie & Klimaschutz (evtl. angegliedert an die Lokalwarenpräsentation)

•	 Nationalpark als außerschulischer Lernort (Bildung für nachhaltige Entwicklung): Etab-
lierung von energie- & klimaspezifischen Bildungs-, Exkursions- & Mitmachangeboten 
für Kinder, Jugendliche und Familien nach dem Motto: „Die natürliche Nachhaltigkeit 
des Waldes im Nationalpark als Lernobjekt für eigenes Handeln“.

Partner: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land, Gemeinde Nonnweiler, Gemeinde 
Nohfelden, Kreis St. Wendel, Nationalpark Hunsrück-Hochwald, Bildungsnetzwerk St. Wen-
deler Land, KuLanI

Grober Finanzrahmen Leitprojekt: 150.000 EURO
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Modellprojekt und Regionalprodukt „Energiefassade“

Die energieeffiziente Modernisierung von Bestandsgebäuden ist eine der großen Bauaufgaben der Zukunft. In einem europäischen For-
schungsprojekt („TES EnergyFacade“) wurde vor allem in Skandinavien eine innovative Holzbau-Methode für die energetische Fassaden-
sanierung (v. a. für Nachkriegsbauten) mit vorgefertigten großformatigen Holzrahmenelementen entwickelt. Hierbei wird zur Dämmung vor 
die eigentliche Fassade eine neue Fassade vorgebaut. Bei geringer Bauzeit sowie sehr guter Ökobilanz (Materialeigenschaften von Holz) 
können dadurch enorme bauphysikalische und energetische Verbesserungen der Gebäudehülle erzielt werden. Aufgrund der Gestaltungs-
spielräume kann dadurch gleichzeitig auch ein Impuls für die gestalterische Aufwertung und Neuausrichtung von Fassaden und damit Auf-
wertung der Stadt- und Ortsbilder gesetzt werden. Ein solches Vorgehen könnte auch für Teile des Gebäudebestands im St. Wendeler Land 
und der Nationalparkregion ein interessanter Ansatz sein. Das Umweltzentrum SaarLorLux der Handwerkskammer Saarland beabsichtigt 
in Kooperation mit den weiteren Handwerkskammern in der Nationalparkregion (Trier, Koblenz) hierzu ein Modellprojekt zu entwickeln. 
Hierbei sollen regionale Bau- und Handwerksbetriebe (v.a. Fertighaus-Hersteller, Sägewerke) für die Sanierungsmethode Energiefassade 
gewonnen, gleichzeitig Gebäudeeigentümer hierfür sensibilisiert, erste vorbildhafte Best-Practice-Beispiele umgesetzt und ggf. mit einem 
regionalen Konsortium sogar eine regionale Produktinnovation „Energiefassade aus der Nationalparkregion“ entwickelt werden.
Träger: Umweltzentrum SaarLorLux der HWK Saarland +++ Partner: Handwerkskammern Trier & Koblenz, regionale Bau- & Handwerks-
betriebe, Architekten, Energieberater, Zukunftsenergienetzwerk WND +++

Revitalisierung Privatwaldnutzung

Wie in der Analyse dargestellt, sind im St. Wendeler Land fast 8.000 ha (45%) der Waldflächen in Privatbesitz und werden nur noch sehr 
unzureichend forstlich bewirtschaftet. Damit bleibt auch ein großes endogenes Potenzial durch den erneuerbaren Energieträger Holz 
(Brennholz, Holzhackschnitzel, Biomasse etc.) und damit verbunden auch an regionaler Wertschöpfung ungenutzt. Hier wird mit der Forst-
betriebsgemeinschaft St. Wendel ein Modellprojekt angestrebt, das Anreize schaffen soll, um Eigentümer von Privatwaldflächen für die 
neuerliche Bewirtschaftung ihrer Flächen, speziell für energetische Zwecke zu gewinnen. Ansatzpunkte hierbei sollen sein:

•	 aktive Ansprache und Befragung der Privatwaldbesitzer zu ihren Absichten & Beteiligungsinteresse

•	 Entwicklung konzeptioneller Ansätze für Bewirtschaftungs-, Logistik- & Verwertungsstrukturen der Holzbestände in kleinen Privatwald-
parzellen für Energieprojekte (z. B. Zusammenschluss Waldbesitzer, forstwirtschaftliche Unternehmen und Logistiker mit gemeinsamen 
„Brennholzhof“ zur Produktion und Vermarktung von Scheithölzern, Holzhackschnitzeln, Holzpellets o.ä. aus heimischen Wäldern)

•	 Darstellung & Vermarktung von Möglichkeiten zur Beteiligung sowie monetären Einnahmemöglichkeiten 

•	 ggf. Begleitung & Unterstützung bei der Umsetzung und Marktetablierung (Vermarktung).

Aufgrund des Waldreichtums der gesamten Region und der hohen Themenaffinität zum Nationalpark ist gerade auch hier ein kooperatives 
Vorgehen auf Ebene der Nationalparkregion vorstellbar.
Träger: Forstbetriebsgemeinschaft St. Wendel +++ Partner: Waldbesitzer, Forst- & Holzwirtschaft +++ 

Weitere Projekte
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Produktinnovation „Hackschnitzel aus dem St. Wendeler Land“

In Anlehnung an die Privatwaldaktivierung wurde im Beteiligungsprozess zur Lokalen Entwicklungsstrategie der Vorschlag eingebracht, in 
Anlehnung an den Waldreichtum und die Historie der Wald- und Holznutzung die Holzhackschnitzelproduktion im St. Wendeler 
Land noch etwas stärker auszubauen. Es soll ein Projekt initiiert werden, bei dem regionale Waldbewirtschafter und Holzverarbeitungsbe-
trieben (v. a. Sägewerke) gewonnen werden, um gezielt eine Wertschöpfungs-, Logistik- und Vertriebskette zur Produktion und Vermark-
tung von Holzhackschnitzeln aus dem St. Wendeler Land aufzubauen und dies bei der Vermarktung/Marktetablierung zu unterstützen und 
zu begleiten. Dadurch kann gleichzeitig die intensivere Nutzung und Verbreitung einer erneuerbaren Energiequelle aus der Region geför-
dert werden als auch ein zusätzliches Lokalwarenprodukt (ausschließlich regionale Waldbestände und Hölzer) mit entsprechenden regio-
nalen Wertschöpfungseffekten etabliert werden. Denn gerade auch eine gezielte Vermarktung von „Holz-Energie/Hackschnitzeln“ unter 
dem Regional-Label lässt vielversprechende Synergien erwarten. Gegebenenfalls könnte die Hackschnitzelproduktion auch ein Produkt- 
und Aufgabenfeld eines gemeinsamen Holzhofes (siehe oben), als Organisationsstruktur einer stärkeren gemeinsamen Waldbewirtschaf-
tung und Holzverarbeitung der beteiligten Akteure sein.

Träger: Akteursnetzwerk +++ Partner: Waldbesitzer, Forstwirtschaftsbetriebe, regionale Holzwirtschaft & Holzverarbeitung (v. a Säge-

werke), Forstbetriebsgemeinschaft +++ 

Ausbau „Energiewälder“ (Kurzumtriebsplantagen)

Um die Bedeutung des erneuerbaren Energieträgers Holz im St. Wendeler Land noch weiter zu stärken, wurden von der Firma Saarholz 
(Nonnweiler-Primstal) im Jahr 2014 für Testzwecke bereits erste Kurzumtriebsplantagen (KUP) angelegt. Hierbei werden auf ökologisch un-
bedenklichen Flächen ausschließlich schnell wachsende Gehölze mit hoher Energieeffizienz ausschließlich zur Energiegewinnung („Ener-
giewälder“) angepflanzt. Die Bäume können in regelmäßigen Abständen geerntet und zu Hackschnitzeln verarbeitet werden. Die Firma be-
absichtigt dies auszubauen und ist auf der Suche nach geeigneten Standorten und Flächen. 

•	 Studie zur Prüfung potenziell geeigneter Flächen, energetischer Potenziale sowie Nutzungsmöglichkeiten und Wirtschaftlichkeit eines 
Ausbaus von Kurzumtriebsplantagen mit schnell wachsenden Energiehölzern im St. Wendeler Land 

•	 im Sinne der Wettbewerbsfähigkeit und Marktetablierung Unterstützung bei der Optimierung der Anbaumethoden, insbesondere der 
Erntetechnik, von Kurzumtriebsgehölzen im St. Wendeler Land.

Träger: Saarholz +++ Partner: Zukunftsenergienetzwerk St. Wendeler Land, Wirtschaftsförderung & Kulturlandschaftsinitiative St. Wen-
deler Land, ggf. Wirtschaftsministerium des Saarlandes +++ 

Foto: KuLanI
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•	 E-Mobil-Carsharing-System: Etablierung eines E-Mobil-Carsharing-Systems (evtl. über die Bürgerenergiegenossenschaft) für 
Gäste (evtl. feste Linie Kreisstadt St. Wendel – CenterParcs) und langfristig für Bürger (Entwicklung einer Konzept- und Organisa-
tionsstruktur, die kompatibel mit der dezentralen Siedlungsstruktur des St. Wendeler Landes ist)

•	 E-Verkaufsmobile Lokalwarenmarkt: Umstellung der Verkaufsmobile des Lokalwarenmarktes der Fa. Joseph auf Elektroan-
trieb (ggf. Partnerprojekt der Fa. Joseph)

•	 Pumpspeicherwerk Primstalsperre: Langfristige Beobachtung und Prüfung der Möglichkeiten zur Aufrüstung der Primstal-
sperre (Stausee Nonnweiler) als Pumpspeicherwerk zur Lösung der Speicherproblematik erneuerbar erzeugter Energiequellen in 
der Region

•	 E-Mobilität ehemalige Bahnstrecke Hermeskeil - Türkismühle: Unterstützung der Revitalisierung der ehemaligen Bahn-
strecke von Türkismühle nach Hermeskeil als regionale Mobilitätsachse für Bürger und Gäste (Bostalsee - Keltenpark - National-
park) mit Schwerpunkt E-Mobilität (E-Bikes; Pedelecs; Segways etc.)

Weitere Projektideen Beteiligungsprozess
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Durch die bisher für die Förderperiode 2014 - 2020 herausgearbeiteten Projektideen im Handlungsfeld „Ländlicher Energiemix“ (Leit-
projekt samt angeschlossener Projekte sowie eigenständige Partnerprojekte) wird ein neuerlicher vielfältiger Impuls für die Regional-
entwicklung des St. Wendeler Landes und ein dem gemäßer Beitrag zur Erreichung der oben formulierten Ziele der LES erwartet. Da-
bei ergeben sich auch deutliche Beiträge zur Erreichung der sogenannten „Horizontalen Zielen“ der Europäischen Union:

•	 Deutlicher Schub zur Förderung regionaler Energieressourcen als endogenes Entwicklungspotenzial
•	 Projekte (v. a. Innenmarketing & Sensibilisierungsprojekt; Energiefassade) als wesentlicher Beitrag, um sukzessive den Wärme-

energieverbrauch, vor allem bei Privatgebäuden, im St. Wendeler Land deutlich zu reduzieren
•	 Projekte zur weiteren Stärkung der Ausschöpfung und Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energiepotenziale in der Region 

(v. a. Holz- & Biomasse: Privatwald, Holzhackschnitzel, KUP, Bioenergiedörfer, Bewerbung Bürgerenergiegenossenschaft)

•	 Mit Senkung Energieverbrauch & Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien sukzessive Reduzierung der CO2-Emissionen 
als Beitrag zum globalen Klima- und Umweltschutz (Ökologische Nachhaltigkeit)

•	 Projekte zur Förderung regionaler, Transport minimierender Stoff- & Wertschöpfungskreisläufe (=> Ökologische & Ökonomi-
sche Nachhaltigkeit)

•	 Und gleichzeitig Beitrag zur Stärkung der regionalen Wertschöpfung und Kaufkraft: Regionale Einnahmen durch erneuer-
bare Energien & Kaufkraftfreisetzung durch Einsparung von (Wärme-)Energie mit entsprechenden direkten (Energie) und indirek-
ten Wachstums- und Beschäftigungspotenzialen (Ökonomische Nachhaltigkeit - Energie als Wirtschaftsfaktor)

•	 Direkte Beschäftigungseffekte & Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit vor allem bei KMU´s im Bereich Holz- & 
Forstwirtschaft sowie (Bau-)Handwerk (Energet. Gebäudesanierung, Energiefassade, Sägewerke, Architekten, Haustechniker, etc.)

•	 Projekte zur Förderung der einzelbetrieblichen Energiebilanz & damit Verbesserung Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe

•	 Sensibilisierungs- & Bildungsprojekte (außerschulische Lernorte) für Energie, Klima- und Umweltschutz und den nachhalti-
gen Umgang mit Natur und deren Ressourcen (Bildung für nachhaltige Entwicklung) => ökologische Nachhaltigkeit/inter-
generative Gerechtigkeit

•	 Marketingprojekte zur Förderung eines positiven Images als „Null-Emission Landkreis“ und „Energieregion im Zusammenspiel 
mit der National- und Tourismusregion (Weiche Standortfaktoren; Regionale Wettbewerbsfähigkeit)

•	 Durch Ausbau auf Basis endogener Potenziale erzeugter Energie Beitrag zur nachhaltigen Stabilisierung und Unabhängigkeit der 
regionalen Energieversorgung (regionale Wettbewerbsfähigkeit)

•	 Neue Akteurskonstellationen & regionale Produktinnovationen im Bereich Energie (z. B. Energiefassade, Holzhackschnit-
zel, etc.) als Basis für Wertschöpfung, Wettbewerbsfähigkeit, Wachstum und Beschäftigung (Interne Netzwerke & Innovation)

•	 Energie als Potenzial für das Zusammenwachsen und die Identitätsfindung der Nationalparkregion („Energieregion) und dadurch 
Horizonterweiterung für die gesamte Regionalentwicklung (Kooperationsprojekte, neue Netzwerke & Produktinnovationen) (Ex-
terne Zusammenarbeit & Innovation)

•	 Energetische Wertschöpfungsanreize als Potenzial zur Aktivierung weiterer Akteure für die aktive Beteiligung an der endo-
genen Regionalentwicklung

•	 Projekte zur Sensibilisierung und Anreize für energetische Sanierung als Beitrag zur notwendigen baulichen Stabilisierung und 
Vitalisierung von Altbausubstanz, Ortskernen und Ortsbildern

•	 Im Rahmen der energetischen Sanierungsberatung gleichzeitig Anstoß des barrierefreien und Senioren gerechten Gebäude-
Umbaus als Beitrag zur Inklusion und Gestaltung des demografischen Wandels

Erwartete Wirkungen und Beitrag Zielerreichung
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Nationalparkregion
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Zusammenarbeit in der  
Nationalparkregion  
„Hunsrück-Hochwald“

Der neue „Nationalpark Hochwald-Huns-
rück“ bringt, wie bereits dargestellt, erheb-
liche Potenziale und Impulse für die Regio-
nalentwicklung des St. Wendeler Landes als 
Teil der gesamten künftigen Nationalpark-
region Hunsrück-Hochwald (siehe Karte 
unten: LAG´s St. Wendeler Land (lila), Erbes-
kopf (blau) und Teile der LAG Hunsrück 
(grün)) mit sich. 

Das Naturschutzgroßprojekt schafft kurz-
fristig eine sehr hohe, auch überregionale 
Aufmerksamkeit und Bekanntheit der Re-
gion. Dies kann sich positiv auf deren Image 
auswirken, aber auch intern bei den Men-
schen eine Identität stiftende Wirkung ent-
falten und zum stärkeren Zusammenwach-
sen der Hunsrück-Hochwald Region beitra-
gen. Regionsübergreifende Ressourcen und 
Besonderheiten für eine gemeinsame Re-
gionalentwicklung sind durch den National-
park aber auch darüber hinaus gegeben:

•	 die großräumige Naturlandschaft des 
„Nationalparks Hunsrück-Hochwald“ 
(seltener Rotbuchen-Lebensraum) als 

zentrale gebietsübergreifende Beson-
derheit

•	 eine lebendige Kulturlandschaft auf Ba-
sis gemeinsamer Rohstoffe und 2500 
Jahren im Zusammenhang stehender 
kulturgeschichtlicher Entwicklungen, 
insbesondere in den Themenbereichen 
Kelten, Römer, Franken, Waldnutzung, 
Edelsteinnutzung & Industrialisierung

•	 große erneuerbare Energiepotenziale in 
der gesamten ländlichen Mittelgebirgs-
region (u. a. Windkraft, Holz)

•	 vielfältige agile klein- und mittelständi-
sche Gewerbe-, Handwerks- und Land-
wirtschaftsbetriebe, die die regionalen 
Rohstoffe für Wertschöpfung und Ein-
kommen veredeln

•	 Aktive und engagierte Menschen und 
deren Ideen zur Entwicklung von Wirt-
schaft und Region.

Dadurch bieten die Nationalparkregion Syn-
ergien und Potenziale für alle Handlungs-
programme der Kulturlandschaftsinitiative 
und darüber hinaus für die Regionalent-
wicklung des St. Wendeler Landes insge-
samt. Zu nennen sind hier allen voran:

•	 Nationalpark als Imagefaktor und wei-
terer Angebotsbaustein der Tourismus-
entwicklung

•	 Neue Akteursnetzwerke auf Ebene der 
Nationalparkregion als Basis für Pro-
dukt- und Prozessinnovationen 

•	 Gemeinsame Regionalwarenvermark-
tung unter dem Label des National-
parks

•	 Bildung & Bildungsnetzwerke - die Na-
tionalparkregion als Modellregion im 
Bereich Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE)

•	 Die Nationalparkregion als gemeinsa-
me Ländliche Energieregion

•	 Inwertsetzung und Vermarktung ge-
meinsamer Kulturgeschichte in der Na-
tionalparkregion für Identität, Bildung 
und Tourismus

•	 und damit Impulse für die Entwicklung 
und Zukunftsfähigkeit einzelner Städte 
und Dörfer in der Nationalparkregion.

Der Nationalpark bildet als Querschnitts-
aufgabe somit eine Art „Klammer“ für die 
zukünftige Regionalentwicklung im St. 
Wendeler Land. Ein zentraler Arbeits- und 
Handlungsschwerpunkt der nächsten Jahre 
muss darauf ausgerichtet werden, diese Sy-
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nergien, Potenziale und Chancen der neuen 
Nationalparkregion für die künftige Regio-
nalentwicklung des St. Wendeler Landes zu 
nutzen. Die Potenziale und das Denken und 
Arbeiten auf Ebene der Nationalparkregion 
müssen diese rasch in die Tagesarbeit der 
Kulturlandschaftsinitiative, der Akteure und 
Träger der Regionalentwicklung im St. Wen-
deler Land integriert werden. Parallel müs-
sen durch intensive Informations- und Sen-
sibilisierungsarbeit (Innenmarketing) die 
Menschen in der Region vom Nutzen des 
Nationalparks überzeugt werden. 

Zentrale Grundlage für das Zusammen-
wachsen der Nationalparkregion und die 
Nutzung der gemeinsamen Chancen und 
Synergien durch den Nationalpark ist je-
doch die Länder übergreifende Zusammen-
arbeit mit den benachbarten Verwaltungs-
ebenen und insbesondere mit den hiesigen 
Leaderregionen (LAG`s Erbeskopf & Huns-
rück) als dortige Träger der Regionalent-
wicklung und Pendants zur Kulturland-
schaftsinitiative St. Wendeler Land. Erst 
wenn hier eine echte Organisationsstruktur 
für die gemeinsame Regionalentwicklung 
der Nationalparkregion institutionalisiert 
ist, können eine Gesamtstrategie (Master-
plan) für die Region entwickelt sowie kon-
krete gemeinsame bzw. aufeinander abge-
stimmte („gespiegelte“) Kooperationspro-
jekte umgesetzt werden. 

Deshalb ist das zentrale Leitprojekt der Lo-
kalen Entwicklungsstrategie des St. Wen-
deler Landes 2014 bis 2020 und analog 
auch in den Lokalen integrierten ländlichen 
Entwicklungsstrategien (LILE) der benach-
barten Leaderregionen Erbeskopf und 
Hunsrück im Hinblick auf die Nationalpark-
region die Etablierung einer Organisations-
struktur (Lenkungsgruppe, o. ä.) für die ge-
meinsame Regionalentwicklung. 
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Im Sinne einer möglichst breiten Beteiligung, Konsensbildung und Unterstützung sollen in 
dieser Lenkungsgruppe Akteure aller für die Regionalentwicklung in der Nationalparkregion 
relevanten Verwaltungsebenen sowie Organisationsstrukturen im Bereich der Regionalent-
wicklung vertreten sein:

•	 LAG KulturLandschaftsInitiative St. Wendeler Land

•	 LAG Erbeskopf

•	 LAG Hunsrück

•	 Starterteam Nationalpark

•	 Starterteam Regionalmanagment Nationalparkregion

•	 so weit nicht kongruent Vertreter der beteiligten Kreise (St. Wendel, Birkenfeld, Trier-
Saarburg, Bernkastel-Wittlich)

•	 Vertreter der direkt zur Nationalparkregion gehörenden Verbandsgemeinden in Rhein-
land-Pfalz und Gemeinden im Saarland (Gemeinden Nonnweiler & Nohfelden; Ver-
bandsgemeinden Hermeskeil, Birkenfeld, Thalfang, Morbach, Rhaunen, Herrstein Idar-
Oberstein) 

•	 Vertreter regionaler Tourist-Initiativen (St. Wendeler Land; Hunsrück-Touristik; Nahe-
land-Tourismus).

Leitprojekt I - Lenkungsgruppe 
Nationalparkregion
Von zentraler Bedeutung für eine künftige kooperative Regionalentwicklung auf Ebene der 
Nationalparkregion ist der Aufbau einer verbindlichen Organisationsstruktur, über die ein 
strategisches Vorgehen abgestimmt, gemeinsame Ideen entwickelt und Kooperationspro-
jekte vorbereitet werden. Hierzu soll als Steuerungseinheit eine Art „Lenkungsgruppe ge-
meinsame Regionalentwicklung in der Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald“ gegrün-
det und etabliert werden. 
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Die Lenkungsgruppe soll regelmäßig (z. B. alle vier Wochen) zusammen kommen, um mit 
einer klaren Agenda schrittweise eine koordinierte Regionalentwicklung der Nationalpark-
region voranzutreiben. 

Wenn die genaue Organisationsstruktur, Zusammensetzung und Arbeitsweise geklärt ist, 
soll eine solche Lenkungsgruppe schrittweise Aufgaben übernehmen bzw. Ergebnisse erarbei-
ten:

•	 Klärung der Begrifflichkeiten: für die zukünftige Regionalentwicklung und Regio-
nalvermarktung in der Nationalparkregion bedarf es einer klaren Zuordnung bei der 
Verwendung der vielfältigen, parallel bestehenden (und teils verwirrenden) Begrifflich-
keiten (Nationalpark Hunsrück-Hochwald, Naturpark Saar-Hunsrück, St. Wendeler 
Land, Birkenfelder Land, Nahe Bergland, Bostalsee, 4 Vermarktungsinitiativen etc.)

•	 Besonderheiten Nationalparkregion: als Basis für eine künftige kooperative Ent-
wicklung müssen die gemeinsamen Besonderheiten, Potenziale und Alleinstellungs-
merkmale der Nationalparkregion im Detail diskutiert und identifiziert werden

•	 Leitbild Nationalparkregion: aufbauend auf den Besonderheiten und Alleinstel-
lungsmerkmalen Entwicklung eines verbindenden Leitbildes für die Regionalentwick-
lung der Nationalparkregion

•	 Marketing-Kampagne: parallel möglichst kurzfristig (und ggf. unter Einbeziehung 
einer professionellen Media-Agentur) Planung strategischer Marketing-Maßnahmen 
bzw. einer Marketing-Kampagne zur Etablierung von Nationalpark und Nationalpark-
region, ihrer Besonderheiten und Entwicklungschancen in den Köpfen von Bürgern 
(Innenmarketing & Bewusstseinsbildung) wie auch bei Gästen und Außenstehenden

•	 Definition konkreter Kooperationsprojekte: dem Leitbild und den erkannten 
Potenzialen untergeordnet, soll die Lenkungsgruppe erste konkrete Projektideen für ein 
gemeinsames bzw. abgestimmtes Vorgehen auf Ebene der Nationalparkregion entwi-
ckeln, gemäß deren Wirkungseffekten für die Entwicklung der Region priorisieren so-
wie deren Umsetzung vorbereiten

•	 Arbeitsgruppen: ggf. können für die Ausarbeitung und Koordination einzelner the-
matischer Handlungsfelder und Projekte unterhalb der Lenkungsgruppe einzelne Fach-
Arbeitsgruppen installiert werden, die evtl. um zusätzliche fachbezogene Akteure (z. B. 
Regionalvermarktungsinitiativen) ergänzt werden

•	 Masterplan „Regionalentwicklung Nationalparkregion Hunsrück-Hoch-
wald“: Zusammenfassung der Ergebnisse der Lenkungsgruppe zu einem Masterplan 
für die „Gemeinsame Regionalentwicklung in der Nationalparkregion Hunsrück-Hoch-
wald“.

Für ein solches Vorgehen wurde bereits am 09.12.2014 auf dem Forellenhof Börfink von Ver-
tretern aller drei an der Nationalparkregion beteiligten LAG´s (KuLanI St. Wendeler Land, 
Erbeskopf, Hunsrück) eine Absichtserklärung („Letter of Intent“) als Startschuss unterzeich-
net. Eine organisatorische „Lenkungsgruppe“ für die Nationalparkregion wurde, wie beim 
Kooperationstreffen zur Erarbeitung der neuen Entwicklungsstrategien aller drei Leader-Re-
gionen am 25.11.2014 im Wendelinushof St. Wendel abgestimmt, analog in allen drei Ent-
wicklungskonzepten für die Leader-Förderperiode 2014-2020 verankert.

Im folgenden werden, abgeleitet aus den einzelnen 4 Handlungsprogrammen der Kultur-
landschaftsinitiative St. Wendeler Land, einige Ideen aufgezeigt, die sich aufbauend auf 
eine gemeinsame Lenkungsgruppe als erste Projektansätze für eine Zusammenarbeit auf 
Ebene der Nationalparkregion eignen würden. 
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Kooperationspotenziale Nationalparkregion

Handlungsprogramm Bildungsnetzwerk und Nationalparkregion 

•	 Übertragung kommunale Bildungslandschaften & außerschulische Lernorte auf die gesamte Nationalparkregion

•	 Nationalpark als außerschulischer Lernort: in Kooperation mit der Nationalparkverwaltung Bespielung und Nutzung des 
Nationalparks als außerschulischer Lernort (v.a. Natur- & Ökopädagogik, BNE) und Integration in das Bildungsnetzwerk

•	 Weitere Entwicklung der Nationalparkregion als Modellregion „Bildung für nachhaltige Entwicklung“
•	 Nationalpark-Anlaufstelle/Waldklassenzimmer: Einrichtung einer festen Station als außerschulischer Lernort im National-

park (z. B. Hütte, Zeltlager als „Waldklassenzimmer“)

•	 „ErFahrung“ eigene Heimat Nationalparkregion: Organisation gegenseitiger Ausflugsfahrten in die einzelnen Teil-Regio-
nen, um Akteure & Bürger für die Nationalparkregion und ihre Besonderheiten zu sensibilisieren und als Botschafter zu gewinnen

•	 Gästeführernetzwerk & gemeinsame Ausbildung Gästeführer („Botschafter“): gemeinsame bzw. abgestimmte Aus-
bildung von Gästeführern des Nationalparks und der einzelnen Teil-Regionen als Botschafter für die gesamte Nationalpark-Region

•	 Kooperation „Außerschulischer Lernort Wirtschaft & Ländliche Karriereplanung“: mit regionalen Gewerbe- & Hand-
werksbetrieben sowie FH Birkenfeld und Europäischer Akademie Otzenhausen Planung eines Region übergreifenden Modellpro-
jektes zur engeren Verknüpfung von Schule und regionaler Wirtschaft zur Bindung junger Nachwuchs-Talente

•	 Netzwerkbildung Nationalpark & Schulen: Etablierung eines organisierten Austauschs zwischen Nationalpark & Schulen (z. 
B. Ranger-Besuche in der Schule; Schulbesuche im Nationalpark) & Ausweisung besonderer „Nationalparkschulen“

Handlungsprogramm Kulturgeschichte „STEINREICH“ und Nationalparkregion

•	 Übertragung „Erzählung Europa 5 * 500“ auf die Nationalparkregion: Angebot an die Nationalparkregion, das Leitbild 
und die Struktur der „Erzählung Europa 5 * 500“ zur Aufbereitung der Kulturgeschichte der gesamten Region zu übernehmen

•	 „Kelten & Römer in der Nationalparkregion“: Kelten und Römer haben nicht nur das St. Wendeler Land, sondern die ge-
samte Nationalparkregion geprägt und herausragende Relikte hinterlassen (z. B. Sammlung Museum Birkenfeld, Römerlager 
Hermeskeil, Siedlung Belginum Morbach, Keltenburgen Hochwald-Hunsrück-Kamm). Somit bietet sich dieses Thema zur Erpro-
bung von Kooperationsmöglichkeiten im Bereich Kulturgeschichte an (z. B. thematische Rad-/ Wanderrouten, ÖPNV-Buslinien, 
gemeinsames Marketing, Kombiangebote & Pauschalen), um hier ein regionales Alleinstellungsmerkmal zu etablieren.

•	 Touristische Produkte & Pauschalangebote „Kulturreisen in der Nationalparkregion“: in Kooperation von Regional-
forschern/Heimatkundlern und Touristikern aus den beteiligten Teilregionen Konzeption und Vermarktung (Reiseanbieter, Bus-
unternehmer) ein- und mehrtägiger Pauschalreisen/Reisebausteine „Kulturreisen in der Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald“

•	 „Deutsche Achatstraße Saar-Nahe“: Prüfung der Möglichkeiten zur Konzeption & Vermarktung einer grenzüberschreitenden 
Tourismusroute „Deutsche Achatstraße Saar-Nahe“ als Abstecher der Deutschen Edelsteinstraße

•	 Austauschplattform Regionalforschung: Erweiterung der angedachten Austauschplattform Regionalforschung (Standorte, 
Initiativen, Projekte) auf die gesamte Nationalparkregion

•	 Kulturgeschichtliche Symbolfigur „Nationalparkregion Hochwald-Hunsrück“: Suche, Etablierung & Vermarktung einer 
gemeinsamen geschichtlichen Symbol-& Identitätsfigur für die Nationalparkregion, z. B. Keltischer Fürst, Schinderhannes
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Kooperationspotenziale Nationalparkregion

Handlungsprogramm Lokalwaren und Nationalparkregion 

•	 Kooperation „Regionale Produkte in der Nationalparkregion Hochwald-Hunsrück“: Abstimmung und Prüfung mög-
licher Kooperationen, insbesondere gemeinsamer Vertriebs- und Vermarktungsmaßnahmen zwischen den vier bestehenden Ver-
marktungsinitiativen in der Nationalparkregion: KuLanI - „Bestes aus dem St. Wendeler Land“; Regionalinitiative Saar-Hunsrück 
- „Ebbes von Hei!“; Regionalbündnis Soonwald-Nahe e. V. - „SooNahe - Gutes von Nahe & Hunsrück“; „Birkenfelder Originale“

•	 Gemeinschaftsstand oder gegenseitiger Besuch von Märkten und Festen aller Regionalvermarktungsinitiativen in der 
Nationalparkregion

•	 Lokalwarenvermarktung & -verkauf am Nationalparktor Keltenpark Otzenhausen, dem Golfpark Bostalsee als er-
gänzendes NP-Entrée und den drei weiteren Nationalparktoren in Rheinland-Pfalz

•	 Etablierung und Vermarktung eines gemeinsamen regionalen „Symbol-Produktes“ für die Nationalparkregion
•	 Gemeinsame touristische Pauschalangebote „Erlebnis Regionale Produkte aus der Nationalparkregion“ (Be-

triebsbesichtigungen, Verköstigungen, Wanderungen, Tagesreisen)

•	 Infostände zu Nationalpark & Lokalwaren an wichtigen Frequenzpunkten im St. Wendeler Land

•	 Gemeinsame Regionalwährung/Gutscheinsystem für regionale Produkte in der Nationalparkregion

Handlungsprogramm Ländlicher Energiemix und Nationalparkregion

•	 Abstimmung Energie-/Klimaschutzkonzepte zwischen den beteiligten Kreisen in der Nationalparkregion

•	 Energieregion: Prüfung eines gemeinsamen Vorgehens bei der Vermarktung, um die Identitätsfindung der „Nationalparkre-
gion“ auch über das Themenfeld Energie und Klimaschutz („Energieregion Hunsrück-Hochwald“) zu fördern

•	 Kooperationsprojekt „Energiefassade“: mit den Handwerkskammern (Saarland, Trier, Koblenz) Prüfung eines Modellprojek-
tes zur Etablierung sogenannter „Energiefassaden“ für die energetische Gebäudesanierung in der Nationalparkregion als aus-
schließlich regional basierte (Rohstoffe & Betriebe) Produktinnovation mit regionalen Holz-, Bau- und Handwerksfirmen

•	 Holzhof & Hackschnitzelproduktion: Prüfung eines gemeinsamen bzw. Kreisgrenzen unabhängigen Vorgehens bei einer in-
tensiveren Nutzung des Energieträgers Holz (z. B. Holzhof, Hackschnitzelproduktion) und Aktivierung entsprechender Akteure 
(Privatwaldbesitzer, Forst- & Holzwirtschaft, etc.)

•	 Energetische Sanierungsberatung: Prüfung gemeinsamer/abgestimmter Vorgehensweise bei der Sensibilisierung/Beratung 
von privaten Wohngebäudeeigentümern für energetische Sanierungsmaßnahmen (z. B. Übertragung Best-Practice-Erfahrungen)

•	 Energie & Klimaschutz am Nationalparkeingang „Keltenpark“: Etablierung und Vermarktung des Themas Energie und 
Klimaschutz bzw. „Energieregion Hunsrück-Hochwald“ an den zukünftigen Nationalparkeingängen als Besucherfrequenzpunkte 
und außerschulischer Lernorte „Bildung für nachhaltige Entwicklung“

•	 Mobilitäts-/Carsharing-Konzept: aufbauend auf das in Bearbeitung befindliche touristische Mobilitätskonzept für die Natio-
nalparkregion mittelfristig evtl. Prüfung eines generellen klima- und energiegerechten Mobilitäts-/Carsharing-Konzepten für die 
Bürger der ländlich geprägten Nationalparkregion



Organisation, Kooperation
und Finanzen



www.kernplan.de132Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land

Das abschließende Kapitel der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie St. Wendeler Land 2014-
2020 stellt die Organisations- und Steue-
rungsstrukturen dar, mit denen der Prozess 
der endogenen Regionalentwicklung voran-
getrieben und die vorangehend dargestell-
ten Ziele erreicht werden sollen:

1. Organisationsstrukturen: Akteure,  Auf-
gaben und Funktionsweise

2. Geplante Kooperationen für regions-
übergreifende Aktivitäten, insbesondere 
auf Ebene der Nationalparkregion

3. Projektauswahl - Kriterien & Vorgehen 
zur Bewertung und Auswahl Strategie 
gemäßer Projekte in der Förderperiode 
2014-2020

4. Geplante Eckpunkte für Monitoring & 
Evaluierung

5. Finanzierung - Grober Finanzplan zur 
Aufteilung der Fördermittel auf die 
unterschiedlichen Handlungsprogram-
me.

Organisation - Akteure und 
Aufgaben der KuLanI

Die KuLanI St. Wendeler Land kann entspre-
chend ihres langen Bestehens (Gründung 
1994) und der bereits absolvierten beiden 
Leaderförderperioden auf etablierte und 
funktionsstarke Organisationsstrukturen 

zurück greifen, an denen auch nur wenig 
geändert werden soll.

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) 
KuLanI St. Wendeler Land

Aus dem ehemals informellen Zusammen-
schluss (1994) regionaler Akteure zur 
 KuLanI St. Wendeler Land wurde nach dem 
Gewinn des LEADER+ Wettbewerbs im Jahr 
2003 ein eingetragener gemeinnütziger 
Verein, der als Lokale Aktionsgruppe die 
Steuerung und Umsetzung des Leader-Pro-
gramms im St. Wendeler Land übernahm.

Die Kulturlandschaftsinitiative hat aktuell 
57 ordentliche (stimmberechtigt) und 26 
fördernde (nicht stimmberechtigt) Mitglie-
der aus dem öffentlichen und privaten Be-
reich. Die ordentlichen Mitglieder des Ver-
eins setzten sich zusammen aus verschie-
densten Institutionen, Gruppierungen und 
Personen aus dem Landkreis St. Wendel: 
Kommunale Körperschaften (Kreis, Städte/ 
Gemeinden), regionale Verbände und Zu-
sammenschlüsse der ländlichen Entwick-
lung aus den Bereichen Land- und Forst-
wirtschaft, sonstige Landnutzer, Handwerk, 
Tourismus, Kultur, Gastronomie, Handel und 
Gewerbe und Naturschutz. Eine wichtige 
Rolle spielen hierbei vor allem auch ehren-
amtlich tätige Gruppen wie die Landfrauen, 
Obst- und Gartenbauer, Imker, Jäger und 

andere. Ferner werden alle Träger von LEA-
DER-Projekten mit Projektbeginn ordentli-
che Mitglieder des Vereins. Damit spiegelt 
die Zusammensetzung der Lokalen Aktions-
gruppe St. Wendeler Land dem Leader-Ge-
danken entsprechend insgesamt einen 
Querschnitt aller für das gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Leben und die Regional-
entwicklung im St. Wendeler Land relevan-
ten Gruppen wider.

Die Zielsetzungen, Organisationsstruktur, 
Aufgaben und Funktionsweise des Vereins/
der LAG KuLanI Sankt Wendeler Land e.V. 
sind in den Satzungsrichtlinien und der Ge-
schäftsordnung aus dem Jahr 2008 festge-
legt (siehe Anhang). Sobald eine neuerliche 
Anerkennung als Leader-Region erfolgt,  
werden diese an die aktuellen Erfordernisse  
der neuen Leader-Förderperiode (Projekt-
auswahl etc.) angepasst. Als zentrale Auf-
gabenschwerpunkte für die KulturLand-
schaftsInitiative St. Wendeler Land sind hie-
rin formuliert: 

•	 die Erhaltung und Weiterentwicklung 
der Kulturlandschaft des Sankt Wen-
deler Landes durch Schutz und Nutzung 
seiner natürlichen Ressourcen und sei-
nes kulturellen Erbes 

•	 die Umsetzung der Lokalen Entwick-
lungsstrategie (LES) „KuLanI St. Wen-
deler Land 2020“ im Rahmen des Lea-
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der-Programmes 2014-2020 der Euro-
päischen Union

•	 Wahrnehmung der Aufgabe als „Loka-
len Aktions-Gruppe“ (LAG) gemäß 
„Plan zur Entwicklung des ländlichen 
Raums - Förderperiode 2014 - 2020“ 
und dem Leitfaden für die Erstellung 
von Lokalen Entwicklungsstrategien für 
das Saarland in der EU-Förderperiode.

Die Mitgliederversammlung mit allen 57 
Mitgliedern als zentrales Organ des Vereins 
tagt im Regelfall einmal jährlich, um über 
alle den Gesamtverein betreffenden Fragen 
(Vorstandswahl, Mitglieder, Satzung, Tätig-
keits- & Finanzbericht, generelle Entwick-
lungsrichtung) zu diskutieren und zu ent-
scheiden.

Vorstand und  
geschäftsführender Vorstand

Der Vorstand der KuLanI wird von der Mit-
gliederversammlung jeweils für 2 Jahre ge-
wählt. Laut KuLanI-Satzungen müssen da-
bei mindestens 50% der Mitglieder des Vor-
stands Wirtschafts- und Sozialpartner bzw. 
Verbände im Sinne des saarländischen LEA-
DER-Programms sein. Darüber hinaus muss 
das für LEADER zuständige Fachreferat des 
Ministeriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz durch ein stimmberechtigtes Mit-
glied im Vorstand vertreten sein. 

Demgemäß gehören dem KuLanI-Vorstand 
11 Mitglieder mit Vertretern von Kreis, Kom-
munen, Wirtschaftsförderung, Bauernver-
band, Landfrauen, Obst- und Gartenbauver-
einen, Forstwirtschaft, Handwerk und dem 
Saarländischen Ministerium für Umwelt und 
Verbraucherschutz an. Der derzeit aktuelle 

Vorstand wurde am 10. Juli 2014 in der 14. 
Mitgliederversammlung der KuLanI St. Wen-
deler Land e.V. neu gewählt. Hierbei sind 
vier bisherige Vorstandsmitglieder ausge-
schieden und wurden durch neue, bezüglich 
der institutionellen Herkunft adäquate Mit-
glieder (1 Bürgermeister, 1 Vertreterin der 
Landfrauen, 1 Vertreter des regionalen 
Handwerks, 1 Vertreter von Wendelinushof/
WZB) ersetzt worden (siehe Info-Box nächs-
te Seite).

Der Vorstand ist im Kern verantwortlich für 
die inhaltliche Ausrichtung der KuLanI, die 
Steuerung des Regionalentwicklungspro-
zesses mit zugehörigen Akteuren und Pro-
jekten sowie für die Projektauswahl und 
Mittelvergabe im Rahmen des Förderpro-
gramms LEADER. Im Einzelnen gehören zu 
den Aufgaben des Vorstands gemäß aktuel-
ler Satzung, die: 

Übersicht Organisationsebenen der KulturLandschaftsInitiative St. Wendeler Land

Organ Zusammensetzung zentrale Aufgaben

Verein/Lokale Aktionsgruppe -  
Mitgliederversammlung 

•	 alle (57) ordentlichen Mitglieder 
des Vereins

•	 Aufnahme neuer Mitglieder
•	 Wahl des Vorstandes
•	 Weiterentwicklung der Satzung
•	 Diskussion generelle Schwerpunkte & 

Leitlinien der Vereinsentwicklung
•	 jährliche Mitgliederversammlung

Vorstand •	 Vorsitzender
•	 stellvertretender Vorsitzender
•	 Schatzmeister
•	 Schriftführer
•	 maximal 6 weitere gewählte Vor-

standsmitglieder
•	 Vertreter des zuständigen Minis-

teriums (MUV)

•	 Entscheidung über Projektanträge
•	 Steuerndes Organ des Vereins
•	 Sicherstellung einer ordnungsgemäßen 

Arbeit
•	 Einstellung/Entlassung von Personal

Geschäftsführender Vorstand •	 Vorsitzender
•	 stellvertretender Vorsitzender
•	 Schatzmeister des Vereins

•	 Ausführung des Tagesgeschäftes mit der 
Unterstützung der Geschäftsstelle und 
des Regionalmanagements

Geschäftsstelle •	 Teilzeitstelle Sekretariat •	 Interne und externe Anlaufstelle
•	 Aktenführung
•	 Betreuung Dauerausstellung Kulturland-

schaftsinitiative & Lokalwarenmarkt

Regionalmanagement •	 Regionalmanager/in •	 Vorprüfung und Begleitung der Projekte
•	 konzeptionelle Weiterentwicklung der 

Lokalen Entwicklungsstrategie (LES)
•	 Moderation

Thematische Arbeits-/Len-
kungsgruppen

•	 jeweils eine Projektarbeitsgruppe 
für jedes Handlungsprogramm 
der Lokalen Entwicklungsstrate-
gie (LES)

•	 Fachlicher Austausch zwischen den Pro-
jektträgern

•	 Gemeinsame Weiterentwicklung der 
Projekte

•	 Beratende „Fachausschüsse“ für die 
Vorstandsarbeit
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•	 Sicherstellung einer ordnungsgemäßen 
Arbeit des Vereins,

•	 Einstellung und Entlassung von Perso-
nal

•	 Erarbeitung und Harmonisierung sowie 
Fortschreibung der Lokalen Entwick-
lungsstrategie,

•	 Annahme von Projektanträgen und die 
Entscheidung darüber,

•	 die Bewertung und Auswahl strategie-
konformer und förderwürdiger Projekte 
gemäß der in der Lokalen Entwick-
lungsstrategie definierten Projektaus-
wahlkriterien (siehe unten)

•	 Überwachung der laufenden Projekte,

•	 Vorprüfung der Zwischen- und Schluss-
verwendungsnachweise

•	 Berichte zu allen geförderten Projekten: 
Projektbeschreibung, Aussagen zur Ziel-
ereichung und Beachtung der Förderbe-
stimmung,

•	 Öffentlichkeitsarbeit

•	 Erstellung des Finanzplanes für die Um-
setzung der einzelnen Projekte im Rah-
men der Lokalen Entwicklungsstrategie

•	 Durchführung Evaluierung und Erfolgs-
kontrolle bei Vorgehensweise und Pro-
jekten

•	 Aufstellung des Vereinshaushaltes, 
Buchführung, Erstellung des Jahresbe-
richtes (Tätigkeitsbericht des Vorstan-
des),Vorbereitung und Einberufung der 
Mitgliederversammlung und

•	 Ausführung von Beschlüssen der Mit-
gliederversammlung.

Um über diese Fragen zu entscheiden und 
den Prozess der Regionalentwicklung konti-
nuierlich zu steuern und anzuschieben tagt 
der Vorstand regelmäßig. Die Häufigkeit 
richtet sich nach den anstehenden Themen 
und deren Dringlichkeit (ca. 4-8 mal jähr-
lich).

Der geschäftsführende Vorstand wird vom 
1. und 2. Vorsitzenden sowie Schatzmeister 
gebildet. Der geschäftsführende Vorstand, 
der wöchentlich und bei Bedarf häufiger zu-
sammen findet, kümmert sich in Koopera-
tion und Unterstützung von Regionalma-
nagement und Geschäftsstelle (siehe unten) 
um die Abwicklung und Steuerung des Ta-
gesgeschäftes, Umsetzung der Vorstands-
beschlüsse, Koordination der einzelnen Ar-
beits- und Lenkungsgruppen sowie Projekte 
und Vorbereitung der Vorstandsarbeit.

Geschäftsstelle und  
Regionalmanagement 

Zur ordnungsgemäßen Erledigung der Ver-
einszwecke betreibt die KuLanI eine Ge-
schäftsstelle mit Sitz auf dem Wendelinus-
hof in St. Wendel. 

Die Geschäftsstelle ist mit einer halbtägigen 
Sekretariatsstelle besetzt und von Montag 
bis Freitag 08.00 bis 14:00 Uhr geöffnet. 
Das Sekretariat übernimmt die Funktion als 
zentrale Kontaktstelle, bearbeitet und koor-
diniert und übernimmt verschiedenste Auf-
gaben im Bereich der alltäglichen Verwal-
tung, Organisation, Projektbegleitung und 
Öffentlichkeitsarbeit.

Zusätzlich plant die KuLanI für das kom-
mende Jahr mit Anerkennung als Leader-
Region für die neue Förderperiode wieder 
eine Vollzeitstelle für das Regionalmanage-
ment zu besetzen. Nur mit einem Regional-
manager/einer Regionalmanagerin als kon-
tinuierlich arbeitendem „Kümmerer“ und 
zentralem Koordinator kann gewährleistet 
werden, dass der regionale Entwicklungs-
prozess gezielt vorangetrieben und gesteu-
ert und die Lokale Entwicklungsstrategie 
umgesetzt wird. In regelmäßiger Abstim-
mung mit dem geschäftsführenden Vor-
stand und unterstützt durch das Sekretariat 
soll der Regionalmanager/die Regionalma-

nagerin sich im Schwerpunkt vor allem um 
folgende Aufgaben kümmern: 

•	 die Identifizierung und Beförderung 
zielgerichteter Projekte 

•	 Ansprache und kontinuierliche Koordi-
nation aller Projekt relevanter Akteure 
im Sinne der zügigen Projektumsetzung

•	 Vorbereitung und Bearbeitung von Pro-
jektskizzen und Projektanträgen

•	 Einbeziehung für die Projektumsetzung  
relevanter Behörden und Institutionen 
(Landesumweltamt, Ministerien, etc.)

•	 Koordination und Begleitung der Arbeit 
der einzelnen Lenkungsgruppen

•	 Unterstützung und Vorbereitung der 
Vorstandsarbeit

•	 Koordination und Begleitung von re-
gionsübergreifenden Kooperationspro-
jekten, insbesondere auf Ebene der Na-
tionalparkregion

•	 Öffentlichkeitsarbeit, Bürgerbeteiligung 
& Regionalmarketing. 

Geschäftsführender Vorstand

•	 Werner Feldkamp, 1. Vorsitzender,  
Regionalentwicklung Forst- und Holzwirtschaft Saar

•	 Thomas Gebel, 2. Vorsitzender, 
Landkreis St. Wendel

•	 Reiner Cullmann, Schatzmeister, 
Leiter Wendelinushof

 
Weitere Vorstandsmitglieder

•	 Markus Barrois, Kreisverband der Obst- und Gartenbauvereine

•	 Dr. Franz Josef Barth, Bürgermeister der Gemeinde Nonnweiler

•	 Anke Gisch, KreisLandFrauenverband St. Wendel

•	 Manfred Johann, Vertreter regionales Handwerk

•	 Dr. Arnold Ludes, Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz

•	 Peter Scherer, Bauernverband

•	 Hermann Josef Schmidt, Bürgermeister der Gemeinde Tholey

•	 Hans-Josef Scholl, Wirtschaftsförderungsgesellschaft St. Wendeler Land

Aktueller Vorstand (2014-2016)  
der LAG KuLanI St. Wendeler Land e. V.i
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Thematische Lenkungsgruppen 

Um die einzelnen Handlungsprogramme 
der  KuLanI St. Wendeler Land kontinuierlich 
auch inhaltlich-organisatorisch weiter zu 
denken und weiter zu entwickeln, wurden 
thematische Arbeits- bzw. Lenkungsgrup-
pen installiert. Diese Gruppen (Lokalwaren, 
Energie, Kulturgeschichte, Bildung) sind 
schon über Jahre hinweg fest etabliert (mit 
gelegentlicher personeller Weiterentwick-
lung), treffen sich regelmäßig und stellen 
damit einen ganz wichtigen Baustein der 
KulturLandschaftsInitiative dar. Im Hand-
lungsprogramm Lokalwaren sind sogar 
zwei Arbeitsgruppen aktiv, eine mit Schwer-
punkt im Vertriebs- und Marketingbereich 
(AG Marketing) und eine mit Fokus auf 
„Non-Food“-Holzprodukte aus dem St. 
Wendeler Land (Holzgruppe). 

In den Lenkungsgruppen werden:

•	 neue Ideen entwickelt

•	 Projekte diskutiert und beurteilt

•	 neue Kontakte und Konstellationen der 
Akteure hergestellt

•	 und vor allem das weitere Vorgehen für 
die gemeinsamen Leit- und Koopera-
tionsprojekte abgestimmt.

Zukünftig soll auch eine LAG-übergreifende 
Lenkungsgruppe für die gemeinsame Re-
gionalentwicklung auf Ebene der National-
parkregion eingerichtet werden (siehe Leit-
projekt Kapitel „Querschnittsaufgabe Na-
tionalparkregion“ vorne und Thema Koope-
rationen unten).

... und Akteursnetzwerke

Koordiniert durch die, aber strukturell schon 
etwas losgelöst von der KulturLandschafts-
Initiative St. Wendeler Land, wurden thema-
tische Akteursnetzwerke aufgebaut, die die 
jeweiligen Projekte und Angebote umset-
zen, implementieren und in der Region vor-
halten sollen. Hierzu gehören:

•	 das Zukunftsenergienetzwerk (ZEN) St. 
Wendeler Land e. V. mit über 100 Mit-
gliedern aus Kommunen, Wirtschaft, 
Verbänden und Bürgern sowie 5 Fach-
gruppen (Windkraft, Photovoltaik/Wär-
mepumpen, Biomasse, Gebäudeener-
gieeffizienz, Öffentlichkeitsarbeit) unter 
Federführung der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft St. Wendeler Land, 
um gemeinsam konsequent die Ener-
gieerzeugung und -nutzung im Hinblick 
auf die Erfordernisse und Chancen für 
das St. Wendeler zu optimieren.

•	 das Bildungsnetzwerk St. Wendeler 
Land (BiNet) unter Federführung des 
Landkreises, in dem 34 Kitas, 14 Grund-
schulen, 7 weiterführende Schulen und 
schon über 100 außerschulischen Lern-
orten in 6 kommunalen Bildungsland-
schaften vernetzt sind, um gemeinsam 
das Praxiswissen über die Region, ihre 
Besonderheiten und Potenziale als we-
sentliches Zukunftspotenzial der Regio-
nalentwicklung zu fördern

•	 und insbesondere das Partnerbetriebs-
system Lokalwarenmarkt St. Wendeler 
Land: hier haben sich mittlerweile etwa 
50 Betriebe aus Landwirtschaft, Hand-
werk, Handel und Gastronomie zusam-
mengeschlossen, die unter dem Güte-
siegel „Bestes aus dem St. Wendeler 

Land“ echte gemeinsame Vertriebs- 
und Vermarktungsstrukturen für aus-
schließlich regional produzierte Waren 
aufgebaut haben. Für diese Regional-
vermarktungsinitiative gilt es in den 
nächsten 5 Jahren ein Konzept bzw. 
eine Struktur zu entwickeln (z. B. Ver-
ein), damit dies auch nach 2020 ohne 
die Koordination durch KuLanI fortge-
führt wird und funktioniert

•	 das Kultur-Netzwerk St. Wendeler Land 
STEINREICH in dem alle Projektträger 
aus dem Kulturprogramm zusammen-
geschlossen sind, um regelmäßig über 
Ideen und Aktionen rund um die Erfor-
schung, Dokumentation sowie Inwert-
setzung und Erlebbarmachung der re-
gionalen Kulturgeschichte zu beraten.
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Kooperationen zur  
Regionalentwicklung

Für die Lokale Aktionsgruppe St. Wendeler 
Land spielen aufgrund ähnlich gelagerter 
Potenziale und Strukturprobleme der enge 
Austausch mit Nachbarregionen (v.a. Land-
kreise Kusel und Birkenfeld) traditionell eine 
wichtige Rolle. Dies wird und soll zukünftig 
durch den neuen Nationalpark und der mit 
diesem einhergehenden neuen National-
parkregion noch viel stärker an Gewicht 
und Bedeutung gewinnen. Folgende Koope-
rationen werden derzeit von der Kultur-
LandschaftsInitiative St. Wendeler Land für 
die Förderperiode 2014-2020 angestrebt 
bzw. sind bereits konkret in Planung:

•	 Absichtserklärung „Gemeinsame 
Regionalentwicklung auf Ebene 
der Nationalparkregion“ mit den 
LAG´s Erbeskopf und Hunsrück:  
Ziel ist es auf Ebene der neuen „Natio-
nalparkregion Hunsrück-Hochwald“ 
schrittweise kooperative Regionalent-
wicklungsstrukturen aufzubauen, um 
die sich bietenden sinnvollen gemeinsa-
men Chancen und Synergieeffekte 
unter der Marke „Nationalpark“ opti-
mal zu nutzen. Für eine derartige Ko-
operation wurde mit den beiden eben-
falls zur Nationalparkregion gehören-
den LAG`s „Erbeskopf“ und „Huns-
rück“ auf Basis eines vorbereitenden 
Abstimmungstermins vom 25.11.2014 
am 09.12.2014 in Börfink (Verbands-
gemeinde Thalfang) eine gemeinsame 
Absichtserklärung zur Zusammenarbeit 
unterzeichnet. 

Aufgrund der zentralen Bedeutung und 
großen Chancen durch den National-
park und die Zusammenarbeit auf Ebe-
ne der Nationalparkregion für die zu-
künftige Regionalentwicklung wurde 
diesem Thema in der Lokalen Entwick-
lungsstrategie ein eigener Schwerpunkt 
(siehe Kapitel Querschnittsaufgabe Na-
tionalpark) gewidmet. Dabei stellt die 
Nationalparkregion ein absolutes Quer-
schnittsthema mit (Kooperations-)
Potenzialen für alle einzelnen Hand-
lungsfelder und -programme der Regio-
nalentwicklung (Bildung, Kulturge-
schichte, Lokalwaren, Energie, Touris-
mus) dar und soll auch entsprechend 
vielfältig und integrativ genutzt werden 
soll.

Auf Basis der Absichtserklärung soll als 
erstes gemeinsames Leitprojekt aller 
drei LAG`s eine gemeinsame Lenkungs-
gruppe „Kooperative Regionalentwick-

lung in der Nationalparkregion Huns-
rück-Hochwald“ etabliert werden (iden-
tisch in den LILEs 2014-2020 der LAG´s 
Erbeskopf und Hunsrück als Leitprojekt 
definiert). Dieser sollen Vertreter aller  
beteiligten LAG`s, der Starterteams von 
Nationalpark und vom Regionalma-
nagement Nationalparkregion, der Krei-
se (St. Wendel, Birkenfeld, Trier-Saar-
burg, Bernkastel-Wittlich), der rhein-
land-pfälzischen Verbandsgemeinden 
und saarländischen  Gemeinden sowie 
der beteiligten regionalen Wirtschafts-
förderungs- und Tourismusinitiativen 
angehören.

Die Lenkungsgruppe soll dann zunächst 
als Art Masterplan gemeinsame Beson-
derheiten, ein Leitbild und vorrangige 
Kooperationspotenziale für die Natio-
nalparkregion herausarbeiten; als Vor-
bereitung für thematische Arbeitsgrup-
pen und die Umsetzung erster Koopera-
tionsprojekte. 

Wenn auch das Hauptgewicht bei der län-
derübergreifenden Kooperation auf Ebene 
der Nationalparkregion liegt, so soll den-
noch auch in andere Richtung geschaut und 
sinnvolle Austausch-, Kooperations- und 
Synergiepotenziale genutzt werden: 

•	 Erfahrungs- und Wissenstransfer 
sowie projektbezogene Koopera-
tionen saarländischer Leaderre-
gionen: wie in der vergangenen Lea-
der-Förderperiode, strebt die LAG KuLa-
nI St. Wendeler Land auch in der Förder-
periode 2014-2020 den regelmäßigen 
Austausch und Wissenstransfer mit den 
weiteren saarländischen Leaderregio-

nen zu Best-Practice-Erfahrungen be-
züglich Prozess und einzelnen Projekten 
der Regionalentwicklung an. Hieraus 
könnten sich auch einzelne projektbe-
zogene Kooperationen ergeben. 

Aufgrund der besonderen Nähe, über-
greifender Landschaftsräume (Hoch-
wald) und ähnlicher Strukturen als 
Ländliche Regionen im Nordsaarland 
könnte insbesondere eine eventuelle 
zukünftige Leaderregion Merzig-Wa-
dern eine enge Partnerrolle einnehmen. 
Hier soll frühzeitig Kontakt aufgenom-
men werden.

•	 Austausch und projektbezogene 
Kooperation LAG Soonwald-Nahe: 
Weiterhin ist die rheinland-pfälzische 
LAG Soonwald-Nahe (große Teile des 
Landkreises Bad Kreuznach) an einem 
Austausch und einer Zusammenarbeit 
mit der LAG KulturLandschaftsInitiative 
St. Wendeler Land interessiert. 
Potenzial wird hier vor allem im Bereich 
Vermarktung regionaler Produkte gese-
hen, da die Region mit der Regionalver-
marktungsinitiative „SooNahe - Gutes 
von Nahe und Hunsrück“ ebenfalls be-
reits über sehr ausgeprägte und funk-
tionierende Strukturen für Vermarktung 
und Vertrieb regionaler Erzeugnisse ver-
fügt. Hier sollen der Erfahrungsaus-
tausch gesucht sowie gegebenenfalls 
mögliche thematische und projektbezo-
gene Kooperationsprojekte geprüft 
werden.
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Projektbewertung und Projekt-
auswahlkriterien

Der klar nachvollziehbaren und transparen-
ten Bewertung und Auswahl förderfähiger 
Projekte durch die Lokalen Aktionsgruppen 
soll in der kommenden Förderperiode eine 
wesentlich höhere Bedeutung beigemessen 
werden. Dem will die Lokale Aktionsgruppe 
KuLanI St. Wendeler Land mit der im Fol-
genden dargelegten Projektbewertungsma-
trix und entsprechendem Vorgehen nach-
kommen. 

Zunächst wurden 3 KO-Kriterien definiert, 
die erfüllt sein müssen, damit ein einge-
brachtes Projekt überhaupt in die weitere 
Projektbewertung gelangt:

•	 das Projekt entspricht den Zielen der 
Lokalen Entwicklungsstrategie (Strate-
giekohärenz)

•	 die Kofinanzierung für das Projekt ist 
gesichert

•	 die mittel- bis langfristige Unterhaltung 
des Projektes ist gesichert

Darüber hinaus wurden 11 Bewertungskri-
terien (maximal 30 Punkte erreichbar) defi-
niert, die überwiegend erfüllt sein sollen. 
Hierbei wurde dem Impuls bzw. der Wir-
kungsintensität eines Projektes für die Ent-
wicklung der Gesamtregion St. Wendeler 
Land mit einer höheren Punktezahl (5 Punk-
te) ebenso eine besondere Bedeutung bei-
gemessen, wie dem Beitrag eines Projektes 
zur Kooperation und Synergieentfaltung auf 
Ebene der Nationalparkregion (4 Punkte). 
Der jeweilige Effekt eines Projektes zu den  
drei Nachhaltigkeits-Dimensionen (Ökono-
mische Entwicklung, Ökologisches Gleich-
gewicht & Schutz der natürlichen Lebens-
grundlagen, Soziale Gerechtigkeit) kann mit 
je 3 Punkten gewichtet werden. Der Beitrag 
des Projektes zu fünf weiteren für die Re-
gion St. Wendeler Land wichtigen sektora-
len Zielen (Bildung & Wissensmehrung, Tou-
ristische Entwicklung, Identitäts- & Image-
förderung, Demografie, Akteursvernetzung) 
kann ebenso mit jeweils bis zu 2 Punkten 
gewertet werden, wie der Innovations- und 
Vorbildcharakter eines Projektes.

Die Erstbewertung eines Projektes erfolgt 
nach Eingang des Projektantrages beim 
Vorsitzenden der LAG in Abstimmung zwi-
schen geschäftsführendem Vorstand und 
Geschäftsstelle/Regionalmanagement als 
erste Diskussionsgrundlage für die folgende 
Vorstandssitzung. Der Vorstand kann von 
dieser Bewertung abweichen. Beide Bewer-
tungen werden in der Projektbewertungs-

matrix dokumentiert. Die abschließende Be-
wertung des Vorstandes ist verbindlich für 
die Auswahl und Förderfähigkeit eines Pro-
jektes. Nur, wenn von einem Projekt min-
destens die Hälfte der Punktzahl (15 Punk-
te) erreicht wird, gilt ein Projekt als förder-
würdig. Der Projektbewertungsbogen des 
Vorstandes wird bei der Antragstellung für 
ein Projekt beim Fördergeber (Ministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz des 
Saarlandes) als Begründung mit einge-
reicht. Bei Projekten mit einer Bewertung 
zwischen 11 und 14 Punkten behält der 
Vorstand der LAG KuLanI St. Wendeler Land 
eine Auswahl und Förderung in Ausnahme-
fällen vor, die jedoch gegenüber dem För-
dergeber besonders begründet werden 
muss.

Das von der Europäischen Union geforderte 
„Mindestquorum“, d. h. einer mindestens 
50%-Beteiligung der Wirtschafts- und So-
zialpartner sowie anderer Vertreter der Zivil-
gesellschaft an jeder einzelnen Projektaus-
wahl wird durch die Zusammensetzung des 
KuLanI-Vorstandes als Entscheidungsgre-
mium (siehe oben) gewahrt.

Eine entsprechende Anpassung der Vereins-
satzung der KuLanI und der Geschäftsord-
nung des KuLanI-Vorstandes (siehe An-
hang) erfolgt nach Anerkennung als Leader-
region und LAG für die Förderperiode 2014-
2020.

Evaluierung & Erfolgskontrolle

Die Evaluierung der Zielerreichung der Lo-
kalen Entwicklungsstrategie und Erfolgs-
kontrolle der einzelnen Projekte erfolgt im 
Rahmen der für die Leaderförderung von EU 
und Land vorgeschriebenen Zwischen- und 
Abschlussberichte. 

Hierbei soll Ex-Post, das heißt nach deren 
Abschluss, der tatsächliche Beitrag einzel-
ner umgesetzter Projekte zur Erreichung der 
in der LES formulierten relevanten Ziele so-
wie zu den horizontalen Zielen der Europäi-
schen Union (Chancengleichheit, Ökologi-
sche Nachhaltigkeit, Innovation, Vernetzung 
& Zusammenarbeit) abgeprüft und nachge-
wiesen. So weit möglich, soll dies anhand 
messbarer Indikatoren (Arbeitsplätze, Um-
satz/Wertschöpfung/Einkommen, Ressour-
cen-/Emissionseinsparung, o. ä.) erfolgen.

Zusätzlich soll im Rahmen dieser Evaluie-
rung im Fortschritt der Förderperiode auch 
jeweils der Zielerreichungsgrad und die 
Ausrichtung der Lokalen Entwicklungsstra-
tegie insgesamt geprüft werden. Dies als 
Grundlage, um hier gegebenenfalls Schwer-
punkte und Ziele der Entwicklungsstrategie 
an aktuelle Entwicklungen, eventuelle 
Hemmnisse oder neue Potenziale in einzel-
nen Handlungsprogrammen, anzupassen 
und fortzuschreiben. 

Die Evaluierung und Fortschreibung soll in 
Zusammenarbeit von Regionalmanage-
ment, geschäftsführendem Vorstand und 
Vorstand sowie gegebenenfalls der LAG er-
folgen.
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Projektauswahlkriterien

A) K.O.-Kriterien (müssen erfüllt sein: JA/NEIN)

I. Strategiekohärenz •	  das vorgetragene Projekt entspricht 
grundsätzlich der Lokalen Entwick-
lungsstrategie KuLanI St. Wendeler 
Land 2014-2020

Ja/Nein

II. Kofinanzierung •	  für das vorgetragene Projekt sind der 
Projektträger und die Ko-Finanzierung 
gesichert

Ja/Nein

III. Unterhaltung & Folgekosten •	  Mittel- bis langfristige Wirtschaftlich-
keit des Projektes und Sicherstellung 
der dauerhaften Unterhaltung und Fi-
nanzierung der Folgekosten durch den 
Projektträger

Ja/Nein

Nur, wenn alle KO-Kriterien positiv (mit ja) bewertet sind, erfolgt eine weitergehende Prüfung  
und Bewertung des Projektes.

B) Bewertungskriterien (sollen überwiegend erfüllt sein; Punktsystem)

Nr. Kriterium Ggf. Erläuterung Vorschlag Ge-
schäftsstelle/  
geschäftsfüh-
render Vorstand

Ggf. abweichen-
de Bewertung 
LAG-Vorstand

Gesamtregionaler Entwicklungsimpuls

1. Gesamtregionale Wirkung/ Beitrag 
Zielerreichung

(max. 5 Punkte)

•	 Intensität der Wirkung bzw. des Im-
pulses durch das vorgetragene Projekt 
für die Entwicklung der Gesamtregion 
des St. Wendeler Landes 

•	 Beitrag zur Förderung der Alleinstel-
lungsmerkmale und Besonderheiten 
des St. Wendeler Landes

•	 bzw. Intensität des Beitrags des Pro-
jektes zur Erreichung der in der LES 
formulierten übergeordneten Ziele

2. Wirkung Nationalparkregion

(max. 4 Punkte)

•	 Beitrag des vorgetragenen Projektes 
zum Zusammenwachsen (Koopera-
tion) und Nutzung gemeinsamer 
Potenziale und Synergien in der Natio-
nalparkregion

Projektname

Projektträger

Zuordnung Handlungsprogramm LES:

Projektauswahlkriterien zur Projektbewertung  
der Leader-Region KuLanI St. Wendeler Land 2014-2020
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Projektbeitrag zur nachhaltigen Regionalentwicklung (je max. 3 Punkte)

3. Ökonomische Nachhaltigkeit 
– Wachstum & Beschäftigung

•	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur Si-
cherung oder Schaffung (Wachstum) von re-
gionalem Einkommen und Beschäftigung

4. Ökologische Nachhaltigkeit •	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur Na-
turschutz, Klimaschutz, Schonung natürlicher 
Ressourcen und oder Kulturlandschaftspflege

5. Soziale Nachhaltigkeit  
& Chancengleichheit

•	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur För-
derung von gesellschaftlicher Teilhabe, Chan-
cengleichheit und Inklusion unterschiedlicher 
Sozial- und Altersgruppen

•	  Bzw. Förderung von Kompetenz in den Berei-
chen Toleranz & Sozialverhalten

Weitere sektorale Entwicklungsimpulse (je max. 2 Punkte)

6. Förderung von Bildung  
& Humanressourcen

•	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur För-
derung von Bildung, Wissen und Humanres-
sourcen im St. Wendeler Land

7. Tourismusrelevanz •	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur Stär-
kung des touristischen Angebotes und der 
touristischen Entwicklung des St. Wendeler 
Landes/der Nationalparkregion

8. Identitiät & Image •	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur Stär-
kung der Identität und Verbesserung des 
Images des St. Wendeler Landes bzw. der Na-
tionalparkregion

9. Demografiecheck •	  Vereinbarkeit des vorgetragenen Projektes mit 
den sich verändernden demografischen Struk-
turen & Erfordernissen 

•	  bzw. Beitrag des Projektes zur Gestaltung des 
demografischen Wandels

10. Akteursvernetzung •	  Beitrag des vorgetragenen Projektes zur Ver-
netzung und Kooperation von Akteuren inner-
halb des St. Wendeler Landes und darüber hi-
naus (v.a. Nationalparkregion)

Innovationscharakter & Übertragbarkeit (max. 2 Punkte)

11. Innovations-/ 
Modellcharakter

•	  Innovation & Beitrag des vorgetragenen Pro-
jektes zu neuen, bislang noch nicht in dieser 
Form etablierten Lösungen, Produkten, Pro-
zessen/Organisationsformen oder Vermark-
tungsansätzen

•	  Modell- bzw. Vorbildcharakter & Übertragbar-
keit des vorgetragenen Projektes als Ansatz/
Lösung für andere Regionen

Erreichte Gesamtpunktzahl (maximal 30 Punkte)

Projekte mit mindestens der Hälfte der erreichten Punkte (mind. 15 Punkte) sind grundsätzlich förderwürdig. Die letzte Entscheidung 
über die Förderwürdigkeit obliegt dem LAG-Vorstand. Bei Projekten mit einer erreichten Punktzahl zwischen 11 (< einem Drittel) bis 
14 Punkten behält sich der LAG-Vorstand eine begründete Ausnahmebewilligung vor.

Bewertungi
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Beschluss

1.

 F  Der LAG-Vorstand folgt dem Bewertungsvorschlag des geschäftsführenden Vorstandes.

 F  Der LAG-Vorstand folgt dem Bewertungsvorschlag des geschäftsführenden Vorstandes  
mit folgender abweichender Punktzahl ____________________.

 F  Der LAG-Vorstand folgt dem Bewertungsvorschlag des geschäftsführenden Vorstandes nicht.

2. 

 F  Der LAG-Vorstand stimmt aufgrund der genannten Bewertungsentscheidung dem Projekt zu und beauftragt die Geschäftsstelle den 
Antrag an die zuständige Bewilligungsbehörde weiterzuleiten.

 F  Der LAG-Vorstand lehnt das Projekt aufgrund der genannten Bewertungsentscheidung vorerst ab und bittet den Projektträger zur 
erneuten Diskussion und Bewertung des Projektes um die mitgeteilten Überarbeitungen /Nachbesserungen (siehe Beiblatt)

 F  Der LAG-Vorstand lehnt das Projekt aufgrund der genannten Bewertungsentscheidung ab.
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Finanzierung

Im folgenden (siehe Tabelle) wird der erste 
grobe Finanzierungsplan der LAG Kultur-
LandschaftsInitiative, das heißt die geplante 
Verteilung der in Aussicht gestellten  Lea-
der-Fördermittel, für die Leader-Förderpe-
riode 2014-2020 abgebildet.

Nachdem in den letzten beiden Förderpe-
rioden der Entwicklungs- und Förder-
schwerpunkt im St. Wendeler Land beim Lo-
kalwarenmarkt lag, soll nun im Zeitraum 
2014 bis 2020 entsprechend der vorhande-
nen Potenziale und Ideen der Handlungsfo-
kus auf die Bereiche Bildungsförderung so-
wie Inwertsetzung der regionalen Kulturge-
schichte (für Bildungs- und Tourismuszwe-
cke) gelegt werden. Entsprechend stellt sich 
in der unten stehenden Tabelle die Mittel-
verteilung dar. Für die Handlungsprogram-
me „Bildungsnetzwerk St. Wendeler Land“ 
und „Kulturgeschichte St. Wendeler Land 
STEINREICH“ sind jeweils ein Viertel (25%) 
der in Aussicht gestellten Fördersumme vor-
gesehen. Für die Handlungsprogramme Lo-
kalwaren und Energie sollen jeweils noch 

12,5% des Budgets aufgewendet werden. 
Zudem wird etwa ein Viertel der Mittel für 
Geschäftsstelle und Regionalmanagement 
in den nächsten 6 Jahren (Personalkosten 
für Regionalmanagement und Sekretariat; 
Raumkosten; Verwaltungs- und sonstige 
Organisationskosten) benötigt.

Innerhalb der einzelnen Handlungspro-
gramme wird bei der Budgetverteilung 
nochmals unterschieden zwischen dem Fi-
nanzbedarf  für die jeweils konkret definier-
ten Leitprojekte, die über die Kulturland-
schaftsinitiative und ihre Akteursnetzwerke 
selbst vorangetrieben werden, und einem 
Budget für eigenständige strategiegerechte 
Partnerprojekte, die in den nächsten 6 Jah-
ren von selbstständigen Projektträgern 
(„Bottom-Up“) beantragt und umgesetzt 
werden.

Zudem ist aufgrund der enormen Zukunfts-
bedeutung ein eigenes Budget für Projekte 
zum neuen Nationalpark Hochwald-Huns-
rück bzw. Kooperationsprojekte auf Ebene 
der Nationalparkregion vorgesehen. Da 
dies eine absolute Querschnittsaufgabe mit 

Kooperations- und Projektansätzen in allen 
einzelnen Handlungsprogrammen ist, ist 
hier kein eigener Topf sondern innerhalb 
eines jeden Handlungsprogrammes ein 
Budget speziell für Nationalpark affine 
Maßnahmen und Kooperationsprojekte auf 
Ebene der Nationalparkregion integriert. 
Dieser macht insgesamt auch nochmals ein 
Viertel (25%) der ursprünglichen Förder-
summe aus.

Ergänzende  
Finanzierungsquellen

Die Leader-Förderung kann nur ein Bau-
stein der Finanzierung des Regionalen Ent-
wicklungsprozesses sein. So weit möglich 
sollen weitere ergänzende Finanzierungs-
quellen einbezogen werden. 

Dies gilt vor allem auch dahin gehend, das 
die Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler 
Land mit den Leader-Fördermitteln den 
Schwerpunkt auf die Schaffung von Struk-
turen und Netzwerken, die inhaltliche In-
wertsetzung und Bespielung von Standor-
ten sowie Öffentlichkeitsarbeit und Ver-

Verteilung „reiner“ Fördermittel LAG KuLanI St. Wendeler Land Förderperiode 2014-2020

Leitprojekt(e)
Weitere  

Partnerprojekte 2014-
2020

Davon Querschnitts-
aufgabe National-
parkregion (X1/X2)

Summe 1

1. Bildungsnetzwerk
250.000 € 250.000 €

noch nicht  
zu beziffern

500.000 €

2. Kulturgeschichte
 STEINREICH

175.000 €

175.000 €
150.000 €

noch nicht  
zu beziffern

500.000 €

3. Lokalwarenmarkt
150.000 € 100.000 €

noch nicht  
zu beziffern

250.000 €

4. Ländlicher Energiemix
150.000 € 100.000 €

noch nicht  
zu beziffern

250.000 €

5. Geschäftsstelle/ 
 Regionalmanagement 
 2014-2020

- - - 500.000 €

 GESAMT 900.000 € 600.000 € 500.000 2,0 Mio. €

(X1) - Eine genaue Aufteilung der Kosten auf Nationalpark-Region und St. Wendeler Land ist aufgrund der vielfältigen Themen- 
und Projektüberschneidung zum jetzigen Zeitpunkt der Strategieerstellung noch nicht möglich.
(X2) - Zur Erfüllung der zusätzlichen Aufgaben durch den Nationalpark wird eine Erhöhung des Budgets um 500.000 € für sinnvoll 
erachtet (siehe Rheinland-Pfalz).
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marktung zu Themen und Standorten legt, 
aber kaum baulich-investive Maßnahmen 
unterstützen kann.

Deshalb sollen gerade für baulich-investive 
Maßnahmen aber auch darüber hinaus wei-
tere Fördertöpfe in die Regionalentwicklung 
einbezogen werden und das Regionalma-
nagement der KuLanI Projektträger auch 
gezielt diesbezüglich beraten. Hierbei kom-
men unter anderem in Betracht::

•	 der Europäischer Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) in seinem operatio-
nalisierten Programm für das Saarland 
2014-2020 speziell für investive Maß-
nahmen im Bereich der wirtschaftsna-
hen Infrastruktur und der Tourismusinf-
rastruktur

•	 die Bund-Länder-Städtebauförderung 
für öffentliche und private Bau- und In-
vestitionsmaßnahmen zur Dorf- und 
Stadtentwicklung (Gebäudesanierung, 
Platzgestaltung etc.)

•	 das Agrarinvestitionsförderungspro-
gramm (AFP), zur Förderung baulich-in-
vestiver Maßnahmen im Bereich der 
Landwirtschaft

•	 und die diversen Förder- und Anreizpro-
gramme für energetische Sanierungs- 
und Sensibilisierungsmaßnahmen (u.a. 
Nationale Klimaschutzinitiative des 
Bundesumweltministeriums, KFW, BA-
FA, etc.)

Darüber hinaus beteiligt sich der Landkreis 
St. Wendel aktuell an dem Wettbewerb 
„Land(auf)Schwung“ des Bundesministe-
riums für Ernährung und Landwirtschaft. 
Der Landkreis St. Wendel wurde hier im De-
zember 2014 als einer von bundesweit 39 
Landkreisen in die erste Wettbewerbsphase 
aufgenommen. Bis Mai 2014 muss nun ge-
fördert durch den Bund, ein innovatives Pro-
jektkonzept entwickelt werden, wie die Zu-
kunftsfähigkeit des Landkreises verbessert 
werden soll. Der Landkreis St. Wendel will 
mit seinem in den nächsten Monaten zu 
entwickelnden Konzept die bestehenden 
Strukturen (KuLanI, Zukunftsenergienetz-
werk, Wirtschaftsförderung, etc.) im Hin-
blick auf gezielte Zukunftsimpulse für die 
Region weiter zu entwickeln. Gelingt es im 
Juni 2015 unter die 10 bis 13 von einer Ju-
ry ausgewählten „Gewinner“-Konzepte zu 
kommen, würden dem Landkreis in den 
nächsten vier Jahren bis 2018 weitere 1,2 
bis 1,5 Millionen Euro für die Umsetzung 
konzeptgemäßer Maßnahmen zur Verfü-
gung stehen. Dies würde sich perfekt mit 
der „Leader“-Förderung ergänzen.
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Fazit

Die Region St. Wendeler Land verfügt be-
reits über hervorragende Organisations-
strukturen und Akteursnetzwerke für eine 
endogene, selbst getragene Regionalent-
wicklung.

Trotz zwei absolvierter Leaderperioden sind  
in den einzelnen Handlungsprogrammen, 
insbesondere in den Bereichen Bildung und 
Kulturgeschichte, noch große Potenziale für 
diesen Entwicklungsprozess erkennbar. Vor 
allem aber bietet sich durch den zukünfti-
gen Nationalpark Hunsrück-Hochwald eine 
völlig neue und sehr große Chance für die 
regionale Entwicklung. Einerseits durch den 
Effekt der national und international be-
kannten Marke „Nationalpark“. Und ande-
rerseits durch die Synergieeffekte, die sich 
durch Kooperationen und neue Akteurs-
netzwerke bei der Nutzung der gemeinsa-
men Potenzialen auf Ebene der National-
parkregion bieten. Dies gilt es gezielt zu 
nutzen und zu integrieren. 

Für diesen weiteren Weg der endogenen, 
aus der Region heraus initiierten Regional-
entwicklung gibt es vor allem auch, wie in 
der LES erkennbar, eine Vielzahl an Men-
schen und Akteure im St. Wendeler Land, 

die sich in den nächsten Jahren mit weite-
ren (teils bereits sehr konkreten) Ideen und 
Projekten in die Regionalentwicklung des 
St. Wendeler Landes und der Nationalpark-
region einbringen wollen („Bottom Up“). 

Mit den Fördermitteln aus dem Leaderpro-
gramm können für dieses Engagement der 
Menschen für Ihre Region und die Umset-
zung zur Region passender (strategiege-
rechter) Projekte überhaupt erst die Mög-
lichkeiten geschaffen werden. Nur so kann 
dazu beigetragen werden, dass die vorhan-
denen endogenen Potenziale und Chancen 
des St. Wendeler Landes auch als Teil der 
zukünftigen Nationalparkregion mit den 
Menschen vor Ort zur Entfaltung gebracht 
werden. Dies ist enorm wichtig für die Zu-
kunftsfähigkeit des St. Wendeler Landes, da 
hier trotz aller positiven Entwicklungen 
rund um Bostalsee und Nationalpark weiter 
die typisch ländlichen Strukturprobleme 
(Unzureichendes Arbeitsplatzangebot, 
überdurchschnittliche Abwanderung junger 
gut ausgebildeter Menschen, der „bunte 
Strauß“ aller Folgen des demografischen 
Wandels für Infrastruktur, Immobilienmarkt, 
Vereine , etc.) zu bewältigen sind.

Die zu Grunde liegende Lokale Entwick-
lungsstrategie KuLanI St. Wendeler Land 
2020 belegt den Bedarf und bietet für des-
sen Gestaltung im Rahmen des weiteren 
Weges der endogenen Regionalentwick-
lung einen schlüssigen und zielorientierten 
Handlungs- und Entscheidungsrahmen.



Anhang
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Die nachstehende Satzung 
des Vereins Kulturlandschaftsinitiative Sankt Wendeler Land e. V.  

sowie die Geschäftsordnung für den Vorstand der KuLanI  
stellen den aktuell gültigen Stand zum 15.01.2015 dar. 

Diese werden nach erfolgter Anerkennung  
als LAG für den Leader-Förderzeitraum 2014-2020  

an aktuelle Erfordernisse angepasst
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Satzung

des Vereins Kulturlandschaftsinitiative Sankt Wendeler Land e. V. 

§ 1  Name, Sitz, Rechtsform und Geschäftsjahr 

(1) Der Verein führt den Namen „Kulturlandschaftsinitiative Sankt Wendeler Land e. V.“, im 
folgenden „Verein“ genannt.  

(2) Der Verein hat seinen Sitz in Sankt Wendel. Er ist in das Vereinsregister beim Amtsge-
richt Sankt Wendel unter Nr.        VR 1281        eingetragen.  

(3) Er ist ein rechtsfähiger nichtwirtschaftlicher Verein des Bürgerlichen Rechts nach § 21 
BGB.

(4) Gerichtsstand ist Sankt Wendel. 

(5) Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr.  

§ 2  Zweck und Aufgaben 

(1) Oberstes Ziel des Vereins ist die Erhaltung und Weiterentwicklung der Kulturlandschaft 
Sankt Wendeler Land durch Schutz und Nutzung seiner natürlichen Ressourcen und sei-
nes kulturellen Erbes. 

(2) Zentrale Aufgabe des Vereins ist, mit der Umsetzung des Regionalen Entwicklungskon-
zeptes (REK) „Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land 2015+“ im Rahmen des Leader (E-
LER)-programms die integrierte, ländliche Entwicklung der Region St. Wendeler Land zu 
unterstützen. 

(3) Bei der Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes nimmt der Verein die Aufga-
be der „Lokalen Aktions-Gruppe“ (LAG) gemäß „Plan zur Entwicklung des ländlichen 
Raums im Saarland 2007-2013“ wahr.  

(4) Der Verein betreut als Eigentümer des Warenzeichens „Lokalwarenmarkt St. Wendeler 
Land“ das „Partnerbetriebssystem Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land“ und nimmt die in 
der Verpflichtungserklärung mit den Partnerbetrieben festgelegten Aufgaben wahr.  

§ 3  Gemeinnützigkeit

(1) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des 
Abschnittes „steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung in der jeweils gültigen 
Fassung. Mittel des Vereins dürfen nur für satzungsgemäße Zwecke verwendet werden. 
Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus den Mitteln des Vereins. 

(2) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.  
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(3) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind oder 
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.  

§ 4  Mitgliedschaft 

(1) Der Verein hat ordentliche und fördernde Mitglieder. 

(2) Ordentliche Mitglieder des Vereins können nur die nachfolgend benannten Personen 
und Gruppierungen werden: 

1. Kommunale Körperschaften (Kreis, Städte/Gemeinden) 

2. Verbände und Zusammenschlüsse der ländlichen Entwicklung auf regionaler E-
bene (St. Wendeler Land) aus den Bereichen der Land- und Forstwirtschaft, 
sonstige Landnutzer, Handwerk, Tourismus, Kultur, Handel und Gewerbe, Gast-
ronomie und Naturschutz. 

3. Alle aktuellen Mitglieder der „Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler Land e. V.“ 
zum Stichtag der Mitgliederversammlung am 21. Juni 2008. 

4. Träger von Leader (ELER)-Projekten werden mit Projektbeginn ordentliche Mit-
glieder des Vereins. 

(3) Fördernde Mitglieder sind natürliche Personen und juristische Personen des öffentli-
chen und privaten Rechts. Sie haben kein Stimmrecht. 

§ 5  Beginn und Ende der Mitgliedschaft 

(1) Die Mitgliedschaft muss gegenüber dem Vorstand des Vereins schriftlich beantragt wer-
den. Über den schriftlichen Antrag auf Mitgliedschaft, der die Anerkennung und Einhal-
tung der Satzung einschließt, entscheidet der Vorstand mit einfacher Stimmenmehrheit.  

(2) Im Falle einer Ablehnung des Antrags muss der Vorstand die hierfür maßgeblichen 
Gründe dem Antragsteller mitteilen. Gegen die ablehnende Entscheidung des Vorstan-
des kann innerhalb eines Monats nach Zugang beim Vorstand schriftlich Beschwerde 
eingelegt werden. Die endgültige Entscheidung obliegt dann der Mitgliederversammlung. 
Diese Entscheidungen werden mit einfacher Mehrheit der Stimmen gefasst. 

(3) Die Mitgliedschaft endet durch freiwilligen Austritt, Ausschluss oder Tod des Mitglieds 
oder den Verlust der Rechtsfähigkeit bei juristischen Personen. Die freiwillige Beendi-
gung der Mitgliedschaft ist durch schriftliche Kündigung gegenüber dem Vorstand unter 
Einhaltung einer dreimonatigen Frist zum Ende eines Quartals möglich.  

(4) Der Ausschluss eines Mitglieds mit sofortiger Wirkung kann ausgesprochen werden, 
wenn das Mitglied in grober Weise gegen die Satzung, Ordnungen, den Satzungszweck 
oder die Vereinsinteressen verstößt. Über den Ausschluss eines Mitglieds entscheidet 
der Vorstand mit 2/3 Stimmenmehrheit. Dem Mitglied ist unter Fristsetzung von zwei Wo-
chen Gelegenheit zu geben, sich vor dem Vereinsausschluss zu den erhobenen Vorwür-
fen zu äußern.  

(5) Gegen den Ausschluss kann binnen eines Monats Widerspruch eingelegt werden, über 
den die Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit von ¾ der anwesenden Mitglieder 
entscheidet. 
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(6) Ist ein Mitglied mit mehr als einem Jahresbeitrag im Rückstand, erlischt die Mitglied-
schaft.

(7) Bei Beendigung der Mitgliedschaft, gleich aus welchem Grund, erlöschen alle Ansprüche 
aus dem Mitgliedsverhältnis. Eine Rückgewähr von Beiträgen, Spenden oder sonstigen 
Unterstützungsleistungen ist grundsätzlich ausgeschlossen. Der Anspruch des Vereins 
auf rückständige Beitragsforderungen bleibt hiervon unberührt.  

§ 6  Stimmrecht 

(1) Jedes ordentliche Mitglied hat eine Stimme. Das Stimmrecht wird grundsätzlich persön-
lich ausgeübt.  

(2) Eine Vertretung in der Ausübung des eigenen Stimmrechts ist nur zulässig, wenn dem 
Vorstand vor der Abstimmung eine Vollmachtsurkunde vorgelegt wird. Die Bevollmächti-
gung ist für jede Mitgliederversammlung gesondert zu erteilen. Der Bevollmächtigte darf 
das Stimmrecht nur jeweils für einen Stimmberechtigten wahrnehmen.  

§ 7  Rechte und Pflichten der Mitglieder

(1) Die Mitglieder sind verpflichtet, den Verein und die Vereinsziele - auch in der Öffentlich-
keit - in ordnungsgemäßer Weise zu unterstützen und zu fördern. Sie haben die Satzung 
und die auf ihrer Grundlage beschlossene Geschäftsordnung zu befolgen.  

(2) Die Mitglieder sind berechtigt, an allen angebotenen Veranstaltungen des Vereins teilzu-
nehmen. Sie haben darüber hinaus das Recht, gegenüber dem Vorstand und der Mit-
gliederversammlung Anträge zu stellen.  

§ 8  Mitgliedsbeiträge

(1) Von allen Mitgliedern werden Beiträge erhoben. Familien (in direktem Verwandtschafts-
verhältnis) können zum einfachen Mitgliedsbeitrag eine Familienmitgliedschaft beantra-
gen.

(2) Die Mitgliederversammlung legt die Höhe der Mitgliedsbeiträge fest.  

(3) Die Mitgliedsbeiträge sind bis zum 31.03. eines jeden Jahres zu zahlen. 

§ 9  Organe des Vereins 

(1) Organe des Vereins sind: 

1. die Mitgliederversammlung  

2. der Vorstand 
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§ 10  Mitgliederversammlung 

(1) Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des Vereins. Sie hat insbesondere 
folgende Aufgaben: 

1. die Grundsätze der Vereinsarbeit festzulegen 

2. die Entgegennahme, Beratung von Vorschlägen zur Fortschreibung des integrier-
ten regionalen Entwicklungskonzeptes sowie Entscheidung über diese  

3. die Jahresberichte entgegenzunehmen und zu beraten  

4. Verabschiedung des Vereinshaushaltes 

5. Entgegennahme des Kassenberichtes 

6. Entlastung des Vorstandes 

7. Wahl des Vorstandes  

8. Entscheidung über die Satzung, deren Änderung, sowie die Auflösung des Ver-
eins

9. Wahl der Kassenprüfer, die weder dem Vorstand angehören, noch Arbeitnehmer 
des Vereins sein dürfen 

10. Entscheidung über die Jahresbeitragsfestlegung 

(2) Die Mitgliederversammlung wird vom Vorstand mindestens einmal im Jahr mit dreiwö-
chiger Frist schriftlich unter Angabe der Tagesordnung einberufen.  

(3) Jedes Mitglied kann bis spätestens fünf Tage vor dem Tag der Mitgliederversammlung 
beim Vorstand schriftlich beantragen, dass weitere Angelegenheiten nachträglich auf die 
Tagesordnung gesetzt werden. Der Versammlungsleiter hat zu Beginn der Versammlung 
die Tagesordnung zu ergänzen. Über die Behandlung von Anträgen, die erst in der Mit-
gliederversammlung gestellt werden, beschließt die Mitgliederversammlung einstimmig. 

(4) Auf Antrag von mindestens einem Viertel der Mitglieder ist der Vorsitzende verpflichtet, 
eine außerordentliche Mitgliederversammlung innerhalb von 6 Wochen einzuberufen. 

(5) Die Mitgliederversammlung wird grundsätzlich von dem Vorsitzenden oder dessen Stell-
vertreter geleitet. Für die Wahl des Vorstandes wählt die Mitgliederversammlung eigens 
einen Versammlungsleiter.  

(6) Über den Verlauf und die Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist eine Niederschrift zu 
fertigen, die vom Versammlungsleiter und dem Protokollführer zu unterzeichnen ist.  

§ 11  Beschlussfähigkeit/Beschlussfassung der Mitgliederversammlung  

(1) Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn form- und fristgerecht eingeladen 
wurde und ein Drittel der Mitglieder anwesend sind. 

(2)  Ist eine Mitgliederversammlung nicht beschlussfähig, ist sie mit einer Nachfrist von min-
destens zwei Wochen und höchstens vier Wochen erneut einzuberufen. Diese Mitglie-



Satzung der Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler Land e. V.  Seite 5 von 9

derversammlung ist dann unabhängig von der Anzahl der anwesenden Mitglieder be-
schlussfähig.  

(3) Die Mitgliederversammlung beschließt mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stim-
men, soweit die Satzung nicht eine andere Mehrheit bestimmt. 

(4) Projektbezogene Beschlüsse infolge von Entscheidungen des Vorstandes im Sinne von § 
18 werden mit 2/3 Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen der anwesenden Mitglie-
der gefasst. Beschlüsse über Satzungsänderungen und die Auflösung des Vereins be-
dürfen einer 3/4 Mehrheit der anwesenden Mitglieder. 

§ 12 Vorstand 

1) Der Vorstand setzt sich aus dem Vorsitzenden, dem stellvertretenden Vorsitzenden, dem 
Schatzmeister, einem Schriftführer, maximal 6 weiteren gewählten Vorstandsmitgliedern 
sowie einem Vertreter der Fachbehörde Leader (ELER) zusammen.  

2) Bei der Besetzung des Vorstandes ist darauf achten, dass alle wesentlichen Interessen-
gruppen des Schutzes und der Nutzung im Sankt Wendeler Land angemessen vertreten 
sind. Von jeder Organisation der Interessenvertretung darf jeweils nicht mehr als eine 
Person in dieser Funktion in den Vorstand gewählt werden. 

3) Mindestens 50 % der Mitglieder des Vorstandes müssen Wirtschafts- und Sozialpartner 
bzw. Verbände im Sinne des saarländischen Leader (ELER)-Programms sein. 

4) Das für Leader (ELER) zuständige Fachreferat des Ministerium für Umwelt wird durch ein 
stimmberechtigtes Mitglied im Vorstand vertreten. 

5) Der Vorstand wird durch die Fachbehörde der Gemeinschaftsinitiative Leader (ELER) in 
relevanten Fragen  beraten. Diese übt kein Stimmrecht aus. 

6) Geschäftsführender Vorstand gemäß § 26 BGB sind der Vorsitzende, der stellvertretende 
Vorsitzende und der Schatzmeister. Sie vertreten den Verein gerichtlich und außerge-
richtlich jeder für sich allein.  

7) Der Vorstand führt die Geschäfte des Vereins in eigener Verantwortung nach Maßgabe 
der Satzung, der bestehenden Gesetze sowie der Beschlüsse der Mitgliederversamm-
lung.

8) Er hat insbesondere folgende Aufgaben:  

1. Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Arbeit des Vereins 

2. Einstellung und Entlassung von Personal, 

3. Erarbeitung und Harmonisierung sowie Fortschreibung des integrierten regionalen 
Entwicklungskonzeptes nach Maßgabe der Geschäftsordnung, 

4. Festlegung des Kriterienkataloges in der Geschäftsordnung zur Auswahl der Projekte 
und deren Evaluierung, 

5. Annahme von Projektanträgen und die Entscheidung darüber, 

6. Überwachung der laufenden Projekte, 



Satzung der Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler Land e. V.  Seite 6 von 9

7. Vorprüfung der Zwischen- und Schlussverwendungsnachweise, 

8. Berichte zu allen geförderten Projekten: Projektbeschreibung, Aussagen zur Zielerei-
chung und Beachtung der Förderbestimmung, 

9. Öffentlichkeitsarbeit, 

10. Erstellung des Finanzplanes für die Umsetzung der Projekte im Rahmen des integ-
rierten regionalen Entwicklungskonzeptes, 

11. Durchführung der Wirkungsabschätzung (Evaluierung) der Vorgehensweise und der 
Projekte in Leader (ELER), 

12. Aufstellung des Vereinshaushaltes, Buchführung, Erstellung des Jahresberichtes (Tä-
tigkeitsbericht des Vorstandes),Vorbereitung und Einberufung der Mitgliederver-
sammlung sowie Aufstellung der Tagesordnung, 

13. Ausführung von Beschlüssen der Mitgliederversammlung.  

9) Der Vorsitzende beruft den Vorstand mindestens alle zwei Monate mit 14-tägiger Frist 
unter Angabe der Tagesordnung ein. 

10) Die Amtsperiode des Vorstandes beträgt 2 Jahre. Er bleibt bis zur Neuwahl des Vorstan-
des kommissarisch im Amt. Scheidet ein Mitglied des Vorstandes während der Amtsperi-
ode aus, so wählt die Mitgliederversammlung ein Ersatzmitglied für die restliche Amts-
dauer.

11) Der Vorstand gibt sich eine Geschäftsordnung, in der er im Rahmen der beschriebenen 
Kompetenzen seine Arbeitsgrundlagen regelt. 

12) Der Vorstand kann bei Bedarf anlass- und/oder handlungsfeldbezogene Ausschüsse 
bilden.

13) Der Vorstand arbeitet eng mit den zuständigen LEADER (ELER)-Verwaltungsstellen zu-
sammen. Ausgewählte Projektanträge leitet er dem Ministerium für Umwelt zur Prüfung 
und Bewilligung weiter. 

§ 13 Geschäftsstelle des Vereins 

(1) Der Verein richtet eine Geschäftsstelle zur Gewährleistung der ordnungsgemäßen Erle-
digung der Vereinzwecke ein. Die Geschäftsstelle hat ihren Sitz im „Lokalwarenmarkt 
Wendelinushof“ in St. Wendel. Der Sitz der Geschäftsstelle kann durch Beschluss der 
Mitgliederversammlung an einen anderen Ort verlegt werden. 

(2) Die Geschäftsstelle hat folgende Aufgaben: 

1. Anlaufstelle und Betreuung für Mitglieder, 

2. Ansprechpartner für Externe, 

3. Zuarbeit für Vorstand und geschäftsführenden Vorstand, 

4. Sicherstellung der geordneten Organisation des Vereins (Vorbereitung Mitgliederver-
sammlungen / Vorstandssitzungen; Vorbereitung Verwendungsnachweise; Buchhal-
tung; Korrespondenz 
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5. Vorbereitung und Zuarbeit bei der Öffentlichkeitsarbeit des Vereins, 

6. Koordinierung der Projekte und Projektträger – fortlaufende Projektbegleitung 

7. Unterstützung, Organisation und Koordinierung der Ausschüsse 

8. Aufbereitung und Bekanntmachung des Arbeits- und Erfahrungsfortschrittes 

9. Unterstützung des Interessensausgleiches zwischen den relevanten Akteuren 

10. Zuarbeit und Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit 

11. Unterstützung bei der Projektentwicklung und förderrechtliche Erstberatung 

(3) Die Geschäftsstelle bedient sich zur Erledigung ihrer Aufgaben sowohl angestellten Per-
sonals als auch geeigneter, externer Dienstleister. 

§ 14 Wahl des Vorstandes 

(1) Die Mitglieder schlagen der Mitgliederversammlung Bewerberinnen/Bewerber für die Be-
setzung des Vorstands vor. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen er-
halten hat. 

§ 15 Wahl und Aufgaben der Kassenprüfer 

(1) In der Mitgliederversammlung sind zwei Kassenprüfer für die Dauer von 2 Jahren zu 
wählen. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen erhalten hat. 

(2) Die Kassenprüfer haben die Aufgabe, Rechnungsbelege sowie deren ordnungsgemäße 
Verbuchung und die Mittelverwendung zu prüfen und dabei insbesondere die satzungs-
gemäße und steuerlich rechtmäßige Mittelverwendung festzustellen. Die Prüfung er-
streckt sich nicht auf die Zweckmäßigkeit der vom Vorstand getätigten Ausgaben. Die 
Kassenprüfer haben die Mitgliederversammlung einmal jährlich über das Ergebnis der 
Kassenprüfung zu unterrichten. 

§ 16  Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung des Vorstands 

(1) Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn ordnungsgemäß eingeladen wurde und mehr als 
die Hälfte der Mitglieder des Vorstandes anwesend sind. Mindestens die Hälfte der an-
wesenden, stimmberechtigten Mitglieder müssen Wirtschafts- und Sozialpartner bzw. 
Verbände im Sinne von LEADER (ELER) sein. 

(2) Der Vorstand fasst seine Beschlüsse mit der Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglie-
der. Beschlüsse können im Bedarfsfall auch im schriftlichen Verfahren herbeigeführt 
werden, wenn dem kein Vorstandsmitglied widerspricht. Dies gilt nicht für unmittelbar 
projektbezogene Beschlüsse. 

(3) Beschlüsse über die Auswahl der geförderten Projekte, insbesondere die Ablehnung von 
Projekten, fasst der Vorstand  nach Maßgabe des §17 der Satzung. Beschlüsse des Vor-
stands, durch die ein Projektantrag oder ein sonstiger Antrag eines Mitglieds abgelehnt 
wird, werden dem antragstellenden Mitglied unter Mitteilung der maßgeblichen Gründe 
bekannt gegeben. Das Nähere regelt die Geschäftsordnung. 
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(4) Über die Beschlüsse des Vorstandes ist zu Beweiszwecken eine Niederschrift aufzu-
nehmen, die vom Sitzungsleiter und dem Protokollführer zu unterzeichnen ist. 

§ 17  Projektbezogene Beschlussfassung des Vorstandes (Leader (ELER)-
Projekte)

(1) Der Vorstand ist an die zu entwickelnden Projektauswahlkriterien und die Grundsätze 
des geltenden integrierten regionalen Entwicklungskonzeptes gebunden und richtet sein 
Handeln danach aus. Ein Rechtsanspruch der Mitglieder auf Leistungen besteht nicht.  

(2) Projektbezogene Beschlüsse werden  vom Vorstand innerhalb einer angemessenen Frist 
mit einer 2/3-Mehrheit der stimmberechtigten Vorstandsmitglieder gefasst. Näheres re-
gelt die Geschäftsordnung.  

(3) Wird einem Projektantrag stattgegeben, leitet der Vorstand seine Entscheidung nebst 
Begründung an das Ministerium für Umwelt als Bewilligungsbehörde weiter. 

(4) Vor einer ablehnenden Entscheidung ist der Antragsteller zu hören. In geeigneten Fällen 
ist dem Antragsteller eine angemessene Nachfrist zu setzen, in der ihm die Gelegenheit 
gegeben wird, Ablehnungsgründe auszuräumen. Die ablehnende Entscheidung ist mit 
Gründen zu versehen und dem Antragsteller schriftlich zuzustellen. 

(5) Gegen eine ablehnende Entscheidung des Vorstandes kann der Antragsteller Beschwer-
de erheben. Die Beschwerde ist innerhalb eines Monats ab Zugang der ablehnenden 
Entscheidung schriftlich beim Vorstand einzulegen. Über die Beschwerde entscheidet die 
nächste Mitgliederversammlung. 

(6) Der Vertreter der Bewilligungsbehörde hat ein Anwesenheits-, jedoch kein Stimmrecht.  

(7) Die nachstehende Aufstellung zeigt den Ablauf der Projektentwicklung und –auswahl: 

Ablaufschritt Durch: 
PROJEKTENTWICKLUNG 

1 Meldung eines Projektes / einer Projektidee bei der Geschäftsstelle Projektträger 
2 Grundsätzliche Prüfung der Eignung des Projektes im Hinblick auf die 

Ziele des REK 
Geschäftsstelle 

3 Prüfung der Überlappungen bzw. Vernetzungsmöglichkeiten mit be-
reits bestehenden bzw. in Vorbereitung befindlichen Projekten 

Geschäftsstelle 

4 Abstimmungsgespräch zur: 
Klärung der inhaltlichen Anforderungen 
Klärung der formalen Anforderungen 
Klärung der förderrechtlichen Anforderungen 

Projektträger / 
Geschäftsstelle / 
Fachreferat MfU / 
Bewilligungsbehörde 

5 Weiterentwicklung des Projektes entsprechend Anforderungen aus 4. Projektträger; 
Unterstützung bei Bedarf 
durch Geschäftsstelle 

6 Fakultative Abstimmung des Projektantrages 
(bei Bedarf bzw. Bereitschaft) 

Projektträger / 
Geschäftsstelle 

PROJEKTAUSWAHL 
1 Projektantrag an Verein Projektträger 
2 Vorbewertung des Antrages anhand der festgelegten Projektauswahl-

kriterien
Geschäftsstelle / 
Ausschüsse 

3 Abstimmung der förderrechtlichen Sachverhalte Regionalmanagement / 
Bewilligungsbehörde 

4 Versand der Projektanträge einschl. Vorprüfungsunterlagen an den 
Vorstand des Vereins 

Geschäftsstelle 
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Ablaufschritt Durch: 
5 Beratung und Entscheidung der vorgelegten und vorgeprüften Pro-

jektanträge
Vorstand des Vereins 

6 Weiterleitung der Unterlagen bewilligter Projekte einschl. Sitzungspro-
tokoll (mit Darstellung der getroffenen Entscheidungen des Vorstan-
des) an die Bewilligungsstelle 

Geschäftsstelle 

7 Abschließende Prüfung der Projektunterlagen und Erstellung eines 
Zuwendungsbescheides 

Bewilligungsstelle

§ 18  Verpflichtung zur Zusammenarbeit 

(1) Der Verein verpflichtet sich zum Zweck der wissenschaftlichen Begleitung - der im Rah-
men der Gemeinschaftsinitiative Leader (ELER) - zur Zusammenarbeit und zum Aus-
tausch von Daten, Ergebnissen und Erfahrungen mit anderen Leader (ELER)-Regionen 
des In- und Auslandes. 

§ 19  Wahrung von Fristen 

(1) Maßgeblich für die Wahrung von Fristen nach dieser Satzung ist jeweils das Datum des 
Poststempels. 

§ 20 Auflösung des Vereins 

(1) Bei der Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder Wegfalls seines bisherigen gemein-
nützigen Zweckes ist das nach Abzug aller Verbindlichkeiten verbleibende Vermögen zu 
steuerbegünstigten Zwecken zu verwenden. Beschlüsse über die künftige Verwendung 
des Vermögens dürfen erst nach Einwilligung durch das Finanzamt ausgeführt werden. 

(2) Als Liquidatoren werden die im Amt befindlichen vertretungsberechtigten Vorstandsmit-
glieder bestimmt, soweit die Mitgliederversammlung nichts anderes beschließt.  

§ 21 Personenbezeichnungen 

(1) Die in dieser Satzung verwandten Personenbezeichnungen gelten für Frauen in der 
weiblichen und für Männer in der männlichen Form. 

§ 22  Inkrafttreten der Satzung

(1) Die vorstehende Satzung wurde in der Mitgliederversammlung am 21. Juni 2008 rechts-
gültig geändert.  

Die Unterzeichener bestätigen mit Ihrer Unterschrift die rechtsgültige Änderung der vorste-
henden Satzung des Vereins „Kulturlandschaftsinitiative St. Wendeler Land e. V.“ 

St. Wendel, 21. Juni 2008 
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Geschäftsordnung 
für den Vorstand des Vereins 

KulturLandschaftsInitiative Sankt Wendeler Land e.V. 

Der Vorstand des Vereins KulturLandschaftsInitiative Sankt Wendeler Land e. V. 
(KuLanI) gibt sich auf Basis der Satzung vom 21. Juni 2008 und des Regionalen 
Entwicklungskonzeptes (REK) zum LEADER (ELER)-Programm der Europäischen 
Union die nachfolgende Geschäftsordnung. 

§ 1 Zusammensetzung, Aufgaben und Vertretung des Vorstands 

Die Zusammensetzung, Aufgaben und Vertretung des Vorstands sind in § 12 der 
Vereinssatzung geregelt. 

§ 2 Aufgaben und Kompetenzen des geschäftsführenden Vorstandes 

Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und der Schatzmeister (geschäftsführender Vor-
stand) erstellen den Entwurf des Wirtschaftsplanes und legen diesen dem Vorstand 
für das jeweils folgende Kalenderjahr vor. Der Vorstand stellt den beschlossenen 
Wirtschaftsplan der Mitgliederversammlung vor und rechtfertigt die vorgenommenen 
Ansätze. 

Im Rahmen des beschlossenen Wirtschaftsplanes ist jedes Mitglied des geschäfts-
führenden Vorstands alleine zeichnungsberechtigt. 

Die Finanzierung vereinseigener Projekte in LEADER (ELER) erfolgt getrennt vom 
Vereinshaushalt und wird über separate Konten abgewickelt. 

Bei Personalbedarf für die Geschäftsstelle unterbreitet der geschäftsführende 
Vorstand vorschläge geeigneter Mitarbeiter. Die Entscheidung über die Einstellung 
von Personal und dessen Vergütung trifft gem. § 12 der Satzung der Vorstand. 
Ausgenommen hiervon sind geringfügige Beschäftigungsverhältnisse. Die 
Betreuung, sowie die Dienst und Fachaufsicht des Personals (Mitarbeitergespräche 
o. ä.) erfolgt ebenfalls durch den geschäftsführenden Vorstand. 
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§ 3 Geschäftsstelle des Vereins 

Zur Erledigung der Vereinsaufgaben führt der Verein eine Geschäftsstelle auf dem 
Wendelinushof in St. Wendel.  

Die Geschäftsstelle nimmt Vereinsaufgaben nur auf Basis der Geschäftsordnung und 
in Abstimmung mit dem geschäftsführenden Vorstand wahr.  

Der Vorstand legt auf Basis der Beschlüsse der Mitgliederversammlung die kon-
kreten Arbeitsschwerpunkte der Geschäftsstelle fest. Diese sind insbesondere die 
Besorgung der allgemeinen Vereinstätigkeiten: 

• Sicherstellung der prüfungsgerechten Aktenführung und Unterlagenverwal-
tung, insbesondere im Hinblick auf die zu erstellenden Jahresberichte 

• Vorbereitung und Unterstützung der Tätigkeit des Vorstandes 
• Vor- und Nachbereitung der Vorstandssitzungen und Mitgliederversamm-

lungen 

• Sicherstellung der Betreuung der Vereinsmitglieder als permanenter 
Ansprechpartner 

• Gewährleistung des internen und externen Informationsflusses bezüglich 
des Vereins und Unterstützung der regionalen Vernetzung 

• Sicherstellung der Arbeitsfähigkeit der Geschäftsstelle und Gewährleistung 
der fach- und sachgerechten Arbeitsorganisation 

§ 4 Sitzungen des Vorstandes 

Entsprechend den Regelungen in § 12 der Vereinssatzung beruft der Vorsitzende 
den Vorstand ein. 

Die Sitzungen des Vorstandes sind im Ergebnis zu protokollieren. Im Falle von 
Abstimmungen sind die jeweiligen Abstimmungsergebnisse aufzunehmen. Das 
Protokoll der Vorstandssitzungen ist spätestens zusammen mit der Einladung zur 
Folgesitzung zuzustellen. 

§ 5 Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 

Die Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung des Vorstandes regelt § 16 der 
Vereinssatzung. 
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Vorstandsmitglieder sind bei Entscheidungen, die sie selbst bzw. die durch sie 
vertretene Institution/Gruppierung direkt betreffen, nicht stimmberechtigt. 

Alle Beschlüsse des Vorstandes können durch Abstimmung im Umlaufverfahren per 
E-Mail herbeigeführt werden, sofern kein Vorstandsmitglied diesem Verfahren 
ausdrücklich widerspricht. Hierbei gilt das Ausbleiben einer Rückmeldung innerhalb 
von 3 Arbeitstagen als Zustimmung. Grundsätzlich sind die Projekte in einer 
Vorstandssitzung zu beraten. Das E-Mailverfahren ersetzt nicht die 
Vorstandssitzungen. 

§ 6 Auswahl beantragter Projekte 

Die projektbezogene Beschlussfassung des Vorstandes regelt § 17 der Vereins-
satzung. 

Der Vorstand ist verpflichtet, alle an den Verein gerichteten LEADER (ELER)-
Projektanträge zu prüfen und bezüglich der Projektförderung zu entscheiden. 

Nach Eingang beim Verein sind Projektanträge durch den geschäftsführenden 
Vorstand entsprechend den LEADER–Förderkriterien und dem REK einer 
Vorprüfung zu unterziehen und den Mitgliedern des Vorstandes zur Kenntnis zu 
bringen. 

Die Beratung, Bewertung und Entscheidung bezüglich der Projektförderung erfolgt im 
Vorstand. Die zur Entscheidung zu bringenden Projekte sind als Tagesordnungs-
punkte zu benennen. Die erforderlichen Prüfungsunterlagen sind nach Möglichkeit 
den Vorstandsmitgliedern spätestens zusammen mit der Einladung zuzusenden. 

Die Behandlung der vorgelegten Projektanträge hat in der auf den Eingang des 
Projektantrages folgenden Vorstandssitzung zu erfolgen. Gehen Projektanträge in 
einer Frist von weniger als 3 Wochen vor einer Vorstandssitzung ein, so ist ihre 
Behandlung in dieser Vorstandssitzung nicht zwingend erforderlich. 

Projektbezogene Beschlüsse gelten mit einer Mehrheit von mindestens 2/3 der 
anwesenden, stimmberechtigten Vorstandsmitglieder als gefasst. Sollte keine 
Mehrheit für den Projektantrag zustande kommen, so ist der Antragsteller unter 
Hinweis auf konkrete Projektmängel und Aufforderung zu deren Beseitigung 
innerhalb von zwei Wochen zu informieren. Die Unterstützung zur Mängelbeseitigung 
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erfolgt durch den geschäftsführenden Vorstand. Nach dreimaliger Abstimmung eines 
Projektes im Vorstand ohne Zustimmung gilt dieses als endgültig abgelehnt. 

Projekte, die den Zielen des REK oder den Förderkriterien von LEADER (ELER) 
offensichtlich widersprechen bzw. Projekte mit erheblichen inhaltlichen oder formalen 
Mängeln können durch den geschäftsführenden Vorstand ohne weitere Prüfung an 
den Antragsteller mit Aufforderung zur Beseitigung der den Ausschluss 
begründenden Kriterien zurückverwiesen werden. 

Die vorliegende Geschäftsordnung wurde in der Vorstandssitzung der KuLanI, vom 
20. Mai 2010, beraten und einstimmig beschlossen.  

St. Wendel, 25. Mai 2010 

Werner Feldkamp 
 (1. Vorsitzender) 
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Ordentliche Mitglieder LAG KuLanI St. Wendeler Land e.V.

Nr. Institution Name Ort

1 Gemeinde Nonnweiler Herr Bürgermeister Dr. Franz-Josef Barth Nonnweiler

2 Harschberger Hof Metzgerei GmbH Frau Ulrike Benz St. Wendel

3 Schäferei Benz Familie Wilfried  Benz Nohfelden-Mosberg-Richweiler

4 Bauernhofmetzgerei Boßert Frau Heike Boßert Freisen-Asweiler

5 IZES gGmbH Herr Dr. Michael Brand Saarbrücken

6 Waldorfschulverein Saar-Hunsrück e. V. Herr Dr. Steffen Caspari Nohfelden-Walhausen

7 Wendelinushof St. Wendeler Landfleisch gGmbH Herr Reiner Cullmann St. Wendel

8 Lebendige Kulturlandschaft Nohfelden e. V. Herr Werner Feldkamp Nohfelden

9 Hirztaler GmbH & Co. KG Frau Petra  Fries Illingen-Hirzweiler

10 Kunstzentrum Bosener Mühle Herr Christoph M. Frisch Nohfelden

11 Johannishof Herr Christian Gansen Namborn-Furschweiler

12 Landkreis St. Wendel Herr Thomas Gebel St. Wendel

13 Biogasinitiative Obere Blies Herr Hans Hermann Gebel Oberthal

14 Herr Jürgen Gerhard Freisen-Asweiler

15
Landesverband der historisch-kulturellen Vereine 
des Saarlandes e.V.

Herr Dr. Eric Glansdorp Tholey-Neipel

16 Gesamtschule Nohfelden-Türkismühle Frau Monika Greschuchna Nohfelden

17 Zweckverband Natura Ill-Theel Frau Eva Güthler Marpingen-Berschweiler

18 Herr Matthias Hans Oberthal

19 WIAF gGmbH Frau Gabriele Hau St. Wendel

20 St. Wendeler Ölsaaten GmbH & Co KG Herr Günter  Hell St. Wendel-Bliesen

21 Peter Hubert GmbH Herr Klaus Hubert Nohfelden-Walhausen

22 Joseph Der Geflügelhof Herr Markus Joseph Tholey

23 Terrex gGmbH Herr Christian Kaster St. Wendel

24
Kreisverband der Obst- und Gartenbauvereine St. 
Wendel e. V. 

Herr Michael Keller St. Wendel

25 Kreisverband der Imker Herr Berthold Klein St. Wendel

26 SilviaSeifen Frau Silvia Koch St. Wendel

27
Straße des Friedens - Straße der Skulpturen - Ot-
to Freundlich Gesellschaft e. V. 

Herr Prof. Leo Kornbrust St. Wendel

28 Raiffeisen Waren-Zentrale Rhein-Main eG Herr Peter Lang Marpingen

29 Gemeinde Marpingen Herr Bürgermeister Werner Laub Marpingen

30 Saarländischer Schullandheimverein Herr Bürgermeister Werner Laub Marpingen

31
Historischer Verein Schaumberger Land Tholey  
e. V. 

Herr Niko Leiss Tholey

32 Steyler Missionare Missionshaus St. Wendel Bruder Stefan Theobald St. Wendel

33 OGV Bosen Herr Peter Ludwig Bosen

34 Bund Naturschutz Ostertal Herr Jürgen Mennig St. Wendel-Osterbrücken

35 Sägewerk Morgenstern Herr Lothar Morgenstern St. Wendel

36
Verband der Säge- und Holzwirtschaft des Saar-
landes

Herr Lothar Morgenstern St. Wendel

37 WZB gGmbH Herr Thomas Latz Spiesen-Elversberg

38 KreisLandFrauenverband St. Wendel Frau Christel Pauly Namborn

39 Naturpark Saar-Hunsrück e. V. Frau Gudrun Rau Hermeskeil
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40 Kreisstadt St. Wendel Herr Hans-Jürgen Rauber St. Wendel

41
Verein für Geschichte und Heimatkunde Oberthal 
e. V.

Herr Werner Rauber Oberthal

42 Gemeinde Oberthal Herr Bürgermeister Stephan Rausch Oberthal

43 OGV Oberkirchen Herr Thomas Rech Freisen-Oberkirchen

44 Förderverein Schulbauernhof Walhausen e. V. Frau Gertrud Renner Nohfelden-Walhausen

45 Keimbacher Hof Frau Sonja Sartorius St. Wendel

46 Lebenshilfe St. Wendel e.V. Herr Hermann-Josef Scharf St. Wendel

47 Gemeinde Freisen Herr Bürgermeister Karl-Josef Scheer Freisen

48 Bauernverband Saar Herr Peter Scherer St. Wendel-Niederlinxweiler

49 Gemeinde Tholey Herr  Bürgermeister Hermann-Josef Schmidt Tholey

50
Wirtschaftsförderungsgesellschaft St. Wendeler 
Land mbH

Herr Hans-Josef Scholl St. Wendel

51 Gemeinde Namborn Herr  Bürgermeister Theo Staub Namborn

52 Kreissparkasse St. Wendel Herr Klaus-Peter Steffen St. Wendel

53 Büro für landwirtschaftliche Fachplanungen Herr Jens Thös Saarbrücken

54 Gemeinde Nohfelden Herr Bürgermeister Andreas Veit Nohfelden

55 St. Wendeler Volksbank e. G. Herr Peter Vogt St. Wendel

57 Vereinigung der Jäger des Saarlandes Herr Heinrich Werth Neunkirchen 

Stand 09.07.2014
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Fördernde Mitglieder LAG KuLanI St. Wendeler Land e.V.   

Nr. Institution Name Ort

1 Holzbearbeitung Herr Claus Ames Tholey

2 OGV Urexweiler Herr Markus Barrois Marpingen-Urexweiler

3 Bäckerei Herr Karl-Otto Drehmer St. Wendel-Niederlinxweiler

4 F & M Herr Klaus Forster Freisen-Oberkirchen

5 Mobiles Sägewerk Herr Stefan Giebel Nonnweiler-Primstal

6 LSW-Waldorfschule Walhausen Herr Klaus Hubert Nohfelden

7 Hütherhof Herr Jürgen Jacob St. Wendel

8 Manfred Johann GmbH Herr Manfred Johann Tholey

9 Wern´s Mühle Herr Markus Keller Ottweiler-Fürth

10 Lambert Landhaus Liköre Fam. Stefan Lambert Marpingen

11 Ur-Laub´s Hof Fam. Klaus Laub St. Wendel

12 Bäckerei Herr Michael Leist Marpingen

13 Kettensägenkünstler Herr Andrej Löchel St. Wendel-Bliesen

14 Herr Andreas Maier Nohfelden

15 Ferien auf dem Land Herr Wolfgang Martin Nohfelden-Sötern

16 Merker´s Bostal-Hotel Herr Volker Merker Nohfelden

17 Winterbacher Brenner Team Herr Alois Michel St. Wendel-Winterbach

18 BIX-Design Frau Bärbel Nix St. Wendel-Leitersweiler

19 Schreinerei Rech Herr Klaus Rech Freisen-Oberkirchen

20 Bäckerei Recktenwald Herr Achim Recktenwald Marpingen-Urexweiler

21 Magdalenenkapelle Herr Holger Richter St. Wendel

22 Obstbauer Herr Urban Scherschel Breitenbach

23 Buchwaldhof Herr Olaf Schlosser Marpingen-Urexweiler

24 Ziegenhof Herr Dieter Theiß Albessen

25 Herr Ernst Wagner Namborn

26 Weiherhof Herr Wolfgang Welter Nohfelden-Sötern

Stand 09.07.2014
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Partnerbetriebe Lokalwarenmarkt KuLanI St. Wendeler Land e.V.   

Nr. Institution Name Ort

1 Holzbearbeitung Herr Claus Ames Tholey

2 OGV Urexweiler Herr Markus Barrois Marpingen-Urexweiler

3 Harschberg Hof Metzgerei GmbH Frau Ulrike Benz St. Wendel

4 Schäferei Benz Herr Wilfried  Benz Nohfelden-Mosberg-Richweiler

5 Bauernhofmetzgerei Boßert Frau Heike Boßert Freisen-Asweiler

6 Wendelinushof St. Wendeler Landfleisch gGmbH Herr Reiner Cullmann St. Wendel

7 Bäckerei Herr Karl-Otto Drehmer St. Wendel-Niederlinxweiler

8 F & M Herr Klaus Forster Freisen-Oberkirchen

9 Hirztaler GmbH & Co. KG Frau Petra  Fries Illingen-Hirzweiler

10 Johannishof Herr Christian Gansen Namborn-Furschweiler

11 Mobiles Sägewerk Herr Stefan Giebel Nonnweiler-Primstal

12 St. Wendeler Ölsaaten GmbH & Co KG Herr Günter  Hell St. Wendel-Bliesen

13 LSW-Waldorfschule Walhausen Herr Klaus Hubert Nohfelden

14 Peter Hubert GmbH Herr Klaus Hubert Nohfelden-Walhausen

15 Hütherhof Herr Jürgen Jacob St. Wendel

16 Manfred Johann GmbH Herr Manfred Johann Tholey

17 Joseph Der Geflügelhof Herr Markus Joseph Tholey

18 Wern´s Mühle Herr Markus Keller Ottweiler-Fürth

19 Kreisverband der Imker Herr Berthold Klein St. Wendel

20 SilviaSeifen Frau Silvia Koch St. Wendel

21 Lambert Landhaus Liköre Fam. Stefan Lambert Marpingen

22 Raiffeisen Waren-Zentrale Rhein-Main eG Herr Peter Lang Marpingen

23 Bäckerei Herr Michael Leist Marpingen

24 Schreiner Herr André  Löchel St. Wendel-Bliesen

25 OGV Bosen Herr Peter Ludwig Bosen

26 Herr Andreas Maier Nohfelden

27  Herr Wolfgang Martin Nohfelden-Sötern

28 Merker´s Bostal-Hotel Herr Volker Merker Nohfelden

29 Winterbacher Brenner Team Herr Alois Michel St. Wendel-Winterbach

30 Sägewerk Morgenstern Herr Lothar Morgenstern St. Wendel

31 WZB gGmbH Herr Thomas Latz Spiesen-Elversberg

32 BIX-Design Frau Bärbel Nix St. Wendel-Leitersweiler

33 OGV Oberkirchen Herr Thomas Rech Freisen-Oberkirchen

34 Schreinerei Rech Herr Klaus Rech Freisen-Oberkirchen

35 Bäckerei Recktenwald Herr Achim Recktenwald Marpingen-Urexweiler

36 Magdalenenkapelle Herr Holger Richter St. Wendel

37 Keimbacher Hof Frau Sonja Sartorius St. Wendel

38 Obstbauer Herr Urban Scherschel Breitenbach

39 Buchwaldhof Herr Olaf Schlosser Marpingen-Urexweiler

40 Ziegenhof Herr Dieter Theiß Albessen

41  Herr Ernst Wagner Namborn

42 Metzgerei Weider Herr Volker Weider Nohfelden

43 Weiherhof Herr Wolfgang Welter Nohfelden-Sötern

Stand 07.07.2014



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land www.kulani.de



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 164 www.kulani.de

... und der Bedeutung des Mar-
kenkerns des ländlichen Raumes   
(siehe Seite 4, 58 und 59 der 
LES “KuLanI St. Wendeler Land 
2020“)

Nachstehend werden die Hintergründe der 
grundsätzlichen Entscheidung erläutert, in 
der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) 
„KuLanI St. Wendeler Land 2020“ mit der 
Nutzung der lokalen Ressourcen wieder 
den „Markenkern des ländlichen Raums“ in 
den Mittelpunkt zu stellen. 

1. Die Grundlage  
der KuLanI-Arbeit:

Verbindung Theorie und Praxis

Die KulturLandschaftsInitiative St. Wendeler 
Land e.V. (Kurzform KuLanI) hat sich seit 
ihrer Gründung 1994 in Verbindung mit der 
praktischen Umsetzungsarbeit auch theore-
tisch-konzeptionell mit grundsätzlichen Fra-
gen der  Entwicklung des ländlichen Rau-
mes auseinandergesetzt. Im Mittelpunkt 
stand die Frage, wie sich der ländliche Raum 
auch unter den Rahmenbedingungen der 
Globalisierung und des demografischen 
Wandels als eigenständiger Kulturraum im 
Wettbewerb mit städtischen Kulturräumen 
behaupten kann. Auf Grund der Theorie-
Praxis-Verbindung wurden Erkenntnisse 
und Erfahrungen gesammelt, die zu einer 
fortlaufenden Weiterentwicklung des 
Arbeitsansatzes der KuLanI führte.

2. Der Markenkern: 

Nutzung der lokalen Ressourcen

Eine wichtige Erkenntnis und Erfahrung der 
KuLanI: der ländliche Raum braucht gelebte 
Unverwechselbarkeiten und Besonderhei-
ten, die ihn gegenüber dem städtischen Kul-
turraum abgrenzen. Eine zentrale Unver-
wechselbarkeit ist die Nutzung und Inwert-
setzung der lokalen Eigenpotenziale „na-
türliche Ressourcen“ und „kulturelles Erbe“ 
durch die „örtliche Bevölkerung“. Die Kula-
nI sieht darin den „Markenkern des ländli-
chen Kulturraumes“. Die Bedeutung dieses 
Markenkerns ist  unabhängig von einer öko-
nomischen Bedeutung zu sehen – ver-

gleichbar dem Magnesium im Chlorophyll: 
auch wenn es sich bei dem Magnesium nur 
um ein quantitativ unbedeutendes Spuren-
element handelt, ist das Vorhandensein  für 
das Funktionieren der Photosynthese von 
entscheidender Bedeutung.    Aus diesem 
Grunde hat die KuLanI seit ihrer Gründung  
die Nutzung der lokalen Ressourcen bzw. 
Eigenpotenziale in den Mittelpunkt ihrer 
Arbeit gestellt. Es ist daher logisch , wenn 
die bisherige Arbeit konsequent fortgeführt 
wird.

Daher hat sich die KuLanI entschieden, wie 
in den vorhergehenden Förderperioden 
auch in der nächsten die Nutzung der loka-
len Ressourcen als Markenkern des ländli-
chen Raumes in den Mittelpunkt der Loka-
len Entwicklungsstrategie zu stellen. 

Nachstehend werden die Hintergründe die-
ser grundsätzlichen Entscheidung näher er-
läutert.

3. Der Name ist Programm:

Die KuLanI und der Markenkern

„KuLanI“ wurde als Kurzform der Kultur-
LandschaftsInitiative in die Bezeichnung der 
LES aufgenommen, weil diese gleichzeitig 
für den Markenkern des ländlichen Kultur-
raums steht:  

Die „KulturLandschaftsInitiative“ be-
schreibt die drei lokalen Ressourcen des 

ländlichen Raumes, die auch im Mittel-
punkt der Lokalen Entwicklungsstrategie 
stehen:

Kultur  ➡  Kulturelles Erbe

Landschaft ➡ natürliche Ressourcen

Initiative ➡ örtliche Bevölkerung

4. Der Markenkern  
und das „KuLanI 3X3“:

3 lokale Ressourcen und 3 Ziele

Die Arbeit der KuLanI lässt sich auch auf 
eine Kurzformel bringen, die gleichzeitig 
auch den Markenkern des ländlichen Kul-
turraums beschreibt:

Die KuLanI sieht ihre Aufgabe darin, die 
Nutzung der 

➡  3 Grundressourcen  
 (Eigenpotenziale)

•	  „die natürlichen Ressourcen“ 

•	  „das kulturelle Erbe“ 

•	  „die örtliche Bevölkerung“ 

so zu unterstützen, dass dabei die 

➡ 3 Ziele 

•	  „regionale Wertschöpfung“ ((Ökono-
mie), 

•	  „regionale Nachhaltigkeit“ (Ökologie) 
und 

•	  „regionale Identität“ (Kultur) 

Erläuterungen zur Lokalen Entwicklungsstrategie 
“KuLanI St. Wendeler Land 2020“
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gleichrangig verfolgt und möglichst gleich-
zeitig erreicht werden können.

5. Die lokale  
Entwicklungsstrategie: 

Im Mittelpunkt: 
Stärkung des Markenkerns des länd-
lichen Kulturraums

5.1. Vorrausetzungen  
für Zukunftsfähigkeit  
des Ländlichen Kulturraums:

Einbindung in globale Wirtschaft über 
Handelsverflechtungen
und 

Sicherung kulturelle Identität durch 
Verankerung in der Region

Die Zukunftsfähigkeit der ländlichen Räume 
hängt im Wesentlichen von zwei Vorausset-
zungen ab: 

(1) Globale Vernetzung über Handelsver-
flechtungen

(2) Lokale Verankerung in der Region 
durch Regionalentwicklung  

Unabhängig von der großen Bedeutung des 
Markenkerns muss klar sein: nur durch Ein-
bindung in die globalen Wirtschaftskreisläu-
fe über Handelsverflechtungen kann die für 
einen höheren Lebensstandard erforderli-
che ökonomische Leistungskraft  gesichert 
werden. Die Herausforderung besteht darin, 
gleichzeitig mit der globalen Vernetzung 
über eine Verankerung in der Region eine 
kulturelle Identität sicherzustellen.   

5.1.1. Sicherung des Wohlstandes:
Einbindung in 
globale Wirtschaftskreisläufe

Unabhängig von der Bedeutung Marken-
kerns muss klar sein: Wohlstand im ländli-
chen Kulturraum setzt die Einbindung in 
globale Wirtschaftskreisläufe über Handels-
verflechtungen voraus. Nur wenn es im 
ländlichen Raum eine ausreichende Zahl an 
gut bezahlen Arbeitsplätzen gibt, bleiben 
Menschen im ländlichen Raum.  Für den 
globalen Markt produzierende Industriebe-
triebe wie Pizza-Wagner, Fresenius, Globus 
Handelshof, Hörmann u. ä. sind für eine Re-
gion unverzichtbar.

5.1.2. Sicherung  
der kulturellen Identität: 
Zeitgemäße Nutzung der lokalen 
Ressourcen (= Markenkern des länd-
lichen Kulturraums) 

Eine ausreichende Zahl an gut bezahlten 
Arbeitsplätzen reicht aber für eine eigen-
ständige ländliche Lebenskultur nicht aus – 
damit würden die Dörfer reine Schlaf- und 
Wohnstätten werden. Eine wichtige Er-
kenntnis der KuLanI-Arbeit ist, dass die 
ländlichen Räume auch die zeitgemäße 
Nutzung der lokalen Ressourcen in Verant-
wortung der örtlichen Bevölkerung als Un-
verwechselbarkeit und Besonderheit zur 
Entwicklung einer eigenständigen kulturel-
len Identität braucht. Wichtig ist dabei, dass 
z.B. die Nutzung der natürlichen Ressour-
cen marktorientiert und ökonomisch ausge-
richtet ist. 

Aus diesem Grunde hat die KuLanI den  
Lokalwarenmarkt St. Wendeler Land 
als lokal-regionalen Ergänzungsmarkt 
unterhalb der globalen Wirtschaftskreisläu-
fe konzipiert und umgesetzt. 

Neben der Nutzung der natürlichen Res-
sourcen spielt das Bewusstsein für das kul-
turelle Erbe eine wichtige Rolle, dem mit 
dem Kulturprogramm „St. Wendeler Land 
steinreich“ Rechnung getragen wurde. 
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5.2. Zentrale Herausforderung: 
Zusammenführen der beiden  
Marktsegmente

Die beiden Voraussetzungen für einen 
eigenständigen ländlichen Kulturraum kön-
nen nur geschaffen werden, wenn die bei-
den Marktsegmente mit ihren unterschiedli-
chen Marktgesetzen aufeinander abge-
stimmt werden können. 

•	  Problematik: unterschiedliche 
Marktgesetze global-lokal
Die aktuellen Entwicklungen zeigen, 
dass der globale Markt mit seiner gro-
ßen Stärke (zentralisierte industrielle 
Produktion + weltweiter Vertrieb und 
Kommunikation) praktisch alle kleinräu-
mig-handwerklich agierenden lokalen 
Märkte erdrücken. Problematisch wir-
ken sich oft politische Bemühungen zur 
Regulierung der globalen Märkte nega-
tiv auf die lokal-regionalen Märkte aus: 
die für globale Märkte erforderlichen 
gesetzlich verordnete Qualitäts-, Sicher-
heits- und Hygienestandards können 
von handwerklich produzierenden Be-
trieben i. d. R. nicht bzw. nur mit un-
vertretbar hohen Kosten erfüllt werden.

•	  Lösungsansätze: 
Um diese systembedingten Unterschie-
de ausgleichen zu können, brauchen die 
lokalen handwerklich-kleinräumigen 
Märkte eine systematische Unterstüt-
zung in Form der Regionalentwicklung. 
Folgende Aufgaben hat dabei die Re-
gionalentwicklung zu leisten: 

(1) Förderung des Bewusstseins in 
Politik und Gesellschaft für Ergän-
zungsmärkte

Politik und Gesellschaft müssen  davon 
überzeugt werden, dass ländliche Kultur-
räume ihren dezentralen Siedlungsstruktu-
ren angepasste lokal-regionale Märkte mit 
handwerklicher Produktion und kleinräumi-
gem, direktem Vertrieb brauchen, die die 
globalen Märkte mit ihrer zentralisierten in-
dustriellen Produktion ergänzen . 
Die Herausforderung besteht darin, die bei-
den Marktsysteme vor Ort miteinander zu 
verbinden. Dieses wird auf Grund der Über-
macht der von Konzernen geprägten globa-
len Märkte nicht ohne eine den Prozess 
steuernde Regionalentwicklung gelingen. 
Praktische Erfahrungen bestätigen, dass 
Discount- und Supermärkte ohne Unterstüt-
zung den lokalen Produktkreisläufen keine 

eigenständigen Entwicklungsmöglichkeiten 
lassen. 

(2) Entwicklung von weitgehend 
selbstständigen lokal-regionalen Er-
gänzungsmärkten (Beispiel: Lokal-
warenMarkt St. Wendeler Land)

Eine zentrale KuLanI-Erkenntnis ist, dass lo-
kale Märkte mit handwerklicher Maß-Pro-
duktion und kleinräumigem Vertrieb ande-
ren Marktgesetzen folgen müssen als glo-
bale Märkte mit industrieller Massenpro-
duktion und großräumigem Vertrieb (Dis-
counter, Supermärkte). Auf Grunde dieser 
gravierenden Unterschiede müssen die lo-
kal-regionalen Märkte weitgehend selbst-
ständig entwickelt werden. 

(3) Geordnete Kooperation mit dem 
globalen Marktsegment

Eine Zusammenarbeit mit Supermärkten 
kann nur dann erfolgreich sein, wenn die lo-
kal-regionalen Märkte und seine Akteure 
eine gewisse Eigenständigkeit und Selbst-
bewusstsein besitzen. Auch dann wird eine 
Kooperation nur erfolgreich sein, wenn bei-
de Seiten die unterschiedlichen Gesetzmä-
ßigkeiten anerkennen und entsprechende 
Rücksicht nehmen.
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5.3. LES„KuLanI St. Wendeler 
Land 2020“
Stärkung des Markenkerns in den 
vier Handlungsprogrammen 

In jedem Handlungsprogramm werden Bei-
träge zur Stärkung des Markenkerns geleis-
tet. 

5.3.1. Markenkern  
und das Bildungsprogramm

Kommunale Bildungslandschaften sorgen 
dafür, dass der Umgang der örtlichen Bevöl-
kerung mit den natürlichen Ressourcen und 
dem kulturellen Erbe über außerschulische 
Lernorte in die Bildungsarbeit der Bildungs-
einrichtungen einfließt. Auf diesem Wege 
kann sichergestellt werden, dass sich die 
nachwachsende Generation den Marken-
kern des ländlichen Kulturraums kennen-
lernt und dieser auch zukünftig erhalten 
bleibt. Gleichzeitig leistet das Bildungspro-
gramm mit den außerschulischen Lernorten 
einen wertvollen Vernetzungsbeitrag aller 
Handlungsprogramme (siehe auch 5.4)

5.3.2. Markenkern  
und das Kulturprogramm

Im Rahmen des Kulturprogramms wird das 
kulturelle Erbe der Region als wesentlicher 
Teil des „Markenkerns“ umfassend geför-
dert bzw. genutzt. Dieses geschieht einmal 
bezüglich der Zielgruppe „örtliche Bevölke-
rung“ als Bewusstseinsbildung und zum 
anderen bezüglich der Zielgruppe „Gäste“ 
als Förderung des Tourismus.  

5.3.3. Markenkern  
und das Vermarktungsprogramm

Mit dem Lokalwarenmarkt als weitgehend 
selbstständiges lokal-regionales Marktseg-
ment wurde ein Systemansatz entwickelt, 
mit dem ein Teil der lokalen Ressourcen 
handwerklich hergestellt und kleinräumig 
vertrieben  wird. Damit bleibt ein direkter 
Zugang zur umliegenden Landschaft erhal-
ten. Über Bewusstseinsbildung und Vernet-
zung wird dieses Marktsegment von der 
örtlichen Bevölkerung als Teil der kulturellen 
Identität getragen. 

Gleichzeitig werden lokale Produkte als 
„regionale Spezialitäten“ von den Gästen 
geschätzt und damit touristisch genutzt. 

5.3.4. Markenkern  
und das Energieprogramm

Die Nutzung des Brennholzes ist auch heu-
te noch ein typisches Kulturelement des 
ländlichen Lebens und gleichzeitig ein Bei-
spiel für das Zusammenwirken von lokalen 
(Brennholz) und globalen (Erdgas, Erdöl) 
Produktkreisläufen.

Mit der Energiewende hin zu erneuerbaren 
Energiequellen besteht zudem die große 
Chance, dass im Bereich der Energie die 
Nutzung der lokalen Ressourcen nicht mehr 
nur eine kulturell wertvolle, aber ökono-
misch weniger relevante Ergänzung ist, son-
dern wieder zu einer Hauptnutzung wird 
und damit wieder eine große ökonomische 
Bedeutung für die örtliche Bevölkerung er-
reicht werden kann. 

Dieses wird aber nur der Fall sein, wenn die 
Erzeugung und der Verbrauch der lokalen 
Energiequellen dezentral erfolgt und damit 
die Wertschöpfung in der Region stattfin-
det. Mit der Programmbezeichnung „Länd-
licher Energiemix“ wird auf diese Zusam-
menhänge abgehoben.

5.4. LES„KuLanI St. Wendeler 
Land 2020“
Stärkung des Markenkerns durch 
Vernetzung der vier Handlungspro-
gramme

Eine wesentliche Verbesserung des Be-
wusstseins für die Bedeutung des Marken-
kerns wird dadurch erreicht, dass durch Ver-
netzung der Aktivitäten der vier Handlungs-
programme ein Überblick über alle Bereiche 
gewährt wird. 

Auf diesem Wege erfahren sowohl die Be-
völkerung wie auch die einzelnen lokalen 
Akteure selbst, welch großen Umfang der 
Markenkern auch heute noch aufweist und 
wie wertvoll dieser für die kulturelle Identi-
tät is. 

5.5. LES„KuLanI St. Wendeler 
Land 2020“
Stärkung des Markenkerns durch den 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald

Mit der Einrichtung des Nationalparks er-
hält eine Fläche von 10.000 ha der natürli-
chen Ressource Wald eine neue Zielsetzung: 
während bisher dieser Wald multifunktional 
der Nutz- Schutz- und Erholungsfunktion 
diente, wird zukünftig die Nutzfunktion 
(=Produktion Rohstoff Holz und Wildbret) 
entfallen, während gleichzeitig die Schutz-
funktion und in Grenzen auch die Erho-
lungsfunktion verstärkt werden. Diese Ver-
änderungen bedingen einen Wandel des 
Markenkerns, dem eine besondere Auf-
merksamkeit geschenkt werden muss.  

Probleme des Wandels im Markenkern 
durch Funktionswechsel: 

•	 Wegfall der Wertschöpfung von ca. 
80.000 bis 100.000 cbm Holz (WS-Stu-
fe Holzproduktion Forst + WS-Stufe Be-
arbeitung Sägewerk)

•	 Identitätsverlust in der traditionellen 
Bevölkerung (Brennholznutzer, Jäger, 
Förster, Waldarbeiter)

Chancen des Funktionswechsel für eine 
Stärkung des Markenkerns:

•	 Entwicklung von neuen Identitäten ins-
besondere in der jüngeren und urbane-
ren Generation in der Nationalparkre-
gion

•	 Zusätzliche Akzeptanzsicherung durch 
erfolgreiche Entwicklung des Tourismus 
(Anerkennung der Besonderheit des 
Nationalparks durch steigende Gäste-
zahlen fördert die Akzeptanz bei dem 
Teil der örtlichen Bevölkerung, der nicht 
über den Aspekt „Urwald – Artenvielfalt 
- Naturschönheiten“ begeistert werden 
kann. 

Aufgabe der Lokalen Entwicklungsstrategie 
und der Regionalentwicklung:

Aus diesen Problemen und Chancen erge-
ben sich für die LES die grundsätzlichen 
Aufgaben,

•	  den Identitätswandel in der Bevölke-
rung der Nationalparkregion

•	 sowie die Entwicklung des Tourismus zu 
fördern
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FAZIT:

Der Nationalpark ist eine zeitgemäße Um-
widmung von bisherigen Forstflächen und 
kann durchaus den Markenkern des ländli-
chen Kulturraums stärken. Voraussetzung ist 
aber, dass der bei einem Teil der Bevölke-
rung zu beobachtenden Identitätsverlust 
abgemildert und gleichzeitig bezüglich der 
neuen Nutzung als attraktive Naturwaldflä-
che eine neue Identität aufgebaut werden 
kann. Die Bevölkerung muss davon über-
zeugt werden, dass es sich beim National-
park um eine wertvolle und attraktive Wald-
fläche handelt, auf die man stolz sein kann. 
Und die gleichzeitig einen wichtigen Bei-
tragfür eine erfolgreiche Entwicklung des 
Tourismus leisten kann. 

Nur wenn diese beiden Entwicklungen posi-
tiv gestaltet werden können, wird der „Mar-
kenkern des ländlichen Kulturraums“ ge-
stärkt und wird der Nationalpark ein Ge-
winn für die Region sein. 

Allen Beteiligten muss klar sein: die touristi-
sche Entwicklung muss mittel- bis langfris-
tig die bisherige durch die aktive Forstwirt-
schaft (Schwerpunkt Holz- und Jagdnut-
zung) erwirtschaftete regionale Wertschöp-
fung mindestens kompensieren. 

St. Wendel, 08.01.2015

Werner Feldkamp, 1. Vorsitzender Kultur-
LandschaftsInitiative St. Wendeler Land
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... zur Lokalen Entwicklungs-
strategie (LES) KulturLand-
schaftsInitiative St. Wendler 
Land 2020 vom 15.01.2015

auf Basis der E-Mail vom  
MUV (Ballier/Neisius) vom 25. 
Februar 2015

1.

Die Erstellung der Lokalen Entwicklungs-
strategie KuLanI St. Wendeler Land 2014-
2020 ist in enger Anlehnung an den Leitfa-
den zur Erstellung von Lokalen Entwick-
lungsstrategien (LES) für die Auswahl von 
Leader-Regionen 2014-2020 im Saarland 
erfolgt. Der Begründung der Gebietsab-
grenzung (Seite 7 bis 17) folgt eine ganz-
heitliche SWOT-Analyse mit Herausarbei-
tung aller wesentlichen Stärken, Schwä-
chen, Chancen und Risiken sowie der be-
sonderen Alleinstellungsmerkmale für die 
zukünftige Entwicklung des St. Wendeler 
Landes (Seite 18 bis 56). Darauf aufbauend 
werden die zentralen Handlungsfelder der 
Leader-Region KuLanI St. Wendeler Land 
2020 abgeleitet (Seite 57 bis 59). Für die 
vier definierten Handlungsprogramme, zu-
züglich des Querschnittsthemas (National-
parkregion) sind dann übergeordnete und 
untergeordnete Ziele definiert, an denen 
das zukünftige Handeln ausgerichtet und 
gemessen werden soll. Es folgen die aus 
dem Leader-Beteiligungsprozess hervorge-
gangenen ersten konkreten Projektideen, 
bei denen aufgrund vorhandener Träger 
recht schnell mit der Umsetzung begonnen 
werden kann. Abschließend wird deren Bei-
trag zur Erreichung der Ziele der LES wie 
auch der sogenannten Querschnittsziele der 
Europäischen Union zusammengefasst 
(Handlungsfelder Seiten 60 bis 130). Im fi-
nalen Kapitel sind entsprechend des Leitfa-
dens alle organisatorischen Grundlagen für 
die anstehende Leader-Förderperiode 
2014-2020 dargelegt: Zusammensetzung 
und Arbeitsweise von LAG, LAG-Vorstand, 
Regionalmanagement/Geschäftsstelle so-
wie thematischen Arbeitsgruppen und, Ko-
operationen, zukünftiges Projektauswahl-
verfahren, Evaluierung, Finanzplan sowie 
ergänzende Finanzierungsquellen (Seite 

131 bis 143). Ein detaillierterer Finanzplan 
sowie die Fördersätze werden im Folgenden 
dargestellt (S: 170).

2. 

Die Kern- und Querschnittsziele der EU-
Strategie 2020 und des Gemeinsamen Stra-
tegischen Rahmens finden als Basis jeder 
nachhaltigen Regionalentwicklung ihren 
Niederschlag in der Lokalen Entwicklungs-
strategie KuLanI St. Wendeler Land 2020. 
So stellen bezüglich der Bereiche auf die 
sich die Kernziele der EU-Strategie beziehen 
Bildung und Energie/Klima sogar eigene 
Handlungsfelder der LES St. Wendeler dar. 
Und auch Förderung von Beschäftigung 
(u.a. Bildungsprogrammm/ “Regionale Kar-
riereplanung“, Lokalwarenmarkt & Regio-
nale Wertschöpfung; Kulturgeschichte 
„Steinreich“/Nationalpark und touristische 
Beschäftigungseffekte), Forschung und Ent-
wicklung/Innovation (u.a. Bildungspro-
gramm/“Bildung für nachhaltige Entwick-
lung; Energieprogramm) sowie soziale Ein-
gliederung und Armutsbekämpfung (u. a. 
Bildungsprogramm) als weitere Bereiche 
der EU-Strategie 2020 sind Ziele, die die 
LES für das St. Wendeler Land mit seinen 4 
Handlungsfeldern und der Querschnittsauf-
gabe Nationalpark in der Region und darü-
ber hinaus (Nationalparkregion) unterstüt-
zen will. Der erwartete Beitrag der definier-
ten Handlungsfelder und Projekte zu den 
Querschnittszielen der EU ist am Ende eines 
jeden Handlungsfeldes beschrieben (Seiten 
74, 93, 108, 123, 130).

Der Multifondsansatz wurde in der LES St. 
Wendeler Land noch zu keiner echten Mul-
tifondsstrategie ausgearbeitet, da dies im 
Saarland bislang nicht explizit vorgesehen 
ist. Dennoch wurde im Finanzierungskapi-
tel, wie im Leitfaden zur LES-Erstellung vor-
gesehen, ergänzende Finanzierungsquellen 
(siehe Seite 141/142) aufgezeigt, deren Ein-
beziehung für nicht über Leader förderfähi-
ge, aber im Sinne eines integrierten Regio-
nalentwicklungsansatzes trotzdem wichtige 
Maßnahmen berücksichtigt werden sollen. 
Neben fachbezogenen Fördermöglichkeiten 
von Bund und Land (insbes. Energie/ Klima-
schutz, Städtebauförderung) sollen hier im 
Sinne des Multifondsansatzes auch die wei-

teren EU-Fonds Berücksichtigung finden 
(siehe Punkt 3 Fördersätze).

3. 

Die Lokale Entwicklungsstrategie KuLanI St. 
Wendeler Land 2014 bis 2020 entspricht 
den Anforderungen des Saarländischen Ent-
wicklungsplans für den ländlichen Raum 
(SEPL). Basierend auf einem intensiven Be-
teiligungsprozess der örtlichen Bevölkerung 
(siehe Seite 15) wurde ein auf den regiona-
len Entwicklungsbedarf abgestimmte und in 
sich stimmige integrierte Entwicklungsstra-
tegie erarbeitet. Bezüglich der Prioritäten 
und Finanzmittelverteilung wurde der 
Schwerpunkt der zukünftigen Entwicklung 
auf die Bereiche Bildung, Kulturgeschichte 
und Nationalparkregion gelegt. 

Bezüglich der Zusammensetzung der LAG 
(öffentlicher Sektor, privater Sektor, bürger-
liche Gesellschaft, Geschlechterverteilung, 
Strategie bezogene Zielgruppen, etc.) als 
regionale Partnerschaft sowie deren Ar-
beits- und Entscheidungsweise wurde auf 
die in den zwei vorangegangenen Leader-
Perioden gewachsenen und bewährten 
Strukturen aufgebaut, die auch den Anfor-
derungen der VO (EU) Nr. 1303/2013 ent-
sprechen.

Bezüglich der künftigen Projektbewertung 
und Projektauswahl wurde ein Verfahren 
mit eindeutigem und objektivem Kriterien-
katalog (3-KO-Kriterien & 11 Bewertungs-
kriterien) und Punktebewertungssystem (er-
forderliche Mindestpunktzahl 15 = 50%) 
erarbeitet (Seite 137 bis 140 LES). Die 
Nachvollziehbarkeit und Transparenz wird 
durch Vorlage der Bewertungsmatrix des 
LAG-Vorstandes mit dem Förderantrag 
beim Fördergeber (MFUV) und die spätere 
Online-Veröffentlichung gewährleistet. Für 
die Bewertung und Auswahl der Projekte 
werden ergänzend zur LES pro Jahr drei 
Stichtage (4 monatiger Rhythmus) festge-
legt, bis zu denen jeweils Förderanträge ge-
sammelt und dann anhand des Punktebe-
wertungsverfahrens in ein Ranking ge-
bracht werden:

•	  01. März

•	  01. Juli

•	  01. November.

Ergänzungsdokument



Lokale Entwicklungsstrategie St. Wendeler Land 170 www.kulani.de

Interessenkonflikte werden neben dem ob-
jektiven und transparenten Bewertungs- 
und Auswahlverfahren auch dadurch ver-
hindert, dass es sich bei 6 der 10 Entschei-
dungsträger (>50%) im LAG-Vorstand um 
keine öffentlichen Behörden handelt und 
dieses Gremium auch insgesamt eine sehr 
breite Mischung der beteiligten Akteurs-
gruppen wieder spiegelt. Ist ein Mitglied 
von einer zur Förderung beantragten Maß-
nahme direkt selbst betroffen, ist er gemäß 
Geschäftsordnung des KuLanI-Vorstandes 
von der Entscheidung ausgeschlossen (sie-
he KuLanI-Geschäftsordnung im Anhang 
der LES). 

Ergänzend zur LES werden im Folgenden 
die von der LAG KuLanI St. Wendeler Land 
angestrebten Fördersätze festgelegt. Aus 
Sicht der LAG haben sich die bisherigen För-
dersätze der vorangehenden Leader-Förder-
periode sehr bewährt und sollen weitestge-
hend so auch in der Förderperiode 2014-
2020 angewandt werden:

•	  Fördersatz für investive Maßnahmen: 
55%

•	  Fördersatz für nicht-investive Maßnah-
men (Bildung, Sensibilisierung, Marke-
ting, Studien und Konzepte): 85%

Ausgenommen von diesen Fördersätzen 
bleiben, wie vom Fördergeber beabsichtigt, 
Mainstream-Maßnahmen die auch über an-
dere EU-Programme, förderfähig sind. Hier 
sollen auch über Leader die Fördersätze der 
entsprechenden Programmrichtlinien An-
wendung finden. Hierzu gehören der ELER 
für Zwecke der Agrarförderung, Agrarum-

weltmaßnahmen und der Dorferneuerung, 
der EFRE für Maßnahmen im Bereich wirt-
schaftsnahe und touristische Infrastruktur 
und der ESF für Maßnahmen in den Berei-
chen Bildung, Inklusion und Beschäfti-
gungsförderung (insbesondere Bildungs- & 
Kulturgeschichtsprogramm). Dies gilt insbe-
sondere im Hinblick auf notwendige bau-
lich-investive Maßnahmen, da mit Leader 
vor allem Strukturen und Netzwerke sowie 
die Ausstattung, Bespielung und Vermark-
tung von Standorten und Projekten geför-
dert werden.

4. 

Die Gebietsabgrenzung der Leader-Region 
St. Wendeler Land ist der Kreis St. Wendel. 
Der Kreis St. Wendel ist im Kapitel 2.2 SEPL 
anhand der Kriterien Einwohnerzahl und 
Einwohnerdichte (<10.000 & </=500 EW/
qkm) komplett, mit Ausnahme der Kern-
stadt St. Wendel (also 65 von 66 Gemar-
kungen) als ländlicher Raum eingestuft. 
Einzig die Kernstadt von St. Wendel deshalb 
aus der Leader-Region/Leader-Förderung 
auszuschließen wird aus administrativer 
und funktionaler Sicht nicht als sinnvoll und 
zielführend erachtet, da gerade ein funktio-
nierendes Zentrum und hiesige Maßnah-
men mit regionaler Strahlkraft wichtig für 
die Entwicklung ländlicher Regionen sind. 
Dementsprechend sollen in der Kernstadt 
über Leader mit entsprechendem Nachweis/
Begründung im Projektantrag nur Maßnah-
men mit Impulswirkung für die Gesamtre-
gion zur Förderung beantragt werden. Dies 
sieht der SEPL ausdrücklich in Punkt 2.2 für 

städtische Räume mit Wirkungsentfaltung 
im ländlichen Umfeld so vor. Darüber hinaus 
ist der Landkreis St. Wendel auch im noch 
gültigen Landesentwicklungsplan Saarland 
insgesamt als Ländlicher Raum eingestuft.

5. 

Überarbeitete & Ergänzte Finanztabelle 

Die Finanztabelle wurde überarbeitet und 
der Finanzabfluss in den einzelnen Pro-
grammen nach Jahren ergänzt (siehe 
unten).

6. 

Die Ableitung und Korrespondenz der ge-
wählten Handlungsfelder der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie aus der SWOT-Analyse 
ist auf den Seiten 58 und 59 der LES erläu-
tert. Hierbei wurde einerseits besonderer 
Wert auf die nachhaltige Weiterentwicklung 
bereits begonnener Handlungsfelder und 
Strukturen gelegt. Andererseits soll die ge-
troffene Schwerpunktsetzung der Fokussie-
rung der künftigen Leader-Aktivitäten in der 
Region auf besondere, aus der SWOT-Analy-
se erkennbare Potenziale des Landkreises 
St. Wendel dienen („keine Verzettelung“). 
Hier zu nennen sind insbesondere der neue 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald und die 
Kooperation in der Nationalparkregion 
(Handlungsfeld Nationalpark), die Energie- 
und Kaufkrafteinsparmöglichkeiten durch 
energetische Sanierungsmaßnahmen 
(Handlungsfeld Ländlicher Energiemix), die 
nachhaltige Manifestierung der Logistik-

Mittelabfluss geplant (in Euro)    n+2(3)

 Anteil 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 Summe

Leader-Mittel  
gesamt

100,00% 145.000 360.000 330.000 330.000 330.000 300.000 160.000 45.000 2.000.000 

HF 1:  
Bildungsnetzwerk 

25,00% 40.000 90.000 90.000 90.000 90.000 75.000 20.000 5.000 500.000 

HF 2: Kulturgeschichte -  
STEINREICH

25.00 % 25.000 90.000 90.000 90.000 90.000 75.000 30.000 10.000 500.000 

HF 3:  
Lokalwarenmarkt 

13,00% 10.000 70.000 40.000 40.000 40.000 40.000 15.000 5.000 260.000 

HF 4:  
Ländlicher Energiemix

12,50% 20.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 25.000 5.000 250.000 

LAG-Verwaltung  
(Geschäftsstelle/Reg.M) *

24,50% 50.000 70.000 70.000 70.000 70.000 70.000 70.000 20.000 490.000 

* davon jeweils bis zu 5.000 Euro für Sensibilisierung und Kompetenzentwicklung
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struktur und Vermarktung des Lokalwaren-
marktes als Beitrag zur regionalen Wert-
schöpfung und Versorgung (Handlungsfeld 
Lokalwarenmarkt) oder die Förderung von 
Bildung und Identität als zentrale Ressour-
cen für die künftige Wirtschafts- und Bevöl-
kerungsentwicklung (Handlungsfelder Kul-
turgeschichte „Steinreich“ und Bildung). 
Einer Förderbegrenzung und Begründung 
künftiger Einzelvorhaben auf Basis dieser 
Handlungsfelder ist sich die LAG Kultur-
LandschaftsInitiative St. Wendeler Land be-
wusst.


